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Grographcii und .Seefahreni wird es willknninirti sein . oiiic Auswahl von Lniid- 
und Sfokarti'n, \v<|i|ic im >ippr)ii, Archiv zur Bi-schreihimp von Jnpau nnd dessiMi 
IVebcn- nnd Srhut^landerii , er.srhicncn sind, zu erhalten. Eiiiu solche bietuii wir 
ihnen in iin.scmi Atlas ui* zu einer Zeit, wo die Blicke aller Seefahrt nnd Handel 
treibenden TAlker auf ffippon« dem Lande im Sonnenaufgange, gerichtet «indj und 
legen zugleich in ihre HAnde eine Geschichte der Entdeeknngen im Seegebiete Ton 
.1 i|) II nieder. Darin haben wir nicht nnr die Enlderkunj^en beleiiohtet, welche die 
Liiin|)ai«i- srit diT Mittc des 16. Jahrliundcrts in <lt'ni heziichnctrii Sc»'ii;cbiete gi-- 
ni.n( lit. haben auch eine geschiehtliche l.ebersichl der F.iitilt rkiin -i ii der Japaner 
von ihrem eigenen Lande und ihren Neben- und Schulzluudeni niitgetheilt. Bei 
beiden Arbeiten wurde nur ans nrsprüngtichcn Quellen geschöpft, deren mehrere 
ganz unbekannte anbufinden uns das Gllkck zu Theil geworden ist. So nennen wir 
zuerst in diesem Buclie die Namen eines Mathys Quast und Abel Tasnian, als 
Seefahrer und Entdecker in der nördlichen Hälfte des Grossen Ocean , und zeigen in 
iinscrni \l!as i»a<'h hnnrlsclii il'tlichcn bis daher in den Archiven bcvvahrfcn Karten 
^en Lauf, den V rics und Schacp bis uaeb dun vcrmuiullich im iMcere von Cat/iaja 
anftanchcnden Gestaden van Amerika genommen; so weisen wir auf Inseln hin, welche 
anf den Karten der Japaner einen Flachenranm tob mehr als 24 geogr. Q. Meilen ein» 
nehmen, nnd wovon auf den BenesSfla Seekarten nur einige Land» und Bergspitzen zn 
linden, nnd scldiessen durch deren ilitthcitung;cn das Innere von Inseln nnf, von 
denen bis auf den iienti^en Tag; kaum die Kiistentiinrisse bekannt sind. Ks <i;elnn|>; 
uns durch eine strenge .Musterung astronomischer nnd hvdro;»raphischer Ueobaelitimiicii 
aus früherer nnd späterer Z.eit über viele dunkle. Stellen Lieht zu verbreiten , nnd 
dnreh die Beleuchtung der Entdeckungen, welche die Japaner seit Jahrhnnderteii 
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ffi-machl haben, mit imihmii Mnlc «Icm Schleier liiii>ve<^/iiiii-timeii \nn cineiii inselmtH-ris 
diis "»ieh iKMiialiL" über ilfii iiclitzi!;sleit llieil der Olierflaelie imserer Krde ausbreitet. 
Durch die Verüireiitlii'bniig dieser Eiitdcrkiiiigen ist küiifligcu L iilcrsiieliuiigeu ein 
fraehtbares Feld angewieseii und auf unsern Kartea der Weg dahin gezeigt. 

Vom Java bi« in die S^hinesiache See haben niederlindische Hydrographen* und 
weiter» durch die Strasse \<iii Fnnnota bis in d.-is Japiiiiiselie Meer, die engliachen 
und frnnrösischen neue und !;ule Karlen geliefert; {in diese scbliesst sieli unsere See- 
kfirlc v<in der Süd- und Süd-Westküste von .l.i(inn nn , und durrh uiisern Plan von 
der Hai von iVagam/u ist ein dringende« Uudiirfniss für die üchiilTahrt nach dem 
einiigen f&r fremde SehilTe zugänglichen Halen abgeholfcu ; SegelYondirifken und andere 
für den Seemann nützliche Anweisungen sind der Erklfimng der Karten beigefilgl. 

Es war stets unser Wunsch, die so wichtigen Entdeckungen der Japaner, namentlich 
im Inscfaneere von Liukiu , .in der Nord- und Ostkuste von Jeso, an der Mündung 

des \iiiur und der ;;e-.;e^lübe^lie^elldell kiiste >ou Siiiihiilicn , wmw wir uns den 
.Hfhiüssid mit so ijiosser \ ufopferimi; xerselia!!'! bnlK ii, uenii juk Ii hin \beii(le unseres 
Lcben.s, selbst noch bestätigen zu können, und zwar unter derselben Flagge, welelie 

uns nach diesem merkwürdigen Lande glüeklich hin und zurückgelcilet hat. Wir 
geben diese Hoffnung nicht auf, zumal, da jetzt, wo Japan*« hundertjihrige Abge- 
schlossenheit bedroht wird, unsere Erfahrnngen über die Zustinde dieses Landes und 
des Volkes es uns zur Pflicht machen, thati;; itill/o\\ irkcn , auf dem Wege des 
Friedens ihhI mit tlcin I.osiin|:^svvorte i>Mi:nseblir likeit und Duldung« das 
Heieh Nippoii dein \\elthand<d zu eröiriien. 

St. StAaTin bei BorpAan am Rhein, den 1. August 1862. 
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den Alias von Land- und NeekarU>n vuui Japniiischen Kficlu* und dc>i(S<>u 

Neben- and 8chatoiäiideni. 



TitelblAtt mit einer allgemeinen Karte von Japan mit seinen Neben- nqd Sehnte- 
ländera. 

M I. Karte Tom Japanischen Reiche: die Inseln Kiusiii, Sikok und IHippon. 

— 2. Die Insel Jezo und die Japanischen Kurilen. * 

2A. IKe Strasse von Jczo und die ^'ordspilxe >uii Jczo, nncli i inn Knrto van 
Mnganii Tokiini. A cliart oF (iie K'ii ri le-lslauds explured hy Capt. 
Brougliton in 11. M. sloup Providcucc, 1796. 

— 3. Die Intel Krafto {SaghaUen) und die Mündung des Amur (JfnttJttf). 

— 4. Die Straise Vari Diemen nnd die Lin>choteu-ln*eln; die Pfordgruppe 

der Link !u-Insolii {Stm ftof,). 

— 5. Dil' L i II k i ii-In -vi'l II. ^liltt liM iipjM ( /".v;;/ vwt) iiiid die Südgriippc (iSa»*MMi). 

— 6. Karle der Koraischcn Halbinsel (Kuiai vcl Tnjo sjön). 

— 7. Die Bai von Nagasaki. 

— 8. Seemanns Wegweiser von Nagasaki nach Ohosaka. 

— 0. Die Strasse Van der Gapellen. 

— 10. Seekarte von der Süd- und Südwest-KQste von Japan: von Kiusiu und den 

umlie^eiulen Inseln. 

— 11. karlc von Japan, nueh Jan lln>gen \an Lin.se hüten (1306); karte der 

Seecfige und Entdeckungen von Marten Gerrttsen Vries (I^^! von Quast 

lind Abel T istnan (10^^); von James Golnett (1701). 
— - 12. Karle von ilei Küste von Cliinn imd l'ormosn, nneh ImllänoiM lien, mehren- 
tlieili luuidst In illlielien Seekarten vom .sieluvluitcn Juliriiundert. 

Tab. I— IV. Eine japaiii.selie Or i i; i im I k ii i t c') : 

Tab. I. Die Insel kiu&iu mit den dazn gehurigen kleinen Inseln und 
dem -westlichen Tbeile von Nippon. 

— II. Die Insel Sikok* nebst dem mittbren Tbeile der Insel Nippon. 

— III. Der östliehe Theil der Insel \ippon, 

— IV. Der nördliche Theil der Insel Nippon. 



*) Da von diMsr Karte aw fäar«n4swa*sig ExempUro vorrütliig sind, m wird diewllM nur «nf bowMi- 
dwM TadsagBB wA trit aSnar BrltOliiiiur Än PraliM dem A(lw bdigegebBii. 

<» w <e Mw ii i iiii — — 
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GESCHICHTLICHE ÜEBERSICHT DER ENTDECKUNGEN DER EUROPtEER IM 
S£EG£BI£T£ VON JAPAN UND DESSEN NEBEN- LND SCHljTZLi£ND£RN. 



— »4|4'« — 



Japan — NippoB — wurd« «nt am die lIBtte d«s aeetuzehnten Jahrhunderts den 
Europiem bekannt. Wir verdanken die Entdeckung dieses Irisellandes portnf ienaollMl 

Kaufleuten, welche in 1543 dnroh einen Orkan nn dir Insel Tanegajtima verschlagen 
wurden. Das denkwürdige Erei^iss, welches uns Maffc ins, nach Antonio Galvano^ 
und Feraan Mendes Pinto enlMen (■), finden wir in den Ja]iibaeli«ni von ßf^tptm 
bestätipt (*\ In unserm Archive für die Bcsilircibung von Japatt ist hfrrits Hicsp Knt- 
deckungsgesohichte nach europäischen und japanischen Quellen ausführlich mitgetheilt 

Die enten Naehiichten fiber die Lage und Chrfiste dieaea Reichet haben wir dnreh 
Jesuiten -Missionare erhalten, von welchen sich Franciscus Xavier hereits in 
1649 von Goa aus dahin einschilRe, um daselbst das Evangelium zu verkünden. Ihre 
ersten Angaben von dessen Grösse sind jedoch sehr übertrieben : Franciscus XaTier« 
der nur von einer Insel spricht, gibt die Länge derselben auf 1800 Meilen md die Ibelts 
auf 900, und CosmaTorres (15*51) erslerc auf 000, letztere auf 300 Zet/cVi« an. Aber 
Maffei US beschreibt schon in 158^ Japan als ein aus drei Uauptinseln bestehendes Reich, 
wovon die grtoale> Japoit, m 88, die andere, Ximum, in 9 und die dritte, Xieomm, in 
4 Fürslenthümer eingelheilt ist ; mifl piihf s.v\i\r- c;cn^rnpliisoltc Lage vom 30" bis 38" 
nördlicher Breite und dessen ganze Länge auf 200 und die Breite von 10 bis höchstens 
antf 80£eHoa» an. Damit ttiaunt die nooh atufahrlichere Deachreibung des Horatina 
Tnraellinus (1596) überein (*). Ausserdem enthalten die Sendschreiben der Jesuiten- 
Miasiooare viele Ortsbeschreibungen; Beiträge für die nautische Geographie, See- und 
Landkarten finden sich jedoch, unseres Wissens, keine bei den zahlreichen Berichten, 
welche sie im 161 Jahrhundert von Japan erstattet hnben. Dagegen hat .lan Huygen 
▼an Linschotcn von Hartem, der verdienstvollslc Hydrograph n( iiicr Zeit, in seinen 
beiden Büchern über die Schiffahrt der Portugiesen in Indien das W issenswertheste von 
aUem, was Ihm xu Ende des sechsxelmten Jahrhunderts aus eigner Erfahrvng and ans 
Hittheilungen portngiesisrher Pilote über die Fahrt und Gelegenheit von Japnn bekannt 
war, zusammengetragen i*K Es ist ein Schatz von Beobachtungen, deren Werth jetzt 
«nt, wo man das Deatehen nnd die Lage von Inaein, deren er erwilmt, und die CSon- 
ignration der Küsten, die er beschrieben hat» naehweisen kann, seine Anerkennung 
findet. Er hat uns nicht blos einen Wegweiser in japanischen Fahrwässem hinterlassen, 
weiche seit länger als zwei Jahrhunderte nicht mehr von europäischen Schiflen befaliren 
werden, er hat uns auch dtnud« schon mit Inseln bekannt gemacht, welche vor knnem 
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erst unter doin von ihm bt':zciciineleu lireitcgrad wieder aufgefunden wurdeu sind. 
Dahin gehören unter nndem die im SOden von Kitmu gelegenen Inseln» ron den Japanern 
IVttnaxiiiia, d. i. die sit-brn Iiist-Iii, ;;i'ii;iiitif, wciclic v n n L i ii sr h nf en in sein uRcys 
Ghackriß* unter dem Naincn aett Ynmaa. oder de seven Gesutter*, d. i. die sieben 
Geschwister, beschrieben, aber erst in 1838 Ton einen ea^iaehcn Seefahrer, Ca« 
pitän Blake, wieder entdeckt, in IH45 von Cnpitän Beljchec und in 1846 auf Befehl 
des rranzösisclion Admirnl ("ci-illi! untersucht niui aufj^cnommpn worden sind f'). In 
hydrographischer llinsiclit sind Linschulen'.s Mittheiluugen besonders wicliti^ für die 
Fahrt von Schina nach der Sud-West-Kflste t<mi Kiutiu. Auch gibt er die Coursen an, 
welche die Porfni^icseu liiiitjs der OslkQsIc dieser Insel bis nach den Häfen von Butign 
und weiter, der Insel Sikok' entinng, bis nach der im 16. Jahrhunderte blühenden 
Handelsstadt Sahti xn nehmen pflegten. Wir haben daher auch der Strasse, welche 
Sikok' von Niftpon trennt und nach Sakai führt, den iVanicn dieses Seefahrers g;e^eben. 
Eine der ältesten uns bekannten im Druck erschienenen Karten, worauf sich Japan 
* bandet, haben wir auch Linsehoten eh verdanke». Er hat sie setnen Ttwtt v> miai 
beigegehen imd sie träi^l di' .lahreszahl von 1606. Sie ist von dem berühmten nieder» 
Ifindisclirn Karteninneher Johannes van Doetecom gemacht, l ino nlli;emeine See- 
karte von Oslindien, Schitui, Fonnom, den Philippinen und Liukiutnaein und \on Japan, 
soweit es damals den Eiutipiem bekannt vvar. Yen den japanischen Insebi nad daramf ' 

einüefrrigen : Kiti^iu mit Tonr^o.sinin, Mrarsimn. Got6 und Firaio ; die im fford-West 
davon gelegenen Inseln Jki und Tsusima; dann die ganze Insel Siktik, und ein kleiner 
Theil von Nippon, nimlich die der Insel Kitmu und Sikok' gegenüber gelegenen Küsten, 
seine südlichste Spitze, weh Iir di-n Namen Cabo dm Cotta» trägt, und eine Strecke 
der Ostküsle mit einigen kleinen Inseln, ilha de Ladrone»; dagegen sind auf dieser 
Karte die ganze INordküste von Nippon bis auf eine Strecke, Bacata genannt, und 
einige mit der Aubdirill Mintt* de plata bezeiehncten Eilande noch als unbekannt 
angegeben. Wenn Btre'r.yo die I.anflsrhaft Wakanu bedeutet, was sehr wahrscheinlich 
ist, so tiessc sich die damals den europäischen Seefahrern bekannte nördliche Grenze 
von Japan hSohstens auf 96* N. Br. ; imd, da unter Ilha de Ladrtm«» wafafscheintieh 
die Insel Tfalsi.sju , der Verbannnn;;;sort japanischer Sträflinge, verstanden wird, <Iie 
flillidle Grenze unter Vid° bis 140' annehmen. Die Mino» de plata deuten ohne 
Zweifel auf die silberreiehe Insel Sadit hin, wtmm die Portagiesen damals aehm 
Knude hatten. Der Umriss von Japan, sowie er auf dieser Karte gegeben iat, gibt 
nns demnach eine Vorstellung; von der geographischen kenntniss, welche man am 
Ende des 16. Jahrhundert von diesem Lande hatte. Wir haben dieses für die (ie- 
aehiohte der Erdkunde wichtige und seltene Doeunieiit wicdergegdben und nii^eieh 
die verstümmelten \amen verbessirt ( Vllas "Vo. II *.) 

Ausser dieser Karte finden sich noch im Atlas von Abraham Ortelius, betitelt: 
Themintm orhie ierrtxmm, wovon die mte Ausgabe m Antwopen in 1S7D eraehieBen 
ist, zwei Skizzen von Japan, eine auf Tab. 100 (Tartaria) und eine auf Tab. 101 
mit der Aufschrift: Chinaef oUm Sinanun regionit novo descriptio auciore Ludovieo 
Georgia. Die letztere Karte, worauf Japan zweimal neben einander liegt, trigt die 
liisrriptinu : citni priviUf^io /mprnäoris ^ Brabantittp ad DetMUMm 1681^ 

Auf beiden Karlen sind srhrtn die 7 lihns, Leguvf} grandc und Ilha Frrmosa angege- 
ben und auf erstcrcr die Gruppe Ufm Hennanoa imd mehr östlich drei in nordöstlicher 
Riditinig nebam einander liegende inadn: LamaU, Feleawe dd ßiog» und Fmßma. 
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7wii Anfang des 17. Jahrhundert crschicucii die Niederländer (1600) und Engländer 
(1613) «b MitibeweilMr um den Handel mit Japan Ihre Fabrt besehrinkte riolt 

nach den Hfifen von Firalo und IVagosaki, wobei sie sich anfänglich portugiesischer 
Seekarten und Wegweiser bedienton. Die Engländer, obwohl in gleicher Weise als die 
Niederlinder tchi Sjögun Ijrjns begünstigt, zogen sieh von Japan zurück (1823), 
während die NiederUnder ihren Handel daselbst zum Verderben ihrer Widersacher, 
der Portngie^pn. mehr und mehr ausbreiteten und cndlioli in 1042 im Alleinbesitze 
dejsselben verblii-bLii. Ihre Fuhrt erstreckte sich aber nicht weiter als bis Naga- 
mdkif und die Steuerleute begnügten sich mit einer sogenannten Passkarte vom sfid- 
wcstlichen Theile von Kiu.siti um! oinpin Pinn der Biii \(m iVti^rrsrifi-i. («esrbnh 
es aas Vorsicht oder aus Mangel an wissenschaftlichem Interesse, im Drucke sind 
am diese Zeit keine Seekarten ersehienen und die Ost^ und Nordkftste von Ifippon 

blieb bis zum Jahre 1(K19 und I64^i eine Terra incngnita. 

Die Sage von Gold- und Silber-Inseln — Goud- en gtiverryke Eilanden — , welche 
im Ortein von Japan liefen aoUtan, beslinm^ in 1638 den General -GouTemeur vom * 
Niedfiriindisehen Ostindien, Antonio rnn Diemen, eine Entdeckungsreise im Ostrn 
von Japan unlcrnchmcn im Insson , und es wurden hiczn zwei SchifTc, i/v Enspel und 
de Gracht, ausgerüstet, und der Oberbefehl dieser Expedition dem Commandeur 
Mathys Qnaat fibertragen. Dieser befand sich an Bord dea Eng^; Abel Janas 

Tn-irnnn -syar SrhifTrr — Cnpitän — der Gracht. In der Grsrhichte der Entdeckungen 
in der nördlichen ilulfle des Grossen Oceau im siebzehnten Jahrhunderl haben wir 
die Namen eines Mathys Quast und Abel Jansx Tasman nun ersten Male genannt, 
indem uns das seltsame Glück zu Theil ward, im Archive der Ostindis^'hen Compngnie 
SU Amsterdam unter der Mitwirkung des Herrn P. S. de Munnick das denkwürdige« 
seit beinahe zwei Jahrhnnderte vergessene, handschriftliche Tagebuch dieser nieder- 
ländisrhp?! Sci-rnbrer niifzußiuien (*>. Die oben genannt«'n beiden SohiiTe vcrliessen am 
2. Juli 1(>;{9 liii' Rhede, von ßafaria ; einer dem Commandeur vom \ iitonio vnn 
Diemen ertheilten Instruction gemäss sollten sie im Osten von Itauca nach der Bai 
vm MamiUa ttenen, dnrsh «kn Canal itEtpirÜu aonfo (die Strasae Sl. Bemardino) 
laufen und von da ihron Corirs l;iric;s der Osfkfistc von Jnpnn bis zum 37'," N. Br. 
nehmen, in welcher Parallele die angeblich in einer Entfernung von 400 geographischen 
Mnlen im Osten von Japan gelegenen Gold- und Silber^Inaeln anfensaehen waren. 
Die Instruction erstreckte sich ausserdem noch auf einen EntdeckunB;s/,iig im Norden 
von Japan bis an die Tatarei, der, im Falle man im Norden kein Land entdecken 
wtkrde, so weit nach Osten fortzusetzen sei, bis nun die Küste von Amerika erreidie. 
Ein solcher Entdeokimgiplaii im nördlichen Tbaile des Grossen Ocean würde, wenn 
er glücklich hätte ansgcführt werden können, zur Entdeckung der Kurilen und 
KamUchatka, der Aleuien und der Nord- West-Küste von Amerika geführt haben. 
Die geholfen Gold- und Silberinseln wurden nicht entdeckt, obgleieh di« beiden 

Schiffe im Osten von Japan zwischen dem 37. imd 40. Brcitp^rad kreuzend bei 600 
geogr. Meilen weit (nach ihrer Schifisrechnung bis zum 7Ü» 52' östl. Länge, von 
Fuh TmooH [ITSf 69' weatl. Utag» von Grem».]), somit -weiter m diesem Gdbiele 
dai Graasen Occan vorgedrungen sind, als je vor ihnen auf diesem Grad der Breite 
ein europäi.schcr Sccfalircr gekommen ist Mit bewunderungswürdiger Au s dauer 
suchten diese Secheiden das ihnen vorgesteckte Z.icl zu erreichen, wihrend die 
Uauidit, irmmt ai« dabei an Wavke gingm, md die war Entdceknng tob Laad 
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geuuuinieiieii Maassregelii als Beispiel der elieiiialigen SchiflÄzuclit dienen könneo 
Haas ihrer Aurmerksainkeit nicht« entgin|^ daffir cengt das mit den Kiden des Aig^ 
und der Gracht gepflQgte Gebiet dei GroneB Ooean» WO lieh hia jelst noch aidil 
eine Insel hat entdecken lassen. 

Dieser denkwürdige Seezug der Ifiederiinder ffthrle jedoeh xo einigen nieM an- 
winhli^en Entdeckungen liiigs der von ihnen befahrenen Küste und im süd-dstlichen 
Meere von Japan, das sie auf ihrem Laufe dahin durchkreuxt haben. Oben an steht 
die Entdeckung zweier Inselgru|i]M i) , wovon sie die erste, unter 28* 88* N. Br. und 
142" 28' (). L., EnffeU Eiland und letztere, unter 27° 4' N. Br. und 20* 0. L., 
Grtichts Eilaiiil ircnriniit Iinben Auf einer niederl. M S Karte, worauf Vries Seezug 
und Entdeckungen in angegeben sind, finden wir diese Inseln unter dem Namen 

Qua^ ByUmden eingetragen. & aind dies die Jfonwi «Ana, d. i. die nabewohntan 
In^i Iti, wflclie erst in diesem Jaiirhundcrt näher bekannt geworden sind. Wir werden 
auf die l:)ntdeckung8geschichte dieser Inseln, welche jetzt in dem Fahrwasser zwischen 
der alten und neuen Welt eine bedenlende Stellung eiiuiehraen, xarfickkommen. 

Die Ostkfistc von Japan hatten unsere Seefahrer unter 37° 3(V N. Br. nm 24. August 
zu Gesicht bekomnien und aufgenommen, bevor .sie weiter nach Osten steuerten. Es 
war dieser Theil der Küste von Nippon damals noch wenig bekannt. Auf ihrer 
Kurfiekrahrt vom östlichen Occan liefen sie (am I. November) die Ostküste von JVippon 
wieder nn und zwar nnter 'iA" 54' IV. Br. Sie strnerten S. \V. läiio^s derselben, sahen 
die Oefluung einer Bai und weit landeinwärts einen selu- hoben Berg. Die Bai ist 
die Bneht von Wodmitom und der Berg der 3798 Meier sieh Aber den Heensspl^id 
erhebende Vulcan Fuzinnjama, den sie in einer Entfernung von etwa 20 geogr. Meilen 
sehen konnten. Das entdeckte Land, welches sie für die Inseln hielten, die, nach 
ihrer Karte, an der Sfld'Ost'Spitze von Japan lagen, ist die Süd-Ost-Spitze von 
Nippon , welche sich in süd-westlicher Richtung vom Cap Daidtumki (Witte hoek, 
Vrirs) nach Cnp SirnJ'utna (Cap Kint^) hinzieht. Hier nnhnjon sie ihren Cours S. .S. W. 
und fanden auch mehrere Inseln, welche sich in der Kiehtung S. zu W. bis unter 
32" 40* !V. Br. erstreckten. Es aind dies die aoT ilurer Karte, wahrscheinlich nach 
'iiH^r japanischen Originalkarte, zu weil nonllich angegebenen Inseln. Diese Insel- 
kette, deren geographische Lage sie berichtigten und für treffliche Ansichten davon 
verfertigten, ist dieselbe, wo an einer der sfldHehsten, das OngehUtkig SUandf einige 
Jahre .spater (1643) Marten Gerritscn Vries und Hendrik Cornelis Schaep 
verschlagen vrarden und bis 1842, wo wir, wie oben erwähnt, in den Archiven der 
alten Ostindiaehen Compagnie das ganz unbekannte Tagebuch von Quast und Tasnan 
aufgefunden liaben, als Rutdecfcer derselben galloa. Wir werden sie von nun an «Be 
Tasmnns lu.scin nennen. 

Auch verdanken wir diesen Seefahrern die Aufnahme und eine sehr deutliche 
Besehreihong des sndliehen Theiles von JCmmm» und der im Süden davon gd^jenen 
Inseln Tane^asima , Jakunnsimo niul iiu lin rrr nnderer Eilande. Sie bekamen am 
13. November die Süd-Ost-Spitzc von Kiusiu zu Gesicht, ungefähr auf der Höhe von 
Cap ttAnviüe, liefen eine grosse tiefe Bucht, die Bai von XaHwAara, deren Lage 
.sie genau bcstinuuten, vorbei und so weiter in die Strasse ein, der vier Jahre später 
Capitin Vries den Namen von van Diemen gab. Die Küsten und Inseln, welche 
diese Strasse bilden, haben sie mit bewundernswürdiger Genauigkeit aufgenonunea 
und in Proiiansicbten dargesldlt und die Breite der SAd-Spitae von 'JEiKSsn (Cap 
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TtdtiUcAagof von Krusenstcrn) unter 31° N. Br. und die eines hohen kegelberges 
(Pik Momer), der sieh an Eingange der Bai von Kago&ima erhdil, unter Sl* W N. 
Br. bestimmt. IVarhdera sie am Aus^nns^e der Strnsse die westliehstcn Inselgruppen — 
die vor kurzem wieder entdeckte Parker Insel und Ingermil Felsen — vorbeigesegelt 
waren, nalmuB im ihren Lauf W. S. W. and entdMkten unter 90* IS^ N. Br. im 
0. z. S. in einer Entfernung von 8 Meilen zw^ei kcgelfömiigc Inseln, und konnten von 
den Masten aus noch mehrere andere in dieser Richlinii: gelegene Eihuide sehen. 
£a sind dies unzweifelhaft die bereits von Linschoteu beschriebenen Zeven Gesunier«. 
Einen Aasnig der einaeUigifiBii Stellen det unan^gebenen Tagebuchs von Qnaat 
«nd Tasman haben wir lur Bettitigung ihrer Entdeckungen im Anhange ndtgetheilt 
and commentirt 

Ton den beiden Karten, wd«^ dem Tagebudm beigegdben waren, ist eine, nSmlich 
die von den Philippinen, in dem See>Atlas TOn Joannes vnn Keulen unter dem 
Titel: JVieuwe aßeekening van de Philippynae Eilanden, geleegen in de Oosl- 
Jnrlische Zee tuatchen Formosa en BorneOf bekannt gemacht. Die andere aber, 
welche sich vom 17° bis 38° N. Br. erstreckt und unter andern Japan so darstellt, 
>vie es in 1638 den Nicderlflnderii bekannt gewesen ist, imd die in IC39 gemachten 
Entdeckungen in Umrissen mit rolher Tinte angezeichnet enthalt, blieb unansgegeben, 
ob aie gleieh sdion am 9. Januar 1840 vom General-Oouvemenr Antonio van Diemen 
mit dem Srhiffe Maria de Medicis an die Direetion der O'^t-TndiKclicTi Cnrnpagnie 
nach Amsterdam gesendet worden war. Aus dieser Karte, welche, da sie auf einer 
Entdeekungareiae dienen muaste, gewiss eine voUatAndige Darstellung von Japan, so 
wuit man es damals kannte, gibt, lässt sich entnehmen, wie wenig und wie unvoll- 
kommen dieses Land nucli um die Mitte des 17. Jahrhunderts den Europäern bekannt 
gewesen ist, zumal, wenn man nachweisen kann, da.ss die Kü.stc der ln.sel JVippon 
von der Südspitze bis zur Ostspitze, also vom lliH" 41' bis 140° 48' O. L. nach einer 
nrsprünglieh japanischen darauf eingetragen i.st. Diese merkwürdige Orii;iiinIktirte, 
welche ilerr Jacob Swart in Amsterdam wahrscheinlich ans der Naclilassenschaft 
von Joannes van Keulen erhalten und uns rar Benutzung mitgetheilt hat, befindet 
sich jetzt in der Bibliothek Sr. K. II, des Prinxen Heinric li der Nicdcrlnnde 
Die Süd-Weit-j Snd- und Ost-Küste T6n Japan auf dieser Karte kommt viel mit der 
XTIL Karte von Asien flberein, vrelehe in dem im Jahre 1647 xu Firenge ersehienenen 
•Anan» del Mare* mitgetheilt ist (">. Wir hielten es deshalb für überflüssig, dies 
Document vollständig wiederzugeben; haben nber eine /.nr 'Vachweisiing der Entdceknng 
der Bonininsehi uöthige Skizze getreu daraus übergenommen (Atlas No. 11 t.); 
und gleiiMalls den Cons, welcheii diese Seefahrer iCngs der Sfldspitze von Kitum 
genommen . in einer treuen Copic einer handschriftlichen holländischen SeduurlO AUS 
der Mitte des siebzehnten Jahrhunderts eingetragen (Atlas No. 11 c.) 

Antonio van Diemen, obgleich diesmal in seinen Erwartungen getiuteht, gab 
die Hoffnung zur Auffindung der Gold- und Silberinseln noch nicht auf Es wurde 
eine zweite Entdeckungsreise zu Anfang des Jahres 1643 mit den Schiffen Ctuiricum 
nnd Bmkene unter dem Befehle von Marten Gerritsen Yries und Hendrik 
Corneliss Schaep ontemonunen. Ausser den mehrgenannten Inseln ^^llr(]e diesmal 
die Entdeckung und Untersuchung von Ländern im Nord-Csten von Asien beabsichtigt. 
Die Instruction, welche Antonio van Diemen dem Comniandanteu dieser Expedition, 
Martin Gerritsen Tries, erthdHe, xengt von grfindlicher Saehkenntni«, von 

S 
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Wisscnschafbsliebc luid Ton. einem menschenfreimdKdien imd rdigiONB Smoe, welclie 
diesem Staatsmanne in einem hohen Grade eigen waren Die Anllbdattg der 

Gold- iiiiil Silhcrinsoln und eines Scewes^es , der im Norden von Japan nach dem 
damals berüchtigten Lande Caihaya führte, war für die niederländische Ostiudiscbe 
Gompegnie wn gr6«t«r Wiehtig^t. Dabei konnte nigldeli die Avfgabe gelSnt 
werden, wie weit sich Japan nach Nortlcn («rslrerke, und ob das Land Jrzn, wovon 
man von den Jesuiten -Missionaren und den Japanern künde hatte, mit Japan und 
den Festland« Ton Sehina oder der Tatarei nuMumnenhing oder eine awisohen dieser 
und Japan gelegim ItiM ! s( i 

.\<ir|i diesmal wurden die Gold- und Siiberinseh) nicht aufgefunden; dagegen 
witidcruiii einige sehr wichtige Entdecliungen gemacht, obgleich die Schiffe mit Un» 
fjULcksfallen mancherlei Art zu kämpfen hatten. .\n der Süd-Ostküste von Nippon 
wurden beiden Schille durch einen Orkuu an eine der südlichsten <lor ohenorwähnten 
Tasmamt lasebi, uämlicli UaUi tjö tima, welche sie das Ongelu/tktg EiUmd nannten, 
TereeUagen und tob einander getrennt. Das SehilT Bretkem lief, nachdem ea einen 

Tag (vom 10. bi.s II. Juni) in ili r Rni vun Ynrnfni m r\MMlt hatte, die Strasse, welche 
Ja|kan von Jexo scheidet, und eine Strecke der Küste dieses Landes vorbei und steu- 
erte O. und fl. O. Iris tum 47* 4Sf N. Br., wo man Land entdeckte nnd es fttr Ame- 
rika hielt. Es war dies wahrscheinlich die Insel SÜHtmir (nach v. Kruscnstern 
Marikan) die 16. der russischen Kiirilr». Auf einer niederländischen M. S. Karte 
vom 17. Jahrhundert, welche uns aus dem statistischen Bureau des Departement der 
.Colonien im Haag mitgethcilt worden ist und worauf die Entdeckungen von Yries 
eillgetragen sind, ist eine Landzunge des vermeintlichen Festlandes von Amerika unter 
4(7* 20* N. Br. und 171° O. L. von Teneriila, mit der Bemerkung bezeichnet: »hier 
M f imhi Breskens geweett», and die Strasse bereits angegeben, welebe es Ten 

Compapiien- Latide treiiiil (Atlas No. 11 d.)^"'. Von hier kehrte das Schiff 
£reskm» nach der japanischen Küste zurück und ankerte, am 28. Juli, in der oben- 
genannten Bai Ten Namht, wo Capitän Schaep mit nenn Mann auf eine verrlther- 
isclic Weise von den Japanern gefangen genommen wurde Ifadldem das Schiff 
Bresknis eine 7,cit lang die Zurückkunft seines Cripitäns verpehens erwartet hatte, 
nahm es, der instructiou gem&ss, seinen Cours östlich und steuerte in dieser Rich- 
tung iu der Parallele des 37* N. Br., etwa 480 geogr. Meilen weit, ohne jedoch Land 
— die Gold- «md Silbcrinscln — zu entdecken. Verlust und Krankheit des SchifTvolkes 
bestimmte den Schiifsrath umzukehren und den Lauf S. W. nach Formoaa zu nehmen < 
Der CSommandant Tries setile mit dem CosIrteiMt die Reise mit einem besseren 
Erfolge fort. Er bestätigte die von Quast und Tasman entdeckten Inseln im S. von 
Gap Sirt^fama und bezeichnete sie mit niederländischen Namen und untersuchte die 
Ortkllste von Nippm vom sogenannten Witten hoek an bi.<i zum Noord hoek, somit 
vom etwa 35" bis zum 40" N. Br. Der vermeintliche jVoord hoek ist, wie aus japa- 
nischen Karten zu sehen, und aus Broughton's Aufnahme hervorging, blos eine sich 
von der östlichsten Spitze von AippoH in IN. westlicher Kichtung hinziehende Strecke 
der Kfiste, deren nflrdlicbste Gieme ueh unserer Karte unter 41* 84* der Breite Uegt 

Aus der Beschreibung von Jezo, welche bereits in 1645 in Amsterdam von einem 
Liebhaber von Reisebeschreibongen herausgegeben worden ist, und aus den Bruch- 



stUekeu des Reisebeiidites Ton Sehtllb Catkietm, welohe uns Arnold Montan«* 
nnd Rieolaes Witsen bewahrt habeu OO, iieas sieh schon niit HfiUe japaniseker 
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Karten der Lauf, duu dieses Schiff genommen^ und die Cntdeckuugen, welche Vries 
im Nord-Osten von Japan gemacht, naehwdMn. Aber die obenerwilmte nledwl. 
M. S. Karte und eine andere in einf^m grösscrrn Mnsstnbc zusammenpestcnto hnnd- 
schriftliche Karte, welche sich gleichfalls im statistischen Bureau des Departement 
der CMeaien im Haag beftudet, und ■vmn.nt «ich Tries EntdeclnnigCTeMe you Tag 
xn Tng ein^elraE;eii und mit einigen höchst merkwürdigen Anmerknngen erläutert 
findet, zeigen den Cours genau an, den dieser Seefahrer vom ßioord hoek von Japan 
genommen, und beleuchten die Entdeckungen, welche er im Heere von Caihaya gc- 
maoht hat. Wir haben diese beiden wiehtij^cn hydrographischen Documente wieder^ 
gegeben (Atlas ?fo. II d. & e), werden sie aber fortan, erstcre unter No. 41 a. 
und letztere unter No. 41 anführen, womit dieselben im Atla« mn geteekende oude 
JUmd- en Zediaarleti, weleher im statittisehen Bureau bewahrt wird, benichnet riad. 
Vom Nrtordhorlt \<m Japan richtete Vries seinen Lnnf 'S. O. und entdeckte am 7. Juni 
die Süd-Ust-Üpitze des Laudes Jexa, deren Breite er auf 42" bestimmte. Von hier ans 
wurde die SQd-Oitt->Kiliite dieses Landes besucht und die «ich im N. O. daran reihen- 
den Inseln entdeckt. Zwei derselben, das Slaaten-Eihnd und das Compngnte^-Land, 
haben in der Entdeckungsgescliichte dieses Seegebiete« eine Berühmtheit bekommen. 
Das Compagniea-ZoHd wn^e anfänglich für einen Theil von Nordamerika gehalten, 
das sich so weit wettlich erstrecke, welches auch Joau de Gama ge.sehcn haben 
wollte; die Strasse, welche dieses vom Slauten-Eilanä scheidet und in's jetzige Meer 
von Seghttlien führt, erhielt den Namen von Vries, der sie hin und zurück durch- 
Mgelt Imt; eine andere Strasse «wiaehen deoi Staatem-'BHimd und dem venaeint- 
lichen Lande von Jesn wurde nach dem hohen Pik Anlonin, der sie beherrscht, Canael 
de Piek genannt. Bei späterer Untersuchung hat sich jedoch ergeben, dass der an 
den Canal de Piek grenunde Timl aodi tarnt bsel, Kmuuekir nimlidi, sei. Die 
lings der Süd-Ost-Küste von Jeso von Vries beobachteten und besuchten Orte wer- 
den wir bei der Erläuterung seines Zuges mittels der obengenannten und unseren 
Karten von Jeso und Segßutlien anweisen; wir wollen jetzt nur den Lauf seiner Ent- 
dedknagen verfolgen. Im nördllcluo Ooean, dem Meere von Scghalien, drang er bis 
etwa zum 48. Breite-Grnde vor, wo er durch heffis;« (ii ;;rnwinde genöthigt ward, 
nach der noch unbekannten Nord-Ost-Küste von Jeso zu wenden, welche er im 46* 
entdeckte. Tob hier nahm er seinen Lauf N. N. W. und N. W. und lief tings einer 
unbekannten Küste, die er Portland nannte, in eine ^rr)sse ßucht ein, und liess in 
dem Hintergrunde in der Nihe eines Fischerdorfes, Tomari anitoa (heisst Iwatomari), 
den Anker fallen. Es ist dies der Golf von Aniwt , der Ton xwei schmalen Laad- 
Spitzen gebildet wird, deren östliche, Cap Aniica, Vries alsbald omsegelte, und dessea 
westliche Spitze er dicht vorbeigesteuert war und Po/tlartd genannt hatte. Dicker 
Nebel, der das westliche Vorgebirg und die Strasse, welche es von Jeso scheidet, 
verhüllte, Uess ihn diess Land auch für Jeso halten, und so blieb die Entdeckung 
dieser Strasse und die Entscheidung, ob Jeso wirklich eine Insel SM» ein und eia 
halbes Jahrhundert später einem de Lap^rouse vorbehalten. 

Naeh Umsehiflhag des Cap Anitea aegdte Vries Ungs der Ostkfiste de« wi i uela t- 
liehen Jezo weiter nordwärts bis zum 49' N. Br , wo das Land gleichfalls eine gro.sse 
Bucht bildet, die er untersuchte und Bm^ van Paiieniie nannte. Das sie im Osten 
h^raBieade Vorgebirg naanto er «aeh Oup PadetOie oder JCmt eak Wtvt war «■ 
deaa aach, wo er aatar 47* 64* N. Br. darah Ocgeawiade aad dicke kahe Nebel 
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genöthigt ward, niiBttkelnrea, und teiam Lftvf durell die Slmw letne« Namens nach 
der Bai dt goede Uoop (Bai vou Aiketi^ wa neluien, un rieh zu erfrischen. Von 
hier segelte er wieder nai li dt-r Ostküste von Japan und steuerte, sobald er sich da- 
selbst orientirt hatte, seiner luülructiua gemäss, in der Parallele des 37. bis 38. 
Grades N. Br. bei 460 geogr. Meilen nach Osten ao, und kvencte auf danaellN» 
zurück, ohne jedoch die Haupt-Auffabe aeiner Scäadmig, die Eotdednuif der Gold- 
und Silberinsebi, gelösst zu haben. 

IKe Tollständigen ReiMberichte der beiden Schiffe Ctttbrieum und Mruk e m , Iko- 
ven wir nur die obenerwähnten Auszüge kennen, scheinen rerloren gegangen oder 
noch in irgend einem Archive in Holland oder zu Batavia verborgen zu liegen. IHe 
Instruction aber, welche dem G>mmandantcn Marten Gerritsen Vries vom Gene- 
ral-Gouverneur Aiitonin van Diemen crtheilt worden ist, haben wir auch durch 
Hülfe des Herrn de Munnick in dem Archive der alten Ostindischen Gompagnie in 
18^ vorgefunden; sie trägt das Datum vom 2. Februar 1643 und ist von den da- 
nuüigen Rithen von Indien mit unteneichnet. Vnasr Vreani Baron P. Melvill van 
Carubec hat dieses für die Entdeckungs-Geschichte wiehtiij^c Docunient im dritten 
Jahrgänge des Monüeur dea Indet-orieniakt et oceideniaie» bekannt gemacht und 
die Reiee der Ifiedevlinder mit den Sehiffisn Cntilrieitm and Brttkmt mit dem ihm 
eignen hydrographischen Talente beleuchtet C*»). 

Eine Krirtfi >on diesem Seezuge der Niederländer hat um die Mitte des siebzehnten 
Jahrhunderts Joannes Janssoaius herausgegeben, und eine ähnliche in noch einmal 
■o grossem Masstabe ist im Atlas der Reise von de Lap^rouse No. 47 erschienen. 
Beide kommen mit der niederländischen IM. S. Karte No. 41 a., in so fern es die Con- 
figuration der Ostküste von NippoH und des Landes Jeso und des SUtaiett^Eiland 
mid die Benamnngen betrifft, xiemlich üiierein; aber das Compagin€*'Lmd ist auf 
beiden als ein grossc.s unbegrenztes Land dargestellt, auf der M. S. Karte jedoch als 
Insel, von dem venneintUchen Amerika durch eine Strasse getrennt, bezeicluiet. 
Auch auf der obenervrthnten M. S. Karte No. 41 sind die Grenzen des CotiyMgniet» 
Land noch unbestimmt angegeben; diese Karle unterscheidet sich aber von allen 
ühriyjen dadurch, tinss sioli Hnrniif schon die ganze Nordküste von JVippon und die 
Südküste vou Jeso mit der Vulkamn-Bai und der von Uakolade bis zum Cap MaUur- 
mtaSf somit die Strasse von Tmgar' in ihrer gansen Ansdehnnng befindet, and Cap 

Iffaisitmaö , mork würdig geniip;, hfrrits unter dem 41' 33' Iie!:;t, niso nur um 3' nörd- 
licher als es von Krusenstern in ISOö beobachtet worden i.st. Dagegen ist die 
Sftd-Ostknste von /eso auf dersett>en vreniger vollständig gegeben, obgleich der Lanf^ 
den das SchifT Castricttm längs derselben genommen und die Tiefe der See genan 
darauf eingetragen sind. Sollte die Strasse Tsugar" mit der Kttste von Japan und 
Jexo nicht nach Karten und Mittheiluiigen , \%elche die Niederländer auf ihrer Zu- 
rückreise vou den Japanern erhalten haben, zusammengestellt und der fibrige Theil 
der Kiiiti' ( ine Copie der Original-Karte sein, worauf blos der Seezug von Vries 
vom I\oordhoek von Japan bis zur Zurückfahrt durch die Strasse von Vrie*, also, 
vrie ea aneh auf der Karle geselnieben steht, vom 3. Juni bis zun 6L Angnst 164S^ 
während die Aufnahme der Bai de Gnrdc Unop, in welche er am 16. August einlief 
und daselbst bis 2. September liegen blieb, und welche gänzlich auf der mehrge- 
naanlen Karle fehlt» nebst andern Zusitien und Terheiaennigen anf der Karte, 
welehe warn, wie am einem dweh II ieoUes Wilsen beluwit fanaehten Sdueibea 



IM SEBGKBIETE VON JAPAN U. DESSEN NEBEN- V. SCHUTZLiBNOERN. IS 



aus BaUxvia zu ersehen isi, am Bord des Caslricum am 24. Augu-st — also noch in 
der Bai de g*»ede Hoop verfertigt hat, eingetragen worden ist. Die Jwuaoiuehe und 
die im \tlas von de Lap^rouse mitgetheilte Karte sind dcmn-irli Cnpien davon, 
wie auch die M. S. Karte Nr. 41 a. mit Beifügung der vom Schifl'e Brenkens ge- 
naditen Entdeekimf 

In so fern es den übrigen Theil ^(n\ lapan betrifTl, so hat der Jnnssonschcn Karte, 
wie überhaupt allen im 17. Jahrhundert im Drucke erschienenen allgemeinen Karten 
Ton Japan, eine japanische Originalkalte lor Grundlage gedient. Sie ist übrigeni 
»chou nach Mercator's Projection entworfen Auf der in de Lap^rousc's Atlas 
befindlichen ist blos die Ostküste von JVtppnn mhH 7\\nr mit Vrics l'"iitrh>okii!»i^en 
gegeben und auf der M. S. Karte No. 41 a. ist der südlirhc Theil vou Aiu-vu/ nach 
den Entdeckungen von Qnast und Taaman und Tries verbessert und die obenei^ 
wShnte Gruppe der £tii(cl.<t und Cmcfit-f Kilmiflr unter di r Bciicntiniin; Quast's Eilande 
aufgenonuneu. Diese breiten sich darauf zwischen den '2/6" 40' und 28° 28* N. Br. und 
im IflB* 90* O. L. von Teneriffii aus. Ihre nuttlere Breite unter dem 27* 34* kommt 
demnach mit den Bon in Sima, deren Mille nach Gapt. Beechej's Aufnahme <"> 
unter 27" 7' liegt, ziemlich überein, während der Längcnuntcrscliied beinahe 7° we- 
niger betrogt, der jedoch, wenn man in Anmerkung nimmt, dass auf derselben Karte 
die Bai von Nagasaki gleichfalls 4° 51' westlicher liegt, sieh auf etwa 2* reduciren 
iässt, was für die damalige Zeit in einer Seegegend von so starken und wenig be- 
kannten Strömungen durchströmt, ein gutes Resultat gibt. 

Hit dem Seemge der Niederlinder unter Vriea sind die Entdeckungen- deradben 
im Meere \rm Japan für das 17. Jahrhundert zu Ende, und da auch um das Jahr 1647 
die Flagge der Portagiesen und Spanier aus diesen Gewissem verschwand, so blieben 
die obengenannten Karten, japanische Originalkarten, von Missionaren vor ihrer Ver- 
tnflmng eopirt und mangelhaft übersetzt, und alle portugiesische Kartm der Art, 
wie sie im Orbis Maritinau vou Morisoti, in der /drographisae nova tUscripfOO 
von Antonio Sancbes oder im l'Arcano del Mare von Ruberto zu sehen die 
Quellen, nach welehen die See- und Landkarten, welche im Laufe des 17. Jahrhun- 
derts im Drucke erschienen, zusammengestellt worden sind. Die meisten tragen selbst 
keine Spur der Entdeckungen der Niederländer, selbst die nicht, welche Christoph 
Arnold bei Fr. Carons und Sdiouten's Besehreibung von Japan IMS geltigt, Ar- 
nold us Montanns seinen denkwürdigen Gesandt<i('hnrtcn in 1669 und Jan Baptista 
Tabernier seinen Reiseberichten in 1676 beigegeben haben 

Die SeekartaSj deren man sich gegen Ende des 17. Jahrhunderts zur Fahrt nach 
Japan bediente» und wovon uns Claes Jansz Yooght und Joannes van Keulen 
in der »Nieuwe ffroole lichtende Zeefakkeh eine Probe geliefert hat und deren 
wir mehrere bei weitem bessere handschriftliche Originale vor uns liegen haben, sind 
im Vergleiche mit diesen von andern Ländern, welche die alte Ostindische Compagnic 
beherrschte oder womit sie Handel trieb , luid nach Verhältniss der häufigen Fahrt 
um diese Zieit von Batavia nach Nagasaki zwar weniger vollkommen, was die Contour 
der KAsten betrtfll; dagegen sind die geographische Lage der Inseln und Torgeibirge, 
die Klippen, Riffe und andere Gefahren, desgleichen auch die Tiefen und Ankerplätze 
mit grosser Genauigkeit darauf angegel>eu. Diese häufig auf Pergament entworfenen, 
mjt 'FariMB awsgemnilBB ViaaAarten, weid»e sieh aber nur auf den südwestlioiien 
Theil TOD Xmrim entreeken, luid bii anf den hentigen Tag die besten Seekarten vmi 
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Japan, wdcbe wir ans der Z«it der Compagnie benlMii aie wnrdea nit jedm 

Jabraehiile sohlt « lit« i- nittl liieULu MMnit i^elu» Sekritt mit dem attMlUigaa Veriall 

des nietlcrläiidisclH'u Handels in Japan. 

Leberhaupt sind die geographischen Mitthcilungcii, welche uns im vorigeu Jahr- 
hundert MU rein Niedcriindischen Quellen zuflössen, kaum nennenswerth. Die Karle 
>nii Jripnu, womit Joltnim ('as|)ar SchtMirli/er in 1727 des berühmten Engelbert 
kaenipfor's Geschichte und Besclii > il)iiug \»a Japan ausgeschmückt hat, ist gröM- 
teatheila Ton Kaempfer aelbct nach ia[);iiiisehenOriginalkerteB «ntworfen, ud Üclbrl 

uns blos ein Bild dit'so^ Reiches mich der damaligen Ki nntniss der Japaner von ihrem 
Laude und einen Ueberblick von dessen Eintheiluug in ikreise und 66 Landachaflen; 
anoh sind darauf die Ortachaften eingetragen, welebe Kaempfer auf «einer Reife 
in \(]St2 nach dem Höre zu beauchte f^"'. Eben so ist die Karle, welche Fran- 

Qois V nleutyn in 1726 in seinem umfassenden Werke <^Otuf on nimir Oo.sf- / ruhen* 
aeincr Besrhreibung vom niedcrliindischen liandel in Japan beigegeben hat, grussten- 
Üieili nach unprflngtieh japaniacfa«i Karten suaanunengctraKen , worauf die Hanpl- 

irankte der Süd-Westküste von A'iimM, die gev^ohnliclie Ri iscroMtc von Nagataki 
nach Jcdo, und Vries Entdeckungen oberflächlich angegeben sind. Auf beiden Karten 
liegt die Nordspitze von A ippon noch unter 40* der Ikeit«, wibrend lieb auf er rt erer 
die SQdspitze von Kiiutiu bis unter 31' 30* und auf letzterer unter 31" 10* ?f. Er. 
erstreckt. Eine ihnliche Karte, der gleichfalls eine ursprünglich japanische zu 
Gnmde liegt, ist die sogenannte Ottenacbe Karte, weiche Ton dem berühmten 
Orientalisten lind rinn Relando tttsanuucngestellt und zuerst in 1715 in Utrecht 
bfi (t B rn (' (I (' 1 c- 1 herausj^e^chen worden, später aber zu Ani'^tfrdain bei I\. & J. 
Ottens erschienen ist. Sic führt den Titel: Imperium Japomcum per regionea di- 
geglum tea et «OK^füUm aique em iptwum Jupamm mt m fimtppi* du a rip ikm oft Hu— 
drinno Relondn. Dieselbe Karte vom Japanischen Reiche hrfmdcl si(h auch im 
verjüngten Massslabe auf der grossen ICarte von Ostindien, ebenfalls von R. & i, 
Ottens va Amsterdam herausgegeben. Beide haben triel Gutes und tereinigen gleich« 
sam in dem ursprünglich japanischen Umrisse eingetragen, was man zu Anfang des 
18. Jahrhunderts vom Jopanisehen Reiche wusste. Auch sind auf letzterer die oben 
erwähnten Zeven Gesutiert unter etwa 29* 15* N. Br., also ziemlich richtig, ange- 
geben 

Im Laufe des ganzen verflossenen Jahrhunderts wurde von Seiten der Niederländer 
keine Entdeckungsreise in dem Meere von Japan untomommeu. Ihre fahrt beschrfiokte 
sieh bloa auf dem Uneaten Wege naeh dem Hafen yan NagutiM. Andi von andern 

europäisrhcn Seefahrern wurden die Küsten vnn .fnpnn, bevor ein James Cook aufs 
neue die Lust zu Eutdeekuugsreiseu angeregt hat, unaeres WiMeos« nur zweimal und 
twar von dem mwiiduB GapiUbi Spanberf^ in 1996—1799 uml fon dm Abenteorer 
Grafen von Bcnjowikjr in 1771 besucht. Spanberg scheint bis zum mehrgenannten 
Witte hoek gekommen zu sein ; aus Mangel seines Tagebnchc^i können wir aber »eine 
Fahrt längs der Ostküste von i\ippon nicht nachweisen. Dagegen hat er zuerst die 
Strasse von Tsttgar und den Canal de la Bottuak befahren und daa Bastian einer 
Insel — Kunaschir nämlich — zwischen Jfz» utuI Jetorop dargethan, und die Zahl 
der grossem japanischen Kurilen auf vier, nämlich Jeso, Kunatekir, Jtiorop und 
Vrvf, angegdben, welehee xnr wOHgen Zeit noch von Stellar nnd Mtlior hnctttigl 
worden iat t**». Wir wollen den Niederlindem die Ehra «InrimMn» das BealdieB 
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dieser Strasseo nachgewiesen zu haben, aber durchgefahren sind sie keine von 
betd«a. Ans Benjowaky's Tagebnch Ihmb rieh aüt Hülfe japaBiselier Karten die 

Gegenden herausfinden, wo er gelandet und mit den Einf^chnronen in Berühnine; ge- 
kommen ist Am 27. Juli 1771 entdeckte er Land unter 33° 41' IN. Br., weiches 
HIT tÖT die Sidapilze der Landsehafl KU halten, nJbitlieh das Cap Siwonomtmtki. 
Hier lief er in einen Hafen ein und unterhielt mit dem Landesherrn Ulikntnhi (Kinn- 
kami) einen freundlichen Verkehr bis zum 2. Antust; umsegelte hierauf unter i^)" 
36* N. Br. eine Landspit7.e, wahrscheinlich Cap Murwlonoitaki von Sikok' , wo er 
l^leidhidb landete nnd am 10. August unter 32o 45' Br. eine Bai auf der KOste 
von Tom, nicht weit von der Stadt Uinnsiimi, besuchte , wo er weniger freundlich 
aufgenommen wnrde. Am 12. August gerieth er, wahrscheinlich an der Süd-Ostküste 
von KiMtiu oder in der Strasse «cm Uxemm, in Gefecht mit einem japanischen Fafar^ 

zeuge, welfhcs er Prise machte und, naclulfin er es sink<"ii Hess, weifer dem Süden 
ulsegelte. Am 14. August entdeckte er unter 'ISi" Di. Br. eine Insel Vmwy L^on 
{Okntima too iMikiu), and Hef in einen Hafiui ein , wo er eine Zeit lang im beatan 
Einverständnisse mit den Eingeborenen verweilt hat. Wir glaubten Benjowsky^s 
Besuch auf den japanischen Küsten umständlich erzHhlcn imd nfir hweiscn zu müssen^ 
da man die Wahrheit .seiner Abenteuer auf seiner Flucht von KaMtachatka nach Canton 
in Zweifel gexogen hat. Seine IXachridrten v«n der bisd OAestma, die grfiatte der 
nördlichen ZtMAiu-Inseln (Atlas !Vo. 4), sind die einri^oij urdehe wir noch von einen 
enropäischen Seefahrer davon erhalten haben 

Jm lelslai Viertel des 18. Jahrhanderts ers ch ienen alfanihlig mehrere berflhmte See» 
fahrer an den Kü.sten von Japan nnd dessen Neben- und Schutil&ndem. Es genügt, 
ihre Namen zu nennen um ihre Verdienste um die Hydrographie in diesem Seegebiete 
ins Andenken nt rufen. Es waren Gore und King (1779), Lapi^rouse (1787) nnd 
Brongthon (1796 und 1797). Den Namen eines weniger gekannten englischen See- 
fahrers — eines James Co! nett — hoben wir bereits der Strasse beigelegt, welche 
die Japanischen lasein von den /.luAtw-lnseln trennt, und welche er in 1791 (1^) zuerst 
befhhr. Aber dessen htehat widitjge Ihtderkirngwi und Beoltaeiitungen auf der Nord- 
Westküste von Kiuaiu blieb nna voriwihaiUm, in . die GesehicSrte der EntdeekuigMi 
in diesem Meere einzutragen. 

Nach der Eimardimg des Capitan Cook nahmen dm Schiffe itesolwfjen und JNaao» 
flcry anter dem Befehle der Oipitüne Clcrke und Gore ihren Lauf von den Sand- 
toielu-Jnseln über Kamischatka nach der BeJiringsstrasse und von da nach KatnUchatka 
zurück, und nach dem Tode von Clerke unter dem Befohle von Capitin Gore und 
King längs den Kurilen nach dem Norden von Japan. Es ist zu bedanem, dam sich 
die Lnlersucliungen dieser Expedition nur auf die Slreeke rier Ostkiiste von Ni-ppnn 
beschränkt hat, welche grade auch Vries besucht hatte, aber noch mehr, dass 
Gapitln King, welcher die beste Karte, die man damals t«b diesem Theil der KOile 
kannte, nämlifh die Karte von Joannes Janssoniu.s, an Bord hatte, tintl die von 
Vries bezeichneten Punkte mehrentheils zurick fand, keine ausführlichere Aufnahme 
von diaaem Theile der Kfiste gelirfert hat, inmal da er anf diesem Zuge ungenmitt 
von Wind und Wetter begünstigt wurde. Sie bekamen die Küste von Nippam am 
26. October 1773 unter 40« ß' und 142" 25' O. L. zu Gesicht und hielten das nörd- 
lichste Land, das sie sehen konnten, and welches allmählich modriger wurde und 
lieh naefa Weslmi Uaaog, tbt den nSrdUdisten Theil dieser InsoL Die Beitimnmng 
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der nördlicliea Grenze von iSippon blieb somit iinentüchieden. Dagegen wurde die 
geographische La^e von einzelnen Punkten längs der Ostküste und namentlich von sol- 
chen , \v( l''lii- ;il<; \ orfceliir^;^ In'rvorspriiigen uiul bereits von Vries beobachtet und 
mit Namen bezeichnet worden waren, genau bestimmt uud zvtar bis zum Witte hoek, 
der nach Capt. Ki n f^'s Karte unter 35* 13« N. Br. imd 140* 40* O. L. liegt. BesorgniiM 
vor Sturm, welche dm iIi die ausscrordcntliehcMeeresstiuniunL; in dieserGegend vermehrt 
wurden, liessen beide Scliiife dieselbe schon am 2. November Terla«sen und die ofiene 
See gewinnen. Unter dem 24« 48* N. Br. und 141" O. L. — in dieiem w wenig 
bekannten Theilc des Grossen Oci-nn — entdeckten sie das Sulphvr Island und im N. 
und S. desselben zwei andere Inseln. Es sin<l aber diess höofist wahrscheinlich die 
drei lu-scln, welche sich bereits auf den oben erwähnten Karten von Quast imd i as- 
nkn and Vries unter den Namen /«fa deaierta, da» Cohma» und uiui Coluna befinden, 
auf den Karten des 18. Jahrliunderts (der obenerwähnten vdk K. ^ .1 Ottens) Isle 
St. Alejcander, Fortuna und St. Augtutin hcissen, uud auf der Caj-te des ilea Meuri- 
oftne», in 1847 von C. A. Tincendon Dnnoulin herausgegeben, unter /. Sh- 
Ällessaiiih o , 1 . de Soufre imd /. .Si»- Auit^uslin eingetragen sind '^*'. 

Jean'Fran^. Galaup de Lap^rouse berührte im dritten Jahre seiner unglücklichen 
Reise, am 6. Juni 1787, blas die Nord-Westküste von Nippon, welche in Form einer 
breiten Landzniiu;e von der Landschaft Noto gebildet wird. Ls ist dies der einzige 
Punkt der Xord- und \<>rd-\V' vfspit/c mwi Mppnn, der bis zu Anfang des 19 Jahr- 
hunderts vou eiuem europäischen .Seelainer besucht worden ist. Auf dem Zu^e 
dahin entdeckte er du d«i Japanein lingst bekannte Insdehen Matmtimaf das er 
/. Dogrfrt unimlc, und in einem \bsl,-tiifle \fiii 5 .See^tnnrleii von der obengenannten 
Nord-Westspitze, Cap JVotOf eine andere lusel, welcher er den japanischen Namen 
Jit»-Sima, wahrBchc^ieh nach einer Karte, die er an Bord hatte, gah. Ifaeh aeinea 
Beobachtungen liegt Cap Vo/o unter 37" 36' N. Br. und 137' SU» 24" 0. L. und die 
Insel Jüts-Sirtui imtcr 37" 51' >'. Br. nnd 137° 40 24" 0. L. Klippen und Nebel 
erlaubten ihm nicht die japanische Kfiste weiter zu untersuchen nnd m nahih er 
▼CO der Insel Jiit-Simd seinen Lauf nach dem gegenüberliegenden Fest-Lande vcm 
Asien, (Ins er imter 4'2" 32' \. Br. nnd 13.'^" 41' (), L. /u (Jcsicht bekam. Durch die 
Bestimmung des Cap i\olo leistete Laperou.se der Hydrographie dieses Seegebietes 
einen groasen Dienst, da die SteüiHig Japans m den koraU^m und fafariseA«» Küsten 
doch einigermas'<eii (hulnreli festgesetzt worden ist: »Ces courtcs fthservntinnsü, sagt 
er, >qui paraitront bicn arides au plus grand nombre de nos lecteurs, nous ont cout6 
dix jonrs d'une navigation bien lahorieuse, au milien des brmnes; nons erojens qoe 
les gtographes trouveront ce temps hien employ4, et il$ rcgrctteront seulement «{HB 
le vaste plan de notre campagne ne nous ait pas permis de rcconnaitrc et dötcrminer 
snr cette c6te, et plus particuli^rement vers la partic du Sud-Ouest, un plus grand 
nombre de points, d'apres la position deiquels il eüt M possible de domier In vraie 
coniiguration du dötroit, qiii si^jinre eet empire de la Cor«?e« 

Nächst der Aufnahme der tatarischen Küste war die Untersuchung der Insd 
Se^kditM, m wie fem dieselbe nfimlich durch eine befahrbare Strasse wan festan 
Lande von Asien geschieden und wie weit sich hier ihre südliche Spitze erstrecke, eine 
Hauptaufgabe des Besuches des sogenannten Golfs der TtUarei. So nahe auch L.a- 
p^ronse dem entscheidenden Punkte gekoounen ist, so blieb dmdi die Fnife, ob die 
Stnrne, welche SigiaKe» vom AmuHande scheidet und nach der Mflnduvg de« Amur« 
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und weiter nach dem Ochozker Meere führt, für europäische SchiiTc befahrbar sei 
oder Bieht, unentachicden. Die Sohitb waren m den Golf bü %nm 51* 31' 44* N. Br. 
und zu einer Tiefe von neun Faden (brasses) und dt- Vaujiias mit einem Boote 
eine Seestunde (Ueue) weiter nach Norden bis auf sechs Faden vorgedrungen. Ein 
heftiger Sfidwind begann die See derraasaen aufkawflhlen, daw sieh de Lapärouse 
genöthi^ sah, die Anker lu lichten und umzukehren. 

Die andere Frage hat er glücklicher gelösst; die südlichste Grenze von SeghalieH, 
Cxp CriütM, beatimmt und die Strasse entdeckt, welche diese Insel ron Jeso scheidet. 
Dieselbe trugt seinen Namen. Von hier aus suchte de Ln])(rriiisn dhu Staaten Eiland 
und das Compagnies-Ltnul Hiif und bfgl!uibi<;te dort die l'^ntilc. kimn^pu des nieder- 
ländischen Seefahrers mit Worten, die auch wir in unsere Entde(;kungsgeschichte 
eintragen wollen! »Le 19 Aont neu« relerinns le Gap Trmm (dSe Tro»mf) an Sad et 
Ic rap Vriia (Vries) au Sud-Est nn quart E.st: o'«^f.(it raire de vrnf fn'i ils dcvaient 
nous rester, suivant ta carte hollandaise; les navigatcurs modernes n'auraieni 
pn en d^terminer la potition avec plus d'exactitnde« Er hestimmte die 
Lage der Nord-Ostspitze TOm Slaaiea Eiland , der er den Namen Cap Casfricum gab, 
nntcrsuchte die kleinen Vier-Brüder-Inaelu (Qtuttre-Freres) und die Nord-Westküste 
Ton Simussir {Marikan) , dessen N[ord-Ostapitie er zu umsegeln dachte, drehte aber 
nach Westen um, aus Besorgniss, bei dem heftigen Nordw i nde, bei einer hohlen nach 
dem Lande laufenden See, die 7ii tief war, um Ankor zu werfen, an die Küste ver- 
schlagen zu werden, und lief im Süden dieser Insel durch die 15 Seestunden breite 
Straaae, der er den Namen Ctmal de la Bmtude gab, und wm da weiter nadi JüsmI- 

schatka in die Bai von Atrnlscha ein. Wir müssen liier Avierlerliolen, dass Lap<5rou8e 
nicht der erste gewesen ist, der den Weg zwischen Sitmusir luid dem Compagniet^ 
Land bahnte; bereita in 179B war dieselbe vem russiscfaen Capitän Spanberg be- 
fahren worden ("). 

Die Entdeckung der Strasse , wodurch das grosse Land von Jeso , welches seit 
länger als hundert und fünfzig Jahren die Aufmerksamkeit der Geographen beschäf- 
tigte vnd m vielerlei Yemrathmigen Anlaas gab, durdwehnitlea, und wodurch da* 

Bestehen der Insel, welche nnrh den Anc^nben der Srhinesen nnd Russen nn der 
Mündung des Amur» lag, ausser allem Zweifel gesetzt worden ist, machte Epoche, 
wihrend die Entseheidung, in wie ffeni diese fanel im Westen umaebiftbar sei, und 
eine genaue Bestimmung der Küsten von Jvzo eine wichtige Au%abe fir künflige 
Seefalircr blieb. Auch war die Frage über die nördlichste Grenae von Nippon noch 
nneutschicdcu. Zur Lösung dieser Aufgabe erschien znerst in diesem Seegebiete der 
engUidie Scccapitän William Robert Brought'ui 

Unter einem Orkane hatte sich Broughtou mit der G)rvelte Providcnce am 6. 
September 1796 der Nord-Ostküste von JVippon genähert, welche er am folgenden 
Morgen in einer. Entfernung von 10 bis 24 Seemeilen entdedtte. Er befiind sieh unter 
39° öS* N. Br. und glaubte im S. 52" O. in einer Entfernung: von 15 his 18 Seenieilen 
den Eingang zum Hafen von Natttbu zu sehen, den Capitän Kiug auf seiner Karte 
angegeben hat. Von hier setzte er den Goars nach Jeso, entdeckte und besuchte die 
An der Vulkane und sct7,te die Rei.se längs der Süd- und Süd-Ostküste von Jezo 
'bis zu einer Insel fort, welcher er lU'.n Namen Sputiht^rii st'^l'- ''er sie wahrseheinlieh 
auerst besucht hat: Es ist die laset Sikotan aui unserer karte (Alias No. i), 
welohe Gapitin Yriea für die Ostspitte vom Lande /eso gehalten und mit dem Namen 
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Caep Ctnutel (auch Cacp VOH Diemen) bezeichnet hat. Nachdem Brouf^hton diflM 
Insel i iiinl umsegelt lialte, passirte er <lt'n Cunael de Piek , lief die Nord-WestkfiSte 
(It's Shialvii-Eildiid «-iitl.111^ bis zur Strasse Vrivs, von tiereu Lap;e er sieh überzeugte, 
und »citcr bib zur INord^pitze vom Simussir, worauf er durch den Canal de la Jious- 
9ol», ohne Land xn niMihen, bis naeh dem Witte Aoek, die Sfid-Ostspitie Ton Ntj^ßoitf 
segelte. 

£r bestätigte die geogrupliische Lage diese» Paukte«, welche ihm Gapitin King 
angewieten hatte and steuerte S. W. der Küste entlang und das Stidtclien FmUitn 

vorbei bis Cap Sirofntna, das von Krusenstcrn Cap Kinff (genannt hat. Wir linden 
dieses Cap unter 'M" 56' N. Br. und 140" 19' 0. L. auf Broughton'a Original- 
karte von diesem Seezuge eingetragen. Admiral von Krusensiern, der in seinem 
•ReettM de mtmoire» Ayth-o^raphtfuet» die grossen N crdicusle dieses Seefahrers an- 
erkennt, bedauert nur, das.s die alli^rmcine Karte, welche dessen llrisrbesclirtibung 
beigegeben, auf einem so kleinen Mass^ntabe, zum Gebrauche für Scelalirer entworfen 
ist Dieser Fehler 'Terdunkelt selbst viele Stellen in dessen Tagdnich. Um so wich» 
liger ist daher di« AnfFindiine; von Brnughton s handschriftlicher K n rt c iin hv- 
drographischeu Bureau der Admiralität iu London, höchst wabracheiuUch derselben, 
welebe 9t nach Beendigung seiner ersten Entdeektingsreise mit der Promdmee (ironi 
6. Septbr. bis 12. Decbr. 17U6) während seines dreiuiunatlichen Aufenthaltes zu Macao 
verfertigt und mit andern Papieren nach England gesendet hat Diese M. S. Karte, 
welche in noch einmal so grossem Mas.sstabe, als diu der Heise beigegebene, utuulich 
der Aecpuitorialgrad auf 1 Zoll engl., entworfen und sehr fleissig und deutlich ge- 
zeichnet ist, enthält alle auf diesem Zuge längs den ZtuAtu-Inscln, Japan, Jczo und 
den Murilen gemachte Entdeckungen und den eingehaltenen Gours des Schiffes. Sie 
ist im Catal«^ der SeefcartenrSemmlnng der Admiralitit unter Lit. B. c. 1. 4B0. eii»> 
geschrieben, und wurde uns vom Omtrc-.^^dmiral Sir Francis Beaufort, dem Ouf 
des hydrograplüschcu Bureau, zum unbeschränkten Gebrauche mitgetheilt (*•). 

Vom Cap King richtete Bronghton seiuMi Lauf nach S., durchkreuzte die 7Vui> 
viaiis Eilande und näherte sich dem Cap Kosan von Nippon l^is auf 20 Seemeilen 
»uid bezeichnete es auf seiner Karte unter 34" 2)0' !N. Br. und 138" 16' (). L. Auch 
sah er den Vuliian Ftuti in einer £utfemuug von etwa 18 geogr. Meilen, und den 
8&d-«atlidMn Theil der Iksel Okfrima (JameeeMv .ffifimd), welohea vor der Docht 
von Wodowara liegt und den Weg nach der Bai von Jedo bezeichnet. Gegenwind 
verhinderte ihn in diese Bucht einzulaufen j er wendete daher nach Süden, um die 
s&dliehsten Inseln der Tatmtttu-Gmpipc an&nsadien, nimlich FaUi-sjö {Ongelukkig 
Eiianä) und das dicht beigelcgene Inselehen ÄMHIM {Monde holm). >'aehdem er 
nnter nicht sehr günstigen Umständen die Lage von Fatai-^6 unter ^J."?" \. Br. 
und 140* O. L. bestimmt hatte, nahm er den Cours W. N. W. und entdeclite am 
17. Novbr. die Südspitze von Nippon, welciie auf unserer Karte als Gap IdtUK» oder 
Siiconn mi^tnki bey.eirhnet ist. Aul' seiner M. S. Karte ist dieses Vor^ebir^e unter 
12' iX. Br. und 136" 13' O. L. eingetragen. Hier kehrte er um, lief südwärts bis 
tum 31* N. Br. oad faidt darauf II. W. an» bis er Land entdeckte. 

Zuerst bekam er die Südspitzi- \on Sikok^ zu Ge-sieht, von den Japanern AsinariiM- 
mimki nnd von von Krusenstern Cap Tota genannt. Die Bestimmung der geo- 
grapUsehen Lage der Südspitie von SUkoi^ ist ohnehin schon wichtig, um so mehr 
aber, da sie den Eiogmig in die Strasse bcMiehiiet, ifdche StfoA' Yom JSkmmk «elwidtet 
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und von yon Krnsenstern Catuü Bungo genannt worden ist. Aaiaurinomimki liegt 
auf Broughton's M. S. Karte unter 32» 24* N. Br. und 132« W (). L., und ein mehr 
westlich gelcKciH"! Vr»rc;pbir^'(>, Cnp Kwanon, das mit dcni ^:('weiiQber liegenden Cap 
Morimki den südüstlicheu Liugaug in die Strasse bildet, unter 32" 2fi^ N. Br. und 
1S2* 0' O. L. Ton Krn««nstern, der Cap Tom in einer ni grMten Etetfenrang 
pas-sirtf, um dessen Ln^c rirbti«:; brnhachlcn zu können, verbt '!'.( rfc seine Breite nach 
Brooghton's BestinunuDg, glaubte aber seiner Längcnbeobachtuug den Yortug geben 
so müawn Auch die Küste Ton Bungo, am Eingänge der Strasse, und die fibrigen 
bedeutendsten Punkte nuf der Osikiiste Ton Kivsiu nahm Broughton auf und trug 
sip in seine Knrte ein. Wir heilten dieselben als Cap Tonuisusaki, Tschirikoff, Towi- 
misaln und i\agacJJ erkannt, und eine unter 31" 38' Br. und 131" 55' O. L. schr 
aetuurf beseiolinete Landspitxe, die auf unserer Karte unter deauelbea Breitengrad an- 
gegeben, aber namenlos ist, haben wir Cap Broiii^hion beiinnnf Bei der Analise 
unserer Karten vom Japanischen Reiche werden wir nähere Kechenschaft hierüber 
gdMMi« 

Wie wenig damall noch die geographische Lage dieses Thcilcs von Japan bekannt 
war, lAsst sich aus der Inschrift entnehmen, womit auf Broughtou's M. S. Karte 
die anfgenonmiene Oatkfiste von Knuiu bis zinr Nord^Ostspitzc der Insel Taneganma 
bezeichnet ist: »Supjmaed Island of Ximo*. 

•Von Tttnegasima, dessen !Nord-Ostspit7.o er sich bis auf 4 Seemeilen ;;enäbert und 
rie unter 90" 46' N. Br. und 131 « 26' O. L. bestimmt hat, nahm er den Lauf S. 0., 
un die Inseln nn&osneben» welche anf ArrowsmithV Karte Tom Jahre 17B1 im S. O. 
von Japan angegeben sind. So wrtr t r bis zum 28" KV N. Br. und 135' 15' O. L. 
gekommen, ohne Land zu scheu, und beschluss, uuu seine Fahrt westlich nach den 
ZwAin-Insehi zu ndnnen. Wenn man den Gönn betrachtet, den King und Gore 
und Broughton von Japan aus nach dem im B. O. davon gelegenen Seegebiete des 
Grossen Occaii absichtlich genommen haben, um die Inseln wieder zu entdecken, 
welche unter verschiedener Benennung und Lage auf den alten Seekarten vorkommen, so 
ist es nur inflUligen Umstinden xurasobreiben, daas ihnm die Üonm-Insefai — die 
sie so zu sagen eingekreist hatten — entgangen sind. 

Die Untersuchung der damab noch so wenig bekannten ZiM/ctu-Inseln schien beson- 
ders mit in dem Plane dieser Entdeofcungsreise Broughton's gdi^^ au haben; diesmal 
begnügte er sieh, die Ostküstc von Groxs-Ltukiu (OklnincaKtmn) luid cinif^c der 
wichtigstea Punkte der Südgruppe, Tifpiman und Madjieo»ümthf wie er sie nannte, 
(Mijakonma, Isigakinma imd ßFüiß&Hma) xu utannclMn, worauf er seinen Lauf 
nach der OstkÜste von Fonnom nahm, die fi^MleliMi Stmuan und Tobacoaima und 
die Südspitze vorbei nach vVoeoo lief, wo er am 12. Becember auf der Rhede von 
Typa die Anker fallen lies«. 

Hier besdiiftigte sidi Broughton mit dem Entwürfe seiner Karte, deren wir bereits 
erwähnt haben, und seiner zweiten Reise, welche er im April 1797 njitrnt Er hatte 
einen Schoner gekauft, der ihn auf diesem ^tuge nach dem Morden begleiten sollte, 
dw ihm aber bereits im ersten Monate seiner Ibeise, als er nimlidi am 17. Mai bei 
der südlichen Gruppe der i^wifcsw-Inseln auf einem RiAs seine Corvettc verlor, ziun 
Rettungsboot und später zur Fortsetzung seiner Reise diente, anf welcher er seinen 
Namen als Hydrograph verewigt hat. 

Da wir uns Torikjiallca haben, seine Entdeckungen in dem XtKAtu-Arehipel eut 
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Hülfe unserer japanischen Originalkarten niber zu belraclilea» ao wdkn vrir biar 
nur einen flftebttgen Blick auf seine xweite und dritte Entdedcungnreiie m dieaen» 

Bevor wir aber Broughton, <lcu die Geschichte gleichsam als deu Wiederentdeoker 
der ganx in Yergeasenbeit Kekenunenen Lwkiu4nMta au betraebleu bat, in dieaen 
weit auspcljioileteii Ar( Iii|ii I In ;;li'it< ii, i;Irnihrii wir iinsern Lesern einige gcschicht- 
liebe und literarische Mittheiluuguu über diese Inseln aus der frühem Zeit, nämlich 
▼or Bron^hton's Erscheinen in diesem Seegdbiete mittheilen an müssen. Von den 
XtM/^»u-Iii.seIii iiiul ihren Bewoluicrn halle man in Schiiin und Japan schon seit dem 
siebenten Jalii linndcrl Kunde, aber erst im iVufange des achtichnten Jahrhundert» 
erhielt man >on diesem Insclrciche genauere Nachrichten. Man verdankt sie dem 
aebineaiachen Gelehrten Supao-Koang, der im Jahre 1719 vom Kaiser Kan^hi 
als Gesandte n;\r\\ Llulilti crcscndcl ^^n!•(!(•, und bei seiner Zuriickkunft eitn' luichst 
merkwürdige Beschreibung dieser Inseln bekannt gemacht hat. Oer Missionar Gaubil 
und Julius IClaproth haben uns das wissenswertheste daraus mitgetbeilt 

Die Ja|i;ni( 1. ubRleich sie mit den Bowoluiern von Lhihiu , ihren Nachbarn, häu- 
figer als die Sciünesen in Berührung kamen, und in 1609 sie sogar bekriegten und 
sich zinsbar machten , thaten Terhiltnissmässig -wenig fltr die Gesobicbte und Geo- 
graphie die!>cr Irisi-lii; sie bcp;nügien sich lange mit der Beschreibung des obenge- 
nannten scliiiifsisi lu'n Gololirti'ii , wehlic nit; mit fi!»nrntiven Knrton , und einzelnen 
Zusätzen bereicherten. Im japanischen Buche Sitn-kuk-t3u-ran~<hu-ki, d. i. Beschrei- 
bung der drei Reiche, und im Liukiufdan, d. i. Abbandinng fiber JUmM«, erste res 
in 1785, letzteres in 1790 j^esehrieben , ist alles zusanimeiizi-nissl, was man damals 
in Japan Ton den Liukiu-\nsa\ii wusste In neuerer Zeit wurde auf Befehl des 
Fftraten Ton SaUumaf dem die £««AM«>Inseln zur Lebn gehliiren, eine Karte dafon 
angefertigt. Dieae Karte, wovon wir in 1826 vom Hofastronomen inJedo, Takahasi 
Sakusnjcmon, eine Copie erhielten, haben wir im verjüngten Massstabc in unserm 
(Atlas No. 4 und 5) wiedergea;eben, und werden sie gehfirigen Ortes näher be- 
trachten. 

Wir wollen nun einen Blick auf die ICiitd("rkiinn;sa;eschichte der Liukiu-\n%e\i\ von 
deu Europäern werfen. Die Portugiesen und Spanier lernten bereits in der Mitte 
des 16. Jahrbnnderls auf ihren Fahrten vnn Sehina und den Philippinen naeh Japan 
und Neuspanien einzelne- fini[ipcn der Z/(///7<-lns(dn kennen, von welchen sie auf 
ihren karieu die südlicli>ite mit dem tarnen Äa iUias dos Acys JUagos, die mittlere, 
mit dem toh Lequeo grandc, imd eine um l'/, Grad nördlicher gelegene bsd mit 
dem Namen Mika do Fogo beieichneten. Jan Hnygen van Li n schoten, der in 
seinem llinerariian das wissenswertheste für die Secfahrtskundc der damaligen Zeit, 
aus spanischen, portugiesischen und holländischen Quellen zusammengetragen hat, 
IBihrte sie unter diesen Namen auf seiner allgemeinen Seekarte, welchel wie bereite 
pag. 58 Rcsagt , rncist in 1595 im Druck erschien, an. Von der südlichen Gruppe 
{As Mas dos Hetjs ttwgos) gibt er die Breite auf 25° 20', und Ton der mittleren 
Gruppe (Lffuao grande) , bei welcher er etwas mehr Mlieh auch die IJka do Fogö 
fugt, auf etwa "26" 20' hl-« •27" SO* an. Es haben übrigens mehrere Inseln, welche 
vmi Legiieo gi-ande sich bis an die Südspitze von Japan^ hinziehen, den Namen 
Ilha do Fogo, oder VobuMO, d. i. Feuerinsel, o^udten« Aiieh leheint der Name /Aa 
Lefueo ptqueno d. i. Kleui Leqneo, womit Linachoten und andere angaUich nach 
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den Mittheilungen schinesischer Seeleute die Insel Fonmm (Ilha Uermnsu oder Fcr~ 
flWMa) benennen^ durch ein Hitsverstündniss dieser buel gegiben sn aein, d« doch 
Formosa bei den Schiiiesen von joher Tainwan hcisst. 

Es haben wahrsckeiulicli die scbiuesischen Seeleute mit dem Noineu Klein JLeyueo 
die im Orten von Formom gelegene Südgruppe der LiMiki« die erwihnten As ilka» 
dos Reya Magos damit bezeichnen wollen. Durch Vcrwcrhslung ist daher auch auf 
einigen alten Seekarten die Mtttelgruppe der /.iuAiu-luseln Lcfueo pequem benannt. 
Die nflrdiiclute Grenze der Lequeo*» wird bei Lineoikoten in 2B* N. Br. angegeben. 
Daran schliesst sich die obcncrwälintc Inselgruppe Am mIc YrmUMt d. i. die «idben 
Gpsohwi.ster, welche sich bis 29" 30' ausbreiten. 

Auf den Karten der alten ?iiederländi8chen Ost-Indischen Compaguie haben 
die Z«iiA»u-Insehi die obenertrihaten «panischen nnd portagiesisdieB Namen beibe- 
halten. Aixf der Original-Karte, welche in 1639 dem Commnndeur Mathy-s Quast und 
Abel Tasman auf ihrer üntdeckungsreise im Osten von Japan von der Gompagnie mit- 
gegeben wuTde, nnd auf der Karle No. 41, worauf sieh die Entdeckungen der FRedei^ 
länder in 1643 befinden, sind sie bcreiti ebenso angegeben als auf der aPasskaart van dm 
vaartceg tu*schen Formom en Japan» von Eskild Juel, von Johannes van Keulen 
in Ende des 17. Jahrhunderts herausgegeben. Desgleichen auch in einer niederländischen 
H. S. Scek.irtc von Schina, FormoM nnd dem südwestlichen Theile von Japan, welche 
wahrscheinlich noch früher entworfen worden ist. Auch befinden sich diese Inseln 
noch eben so dargestellt auf der »Grande carie dea Indes-orientale** von R. & J. 
Ottent. Auf allen diesen alten Karten lassen sidi die drei Haupt-Gruppen, und 
eine andere noch südlicher gelegene Insel, welche wir unter dem Xanicn Jonakuni 
bald niher werden kennen lernen, genau nachweisen. ?iach den drei erstereu 
Karten irt die gemittelte Breite der südlichstmi Insel: 2S* 54* N. Br. die der IlkM 
do9 Reyt magos Gruppe: 25" 10*, der Lrqiteo grande: 26" SO* und der JUia do Fogo: 
28' 7'. Wir werden bei der Erläuterung der Karten auf diese wichtigen Punkte 
zurück kommen. Um die Mitte des 18. Jahrhunderts wurde die Beschreibung der 
Xtuiltu-Inseln des Pater Gaubil nach dem Buche des obenerwähnten schinesischen 
Gelehrten Siipao-Koang bekannt. Für die Völkerkunde ist sie ein wichtiger Bei- 
trag, aber die geographischen i^richte und namentlich die beigefügte Karte gab aulis 
neue Antaas zu BUssrerstlndnisaen. Zwar sind darauf die Hauptinsein, welebe die 
!Vord-, Mittel- und Südgnippc biKleu, deutlich und mit Namen mirje^flipii, aber 
die Lage und die Benennungen der vielen kleineren Inseln und FeUen brachten un- 
sere neueren Seefahrer, die siolt bemühten, sie tm entrSthseln, in Terwirrong, worin 
sie sich nicht verwickelt, wenn sie die alten Karten der OstindiHclieti Goopegnie 
berürksiehtigt hfiltcn. Die Zi'm/. iw-lnseln , wie sie nach diesen auf der von van 
Keuieu herausgegebenen Paaskiuirl abgezeicliuel aiud, verschwinden nun mit einem 
Haie nnf den Sieekarten, worauf die Entdeckungen eines de Lap^rouse eingetragen 
sind, und an ihre Stelle tritt eine eben nicht sehr treue Copic von Gaubil's Karte. 

De Lapörouse bestimmte übrigens auf seinem Zuge längs der Westküste von 
Fcrmom die wesUiehste Iiisei der Sndgruppe von Liukiu, welche er für die Kasel 
Kumi auf Gaubil's Karte hielt und nueh so nnnnte. Es ist jedoch die Insel Jona- 
kuni unserer japanischen Karten, welche auch auf Gaubil's Karte Jeauna-Kouni 
beisst, und dieselbe, wdobe «nf van Keulen** und der oben erwihnten M. S. Seekarte 
ab Em^Xihmd angeltthrt wird 

6 
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Auüsurdcm verdanken wir noch de Lap^rouse die Entdeckung zweier kleinen, 
mit Klippen iiingohenen EQande im Norden TOn der Sfidgrappe^ welche er gleicllfidl* 
nach Gniibil lloapin-su und Tmoiju-.sh yonannt und g;ennu bpstimmt hat. 

Broughtou hatte am 10. April die Hhede vun Typa Teriassen, umschiffte aber erst 
am 10. Mai die Sftdxpitie Ton Permom, lief Mngi deraelbeii Ostkfitte TtAaeotimm und 

Sainsa/i vorbei, bis zum 15' >' Br . wo er «ieine Fahrt 0. nahm und am 13. 

Mittaga, die Insel Jona Kuni {Aumi, L&pör.) entdeckte, und darauf die Kord-West- 
kfiste der sogenRnntea Madjicoternttk^ruppe (die SatmoH oder Sfldintetn) bis «tun 
25» 7' N. Br. und 125» IS« O. L. vorbei-schiffte. Hier sticss II, Corvette am 17. 
?iachmilfaf^s auf ein Rilf, und um Mittemacht war Broughtou der Letzt»-, der die 
Providence Terliess, die nicht mehr zu retten war. Er begab sich mit seiner Equipage 
an Bord des Sehoner.s, der ihm zu Hülfe gekomineii war, und segelte damit nach der 
Nord-Westküste > nii Ti/pinsan (Mijakosima) , wo er am 19. im Hafen von TTan'mit-» 
ZU Anker kam. Das Kifl", worauf die Providence verloren wurde, war damals den 
evropÜtcben Seefafaietn noch unbekannt, wobl kannten ei die Ja|»aner. Wir wer^ 
den es auf der Karte der .SV//)/(//h - Gruppe (Atlas >'o. 5), w» es den Namen 
Jaäkanse, d. i. das achtfache Kiff, führt, deutlich angegeben finden. So ungiücklioll 
auch dieser xweile Seezug abgelaufen ist, so lieferten dock die wibrend dessdben 
gemachten Beobachtungen, in Yerbindung mit denen auf der ersten Reise, für die 
Hydrographie ein sehr p^ntes ResuUnt: Die creoorapliisrlie I.ntjc der südliphen Liukiu- 
Inseln, diese ganz in Vergessenheit gekommene (iruppc der Jlhas dos Heys Magos, wurde 
mit stendieliMr Genanig^t bestimmt. Sie führen beinahe seit einem halben Jahi^ 
hiuuirrto dif ibnen, wenn auch unrichtig;, von Broughtou gegebenen Ifamen. Wir 
werden sie bald unter dem Geleite japauischcr Wegweiser näher kennen lernen. 
Sehen am 24. Mai Terliess Bronghton den Landungsort, wo er von den Eingeborema 
freundlich und hülfrcich aufgenommen worden war, und kehrte fast tttf demselben 
Wege, als er gekommen war, nach Macao zurück. 

Sogleich nach seiner Ankunft auf der Rhede von Wampoa (4. Juni) hatte sich 
Broughtnn nach CatlbM begeben, lun sich mit den Agenten der Ostindischen Com- 
pagnie über die Ausrüslune; für seine dritte Reise zu besprerhcn , und sebnn nm 27. 
desselben Monats sehen wir ihn .sie mit seinem Schoner — ein Fahrzeug von nur 87 
Tonnen — antreten. Jelst nahm er seine Fahrt dureb die Strasse Formota, dessen 
Nord -Ost.<fpilzc er .im 8. Juli um.schiffic und gradczu auf Gross Littkiu {Okina- 
wasima, die grösste Insel der TsjumHt d. i. der Mittel-Gruppe {Atlas No. 6) 
Eusegelte. Auf diesem Zuge fand auch er die obengenannten Inselehen ffoapintu 
waA ohne de Lapfirouse's Entdeckung gekannt zu haben. Von der 

T^juaan- Gruppe besuchte und bestimmte er die Kerasinta -EWandc , den Hafen von 
JVtma {Nap^) und die ganz unbckaimtc Westküste der grossen Insel Okitiawasima, 
sah die jflonignmcry-GTuppc und die luscln Jorisima und Jeirubusima , und bahnte 
so durch seine Entdeckungen Hall, Maxwell und Beechey den Weg dahin. Auf 
seinem weiteren Zuge von der T'tfftMan- Gruppe nach der Süd-Ostspitze von Kiusiu 
entdedite er die Kfisten und Be r ggipM w» einigen Inseln, welche der damals noeh 
unbekannten Nordp;ruppo {Snnfjok') der /i vA»»/ - Inseln angehören ( No. 4). 

Wir werden die Identität derselben mit auf unserer japanischen Karte bezeichneten 
und TOT kunesB von einem franxCsischen Seefahrer beobachteten Inseln nachweisen. 
Seine Fahrt lings der Süd-Ost- und Ostkfiste von Ja|tan bis tor Rnd-OrtipitM 



IM SEEOEIHSTE YON JAPiUI U. DESSEN NEBEff- U. SCHUTZLANDERN. 23 



(desscu Cap IVa/nbu Gap Sirijasaki der Japaner) witrde zu umständlich sciu, hier Tag 
vor Tag zu folgen. Wir "werden bei der Erliutemng unserer Karte tob Japan derielben 

gehöris^cii Ortes gedenken; nber hier wollen wir nur noch anführen, dass er es war, 
der xuerst die nördlichste Grenze von Nipptm bestimmt hat und nach Spanberg 
der enle enropÜsche Seefahrer gewes<-n ist, der die Strasse, welche Nippnn von Jeso 
lelieidet, durelucgclt, und, was vor ihm noch Keiner gethan, die Süd-Wcstspitzc von 
Jeso lunschiflft iiiui aurgcnommen hat. Von lii<'r lief er nordwärts und untersudite 
eine grosse Strecke der Oslküstu von Jezo, und enldeekte die an dur INord-Wcst- 
spitw dieser Inml gdegenen Kflsten - Eilande R^imtiri und Jlisiri (Atlas IVo. 2), 
deren letzterer hohen Pik de Lap(5rotisc gesehen und Pic de Langles genannt hatte. 
Nachdem er die Nord-Westspitze von Jeao vorbcigcscgelt war, vermuthete er wohl, 
daM hier eine Strasse bestebe, welche /eso ron dem im Norden siehtbaren Lande 
scheide; Gegenwinde erlaubten es ihm aber nicht, in dieselbe einzulaufen und sich 
Ton deren Gelegenheit zu überzeugen. Er setzte daher seine Fahrt nordwärts fort. 

Und nun trat Broughton so zu sagen in die Fussstapfen Ton de Lap^rouse, 
ohme den Weg, den dieser Seefahrer genommen, zu kennen, und drang in den tata- 
risehen Golf vor, dessen östliches Gesladelaud ihm luiLekanrit war. Cook 's dritte 
Reise und eine ursprünglich japanische Karte (?) war Alles, was Broughtou in diesem 
Meere als Wegweiser diente. Ans der japanischen Karte entnahm er zwar, dass' im 

Norden von Jezo (Mnc Tnscl lac;, jf weiter er nber dem unbekannten Ge-itnrie entlang 
schiffte, desto weniger konnte er begreifen, welchem Lande oder welcher Insel es 
«ngehAre; dass die Kflste, welehe er im W. entdeekte, die des tatarischen Festlandes 
sei, bezweifelte er nieht. .So war Broughton längs einer Küstenslrccke von vier und 
einem halben Breitegrad — bis etwa /um 51" 25' N. Br. — fortgelaufen, als am 13. 
September, das sich im N. allmählig abdachende Land der unbekannten Küste und 
die zunehmende Untiefe der See ihn vcrmuthen liess, dass weiter im Horden das 
Land sieh .sehlie.s.se und er sich somit in einem Meerbusen befände Er setzte jedoch 
seine Fahrt weiter nordwärts fort und befand sich am Ift. Mittags unter 6P 45* 7" 
N. Br.; fand aber bald darauf nur zwei Faden IHefe «md sieh somit genSthtgt zn 

wenden. Der Steuermann Chapman, der am Tage zuvor vorausgesehiekl worden 
und weiter nördlich mit dem Boote, als das Schiff, vorgedrungen war, meinte, dass 
•ich im Norden TrirUieh eine Ihirehfahrt befinde; in seiner Ansieht bestirkte ihn 
die Beobachtung, dass, nachdem er eine Untiefe von drei Faden passirt hatte, die 
Tiefe Ton 4 auf 8 Faden zunahm. Broughton, der damit nicht einverstanden war, 
lief daher mit seinem Schoner bis zur obengenannten Tiefe, von welchem Punkte 
aus er den ganien Cksiehtdtreis toa IC. O. bis N. und weiter von niedriger Küste 
gesrblosscn und hinter demselben in sehr weiter Entfcruimg sehr hohes Land hcr- 
Torragen sab. £r glaubte sich demnach ohnweit dem Ende eines Meerbusen zu 
befinden. 

Wir werden mittels unserer japanischen Karte (Atlas No. 3) zeigen, dass sich 
Broughtou getäuscht hat und die nördliche Durchfahrt Trirklich besteht, aber 
durch die in einander laufenden niedrigen Landspitzen Terdeekt worden tat. Bi 
Itnannt ihm dcnuoch die Ehre zu, in die Strasse, die jetzt den Namen des Japa» 
ners — Mamia RinsA trigt, 16 Seemeilen weiter als ein de Lap^rouse Torge* 
drangen zu sein. 

Bireflghtou lief mm Udg* der teUuriadiai und kAnisehen Kflsle nach dem Cuud 
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von Kirai bis an 4w tioribipitxe der an Japan gehörigen Insel Ttutima; besnehte 
Uieraur den Hafen von CAoiuoM (Pusan), nalim die Sud-Ostkü$te und die Küstcniuseln 
von Körai vrie aueh Quelpaerd auf, richtete seinen Lauf nach der Westküste von 
Kittnu und kehrte I8ngs den mehrgenanntcn tidten Geschwutern, deren Lage er sinn 
Thcil besthninte, und dnn-li ilic- Strns^c von Fonmsa nach der Rhede TOa Jbeao 
zurück, wo er am 27. \ovcmbcr 1797 die Anker falloii licss. — 

Wenn w ir das weil ausgebrettete Seegebiet überschauen, welches dieser Seefahrer 
auf einem so kleinen Pahnenge, mit so wenigen nauttsehen-HfllCmitteln, und in 
einer so kurzen Zeit uiitcrsiirht liat ; wenn wir srinr Entdeckungen bclraditcn und 
namentlich^ wenn wir dessen zahlreiche Bcobachtuugcn, woraus man bis daher wegen 
dea kkinen Masistabes der seinem Reiseberichte beigegebenen Karte, nicht den gc- 
hflrigein Nutzen ziehen konnte, mit Hülfe der obenerwähnten Originalkarte, oder* 
was wir konnten, mittels ursprünglich japanischen Karten und Nachrichten japanische 
Hydrographen, beleuchten und somit als richtig nachweisen, und ja oft unverbesserlich 
finden: dann erstaunen wir nicht weniger Ober den Muth und die Ausdauer dieiea 
Mannes , als wir seine hvdro(:jraphischen Kenntnisse und sein nautisches Talent zu 
bewundern haben. Aber es ergreift uns auch eine hohe Wchmuth, weiui wir das 
grossartige Unternehmen dieses Mannes an einem Korallenrifr gescheitert aeheOf das, 
\M'!in mnn die japanische Literatur frülicr hätte zu würdigen gewont* lAngst IB 
den Seekarten vom Grossen ücean hätte eingetragen sein können. 

Hier seheint es uns aueh am rechten Orte tu sein, dem Verdienste eines Jaak 
Titsingh aeine volle Anerkennung zu verschallen, wciclie derselbe sicii durch die 
IJebersetzung und Erläuteruug der besten japanischen Landkarten und Plane von 
Städten, welche zur Zeit seines Aufenthaltes in Japan (1780 bi.s 17S4) sich vorfanden, um 
die Geographie und Topographie dieses Reiches erworben hat. Die wichtigen Bei- 
träge für die wis-icnsfhnflliche Kunden Japan's, welche iliesor Gelehrte znm Thcil 
iro königlichen Institute zu Amsterdam niedergelegt, zum Theil mit sich nach Paris 
genommen hatte, wo er in 1812 starb, sind zwar nicht verloren gegangen, dodi ser- 
slückelt und m ts» hlt mli 1 1 \Mirdcn oder als das Machwerk Anderer zum Vorschein 
gekommen. Daliia gehört namentlich eine japantscbo Originalkarte, welche Titsingh 
mit Hfllfc japanischer Dollmetscher flbersetzt und mit nach Europa gebracht hat; 
ferner eine mit Karten illustrirte Be.schrcihnii.,' drr Neben- und Schutzlündcr von 
Jnpan, <lns obpnrrwähnte S(tn-/cok'-(.tii-rnn-tIsu-ki ; dann mehrere Pläne von Städten, 
als von AagasaJii , Mijako, Jedo und Ohosaka. Nach Titsiugh's Tode kam die 
Karte mit vielen andern seiner Schriften in den Besitx ron Julius Klaproth, der 
eine französisciu' l'eberselzung — eine Copie der Karte mit Titsingh's l^cbcrsetznng 
— verfertigt und solche als sein Machwerk im Jahre 1820 au das Depot der Karten 
des katserL rass. Generalstabes zu St. Petersburg gesendet iiat. Eine ähnliche 
Karte von Japan wurde auch von Klaproth an das British Museum in London 
besorgt. Die Titsinghsche Originaikarte, kam nach Klaproth's Tode (1835) in 
die Hände unseres nuTergesslichen Freundes Baron Schilling von Canstadt, der 
uns dieselbe überlassen hat. Die Karte hat den Titel : Kai-sei Nippon jo-dsi-ro- 
tei scn-flsu, il. i verbesserte Karte von Japan, und wurde im 8. .Inhre An-jn , 1779 
in Holzschnitt herausgegeben. Im Catalog der Klaprothscheu Bibliothek Partie L 
No. lat dieseUie unter dem Titel: CSarla dat Jüpm «n japomn» M. S, ttolUe, 
nnd die Uebeneisung; davon » in Partie II. Ifo. 190, unter dem Titel: »Snumimütm 
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giographique de fem» h» Ueu», de» plaee», mmdagne», riviiret ^ «faw 69 dulnal» 

du Jnpnn ; en hollandais. In fol. Manuscrit de M. Titsingh« angeführt. Diest ilt 
BUH das merkwürdige geographische Documenta welches zur Seite eioer andern japani- 
wAka Originalkaite, der bekannten Karte in der Bibliothdc det Grossherzog von 
Sachsen-Weimar zur Grundlage der »Coric de Venipire du Japan* gedieat haXf wo- 
mit Admiral von Krusenstern die Erdkunde bereichert hnt (**>. 

Bevor wir die Geschichte der Entdeckungen im maritimen Gebiete von Japan im 
18. Jahxliiiiiderte idilicsscn, müssoi wir noch der Reiaen dei cn^iaehen Gapitln James 
Colnett und des russischen Lieutenant Laxmann i^odeiikeii Auf seiner Reise in 
1791 (?) mit dem Schiffe Argonaut besuchte Colnett auch Japan und durchschnitt, 
«nmrei Wiaaeat tuerat, unter dem 29* 45^ N. Br. die fnaelkette, welche die nSrdlielie 

Gruppe der Liukiu-\i\%c\i\ {Sanhnh) mit don japanisclieu Inseln verhindet. Wir gaben 
daher, wie bereits oben gesagt, der von ihm zwischen Jakunotitna und Kikai-nma 
gdbahiiten Straaae seinen Namen. 

Den Lauf, den Colnett mit dem Schiiii Af^pnumi durch diese Strasse genonunen, 
ist auf Arrowsmith's Karte von Japan angegeben. Diesem llydrogrnphen hatte 
er nämitch kurz vor seiner dritten (?) Reise mit dem Schifle Jtatller um das Cap 
Moam nach dem Grottm Oeean den Bericht seiner früheren Reise und eine Skine 
des mit dem Ar^onatä genommenen Courses lHn^:s den jnpniiisehen Küsten mitge- 
theilt. Arruwsmith scheint auch Colnctt's Entdeckungen auf seiner Karte, jedoch 
sehr oberflieUieli, eingetragen xu heben. Yen der handschriltliehen Skiue der Eni- 
decknnc;en niif rliespm 7,nn;e haben wir im hvilrof^rnphiseben Rurcau der Admiralität 
in London (unter LiU B. c. 1 ?io. 642) die eine Uülfte, nämlich die nördliche^ welche 
sidi vom 39* 4IK Ins inm SB" N. Br. erstreckt, vorgerunden und dieselbe vom Contra 
Admiral Sir Francis Beaufort zur Benutzung erhalten. Wir sind somit durch 
die Liberalität dieses verdienstvollen Hydrographen in Stand gesetzt, Coluett's Ent- 
deckungen nachweisen und in unsere Geschichte eintragen zu können. Sehr ist 
nur zu bedauern, dass die südliche Hälfte der Skizze niobt vorhanden ist. Die nörd- 
liche Hälfte derselben, welche auf einem ziemlich grossen Massstabc, nämlich der 
Aequatorialgrad xu 3% ZroU engl, entworfen, enthält Colnett's Seezug vom 33° 40* 
bis nnn HB» N. Br. vnd swiscfaen dem 128^ und 192* O. L. Es bcBndet sieh darauf 
die Ostküste von K6ra% vom Hafen von Pusankai {Chousan, Broughl.) bis zu einem 
Vorgebirge, dem er den Namen Cap ütephats gegeben, und welches nach seinen 
Beobacbtongen unter 97* 14^ N. Br. und 128* W O. L. liegt. Ancb ist darauf unter 
BT* fiO' N. Br. und 129° 5> 0. L. der südliche Theil einer Insel, Providentiat I«le, 
angegeben; dieselbe, welche Arrowsmith auf seiner Karte als Argonauf-lnttl be- 
kannt gemacht hat. Von der im Canal von Körai gelegenen Insel Tutnma sind 
nur die Nord- und Süd-Ostspitzcn und Umrisse der Sid-Westkfiste sngeMigt» dsgcfsn 
der g^rösste Theil der Lisel Iki. 

Nachdem Colnett die erwäiinte Strasse passirt, lief er die CoM-Inseln und Firalö 
veriwi und beCud sieh «m 10. August I79I (?) nur einige Seemeilctt von der West- 
k liste von Iki entfernt, welche er für ein Vorgebirge hielt, dem er den Namen Cap 
Beroc gab. Die diesem Vorgebirge auf seiner Karte angewiesene Lage und die 
Kflatenumfisse lernen jedoch nicht bexwmfeln, dass es die besagte Inwl ist. Die 
Mitte der Insel ISsst sich darnach unter 33» 04' N. Br. und 129» 18' O. L. bestimmen, 
was mit den Beobachtungen des HofastrononeD zu Jtdo, Takahasi Saknsajemon« 
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und auch mit denen tod von Krntenstern denilicji Abereiiiitbml. Nach enteren 

liegt die Mitte der Intel unter ä> 51' N. Br. and US* 4St O. L. und nacb bliterai 
unter 33« 56' N. Br. und 129« 45* 0. L. <•'>. 
Ton hier nahm Colnctt seinen Gmnrt iwiiehen mehrere Inidn, denen er ihn 

Lage anwies, nach der Xord-Westspilze ron Kiusiu {Nord Point. Krusenst., Cap 
Kanesuki der Japaner) und ging im W. oiiicr Insel, die er Dnimmonds /«/r benannte, 
vor Anker. Auf der Ueberfahrt bestimmte er auch die Lage der Insel Ojuminma 
nnter S4* SB^ N. Br. and 129* 44^ O. L. und nannte «ie Cox Itlc, dieselbe, der spAter 
von Kriisenstern Colnett's Namen gnb. Er umsegelte darauf Cap Kancaaki, da« 
er Cap U<^ nannte, und liess zuerst oberhalb dieses Cap und einer Insel {Tnnontm) 
vnd faieranf einige Seemeilen «etlicher, dicht hei dem Cap At^ anf 18 Faden die 

Anker fallen. Er Ing hier somit am westliehen Eingänge der Stra^sse rnn der Ca- 
peiten unter 34« 7' N. Br. und 130« 2» 0. L. Die Bucht, welche sich von Cap Anj« 
bia nach der Stadt Kokura amhreitet, nannte er idir paasend SMoai Bay, wegen 
der Sandbnnk, welche sich einige Seemeilen breit Ung* dem Ufer hinzieht und nicht 
über 6 Faden Wnssor hat. Die Stndt Kohiirn , welebe er im Osten, in einer Ent- 
fernung von 22 Seemeilen liegen sah^ ist auf seiner karte unter 34« 2' N. Br. und 
190* (MK O. L. angegeben, merkwürdig genug dieselbe Lingc, welche Takabaii 
Sakusajemnii uttrl wir beobachtet haben Er scheint hier eine Strasse vermu- 
thet zu haben, aber nach seiner davon entworfenen Skizze zu urtheilen, nahm diese 
TOB Kokura ana keine fittliobe und «üd-fistliebe, aondem eine nflrdliehe RiefatOBg', 
schnitt so die wostlii In- Spitze der Landschaft JVngal/) auf Nippon nb und führte 
ungei&hr unter 34« 20' i>. Br. und 131« fr O. L. in See. Die tiefe mit Inaein bedeckte 
Bai, welche er einige Tage spiter anf dieaer Bifllie «ab, and das niedrige Land, 
das Thal dea Ohonmagawtt mit seiner breiten Deltabildung bei der Stadt Fagi, 
acheint un.<iem Seefahrer in «einer MaÜunaaaung bestärkt und zu diesem Irrthume 
verleitel tu haben. 

Von seinem Ankerpiatie hei Cap Aaija setzte Colnctt am 15. August lings den 
am Eingang der Strasse van der Capellen gp!< gonen Inselchcn Visiaima, Nezumi und 
Ainotiimi, welche er am Steuerbord liegen liess und Cone'a-Inseln benannte, nach 
der Westspitie von Nippon über, umsehilTto dieselbe und lien am 17. anter 84* 45* 
N. Br. und 131» 1-3' 0. L. auf 40 Ffnlon die Anker fallen. Der Wcstspit7o {A^mra) 
gab er den Namen Gap Jfim»ppointement und der nahebei gelegenen Insel Ttwumma 
den Namen CaUtedl. Die etwa «ebn Seemeilen im S. W. Ton seinem Ankerphrtie 
beobachteten Inseln, welche er Walaona Isles nannte, halten wir für die in der 
Bucht von Fa^ zerstreuten Eilnndi- und eine S. (). gelegene Spitze {Ohosima saki), 
von ihm Cap Pursuit genannt, für eine lusel, die auf den Japanischen Karten Oho- 
»ima heisst und nahe bei einem Vorgebirge liegt. Von hier wendete er den Stereia 
IV. W , wohrschcinürh, um die Insel Misima, weloho in dieser Richtung etwa 20 See- 
meilen von seinem Ankerplatze entfernt lag, zn untersuchen, nannte sie Hammondt 
IM and beationste ihre Lage vnter S4* W If. Br. and 180* 80' O. I>; lief non am 
60 Srnmoilfn in die Strnsso von Körat, kehrte aber wieder noch der Küste von 
ßfij^n zurück und kam am 19. oberhalb einer Stadt, einem hohen Berge gegenüber, 
unter 86* W N. Br. and ISI" 51' O. L. anf 48 Faden tot Anker. Dem nn S. der 
Stadt befindlichen Hafen gab er den eben nicht schmeichelhaften NrirtRn Pori BeotU 
und dem Berge den Namen JTohiU EarweU. Die Stadt ist ohne Zweiüd &matlm and 
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der Berg derselbe, den vou Krutteustern nach dem Astronomen Zach bcnaniit hat. 
Wihread der swd folgenden Tage lelieiiien Wind und Wetter «einer Falirt nach N. 

ungünstig gewesen 7.11 sein, denn er ist in diesrr Zeit kaum 14 Seemeilen gefordert. 
Hier unter 35« 27' N. Br. und 131« 51' 0. L. entdeckte er grade im 0. in einer 
Etotfenrang yon 97 Seemeilen Land, -wdiebet er flir ebe Inselgruppe hieh vaä 
Har7-issonti Jslen nannte. Wir halten dietes Land Ar die Nordkiif||B der Landschaft 
Idsumo, deren westliches Vorgebirge von Krusenstern Cap Tdsumn genannt hat (♦'>. 
Frnchtlose Yersuchcj mit den Japanern einen freundlichen Verkehr anzuknüpfen, 
scheinen "Golnett bewogen zu haben, die Küste von Nippon za verlaMen nnd naeh 
Körai zu segeln, wo Vr denn aucfa am 28. August auf der Höhe dea ebengenannten 
Gap Barringion erschien. 

Golnett'a Umsegeinng der westfiehen ^itie v«n Nifpen nnd deawn Falirt der 
Nord-Westküste dicker Insel entlang ist von grosser Wichtigkeit für die Bestätigung 
der geographischen Lage dieser Kibtenstrecke, deren s&dlioher Theii vor und nach 
ihm noch von keinem europitschen Seefahrer besncht nnd aufgenommen worden ist. 
Terglcicht man den TOO Colnett genommenen Cours längs der Küste von Japan, die 
geographische Lage seiner Ankerplätze nnd seine Umrisse von Land und Inseln, 
welche er beoLacktet hat, mit den Beobachtungen und der Karte von Takahasi 
Saknsajemou, daim ergibt iich ein betderMitig gfinstige« Resultat. Dnrehgehends 
sind Colnctt's Breitenbestimmungen höher und seine Lfingenbestimmungen niedriger; 
der grösste Unterschied der Breite beträgt •+ 17' und der der Länge — 24', aber durch- 
aehnitflioli ersieret nicht mehr ab ^ 10* 41^ und ietxterer nicht minder ab — 8* TUf. 

Auch kommt dif von von Krusenstern bestimmte Lage des Berges Zach und des 
Gap Idmtmo ziemlich mit der auf Colnett's Karte überein <**^. Wir haben diese 
ifiehtigen Umrine der Nord-Weatkflale Ton Japan wiedergegeben nnd dnreb Bei- 
flgnng der japaniachen Benennungen der Orte üliutcrt (\t1as 'Vo. 10.) 

Laxmann, der mit der Ziirückbringung japanischer Schiffbrüchige und mit An- 
knüpfung von Handelsverbindungen beauftragt war, besuchte in 1792 und 171tö die 
bedeatendtten BiCen von /ea», ninaiieh iVemoro, Jtikan, Hakotade nnd MatsmaS. 
Ihm hat man die Aufnahme des Eingangs in die Strasse, welche Jeso von Kunaichir 
scheidet, und ziemlich gute Pläne von den beiden erstgenannten Häfen zu verdanken (**>. 

Die nfirdUebe Bilfte des Oroeaen Ooean ^Mihete seit der Entdednng tob Xami- 
»ohalka (1697) ein ausgebreitetes Feld für Länder-Entdeckungen, und von dem Meere 
ton Ochezk bis in die BehringutroMC tief in das Edsroeer hinein, Ton den AleiUem 
bis zur Halbinsel von Aljatka und weiter gegen Sflden der Nord-Weitkflste von 
Amerika entlang tragen Gestade und Inseln, Klippen und andere Gefahren die Namen 
russischer Seefahrer, welche mit gleicher Kühnheit als nautischer Kenntnis.s im Laufe 
des 18. Jahrhunderts die Grenzen des Czarenreiches in der alten Welt bis in die 
neae Unftber anagebreitel und mit lahlreichen Entdeekangen md hydragraphischen 
Beobachtun£,'cn die Erdkunde bereichert haben Ein grosses imd mächtiges Insel- 
reicb, Japan, breitete gleichzeitig seine Grenzen nach dem Meere hin aus, iu welchem 
Httsdand aidi die Alieinhenraehadl errungen 'tn haben glanbte^ Es begnügte sieh 
nber nicht blos mit der Besitznahme und Ausbeutung vou Inseln; es schloss auch seine 
Mnen Cirenxen im Norden mit der unzugänglichen Barriere ab, welche seine Politik 
Im SAden yor mehr als hundert Jahren mit so gutem Erfolge gegen im Fannlimma 
■wl •a» Üeniohaaiofat der Earoiiiflr crricfatel and bcliaa|rtiet hatte. Bn Naehhailand, 
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wie Japan, M» fehr dnrdi Mine Lage und Klima b^Bnttigt, wöfde grade dadmA 

und bei dem hohen Grade der Gesittung und des Gewerbfleisset Miner starken Be« 
völkerung den wohlthätigstcn Einfluss auf die Goloiii«ation der russischen Besitzung«! 
ausgeübt haben, wenn es auch hier nicht seine alte Staatsmaxime mit eiserner Strenge 
würde geltend gemacht und jede Berührung mit Europäern vermieden haben. Dnidl 
das System von Ahschliessung eines so birilienden Xnfhbnrroiohps nnrh Aussen wurde 
die Entwicklung der Lebenskraft des russischen Staates im IVorden des Grotten 
Oeean nieht weniger gehenunt» ab doroh die klimatitehen TerhlHniMe daa CMeihen 
einer eiiropäisrhcii Yolkspflanzuii.; riiif einem so hohen Grad der Breite bei einer so 
wetten Entfernung von den vaterländischen Vorrathskanunem gehindert werden musate. 
BieMm Uebelstande glaubte man tod Seiten Rumlands durch ein freundlichea Ent- 
gegenkommen und durdi eine Verständigung mit der japanischen Regierung abhelfen 
zu können, und die» am m eher, da die Elemente zu einem beiderseits vortheilhaften 
flandelaverkehre vorhanden waren: hier in den Erzeugnissen des Fischfanges und der 
Jagd» dort in den Prodiditen des Ackerbaues und des Gcwerbfleisses. 

So erschien in 1804 eine kaiserlich russische Gesnndtschnft vor Nagasaki , dem 
einzigen den fremden ScbiiTen geöflheten Hafen. Adam Johann von Krusenatern 
IBbrte den Befehl am GeaandtaehaflaMhüfe, der Hollhung {NaH^iei^f um im Japan« 
isehen Meere seine hydrographischen I"ntrrsti(!nmgen fortzusetzsn , v I hr er im 
Grotten Ocean mit einem gläcldicheu Erfolge ausgeführt hatte. Er war am '<S0. Au» 
gnst am dem Bahn wm Peter und Paul au^gdaulen und batte «ich abriehtlich ent 
unter 82* OS' If. Br. der Kfiste von Japan (Südspitze von Sikok* Gap Tota, v. Krus., 
Cap Ätintrüiiomiattki, jap.) genaht, um durch das Erscheinen eines russischen Schiffes 
auf einem htiheren Breitengrad keinen Argwohn bei den Japanern zu wecken. Von 
hier aus nahm TOB Kruscnstern scim ti Lauf nach der Strasse van Dienten, an 
deren Eingant^ er von einen» Typhon überfallen wurde, desgleichen er nie auf See 
erlebt hatte. Da die Entdeckungen von Quast und Tasman nicht bekannt geworden 
sind, aneh damds die ReiM ton Broughten noeh nicht im Bruoik eraehieaen, m 
war eine genaue Aufnahme des südlichen Thcilcs von Kiusiu und der dabei gelegenen 
Inseln von grösster Wichtigkeit, zumal da die Angaben von der StraiM von JHeme» 
Mhr nnbeatinunt lauteten, uwl dieselbe sich auf enugea Earten kwisehen der Sfld- 
spitze von Kiusiu und den Inseln Tanegatima und JakunottmOf anf andern zwischen 
diesen letztgenannten Inseln und den nördlichen XtuAtu-Inseln angegeben fand. Ton 
Kruscnstern wies der Strasse van Diemen die erst bezeichnete Stelle an, welches 
auch die richtige ist, imd bestimmte die geographische Lage der sie begrenzenden 
Inseln »md Küstenstrecken Er vollendete hierauf innerhalb weniger Tage die Auf- 
nahme der Hauptpunkte der südlichen und südwestlichen Kästen und der Küsteninsein 
von Kiutiu and lieas am & Oetober I8M auf der Rhede van Jfagutaki die 
Anker fallen. Es träger die meisten Vorgebirge und die klrim rn Inseln und Klippen 
des von von Kruscnstern befahrenen südlichen und südwestlichen Theiles tod 
KnutM aneh wm ihm gegebene Hamen, und die ihnen angewiesene geographiseha 
Lage hat bis auf dem heutigen Tag keine oder sehr unbedeutende Verbesserungen 
erhalten. Sein Verdienst ist um so bleibender, da es grade dieser Theil von Japan 
ist, der Ton europiisehen Schiffen hei ihrer auf .^a^amAct beschrfinkten Fahrt besucht 
wird. Nur bedauern wir ein Versehen dieses anders so behutsamen Hydrographen: 
Er hat nämlich die AisssAt-Grnppe, weldw auf den alten l»nliaw«iiaftli^T| SeelMitai 
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den Namen Ton Cotique hat, mit den sogenannten Jfeam'ma-Inseln verwechselt, und 
daraus eine unrichtige Folgerung gezogen, womit er den niederländischen Hydrographen 
Unrecht thut, da grade; die .Vwc.vi/wrt-Inselo auf den Scfkartcii der allen Niederlän- 
dischen Ostindischen Compagnie sehr richtig eingetragen sind Dieser Inrthum 
bat lieh leider bis a«f die neoeile Zeit fbr^nepiaant and auf den Karten Ton Gapitin 
Sir Eduard Belcher, welcher Japan in 1845 besnrhte, und von Cnpitün Tiut'rin, 
der in 1846 auf Befehl des Conlre-Admiral Cöciile die ZtuAtu-Inseln untersuchte^ 
findet Mdl die Xbrnfti-Grappe unter dem Namen MeaC'Simtt eingetragen 

Während seines aedumonatlichen Aufeiithnltcit im Hafen von Nagasaki suchte sich 
Ton Krusenstern im Gespräche mit den Dollmelschern Nachrichten und Aufschlüsse 
über die geographische Lage von Japan und dessen Neben- und Schutzländern zu 
▼erschaffen. Uass solche ihm nur spärlich und mangelhaft, ja selbst von Wahrheit 
entblösst, zuflössen, lässt lifh leicht denken, wenn ni«ti vifli die diesen Leuten dureh 
das Gesetz auferlegte Zurückhaltung gegen Fremde und zumal gegen einen russischen 
See-Olleier vor Augen hilt. Man bot tod Seiten des Statthalters von NagamUti 

alles auf, ihn von seinem Vornehmen dnrrh die Sttvissc von Tsui^ar zxi Iniifcii ab- 
wendig XU machen, und als dieser auf dem Wege der Güte sein Ziel nicht erreichen 
kennte, Hess er an den mssisehen Gesandtto ein Sehreiben ergehen, worin ansdrQeklieh 
verboten war, sich auf der Zurückreise nneb Kumtschalka der japanischen Küste 
ohne Noth zu nähern. Von Krusenstern wusstc jedoch durch Vorlegung triftiger 
nautischer Gründe sich stillschweigend die Erlnubitiss zur Aufnahme der Nord-West- 
küste von Nippon zu verschaffen. 

Auf diese Weise wurde die L'ritersiichnng der Westküste von Kiusiu und Nippon 
beschränkt; jedoch die Lage der Goid-Gtuppef der Insel Tsiuima und einiger wich- 
tiger Punkte der nordwestlichen Kftstenslrecke von Nippon bestimmt, nämlidi das Cap 
fdsuino (Vriusaki, jnpan ) tind ein bnber R< rc;, der seinen Namen nach dem Astro- 
nomen Zach erhielt, und wahrseheinlich der FoßUakajmna ist. Auch sah von Kru- 
senstern die OAs-Gruppe und gab ihre Lage gans in Udtereinstimmung mi£ den aatTO> 
Bnüschen Beobnehtungen der Japaner an. Die Kflste swischen den 34* «mI M* B^, 
war, Colnett's wenig bekannten Besuch ausgenommen, noch von keinem andern 
eurupuischen Seefahrer untersucht worden, und auf der damaligen besten Seekarte 
von Japan, der nimlich von Arrowsmith, befindet sich dieselbe fiber 100 Seemeilen 
fotlicher eingetragen. Auf der Höhe der OAi-Crnppe musste nun von Krusenstern, 
seinem dem Statthalter von Nagasaki gegebenen Worte gemäss, sich von der japa- 
nisdien Küste entfernen mid kennte sie erst wieder unter dem 98* bis 40* auftneben. 

Er entdeckte unter dem .39° 50' N. Br. und 139' 44' O. L. ein mt rk^ in (lif;rs Vi r- 
gebirge, welches in der Feme gesehen einer hohen Küstenijuel gleicht. £r nannte 
es das Cap der Russen. Ton hier setzte er seine üntenuebmtgen fort und nahm 
die ganze Küstenstreeke bis zum Cap T-ntgar — dem westlichen Eingang in die 
Strasse dieses Namens — auf. Ein sehr hoher Kegelberg, der damals noch, am 
3. Mai, mit Schnee bedeckt war, und der auf 40° 37' N. Br. und 140" 10' 0. L. 
astranflniseh bestiaunt vnnde — erhidt den Namen des Naturfonehers Ti lesi us, der 
von Krusenstern niif seiner Reise um die Erde begleitete. Die äusserstc Nord-West- 
spitze von Nippon, Cap Ttugar", wurde auf 41° W 30" N. Br. und die gegenüber 
liegende Sftdipitia von /cso, wddie den Namen der Nixdi^da erhielt, anf 41* 2» 
10" N. Br. und 14lO* W W O. L. bestimmt, und demnach die Breite der Strasse an 
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ihrem Eingänge nur auf ii Secinuileu belundm — welche noch auf der üarte der 
Entde^nngen von de Lap4roa*e auf 110 Seeawilen angagabea irt. 

Von seinem VoriKliiiieii, die Strasse T.fuif/ir' m iliirchschifTcn, hatte von Krnscn- 
•tern ahgeieheu; aus der karte vou Arrowsmith ersah er den Lauf, deaBroughtoa 
dnreh dieselb« genornmen hatte, and dnreli seine eigenen Beobachtungen und nament- 
li( Ii durch die Entdeckung von zwei kleinen Inseln Ohosinui uad KoHtnUf welche 
Leiiehtthürmcn glcii-h den Seefnhrern die Kiiifahrt in die Strasse zeigen, waren alle 
Zweifel über das Bestellen und die Gelegeiilieil derselben gehoben. Seine ^anze Auf- 
merksamkeit war nun auf die Untersuchung der Westkflste von /eso und die Eni» 
deckuug einer Insel gerichtet, welche nach Antrabe einer japanischen Ori^innlkarte 
zwischen Jeso und Se^halien liegen sollte und der die Japaner den Namen Karaf%tU> 
gaben. Die erale Aufgabe hat von Krusenttern voUkammen geUSat. Seine Anf- 
nähme der Westküste von fezo ist ein vollendetes Ganzes, in so fem von See aus 
K.ästen anfgenommeu werden käuneii. Es beweist diess die von dem Uofastrononiea 
Tnfcakati Sakusajemon zusanunengeatelha Karte von /cao (Atlas ITo. 2), 
wovon die meisten vorsprin«;enden Punkte durch Kreaxpeilungai vom Lande aus auf- 
genommen vronlen sind. Wir werden hei ErlSuleriiiis; dieser Karte <)ie Bcfibneh- 
tungcn des russiM-lieu Seelalireni nachweisen. Die angebliche Insel zwischen Jeso 
md Scholien fand von Kniscustern nicht, aber er bewiess nicht nur dieldentitit 
der vcrmcinlliehen h'rirfif.<iff)-\}]sr\ tnit Srg^alicn , er bestäti<i;1e und verbesserte auch, 
indem er iudioätra«»c de Lapenmse einlief und den Lauf, den Vries genommen hat, 
folgte, dessen Anfiiahme des südlichen und südostUehen Tbeiles von jS^Ao/mii — dte 
Golfes von Atiiir<! und der Bucht Prilientie. Auch diese hjdrogjraphische Arbeit 
werden wir mit Hülfe der im Atlas Mo. Ii o. s. und Atlas No. 3 mitge- 
tiietlten Karten gehörigen Ortes helenehten. Von der Rncfat Patientie lief von 
Kniscnstern im Westen des Ao6i(ri»>Eilaad (JVotamosiri) vorbei und grade östlich 
nach <leti Kurilen , welche Kette er in der Parnllele des 49" IS" N. Br. zwischen 
OnnekoUui und ('haramukolan durchschnitt und am ti. Juni 1805 in dem Hafen von 
Si. Pettr und Paul ankerte. Häufiges Treibeis, welches er im N. W. grade im 
Fn!irAv,i>tsrr nach Cap Puticntir snh, machte es ihm nicht räthlich, die Ostküstc von 
Seghalten weiter gegen Morden jetzt schon zu untersuchen; auch war es der Wunsch 
des Gesandten, bald mogtiehst naeh KamUtAatha surfteksuJcehren. 

Von der Insel Srf(/nilien war die östliche Küste von Cap Palirnlie bis zu ihrer 
nördlichsten Grenze, ihre Ausdehnung gegen Norden und ihre westliche, dem Amur- 
lande K<^g*^nüb^i' liegende Küste, und was von noch grösserer Bedeutung, die Lage 
und Beschs ITenhcit des Canals, durch den sich der Amur in die See von üchosk 
iTsriesst. v\n iiirlif njanz unbekannt, aber noch von keinem Wissenschaft liehen Seefahrer 
unletüitclit worden. Die Aufnahme dieser Küstenstrecke liess nicht blos wichtige 
Resultate fnr die Erd- und Schiffahrtkunde erwarten; andh für den Tölker- omI Han- 

»Iclsverkehr kfvnnte sie .sehr f(dgeurcich werden . es sei (Iurch tiie ,\nffindun!i einer 
Durchfahrt vom Ocliozker Heere nach dem japauisehcu, es sei durch Aufspürung des 
Weges nach dem jlnwr, dem bedeutendsten Strome des nordflstlieben Asiens. Znr 
VoUbringung eines solchen Werkes war ein Kniscnstern berufen. 

Schon am lA. Juli finden wir ihn mit der JVaditjfüi am Gap PatiaUie zurück, um 
die Aufnahme voa SegkaUe» von diesem Hauptpunkte ans forUnsetien. Und gleidt- 
wie der Bildiuoer mit seinem Heissel den rtiüm Marmorblook ann eddstea Abbilde 
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der Natur uuchafTl, so gab dieser grosse Hydrograph mit seiner Boussole und defli 
Gradbogen dieser Insel, deren ditlidier mtd Hordwestlicher Theil dunal« noch auf den 
Karten in pliimprn I nirissrn vnr{!;cstollt wTirde, die natWgetlWM xierlidw Geital^ 
in der sie sich längs dem Festlande von Asien hinzieht. 

Eft liegl wirklich ia der Form nad Bewegimg der KAsten , MOMiitlieh vea volke- 
nischcn Inseln, die der offenen See zugekehrt sind, ein rii^'iMilliümlifher Ausdruck — 
eine gefällige Uebereinsttmmung der einzelnen sich schroiT cDtgegengeatellteu Partien, 
tm ZvawBnieiiiieHen ven in See hinemregenden Pelaenmanen mit in aanflen Krfini- 
mungen zurückweichenden Sandufem zu einem treffenden Xatui bilde, in dem dai 
geübte Auge des !Vaturfor»chers nicht nur die Formation, das Alter imd andere Be- 
schaffenheiten des Gebirges erkennt, aber auch die Spuren von Eiuwirkiuigcn aufUudet, 
welche im Laufe von Jahrtausenden MeereastrQnnngen , Gezeiten ond periodische 
Winde finf dem Vdrtaiidc der Küsten hinlerlMs'scii, und die Z,<Tstörnngen wahrnimmt, 
welche Orkaue aui ihren lauggewöhnten Balmeu verursacht haben. Aber auch 
der Seemenn kann am der PhysiogBomie > welche die lentArenden Elemente den 
Küsten riTin;f>prä<^t haben, dir WcUj^egendoii t rkriiiicii, woher sie gewöhnlich herein- 
breoheu und am anhaltendsten und heftigsten wüthen. Werfen wir nun einen Blick 
•nf die Buekt von Pt/HenHe und wir worden mxwiUldilirlieli auf die aildeetllelie 
Bahn der Typhon's aufmerksam gemacllty welche aeit undenklicher 2^it die aufge> 
wühlte Scj' ^radi" in dieser Richtung gegen diesen weit nussjcdchnteii Küsteiiboj^en 
getrieben und mehr und mehr ausgehöhlt haben. Auch hier, am Cap PutierUie, 
hatte von Krnaenstern mit dnem heftigen Storm sn kin|ilim; aller es glückte 
ihm, diesen wichtigen Punkt astronomisch zu bestimmen, nnd zwar auf 48" 52' ?f. 
Br. und 144* 46' 16" 0. L. Wir führen diese Beobachtung hier zu £hren des nie- 
dcvlindiielien Entdedcnw dee Gap PaHmtie Vries an, naeh dem et aof der S. Karte 
No. 41 n. unter 48" 20' Rr und 114» 00- O. L. liegt. Von diesem Vor>;ehirge fängt 
dieAufinahine von von krusenstern an und erstreckt sieh längs fünf und einem hal- 
ben Grad gegen Norden bu Cap SUmAelhf die nördliolute Spitze dieser Lud, wddie 
unter 54° 24' 9D" N. Br. nnd 142« 48* 30" 0. L. liegt. Die Unteranchung dioMT 
Küstenstrrcke ist bis auf den heutigen Tag ausschliesslicli sein Ei^cnlhnm pehliebcn. 
Nach Lmschitl'ung des nördlichen und nordwestlichen Theiles von Seg/ialien tritt 
unser raaaiaeher Seefahrer dem fhwzösischen und engüachen gegenüber in die Schranken. 
Wir sehen von KruscDstcrn nm 13. .\ugust am nördlichen Eingänge des Canals, 
der nach der Mündung des Atmtrs führt, an dem entgegengesetzten südlichen Aua- 
gange wir de Lapdrovae md Broughton genöthigt nnen, n ral e r en unter dem 51* 
31' 44" der Breite, letzteren unter 51' 45' 7" der Breite umzukehren. Vom Norden 
her war jetst von Krusenatern bis auf 53" 23' N. Br. und 6 Faden Tiefe dem 
Eingange des Canals genahet, der kanm 10 Seemeilen breit von xwei Torgebirgen 
beherrscht wird, wovon das westliche an der talnrischen Küste unter 63" 26' 30* 
N. Br. iHid 141" 4ty O. L. und das zweite, das östliche an der Küste von Seghalien 
unter SA" ^j<> 15" N. Br. und 141» 55' 0. L. von ihm bestimmt worden ist. Mit 
einem Sehiffe von 16)4 Fnm Tiefgang war ea unmAglioh, weiter in den Canal vor- 
zudrin(;cn Der Lieutenant Romberg wurde daher beauftragt, mit einem Boot 
zuerst auf die vorspringende Spitze von Seghalien zuzurudern bis auf 3 Faden Tiefe, 
dann qner Aber dm Canal nach dem gegenüberliegendem tetertwAen Torgebirge xn 
wlun und die Weit» und Tiefe dewelben gcnan zu ontemichen. Der ataike Strom 
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von Süden machte ihm die Fahrt nach der Spitze von Seghalien sehr mühsam, und 
un keine Zeit zu verlieren, war er auf halbem Wege dahin auf einer Tiefe von 4 
Faden umgekehrt uiul auf derselben Tiefe nach der tatarischen Küste bis auf 3% 
Faden Grund hinübergerudert. £r hatte in der Mitte des Cauala Waaser geschöpft, das 
«nnierlLlich aehwerer ab du an Bord befindliche Trinkwaner war. Apdi daa Waner» 
weichet an Bord di r JVitdirjila geschöpft wurde, war eben so schwer und gut trinkbar. 

Dieee Ergebnisse berechtigten von Krusenstern zur Annahme^ daas er nicht 
weit von der MOndung des Amtan entfernt wt. Bereits wifarend eeineB Anfenthallea 
XU ßfagcuaki hatte er sich einen Plan zur Untersuchung dicsee wichtigen Punkte! 
entwürfen und sogar das grosse Boot überdecken lassen, um, im Falle er mit der 
Nadiejdd des Tiefganges wegen nicht weiter vordringen könnte, die Untersuchung 
des Cannls und iIlt Mündung des Amurs mit einem kleinen Fahrzeuge fortzusetzen: 
Dtirrh (He ViiliKihirtc dieses noch wciiii^ bekannten Thi ilis der talarischen Küste 
würde er seiner £lutdcckungsreise die Krone aufgesetzt liabcn. £s lag aber auf ihm 
eine doppelte Terantwortung, einmal g^enfiber der winenechailliehen Welt, uad 
dann gegenüber dem Ilfiiidtlsinteresse »eines Vaterlandes. Die Besorgnisse, welche 
man l>ei ihm in Kfunischutka augeregt hatte, das» durch das Erscheinen eines rus- 
aiielMni Sehiflba an der Kfirte des unter achinesischer Herrsehafl atehendea Ammiande» 
bei den Schinesen, welche die Mündung des Amur sorgfältig gegen Fremde bewachen, 
leicht Argwohn geweckt und dadurch der A'tacAto - Handel gestört werden könnte« 
Hessen eiuem so vorsichtigen und gewissenhaften Manne die Ehre der Entdeckungen 
den Handclsvortheileu aufopfern, welche seinem VaterUnde aus dem ungestörten Ver- 
kehr mit dem schinesischen Reir lic zuflitssen. Er sah Yon seinem Lieblingsplnne ab 
und kehrte, nachdem er vcrgcbcus sich bemüht hatte, gegen den Strom nach der lata- 
rUckm Kflate au laufen und einige der wiehtigaten Punkte dereelben avCranehmen, 
«ndi (1(111 Pcti^r und PauIs-IHatcTi zurück. 

Diese au Ort und Stelle gemachten Beobachtungen im Vergleiche mit denen von 
de Lap^rouse — wir wiederholen hier, data von Kraicnstern danak wohl den 
Lauf, den Broughton auf seiner Entdecknngaraiae genommen hatte, aber nicht deaien 
Reisebericht gekannt hat — licssen ihn zwar nicht verkennen, dass sich zwischen 
den von ilun und de Lapörouse besuchten Punkten ein grosses W^asserbecken be- 
finde, worin sich der Amur crgicsse, sie hatten bei ihm aber aneb die Ueberxeogang 
befTruitdet, dass im Süden keine freie Verbindung mit der soj^eiifiitnten tafarischon 
Meerenge {Manche de Tarttirie) bestehe, und dass somit Heghalien eine Halbinsel 
ad. In dieser Hdnung wurde «r apiter durch Bronghton'a Hittheilongen beatirkt 
und so nannte er das grosse Wasserbecken LiiiKin tlr !' Ainour und den vermeintlichen, 
durch eine Landenge davon geschiedenen Meerbusen Golfe de Tartarie. Wir haben 
bereits in unaerm Nippon angeführt, daas die wm enropiiaehen Seefahrern unbe- 
siH htc Strecke an der Mündung des Aontrs in 1808 vom japanischen Astronomen 
Mamia Rins^ besucht und aufgenommen worden, iiii<i d.-irgethan ist, dass sieh der 
Antur zu sieben Theilcn in die See von Ochozk und zu drei Theilen in den soge- 
nannten Tatarischen Meerbasen ergiesst, das« aber der an seiner schmälsten Sidle 
mu* 3'/, Ri (143132 Meter) breite Siid-Cmial der hätifigcn Versandungen wegen für 
grössere Schiff« nicht zu befahren und selbst für kleinere zur Zeit der Ebbe gefäiir> 
Ceh iaL Wir werden bei der ErUntemtg nnaerer Karle tob ILrafto (Attas No. 
diese widitige Entdeckung niher belenehten. 
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Wenn man einen Blick auf die Allgemeine Karte wirft, welche TOn Krusenstern 
aeiner »Reise um die WelU beigegeben hat, und des Umrin fou Japan, /ew, vwi 
den Kurilen iitul von Seghaltnt mit dem Bilde verj;! eicht, so wie es von diesem Lande 
Aflf der Karte der Cotdockungeii von de Lapdrouae im Sleere Ton Schina und 
dar Takam entworfen i«t; ahdann wird num entaaneii, welolie Fortachiitte die 
Erdkunde innerhalb zwanzig Jahren in diesem ausgebreiteten, für die SchiflTahrt tO 
geflhriichen und so weit von Europa eutle<;enen Seegebiete gemacht hat. Und diese 
Benichemng der gcographisclien nnd hydrographischen Kenntnisse hat man nur zwei 
Seefahrern — einem Brougliton und von Krusenstern — zu danken. Es wnren 
dennorli errosse Lücken offen geblieben, obgleich dieselben nicht auf dem ersten Blicke 
in die Augeu fallen, da sie einstweilen nach ursprünglich japanischen Karten an»> 
gefüllt sind. Dies ist unter andern der Fall mit der ganien Nord-Oslk8sle nm Jeao 
und mit der daran grenzenden Insel Kuntuchir ; anch die nördlichen nissischen Ku~ 
rilen waren, wie Ton Krusenstern sich zu überzeugen Gelegenheit hatte, noch 
nicht gehörig untersacht and bekaimt. Mit einer Unterrachung und Anhahne der 
russischen und japanischen Kurilen, der tatarischen Küste vom 53' 38' N. Br. an 
bis Oohojtk, und den jSoAan/arwIuseln ward in 181 1 vom kaiserl. russischen Ministerium 
der Marine Clapitln Golownin beanffaragt, der bereits in 1807 mit der Gorrette 
Diana Cronstadt verlassen, in 1810 von Kamtschatka aus eine Entdeckungsreise nach 
der Westküste von Amerika unternOTimen lifitte und nach Kamttchatka zurückgekehrt 
war. Am 4. Mai 1811 hatte Golownin in der Bai von AuxUtcha die Anker ge> 
lichtet und seinen Gonrs nach der Strasse der Jfadiejd» (swisehen der 13. «nd 14. 
kurilischcn Tnscl Rnschoua und Uackischir.) genommen und von da aus «icine Unter- 
suchung weiter längs der 16. Ketot, der 16. Sinummr, der 17. Ttchirpoi und ifo- 
eonfar, und der 18. bisel Ump for^eaetit Am 17. Jnni befand er sich nahe mm 

der Westseite der Nordspitze (Cap de Tronic) von Iturup {Staaten Eiland, Jetorop, 
jap.), wo die Küste in einem grossen Bogen zurückweicht und die Bai von Säm 
(Sjana, jap.) bildet. Nach missglückter Unterhandlung wegen Lebensmitteln mit dem 
Japanischen Befehlshaber des Forts von Sjana setzte Golownin seine Fahrt MKoh 
nach der Strasse Vries fort, um die Ostküsfe von Frup zu nntersuchen, womit er 
sich drei Tage beschäftigte und nach LrbtUch (Hubeis', jap.), wohin ihm der Gom- 
mandant von i^ana einen Krief mitgegeben hatte, xnrflcksnsegdn. Ciegenwinde 
erlaubten ihm aber nicht die Strasse Vn'f.t wieder zu durchsrhiffcn ; er lief daher 
lings der Süd-Ostküste von Iturup, Ttikoian (Sikotan, jap.) und Kumuchir (lkU»a- 
«trt, jap.) vorbei, nm in den Cannl einsnlanfen mid diesen, der letagenannte fiuel wm 
Jeso scheidet, zu untersuchen. Er umschilTle hier die schmale Landzunge, welche die 
Südspitze von Kunaaokir bildet — Cap Kertamdf jap. und ankerte am 4. Juli am 
Eingänge dea Ganab. Am andem Morgen niherte er sidi mit der CSofrelle einen 
an der S&dseite von Kumuchir gelegenen Fort — nach unserer japanischen Karte 
sind auf der Südküst« vier Wachen oder Forts : Tomari, Noteto, Saruhamotaub' und 
Betoka, wo er feindlich — mit Kanonenfeuer — empfangen und spater am 11. Juli 
mit tielMn aeiner Begleiter auf ein« verritherisohe Weise tou den Japanern gefangen 
genommen worden ist. Die Bai trägt den Namen »J?<it de la trakiton*. Die in 
einer laugen schmalen Landzunge auslaufende Südküste von Kumtuehir bildet mit 
dem grade gegenüberliegenden MtStm fon JTa a w r s den Eingang in die Slnui^ mldw 
diese Inial von der Nord-Ostspilie von Jaso aehaidet nnd wdebe von Ernaenatorn 
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Sirasse von Jezo genannt hat; eigMitUch iollte sie denffameii TOn Laixinann führen, 
der sie xuent berocht hat. Oer Eui|p»g in diese Strasse, welche nach der Ifoid« 
Ostküsto von Jeso nml nrn h der Slrnssc von de Lapirousr führt, ist für die Japaner, 
wekhe längs dieser küstenstreclie eine lebhuflu Kiisteufahrt uutcrhaltea, ein wich-< 
^iffst miKtlriieher Pimkt, mid man mim fieh nicht wundem, wenn GoUwnln ni 

Fort, wo er i;iTruii;iii 2;irioiiimcii wrirde, von einer Besnt/mic; von mehr als 400 
Mann stark übcrrn»cht worden ist Ausser den vier ohenerwühnteu Wachepoeten 
sind auf der ^j^nüberliegenden Küste von /eso noeh 12 aolohe Poeten «nidiltl. 

Golownln 'v Gefangenschaft in Japan ist bekannt. Mit dem Verluste seiner Frei- 
heit ward der für die Erdknixle wii;htige Plan seiner Reise vereitelt; dafür lieferte 
er, der engen Beschränkung iini;Lachtct, worin er länger als zwei Jahre unter den 
Japaniem zubrachte, für die Völker- und Staatenkonde höchst merkwürdige Heitruge. 
Aueh Terdankt dif Hvdrographie ihni und seinem treuen Freunde, dem noch lebenden 
Adniiral Ricord, der um seinen Capituu zu betreien viermal die See iwischen 
/ese nad OoHmA dnrehkreiute, eine fennnere Kenntniss dieses Seegebietes und die 
astronomische Bestimmung von viclcti Ptinkten der siidHrheii riis'iisrhen und japa- 
nischen Kurilen, Golowuin kam am Bord der Diana unter dem üeieit« von Aicord 
am S. November nach Karnttckatka »uradi 

Bs war die russische Kriegsflagge die erste europäische, welche in diesem Jahr- 
hundert im japanischen Meere erschien; sie war auch die letzte, welche sich ün 
Norden dieses Reiches ge7.ein;t hat. Jedesmal ist sie friedliebend, und arglos erschienen 
sei es den Handelsverkehr zu (;r\veitern , sei es die Wisseusohaflen zu bereicheCA 
— jedesmal wiirde sie nnlVeundlich und misatrauisch empfangen; und sie hat sieh von 
jener Z.eil au nicht mehr gezeigt: geschah es aua Edelmuth, uiu durch Vermeidung 
«on Repreasalien die firiedlidiaide Gesinnung gegen Ja|»an in bestltigen; gsschuk 
es aus Klugheit, um die japanische Regierung gleichsam im Wahne ihrer gel&rcb<^ 
teten Uebennacht einzuschläfern und sie unversehens aus denuelbeo xu erweck.<Ml 

Wir haben gezeigt, daai die Entdedinngen, welolke in diesem Jal^bandert ini 
Gebtete des Japanischen Reiches Statt hatten, von Russlond aus geschehen sind; 
aber es geschah noch mehr von dieser Seite: die Entdeckungen der Euro|dtev im 
Grtittm Ooean, woran Russland selbst einen grossen Antheil hat, wurden uirtes 
dem wisisenschaftlichen Schutze des Kaiser Nico laus durch den ausgezeichnetsten 
Hydrographen seiner Zeit gemustert und das hjdrographisehe Clinos in diesem weiten 
Seegebicte geordnet: £in Kruseusteru ward der Schöpler eiuer kritischen Gesohiehlll 
der Hjfdrog^qihie dieses Theües des WeRmeeres. la genügt dessen ^Atlna dfi tfMm 
Padfyite« und seine darauf bezüglichen »M6moire*9 zu nennen 

'Seil der Begründung einer Factorei auf Firato (1009) und' der Uel>ersiedlung der- 
selben naeh Deaima (1641) Uieb die SchiffTabrl der Kederiindsr naoh Jfvn un- 
gestört; dieselbe wurde jedoch von Seiten der japanischen Regierung durch das 
Verbot der Ausfulir von Gold und Silber und durch das Bestroben derselben» oo vtfsi 
möglich jede Berührung mit Europäern zu vermeiden und das Volk selbst ai^ 
mählig des Verbrauches ausländischer Erzeugnisse zu entvrOluMn, mehr und mehr 
beschränkt. Im ersten Jahrhundertc des Verkehres mit Japan von 1609 bis 1709 
waren 480 niederländische Schiffe zum Handel gekonunen, in dec ersten Hälfte des 
ftl^endeB Jaiirbuaderts (bu 17») Hete 10» und i» der twaiten IIIJAb <bi» HOH 
MV 90 SdiiSi in den Bafin wm NagataM ein 
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Es ist beinahe oqgUubUchj dass w&lvend so langer Zeit und vom honderten tod 
Sduftn, welelte die SAd-WestkUsle von Japan befahren haben j so wenige Berichte 
von der ScliiffTahrt, — von der Lage und BeschiifTeaheit der Lueln und Küsten Ib 
diesem Fahrwasser im Drin k erschienen sind Wir kennen nur die Journale von 
den beiden ersten niederländisi licu Reisen nach Japan, nämlich in den Jahren 1609 
«nd 1811, die Reise von Hendrick Hagenaer in 1684, von Peter Blokbovivs 
■mI- Andreas Frisius in 1649, das Tagebuch von Henrick Hamel, der in 1653 
wH der Jacht üperwer an der Küste von Quelpaarä Schiffbruch gelitten hat, und 
einige unatiaehe Anweisungen für die Fahrt nach Japan von Johan van Twiat in 
1638 herausgegeben und doch hat die nite niederländische Ostindische Compagnie 
das Führen genauer Journale am Bord ihrer Schiffe überwacht, und die Befehlshaber 
derseflben streng angehalten, ikre Schiffsjournale mid flm Karten nach jedesmaligem 
Seezuge einzuliefern. Dabei blieb es denn auch bewendet, uixl rin S<)i,tt/ von 
merkwürdigen Entdeckungen und Beobaehtungen im Gebiete iler Länder- und 
Völkerkunde liegt bis auf dem heutigen Tag in den Archiven der ehemaligen Ost- 
mduclMo GcNnpcgnie an ilmaferc&HN, MiddMurfff Baiavia imd auf BeMÜna Ter> 
borgen (*'> 

Aber mit einem Male wurde die SchiffTahrt der Niederlinder durch die politischen 
Ereigttiaae, wdobe ganx Enrop« ersdi&tterten, gehemort, und von 1810 bia 1817 ei^ 

schien kein niederländisi lies Fahrieiig vor Dezima. Während dieser Zeit wurde jedoch 
der Uafen von Nagasaki zweimal, in den Jahren 1813 und 1814, von engUschen 
Sdiüen beraebt, welebe danab vom engliwben Gouvenenr Thomas Stamford 
Raffles von BaUfriU in der Absicht gesendet worden, um waü der Besitznahme von 
Java sich anch vom japanischen Handel Meister zu machen. Es scheiterte dieser 
Plan. Einige Jahre früher, in 1803, v^ar von Calculla aus auch schon ein Versuch 
gaauusbt worden, wakrscheinlieb nur von einer Gesellschaft englischer Kaufleute, 
einen Hniidcls verkehr mit Japan anzuknüpfen, welcher fehlschlug, und die beiden 
dahin gesendeten SchiiTe mussten unverrichteter Sache die Rhede von ßfagauki 
veilaasen. OapHin lamea Torrey, der ebi englisebes SobjUT, dbn JVwisrfo, das 
andere war ein amerikanisches, führte, hat man indessen einige natitische Mitthei- 
Inogen und astronomische Beobachtungen zu verdanken. Er bestmunte uuter andern 
die Llnge des Eingangs der Bai von Nagumiki im N. der Inad Iwotima (Catalht) 
■nter 190* 0* O. unii die Breite der jlfeac^tmn-Inseln unter 31° 66° N. Auch bcoh* 
achtele er unter Iii" Br. verschiedene damals wenig bekannte Inseln. Wir 

fubreo diese Beiibaehtungen au, nicht weil sie ganz richtig, sondern weil sie 
gvad« an» Bord von dem einzijircu englischen Schiffe gemacht vrorden sind, welches 
seit 1074 in den Uafen yoii JVni(ruMi/ii eingelaufen ist Fhetiso verdanken wir einem 

deutschen Seemann, Gerbard Hcrklotz, der mit dem Bremer Schiffe Vimrgu», das 
«n Bedmia Ittr den Handel naeb Japan eingemietbel wordm war, in 180S eine 

Reise dahin gcninchl hat, einige gute Beobachtungen in der Strasse von Formosii, 
von den itfeoc^üna-Inseln , vom Cap JVoma und von Jieiima ^■^'K Auch sind einige 
bydrographisehe Beobachtnngen , welebe Gapitin Fleetwood Pellew, in Mm 
1808 bei seiMem feindseligen, höchst unvorsichtigen Besuche mit der Fregatte Phmdim 
im Hafen von iVagaxti/ti gcnioeht hat, von Horshurgh heniitit worden 

Bei Gelegenheit der GesaudUcbaft von Lord Macartue^ an den Kaiser von Schina 
(IMI vs«r CapiUbt Sir Eraxnua Oower, — fthdaw er dem dumütn «ü itm 
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Linienachiffe JUon nach JiciMic au ilc-r Mündung des Pei-ho gebracht halte, flut 
«ner Sendung naeh Japan beaufkraii^ worden, wobei man sowohl die Aiikiifl|rfhng 
eiues Hftudolsvrrkflirrs mit diese! i Rrirlie. ;i!s auch die Bereicherung der Seefahrt 
kimde und Entdeckungen in diesem Seegebiete beabsichtigte. Diese £atdeck.iuigsreiae 
wurde übrigens zu spfit in der Jahresxeit,.un Anfang Iforember nimlicb, wn Jfbane 
aus — wohin Sir Erasmus Gowcr mit dem Lion von Meliow zurückgelaufen war — 
unternommen, grnde also, wo die N. 0. Munin sich in der Strasse von Formom 
einzustellen pflegt^ und er sah sich schon bei Pedra Brtanoa genAthigt, seinen Coun 
tu findern und nach den Ladrones und von da, einem von Lord Macartuey erhal» 
tencn Viischreibeu zufolge, nacli der Rhede von Wampoa zu segeln. Nach dem 
trocknen Inhalte des an Bord des Lion geführten SchiiQournales xu urtheilen, wovon 
Aeneas Anderson einen Auxog ■tti^jdA.eill hatj war von Gover't Eipeditieii im 
japanisrheti Meere, und awar lu einer so nngfinstigen «lahieoeit« keine reiehe An»- 
heute zu erwarten 

Eine Bweite.Creaandtseliafl naeh Sckina, womit im Jahre 1816 Lord Armherit 

beauftragt war, und wobei vom Copitän Murray Maxwell, Befehlshaber an Bord 
des Schifies Alceste, und Capitin Basil Il«lt auf der Brik £yra eine Entdeckungsreise 
im Golf TOM PetehiH , Ifiugs der Westkflste von K&rai und naeh den X^nA^n-Inseln 
unternommen wurde, brachte der Länder- utiil Völkerkunde und namentUeh der Hjh 
drograpliie im bczcichnelen Seei^ehiefe n irliltrliere Früchte 

Der Süd- und Süd-Ostküsie vuu Kunn, war, wie wir gezeigt haben, während 
der SeeiAge von de Lap^ronae, Colnett und Broughton, wenn audt ant ieiehtcn, 
theilweise inivrdlständigcn Umrissen, ilire Grenze niiu^'-wifsen worden; die Südwest- 
nnd Westküste dieser grossen und werkwürdigen Ualbiuscl dagegen kannte man um 
diese Zeit nor naeh den Karten, welche die Jesniten-Missienare naeh sohinesiiehen* 
komischen, vielleicht auch nach japanischen Originalkartcn, in der ersten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts zusammengesteUt und der lierühmte d'Anville in seinem *AÜa» 
dt fa Chitut bekannt gemacht hat. 

So genau ftbrigens die Aufnahme vmn Innern der Provinzen des achinesischen 
Rcirhes sein mng, welche die Missiotinre im Auftrag des Kaisers Chiiigtsou (Khanghi) 
vermessen haben, so ist doch das Küstengebiet durchgehcnds sehr mangelhaft und 
nnriehtig, meiaat nnr nach schinesischen Angaben, in ihren Karten eingetragen. Diese 
ergibt sich schon aus dem Vergleiche von d'Anville's Karten mit den niten nieder- 
lindischen Seekarten, und zeigt sich noch deutlicher, wenn man die von Stephan 
Bndiieher herausgegebenen Originatkarten der Miaaionare mit den neuesten eng- 
lischen Seekarten vergleicht Hier müssen wir bemerken, dass die KüalM der 
»Carte de la Chine drejiaee dapres les tmUriaux Chinoia le« plut authenti^rues par 
Jules Klaproth«, welche Eduard Biot seinem »Diclionnaire de* nonu anciens ei 
modertttt de» 9ilte* ei arrondüaements de tempire chirwis« beigegeben hat, grössten» 
theils von europj'iischcn Seekarten übergenommen sin<l Unsere Bemerkimg hin- 

sichtlich der mangelhaften Küsteuaufnahme der Karten der Jesuiten-Missionare gilt 
um so mdir von ihrer Karte von X&nd, da nnr wenige Punkte dieaer Halbinsel ram 
ihnen selb^^t ntirgcnommen und dieselbe nnr naeh in Sdiim vorimndenen Matevialiai 
zusammengestellt ist. 

MH Mi^td kamen die Japaner bereits im Anfange des dritten Jahrhunderts in 
Berührung,- und ihnen haben wir bScbst widitige gradiiehtliche nwl geogn^pUsdie 
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Nachrichten von dieser Halbinsel zu verdanken <**>. Zwar war grade zur Zeit der 
Entdeckung Japan's der Yerkehr dieses Reiches mit Körai wenig lebhaft und sogar 
rottk Jabn 1667 bis 1558 abgebrochen, worauf er mit einem blntigcn Kriege in 1002 
erneuert wurde, während welchen sich beim japanischen Heere, das rielo Christen 
zAhlte« Jesuitea-Missionare einfanden. Damals scheinen auch die europäischen See- 
lUiNr iliM enten Nadiriditen Ton dieaer Halbiiuel eriialteot su haben, dorn die. 
Umrisse Ton diesem Lande, welche sich auf den ältesten Seekarten befinden, tragen 
den Namen Coray, welches dem Künn entspricht, womit nur die Japaner dieM 
Halbineel beieiehnen. Sie haben diesen Namen tob KArtf wddies im Sdunenndien 
Kaoli lautet, entlehnt, und welches der Name eines mfiehttgen Staate* ^ade M der 
Zeit war, wo sie zuerst mit ihrem Nachbarlande in Berflbnmg gekommen sind. So 
entstand denn auch aus Körai die Benennung Corea mtd erhielt sieh bis auf die 
ueoeste Zeit. Der älteste Name von Körai ist aber Tto ajön, d. L Horgenhcllo, der 
im schinesischen Dialect Tschao sicn und im japanischen Tsjo sen ausgesprochen wird. 

Auf der Karte von Jan Hungen van Linschoten (1605) ist Kärai als eine Ins«! 
mit der Anftolirift /Ha d» Corm, /. do» Ladrmt», Ceeia dt Cmta^ angegeben, 
deren Südspitie unter 33" 22' N. Br. liegt. Ebenso ist noch auf Joannes Janssonius 
Karte von Japan (16S0) Coray Inaula zu sehen und im S. derselben eine kleine 
lud, die den Nanun /. de JLadromn trögt; Letstere i«t das einige Jahre spiter 
bekannt gewordene Quelpaard Eiland. Obgleich bereits in 1655 Martin Martinius 
bewährt hat, dass Körai eine Halbinsel sei, welche im N. mit Niueke zuianunenhinge, 
so finden wir dessenungeachtet dieselbe noch auf der Karte von Tabernier and m 
andern Reisebeschreibungen des 17. Jahrhunderts als Insel angeführt. Der ji^oli-hrte 
Martinius hat überhaupt sehr merkwürdige geographische und historische Berichte 
von diesem Lande mitgetheilt; sie sind aber durchgehends aus ursprünglich tchine- 
liseimn Qndleii cntnenmeB Die ersten Naehriohtan, wehdie wir aibw von einem 
europäischen Reisenden als Augenzeugen erhalten haben, verdanken wir dem oben- 
genannten Henrick Hamcl. Dieser beschrieb das traurige Schicksal, welches ihn 
md 88 seiner Reisegefährten, naeh dem an der Kfisle ton Quelpaard am 18, Aognst 
1653 erlittenen Schiffbruche, während einer 13jährigen Gefangenschaft in Körai 
getroffen hat, und theilte einige nicht unwichtige Nachrichten von diesem Lande 
und seinen Bewohnern mit. Unter andern gibt er auch in seinem Tagebuche die 
geographische Lage dar KAstc an, wo das Schiff de Spencer gescheitert ist — näm- 
lich an der Westspitze von Quelpaard unter 33° 32' ?i. Br., welche Beobachtung mit 
der vom englischen Capitän Belcher in 1845 angestellten nur um einige wenige 
Knuten ireraohieden ist. Audi hat er die Stidie nnd Ortsehdlen aufgezählt, dnrdi 
welche er mit seinen Unglücksgcfährtcn bis nach der Residenz des Königs geführt 
worden ist. Mit Hülfe unserer japanischen Karte von Körai ( Atlas No. 6 ) 
konnten irir die Baisenmte, der Kamel gefolgt ist, nachweisen nnd die meisten tef^ 
slüinineltcn Ortawmen, deren er in seinem Tagebuche erwähnt, entziiTem, und haben 
auf diese Weise nicht allein dessen Reisebericht beleuchtet, sondern auch einen Be- 
weis der Richtigkeit und Brauchbarkeit der japanischen Originalkarte geliefert 
Nach HameTs Entweichnng aus der Gefangenschaft wurde die berüchtigte Insel 
Quelpaard in den Seckarten der INicHerlsndisrh -Ostindischen Compagnie eingetragen. 
Auf der obenerwähnten »Paskaart« von Eskiid Juel liegt die Mitte der Insel unter 
88» W N. Br. vtA etwa 127* O. L. <87 geogr. Meilen W. iwm Cap Abmo), soaut 
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nur 6* südlicher und 90' östlicher als nach Belcher's Karte. Es blieb aber auf den 
Karlen des 17. mul der ersten Hfilfto des 18. Jalirhiindwts die Jlkm de i<adreite$t 

•welche uiistrcilig dieselbe nls Quelpaard ist, in einer Entfernung von etwa 20 geogr. 
Meilen im N. W. derselben liegen; ebenso liegt sie auch unter dem Namen Fongma 
auf der von d'.\nTille herausgegebenen »Carte g4nirttb de la Tmiarie Mu o i ee» nd 
vom »Royauine de Cor4e« , uud erliiell sich , >vcnn aneh nur nli ein SchnttanbiU« 
auf den neuesten Karten von dieser Scej^epcnd <*•>. 

Die Entdeckungsreise von Murray Maxwell und Basil Hall im Gelben Meere 
hnt die weslliche Grenxe -woa KöreS nm mehr ab ein ud einen halben Lingengrad 
beschränkt; naeh Cnpiliin IlrilPs Beobachtungen liegt nSmlich die Südspifre der 
Landzunge, welche die ßasila Bai bildet, unter 126" ^ 22" 0. L. und auf d'An- 
Tille*s Karle Ton K&rtd ist dieselbe unter 8> 38' im O. vna Peking (nadi Biol' 
unter 114» 8' 30" 0. L. v. Paris), also unter 125» 6» 50" 0. L. v. Grccnw. angegeben. 
Es zog sich somit auch die Fong tna Insel, welche ungefähr unter dem Meridian der 
JlanV-Bai Hegt, zurück und fiel grade unter dem der Que/paanf «-Insel, während an 
der Stelle, wo uuders die Fong nta oder die Ilha de Ladronea eingetragen war, daa 
kleine j4/ce«/c-InM'l( lii:'ii ctildeckt worden ist. Wir gluidien diosL« breite Erörterung hier 
geben zu müssen, um die Identität der mohrgcnauutca (^udjHUird «-IomX mit der / Lha 
de Ladretteef Fet^ma von d'Anville und der auf laiiarBr Karl» befindlichen Iniid 
Tsc Uju, die vor Alters den 'Nhiik ii Tan ra fülirte, dar7.iithun und einmal das Schatten- 
bild des d'AnTilleschcu Fong nui uui unseru Seekarten verschwinden zu machen. 

Ausser der wichtigen Berichtigiuig der gcographisdien Lage der Wes&flate von 
Körai machten Maxwell und Hall bedeutende Entdeckungen im Gelben Meere. 
Dahin gehört die Sir Jame* Half« Gruppe, wovon die Wcstspilze der nördlichen Insel 
nnter 124" 44' 90'' O. L. und die Sfidspitze der östlichen Insel unter 37« 44' 30" N. Br. 
besUmait vurde. Man sah im 0. derselben Festland — wahrscheinlich das Gestade 
einer grossen Bai, in der sioh die Kliissc Koak san, Tanjöng und Ta long ergiessen. Von 
hier nahmen sie ihren Laui nach S., sahen ciue Gruppe von fünf Inseln zwischen 
125^ 43»* 90» und 120« 0? 30" O. L. und 96* 4« N. Hr., weleha spiler (in 1882 
Capitnn Lindsny am Bnrd des ScltifTes Lord Armherst [?]) gesehen und Clifford- 
. Inseln benannt wurden, uud durchschilllen den KdraUehm Archipel, der sich im W. 
des Festlandes Tom 84* bis nun N. Br. ausdehnt Dieser besidit, -wie bekannl, 
aus einer sehr grossen Anzahl Inseln und Felsen, wovon die Lage der ansehnlichsten^ 
in wie weit dicss in so kurzer Zeit geschehen konnte, bestimmt worden ist. Die 
Bescheidenheit, womit Basil Hall die Karte, worauf er die Entdeckungen in diesem 
Seegebicte eingetragen hat, dem Dmoko Übergab, mögen ihn auch vor jeglichem Tadel» 
der ilm treflen könnte, frei wahren, wenn man mit .seiner Karte die hvdrogrnphisehen 
Arbeiten vergleicht, welche in der neuesten Z.«it von französischen Seeofficieren 
nnter dem BefUile Admirab Cdeille im Gdben Meere verriobtet würden sind. 
*The Urne nf nur slay on thc coast, sagt Basil Hall , heins; onli/ nt/ie ilaijs, no grcat 
accuracy it lo be espected, and thi« chart pretends to be liUle more tAan an ey»> 
draughl, ekeeked by ekronometere tmd meridian'aUiimdee ef ike em and dare* 

Die Aicetlc und Lyra bahnten 7.ner.st den Weg mitten durch dieses Insellabyrintk 
und verewigten daselbst in den Amikersi-lnscln und MurrnySund das Andenken der 
britischen Gesandtschaft. Um sich einen BegriiT von diesem inseimeer zu machen, 
genttgt es su erwifanan, daas man «nier dem 84* 20' N. Br. und 196* » O. L. t«m 
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einer sieben bis acht hundert Fiut über der Meeresfliche erhabenen Insel aus über 
120 Lueln zSUm konnte; nele dtfnm mad smeli lionlidi gross ^ Im 4 Seenmlen 

im Umfang) und hoch, die meisten bewohnt und <iBpilMint nnd von —i^ l ifl ifc fir Handi* 
faltigkeit in Form und Aussehen. 

Auf der Fahrt nach den Liukiu~ln&elu sulieu sie Queipaard und entdeckten am 
13. September das Stilpher Island. Diese Insel war den Nanen 'nach schon bakannt 
und auf der •Carte des lies de Lieou-Kieou, dressie mr les M6moirr,f chinniups* 
Tom Pater Gaubil findet sich dieselbe als Lunhoang chan oder lle de soujfre im W. 
der groasen XtMiltH-Insd angegdMa. Avch anf onserer jnpaniselten Origiualkarle Ton 
der IVordgnippc {Stinbok) der Zjk/tim- Inseln (Atlas [Vo. 4) steht dieselbe unter 
dem Namen Iwosima, d. i. itchwefelinsel, und ihre Entfernung wird dasdbst auf 54 Ri 
im N. der Jabeja aima Gruppe (MotUgomerya Group) angegeben. Sie heisst aodi 
bei den Japanern Torisima, d. i. Vogcliuscl , und wird von ihnen des Tonfif^Bdwn 
Schwefels wegen häufig besucht. Auf der von der Admiralität in 1840 herausgege- 
b^en »Sketch of the Loo-choo Group of %<iUtnds Oy Capiain Basil Hall« liegt sie 
rnttar 27» 52* 90« N. Br. und W 57' O. L. 

Broughton hätte auf seiner zwcimnligcn Fnhrt nnrh Gross- Liukxu diese Insel 
beinahe rund umsegelt und ihr ihre geographische Lage überhaupt angewiesen. £ine 
genaneve Untersnelinng der Küste nnd Anfiuhme der HifiBn nnd Baien war nun die 
Aufgabe dieser Expedition, welrhe jedoch grosstcnthcils vom Capitän Hall allein 
gelösst worden ist. Wir verdanken diesem tüchtigen Hydrographen die Aufnahme 
der Hiftn Ton Niapakiang (IVapö) und Ton Port MelviUe {Unten), der Jfeep Bay und 
Barrow Jiay, der vorzüglichsten Punkte von Groaa-Iauki» {OkkUMMtrinut) nnd TOB 
den im Osten, Westen uini Nordwesten dieser Insel gelegenen Gruppen. Die östlirlien 
Inseln hatte Uroughton gar nicht gesehen und die wcsliicheu nach Hall Amakirrima 
idmd» {Kara Hma, jap.) genannt, nnd die nordwestÜAdien, die JTen^WMry Or aiy» 
nur oberfljiehürh aufi;eTioTiimi>n <") TTebt r s^'lne vom Ilafcn von Napi aus nnter- 
Dommeneu Fahrten, gab Uail in seiner Heisebeschreibung Rechenschaft und begleitete 
•eine Pllne und Karte wm der mehrgenannten Insel mit Tortreffliohen Notizen« attf 
welche wir, wenn wir der Entdeckungen und Beobachtungen fpltenr Seefidmr in 
diesem Set^dbiete erwähnen, xurückkommen werden C'O. 

Anf seiner Rmie nach dem Crrossen Oetan und der Berir^utrtuM, besuchte der 
englische Capitän F. W. Beechey mit dem Schiffe Blossom im Mai 1837 den Hafen 
von Napi. Es lag jedoch nicht in '^seinem Reisepinne, die Insel näher zn untersuchen 
und es beschränkten sich seine nautischen und hydrographischen Beobachtungen blos 
«Mf «iaige Fnnkte nnd iaieln w» afidlichen Theiie deraeDMOy wvldie im Tefgleieiie 
mit denen, welche hier von früheren und späteren Seefahrern gemacht worden sind» 
einen willkommenen Beitrag zur Verbesserung der Liingenbestimmnngen liefern 

Am 2B. Hai batte Beeehey den Bafen von Nap6 verlassen, nn im Osten von 
Grnss-TAukiu einige Inseln aufzusuchen, welche auf den Karten eine zweifelhafte 
Lage hatten, und befand sich nach drei Tagen nur wenige Meilen von der Stelle, 
Vfo die Insel Amaterdam liegen sollte. Diese Insel, welelie im »ArcatM del' Mhr^ 
als eine Entdeckung der Hollander angef&brt Vfird» Und bereits <iuf <i<-r Karte sfdii« 
welche in IG39 Quast und Tnsman auf ihrer Entdeckungsrci&e im Osten von 
Japan benutzten, war bis damals nicht wieder aufgefunden worden. Das Erscheinen 
von lahfareiokfln Tögeln iiess Land vermutben, vrelohcs leider bei dem trüben Wetter 



Digitized by Google 



40 GESG&HSTLICIII UEBERSICRT DER ENTDECXÜIfGKN DER EUROPÄER 



nicht zu erspähen war. Einige Tage später befand er «ich auch auf der Stelle, wo 
anf d«n neneataD Karten di« faiad Disappointemmä niedorgtilegl war. (Higlcidi jeM 
das Welter ziemlich hell geworden, konnte man doch kein Lnnd entdecken, und da 
mit dem Aufsuchen einer «o kleinen Insel viel Zeit würde verioren worden sein und 
er sich in der Nähe der angeblichen Loge einer bedeoteiiden KiflelgTuppc, n&ndiek 
der Üontn-Inseln, bdand, ■» a^Blte er weiter und erreichte am folgf-nilon Abend 
schon die Stelle, wo anf Arrowsmith's Karte diese Insolo;riippe liegt. Auch diese 
suchte Gapitän Beechej hier Tcrgcbcns; als er aber um folgenden Morgen noch 
«iniga Staaden bi Oaten fatmes^eU war, entdeckte er mehrere IbmId, welche sick 
im östlichen Gcslrhtskroiso von S. bis N. ausbreiteten. Sic schienen sSmmtlich klein, 
aber hoch und sehr in die Augen fallend zu sein. Es waren die Bonin nma, '<velche 
in 1828 nadi Abd-R'emviaVs Angaben auf der Arrowainith*M!iett Karte enehie- 
nen sind 

Bevor wir Beechey's Entdeckungen weiter verfolgen, müssen wir einen Blick anf 
die verschiedenen Inselgruppen werfen, welche Ttm der Mitte dei 16L Jalnlrandavll 
an zwischen der Parallele des TZ" und 28« N. Br. und vom 190* bis 146* O. L. ent- 
deckt und auf den Seekartca der verschiedenen sccffthrendcn Nationen eingetragen 
worden sind, um ihre Identität sowohl mit den obengenannten von Quast und Tas- 
man in 168B anidedcten, ab aneb mit andern früher oder spiter an^eflmdenen vad 
mit verschiedenen Namen benannten Inseln nachweisen zu können. 

Auf den Seekarten von den letzten Jahrzehuten des 16. und von der ersten Hälfte 
des t7. JabrbnnderU finden rieb in bezeichnetea Seegebieto nnr drei Liselgruppen 
angegeben, wovon die wcsllich.sle Maloabrigo, die nördlichste Jlhas dna ffermanot 
und die Östlicbste und südlichste« au« drei Inseln bestellend« Jlha denerta, Una 
eobma und Duo» eahma» bdul. Diese drei GmpipeB finden wir noch auf der 
■adurgenannten Karte von 1639, welche wir für die beste der damaligen Zeit halten 
müssen , da «sie dem Commandeur Quast auf einer so wichtigen Enldcckungsroisf"^ 
von der Ostindischen Compagnie mitgegeben worden ist. Auf dieser Karte kommt, 
ma ere a Wissens zum erstenmale, etwa 45 geogr. Heilen im W. von Maloabrigo diA 
obenerwähnte Insel Amsipnlam vor. Alle diese Inseln befinden sich auch auf der 
M. S. Karte No. 41 a. Darauf sind aber auch die von Quast und Tasman ent^ 
deckten badn unter den Ilanwn Quagfw Bitandm nbergenoaunen. Sie liegen daaeibll 
unter der Breiten-Parallele von .Valocihrigo und Los dos ffertnanos, etwa 30 geogr. 
Meilen östlicher, also ungeftbr im 140° 0. L, Es ist diess das einzige Mal, dasa 
die Queuf» Büand» auf einer Sedtarte enobeinen, und nnbegrdfiidi ist es, wie diese 
dninrArdige Entdeckung — die doch einem Yries bekannt gewesen sein musste, 
denn anders würde sie nicht auf der Karte, die seine Entdeckungen beurkundet, 
mit eingetragen sein — mit einem Male wieder verschwunden ist. Ihre Stelle blieb 
flbrigens im Laufe des ganzen 17. Jahrbnnderts onausgefüllt. Im. 18. Jahrhunderte 
erscheinen allmählig an ihrer Stelle die Jslav dcl Arzohtspo (1734) und die Meir- 
gta-ett-hudn (1773); auch nimmt sie auf der Karte von Anson (1743) eine Gruppe 
ein, wddie ani den faidn üeseonossifa, MMbr^ nnd GuanMiipe liertdten. Dia 
drei Inseln Jlha deaieria, üna coluna uud Dxtas coluna^ bekommen nun ohne Unter- 
schied den Namen Vuleano, und beinahe unter derselben Breite, etwas nördlicher, 
kommen drd andere Inadn San AhMuider, Fwimm und 8m Augmtvmo tum Yor- 
sdMui. Die Zw ^os MtnmuiM veradnnndeB. Audi bat das dte MakiArigo MUBen 
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Piatz verändert und sieh, wie gesagt, /.wischvn Deacoiiosidu und Guardelnpc gelagert. 
Im W. Ton dieser Gruppe, in einer Entfernung von etwa 45 geogr. Meilen, erhob 
sich auch noch ein Inscirlicn, San Juan genannt, und im \. \om 30. bis zum 36. 
Breitengrad liest man auf der karte von Auson die;?(amen der Inseln San Thomas, 
San Maiheo, Todoa loa Santo», Penna de lo» Pieo», Bayro, Vuleano, ftia» del Anw» 
de 1664 und Isias nuevas del Anno de 1716. Es sind dicss, mit Ausnahme der drei 
eraten, welche wir weiter unten näher bezeichnen werden, Sj'nonjfme der Inselkette, 
welche, wie oben gezeigt (pag. 60), bereits in 1639 tmd von niederlindischen 

Seefahrern entdeckt und beschrieben worden ist. Auf portiiu;t'-^ischen Karten findet 
mnnsnrteh i eine andere zwischen dem 27" 45' und 20" 2'»' iV. Br. und 135" und 136" 
0. 4.' au5gQbreitete Gruppe von Inseln^ welche die iNamcn Agole, Asevedo, Cordeiro, 
Mthut, -Mendiimbal und A* SaHna» flUuen. Auefa dioM, obgleich HA weitliohef 
ah iillr- rihri-^en gelegen, vinii \\'M nichts ändert ab die Quiuf» EiUmde» and ilire 
frühereu und späteren Stellvertreter. 

Mit einer solchen Menge von Inseln waren die Karten Ton diesem so eben beuieh- 
ui ti n Si 4 biäto besiet, als in 1779 Capitüu Gore unrj King vom iVorden ans» in 
178(j de LaperoHSP von Osten nach Westen hin, und in 1788 John Menre» Ton 
Süd-Westen her dasselbe durchschiirten, und erstere nur das Sulpher IsUind mit zwei 
andern Inseichen und letzterer die Gramptta Ildes entdeckte. So leer fanden diese 
Seefahrer das w(mIc Mcit, wclrhfs .sie mit so vich'r Anftni-rksanik««!! durchforschten! 
Lapörousc, der auf seinem Zuge von Monterctf nach Mucao absichtlich die seit 
llrä auf den spanischen Karten angegebenen lüta Deneria und La Mira aufinchte, 
fand keine Spur davon: »Lciirs noms oiseux , sagt er ganz inigchallen , ncciipcnt sur 
les carte» det e^mces oü ii n'y eiU jamtiis de ierre, et irompent aimi lea navigaleuraf 
fui lea reneoHtrerwü peuMtre un jour ä phiaiettrs j-os au Nord ow au Sudm 
Die TOD Gore und King entdeckten Siilp/icr fühinds wurden auch von von Kru- 
scnstern gesehen und die Lage der niillh ion unter 24" 48' N. Br. und 141" 1.3' 
0. L. bestimmt. Dieser gcwi.sscuhaftc Hydrograph stellt es ausser allem Ziweifel, 
dass diese InjMtln dieselben sind als die in 1543 Ton Bernardo de Torres nater dem 
24. und 25. Brcitctigrad entdeckten Vi/fcatm-;. W ir Iinllru sie auch noch identisch 
mit den auf Orlclius Karte von 1570 angegebenen Inseln Vuleano del ßiego und 
Lanieri {Im Miro) und mit den anf den alten spanischen Karlen unter dem Namen 
von Ida Desicrtn, Vuleano und La Mira , und auf alten portugiesischen unter dem 
Pfamen von Jllui Descrta , Duas Cohinns und Uiui Coluna angeführten Inseln , ob- 
gleich diese südlicher und mehr als 15 Grad östlicher als die Vulcanos auf denselben 
niedergelegt sind. Auch ist es keinem Zweifel mehr unterworfen, dass die Inseln 
San Alexandro, Fortuna (Faraünn) niv\ San i>/:(iisfinn , welche .sowohl auf der 
spanischen Karte, welche Anson am Bord der in 1743 gcuonunencn Gallion JVueaira 
Seignora vorfand, als auch auf der, welche de Lapdronse in MmUerey erhalten 

hat, 5 Grad westlich von den Vulcanos Iiei;;cu, uit hls anders als dir Sul/Jirr Islands sind. 

Der von W. S. W. aus deutlich sichtbare Krater hat der mittlcrco Insel bei ihrer 
Entdeckung wahnobeinlich den Namen Vuleano gegdien, und da sie, wie ans King's 
Beschreibung hervorgeht, das Ausehcu von zwei hohen Inseln hat, so lässt sich dar> 
ans auch der spüler erhaltene Name Duns Cohtnas erklären, wie auch der von Una 
Coluna, der der südlichen Insel gegeben worden ist, welche, wie gleichfalls King 
bomerkt, sdir boeh, viereckig und an der Spitze abgestumpft ist. Man darf sich 
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übrigens nicht wundem, wenn solche Doppelgänger von Inseln auf den alten See- 
karten oft so viele Längengrade von einander liegen ; sind sie doch häufig schon au« 
mi/iiM'rliis'iii^LMi Odcllou mit wenig Genciuii^ki'il und oft ohne alle wissenschaftliche 
Beurtheiiung \on ciucr Karte in die andere übergetragen und Jahrhunderte lang voa 
Gopisten Tcrttüromelt yrvrdvn, ynt&r ihre manniehfiiltige Fonn und die rinnloMB 
?(«men, die sie lr.i<j(n, spn>chen. Dipss triPR nun nnmentlich die spaiiisolicn Knrfou 
voo diesem Seegebietc, nml gan:iL richtig bemerkt Lapörouse: •/« milai« pi'ocur^ 
d Moniere^ wtf carte esjmgnole mamucrite de ee mime tte4an; eette earle dißlkre 
trie-peu de ceUe que teäiieur du coyage de iamiral Auson a fail graver, et ton 
peut (tsifurpr que depuis ia prisc du ffation de Manille pnr crt uiniral , nuhne depuia 
detix siecles, on n a Jml (fuelquv progres dans la connuissance de celle mer, qu'a 
eauae de bt reiieenlre hefireuse de» lies Sandwiek; la Jtieoluiion et la Bieoiüerte 
Hunt, "i-rr !(t Bnuasolc vi 1' Asl i'ihihc , Iis scufs bdtiirtents qui, depuis deux ccnla ans, 
ee eoient eca/iös des roules ti acees jMtr ies galions, Die häufigen Typhoa's, welche 
in dieser Seegegend Ton jeher hanaen, die starken StrOnmngen und die diehten und 
lange nnhaltenden Nebel, haben in einer Zeit, wo gründliche astronomische und 
nautische Kenntnisse dem Seemann fehlten, aameotlich Längenbestimmungcu erschwert 
und vieles zur Verwirrung der Inseln in diesem Theile des Grossen Ocean heimgetragen. 

Die bereits in h>43 von Bernardo de Torres gesehene und gleichfalls auf der 
Karte mim Ortelius angcgebeiu" M(iln<ihrii(f> und Zo.v dos Hermanns -\n%e\n sind 
höchst wahrscheinlich die in 1639 entdeckten Quasi s Eilanden; und dass diese die- 
■elben sind ab die in 1934 tou Cabrero Bueno beschriebeoen /«Aw <fef AraMepo, 
und diese wieder identisch ntit der Gruppe, welche nach Anson's Karte von (Ion 
Inseha ßescononäUf Maloabrigo und Guardelupe gebildet wird, iat jetzt keinem Zwei- 
fel mebr unterworfen, seitdem man die Bonin-eima kennt. Diese deiücwurdige Gruppe, 
welche nach den Angaben der Japaner ><)ii Abel llimusat in 1817 so zusagen von 
Paris aus entdeckt, von Capitün Bcechcj in 1827 aufgefunden und beschrieben, und 
vom russischen Qipitüu Lütke in 1828 uufs Neue untersucht worden ist, hat nun 
die Stelle alter so eben anfgexihlten, früher und später entdeckten Inselgruppen in 
diesem Meere ein;^<'iiommen. Eben so ist die Insel Rosario, welche in 1813 am Bord 
der spanischen Corvctte La Fidelidad unter 27' 6' N. Br. und 140° 35' O. L. beob- 
achtet worden ist, und auf Vineendom Dunion1in*s *C«arte dee ilee Maruaiatem ' 
27 geogr. teilen im Westen der Bonin sima lien;t, unverkennbar San Juan auf den 
alten spanischen Karten, und ein und dieselbe Insel als die in 1801 am Bord des 
JVauiilua entdeckte Ide JDitappoinkment ; die in 1820 vom russischen Lieutenant 
Ponafidin beobachtete und nach dem Namen seines Schiffes benannte Insel Borodino 
kann nichts anders als unser mehrmal erwähntes Amsterdam sein. Von der Grnm- 
pus- und Margaret' s-(stu^^6 haben wir noch zu bemerkeu, dass es nicht unwahr- 
seheiBlieh ist, das» entere identisdi mit den SalfAer Itkmde und lelstw« mit d«a 
Bonin sima isl. Noch müssen wir der Insel Forfana gedenken, welche in 1543 
zugleich mit den Vuhanos entdeckt worden ist. Mach dem Reiseberichte Ton Gal- 
Taom liegt sie 30 spanische Meilen O % ff. tob den Vtdeanö», und da nadi TOn 
Krusenstern\s Angabe die nördlii 1>sl>- dieser Gmppe ontBr 25" 14' N. Br. und 141« 
10" O. L. gelegen i.st, .so lics.se sich die Lage von Forfana unter 25» 34' N. Br und 
143'' 0. L. bestimmen. Möglich wäre es, dass diese Insel das von Quast und Tas- 
nsan in 1689 entdeckte Heif^ Meuwem Bikmd und diesat wieder die nenerdi^ga 
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von mdirercö Ses&hrafB beoli«)ht«le JU'SiMtpo-luHtl tei, welche jedoch keine an* 
den lem kamt als die sadliciute der obenerwJdmteii Gmiipe der, Ida» det Arwih- 

So wären denn die vielen Inseln, welche iu deni bezeichneten Seegebiete im Laufe 
•wn mehr ab dreihondert Jahren von Tersehiedenen Seefahrern entdeckt und unter 

verschicflctirii tarnen in dpn Knrltn i iii:xctragen vordetr '^ind, mit Bestimmtheit nur auf 
drei Gruppeu, nämlich die Boroäino't'lntelu, die V ulcunns und die MoniH" 
inseln mit der Jto«ar»o curück^efuhrty also auf dieselben drei Hauptgruppen, welche 
bereits in der ersloa Hälfte des 17. Jahrhunderts unter den INamen von yi/nslerdam, 
von Maloabrigo und Los dos Htrmanosy und von Desierla, Duos Colunas und b'na Coluiut 
bekannt gewesen sind. Auf der in Nota "*> mitgetheilfen Uebersiclitstafcl haben 
wir die SMinriymie dieser Gruppen in chr()ii()loa;is(-ht'r Ordnung nachzuweisen gesucht. 

Obgleich die Bonin-sima in diesem JahrliiuKlcrl bi-reits vor Cnpitän Bcechcy's 
Enicheineu in dieser Seegegend von mehreren Wallii&chjägern als in 1823 vom Capit&i 
Cofffn, inR2KvomSohiffeÄ'u/>/>/y und in 1826 vom fFtf/wninr und TVmeir besucht w«ff<- 
den siiiil, so haben wir doch diesem Seofnlu er die ersten Naelirichtcii von den uTschie- 
denen Gruppen, ausweichen sie bestehen^ und genauere Beobachtungen ihrer geographi- 
schen Lage zu verdanken. Nach dessen Cnterraehungen breiten sich diese Inseln vom 
26° 30 bis xum 27* 44' 36" >. Br. und unter dem 142« & bis 16' O. L. aus Die nürd- 
liehe Griiy>p<' besteht nus kleinen Inseln und spitzen Klippen, dieseti t^ob Beeehcy 
den iSamen Purt jf 's Group, Die' milticrc besteht aus 3 lusclu, von denen diu süd- 
Uohe, die 4Vi SeemeileB lange ,^ee<'«- Insel die grfisste ist. Diese Gruppe ist 9% 
Seemeilen Inns; 'ind durch zwei Strassen getheilt^ welche so eng sind, dasls man sie 
blos bemerkt, wenn man sich ihnen gegeuüber befindet. Die nördliche dieser Gruppe 
nannte er l^aptetmi- und die mittlere BuekUmd-haA. Die ^er/- Insel hat auf der 

Westseite einen sehr guten Hafen, Pnii Lloyd, einen weniger sichern, die FUlnn Bui/, 
an der Südseite; eben so befindet sich am südwestlichen Ende der Buckland -Insel 
eine geräumige Bai, nach dem noch lebenden verdienstlichen Hydrographen Johu 
Walker benannt, welche guten Ankergrund hat, der aber der Strömung wegen 
•ekwer zu nahen ist. Die südlirhe (Jnippe. »eiche Beeeho für dieselbe halt, 
WO im Jahre ItiJä Goffin, der Capitan eiues VVallUschjägcrs, vor Auker ging und den 
Ankerplali mit seinem Namen belegte, nannte er Boifg'lttamU. Da Beeehey fand, 
dass diese Inseln genau mit den vom spanisehcn \ili>iirftl Cahrero Bneno bereits 
in 1734 beschriebenen Isias dei Artobispo übereinkämen, und es ilun nach den 
japanischen Berichten über die Btmm • nm a beinahe schien, als ab noch andere In- 
aein in der Nachbarschaft vorhanden seien, auf welche der letztere Name besser 
passe, so glaubte er den xpaiiisehen Namen zng;!eieh mit detti der Äonih - Inseln bei- 
behalten zu müssen, und wir linden sie daher auf der ni Ibäü von der Admiralität 
in London herausgegebenen Karte Nr. 1100 mit dem Namen wArM^itpo er Smm 
Islesa bezeichnet ""V 

Wir glaut>en iiemerkeu zu müssen, dass, wenn Capitän Beeehey die Identität der 
von ihm wiederentdeekten biaeln mit den Boitin «mm der Japaner boEweifelte, er 
sowohl durch die imnatürliche Darstellung dieser Inseln auf der von Abel R^musat 
herausgegebenen Karte, worauf sie nicht mehr und weniger als vier Breiten- und 
twei und einen halben Lingengrad einnehmen, und die grösste Insel, IU du Nord, 
etwa IS faosr. Meilen breit «od 10 lang ist, «Is anoh durch eine «nrlelitife Auf- 
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fassuiig der Mittheiluiig übisr die Zahl der Inseln und Felsen , welche nach der ja- 
panischen Quelle auf 80 angegeben wird , und durcli die l'eldcrhafte Ucbcrsctzunf 
der Sfellf-n , widchf auf die natürliche BcsrhafFRiiheit dieser Iiisehi Bezug haben, 
irre geleitet worden ist. Ebenso berücksichtigte er niclit, dass wohl jede Spur von 
frflherer Koltur and Ansiedlimg im Laufe eines Jahrhiuiderta verwiseht sein konnte, 
zumal da diese Gruppen so liäußg von Erdbeben und Orkanen Iieiragcsucht \vcrdcri. 
Die Japaner, welch« in 1675 die Bonin sima untersuchten, zählten jeden über der 
Heereüfläche erhabenen Felsen, und ihre Anzahl eracheint nicht ttbertriebflii, wenn 
man bemerkt , dass anf Beechey^s Karte selbst mehr als hundert Felsen und Inseln 
angegeben sind 

Der russische Weltumscglcr, der um die Hydrographie, Länder- und Völkerkunde 
verdienstlidie jetiige Admiral Lütke, der ein Jahr spiter, im Hai ]8B8> mit der 

Corvr-tlc S''n!arinr die Peel-\nst'\ hpsnrlit , imd über dif ;^poc;Taplii«;rVir Lnjje und 
physische Bcschaflenheit der Bonin sima sehr genaue und merkwürdige IVachricblen 
mitgetheilt hat, spricht sich in einem Schreiben an nns ganz entschieden für die 
Identität 4er von Beeehey und von iiim besuchten Inseln mit den Bonin sima dCT 
Japaner ans. »Die japanische Karte (niimlich die von Julius klaproth im San 
Jsokf Utou nm io seit mitgcthciltc) ffiagt vom N. mit drei Inseln an, die wir für 
Parry'* und Matern Group annehmen können; Imsii Theil der Karte ist am 
nigsten genau Dmin folgen drei grosse Inseln in sehr t,'erinifen Entfernungen, von 
denen die südliciistc auf ihrer westlichsten Seite einen Hafen hat; diese Inseln sind 
vnTerkennbar die Staptetmt- BuehUmd- und PeeMnsel, und der Hafen dr&ckt dieser 
Vemiulhnng das Sies^el der (ilenissheit auf: Sciiif Ln2;e und Coiitour stimmt gani 
mit unserer Karte überein. iVoeli südlicher, in einer Entfernung von 20 Ri oder 
S7 Seemeilen, liegt noch eine grosse Insel, die mit der Gruppe Baity eorrespondirt, 
welche TOn der i^ee^Insel 26 bis 90 Semeilen im Süden entfernt ist. Ausser dieser 
enthält die japnnisehe Karte noch eine Menge kleiner Inseln , die als der stärkste • 
Beweis gcgcu die Idenlitäl angescheu worden sind, weil sie nicht vorhanden seien. Man 
hat aber übersehen, was (nach Klaproth) , der japanische Autor von ihnen aagt: 
»JUttt grandes et Ict jictifet iirs ef les rochers (jiii cnmposrnt ce ^onpe snnl nu nnmhre 
de quatre^vingl neu/; ka plm contiderables des lies sont deux grandes, gualre de 
nuyetme grenuieur et ^/imtre phte petite». Ce» dix üee eont epaeietuee et cwamiee 
d'herbc» et d'arhres ; les plaines offrent un spjoiir ogreable aujc komme». QutlU MMP 
märe», ce ne sont que soixante-di^ rochera escarp4s, et qu'on n'a paa a»»eM 
exploH» ptmr »avoir »'ils peuvent 4tre habilableso Der einzige Fehler des japa- 
nischen Autors, oder vielmehr der Karte, besteht also nur darin, dass diese FdseB 
zu gross gezeichnet sind Dieser Fehler findet sich aber auf allen älteren schinesischen 
und japanischen Karlen« '•'^K So weit ein competcnter Richter, dessen Urtheil wir 
durdi eine nihere Bdeuohtung dieser Inseln nach japanisdien Mittheilungen beatJk 

tigen Miillen. 

Die .£ontH -Inseba, im japanisch -schinesischen Dialecte Mtmtn »ima, d. i. unbe- 
Tdlkerte Lisch, hiessen ursprünglich Wnkaamomn eima nach ihrem Entdecker^ 
ein Ke\visser Sadajori aus dem Hause Wokasawara, der dieselben in den Jahren 
1602 bis 1595 entdeckt hat. Eine genauere Kenntnis^ der Munin simn haT man 
drei in Astronomie und Geographie sehr bewanderten Männern aus Nagasaki, sie 
hieosen Simatani Itsisajemon, Ifag awo Heiaajemon nnd Simatani Tar^aa» 
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jemon, zu verdaaken, welche im Jahre 1675 (im 3. der Jahre Jenjo) mit einem zu 
Nugataki au^ervttetafi Sohiflfe Ton Simada aoa, einem Hafen an der Sfidoatspitie 

der Landschaft Idsu (er liegt unter 34« iO* 30" N. Br. uad ISS" 40^ 10" O. L.), eine 
Expedition nach den Mimin tima unternommen haben. Sie bestand aus 30 Personen, 
an deren Spitze ein Eaumeister aus Jedo, Namens Fatstjemon, gestellt wurde. 
Das Fahrzeug, welches mit obrii^kLiilii firr Genehmigung eine Flagge mit dem kaiser- 
lichen Wappen führte, \<!lnss am ."). Tilge des 4. Schaltmonats (Mni) desselben 
Jahres den Hafen von Sunoda, richtete seinen Lauf nach Faititjö und von da S. O., 
WO nach lanj^em Suchen an achtsig Inseln entdeckt wurden. Nachdem sie die ffto^ 

graphische Lage der Inseln, ilire flrösse , Vr.;etntion und Erzeugnisse gennii nntcr- 
tucbt hatten, kehrten die Reisenden am 20. Tage des 6. Monats (Juli) wieder nach 
Sümda. 

Nach dem Reisebericht der beuien Simatani liegen diese Inseln 270 Ri im S. O, 
der Provinz /dm, die pr(issle nördliche unter dem 21'/,°, die ^liWstt; sfidltrlif iiiiter 
dem 27" N. ür. Vüm Haien von Sintoda rechnet man 13 Ri uncli I\iisnna [Ge- 
broken EikauH Ton da 7 il» nach Mijake (Ftdeoi»), von da 5 Jt« nach Mtkura (Prii^ 
$cn Elia n ff) , von hier 41 Ri nach Fatsisjö ; von dn 180 Ri nach der nördliehslen 
der Munin sima und 200 Ri nach der südlichsten derselben. £iner auf der japa- 
niaehen Karte »An NipptM aai~ken si-sjd aenr<lm beffaidliehen Angabe sn Folgo 
ist die Entfernung der Munin sima von Simoela auf 275 Ri angegeben, nämlich Ton 
Simoda bis Mijake 15 Ri, von da bis Fatsiajd 60 Ri und von hier bis nach den 
Jftmsn «s'ma 200 Ri. Da 28 J/,» Ri auf einen Aequatorial - Grad gehen, so würden 
demnach die südlichsten Inseln etwa unter 26%° N. Br. liegen. 

Nach der im San-knk (su-rnn dsu-ki mitgetheilten Orit^innlkarte ist die nördlichste 
Insel, welche wir für die /'orry«- Gruppe halten, 18 Ri von einer Insel entfernt, 
ifdohe unverkennW S^tpktom ist. Diera hat S Jl« im Umfang wid ist mil Wal- 
dungen bedeckt. Im N. derselben, 3 Ri cntfi rnl, liegt eine kleine Insel, im S. wird 
aie durch eine 5 Tt^6 (572 Meter) breiten Strasse von einer andern Insel, welche 
wir ftir Rwtkhmd halten, getrennt. Dieae hat 7 its im Umfang, ist glcichfall« mit 
Waldungen bedeckt, im südlichen Theile bergig, wo ein aus der Ferne sicblbnrer 
Wasserfall herabstiirat und sich in eine auf der Südwcstseitc gelegene Bai (Walker's 
Ray) ergiesst. Sie ist von der grössteu dieser Gruppe durch einen nur 3 Tsjö 
(343 Meter) breiten Canal geschieden. Die grösste Insel, welche Kilanosima, d. i. 
Nordinsel, aiiich Motonosima, d. i. Hauptinsel, hcisst, hat 15 Ri imUmfnns; und Teieh- 
BOl sich durch eine grosse Bai aus, au deren Eingang, am Backbord, ein Felsen- 
inaeleben {Squan Rock) liegt. Ei itt dien die Peel-lnMd mit dem bekannten Port 
Llyod , wovon uns Beechey und Lütke Pläne geliefert haben. Aui-h Ifisst sieh 
die an der Südostseite gelegene Bai als die von Beechcj oatersuchte Fitton Btnf 
erkennen. Biese Insel, deren Kutte aebr zerrissen tmnAuasA, hat viele mit hehem 
fremden Gehölze bewachsene Berge. Bei Gelegenheit des Eeanehes von den Japa- 
nern im Jahre 1675 wurden mehreren zur Anlage von Dörfern geeigneten Plätzen 
Namen gegeben. So heisst eine 3 bis 4 Tsj6 (343—458 Meter) grosse Strecke auf 
dtor Nocdaelte dei Pwt Ugod Oktmmn, d. i. graiWi Thtt, eim midm an der Sftd- 
•eite, 3 bis 5 Tsjd (343 — 572 Meter) gross, OAmmM, d. i. Binnen-Dorf, und eine 
im Hintergrunde der Bai befindliche Bucht Ko minat Of d. i. kleiner Hafen. Auf dem 
vmi Boaehey üd Lfttke mitfadwillen Plana wm Pcri JUgoä lassen ateh alle diaae 
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Pltitze erkeiiuen. Ks aind die Stclluu, WO sich Bergbäche in die Bat ergiesaen und 
der Strand flach und sandig ist. Auf der Oitkfiste der Insel ist ein sogenanntes 
Tori iri, f*iii Götterehrenbogori 7n sehen, mit der Aufschrift »ßai sin gu; d. i. 
Kapelle des grossen Kami, und au der Süd-Westspitxe eine Ebene angegeben, welche 
Tier T0f6 im Vieredt betrAgt. Zu dieser Gruppe gehören viele kleine, «teile und 
kahle Felseninscichcn und vier etwas grossere mit Baumwuchs, wovon sich da* 
südwestlichste durch einen merkwürdigen Hafen auszeichnet, und Fukuro mtnato, 
d. i. Sackhafen, heisst, weil nämlich ein nur 3 Ken {5*/, Meter) breiter Ganal in 
denselben führt. Er ist noch ziemlich geräonig, etwa 4 Q. Tajö gross. 

Im Süden der >'ordinsel, in einer Entfernung Yon 20 Äi, liegt die Südinse! Mi- 
namino sima. Sie ist bergig, mit hohen Bäumen bewachsen, hat 10 Iii im Umfang 
and an der Nord- und Nord-OitMite eine Bai, welche lelstai« Kiäa mitmio, d. i. 
Seiten-Hafen, heisst. Am Sürl-Wcstcnde dieser Insel soll sich eine 4 Q Tsjö grosse 
Ebene befinden. Im Süden derselben bemerkt man viele kahle Felsen und zwei dicht 
bewaldete Inmlehen, woron das weitlidie 8 und daa SatUelw 2 JIt im Umfang hat. 
Ana der Beschreibung dieser Gruppe aind deutlich die MmiUf iMwIn tu crkettMa, ao 
wie sie auf Beechey's Karte dargestellt sind. 

Noch müssen wir die Aufmerksamkeit von Seefahrern auf vier kahle und steile 
(nseln richten, welche nach Angabe des Verfassers des Scat-kok iMf-ron dtUf-ki im 
Fahrwasser zwischen Falsisjö und Awosima (den südlichsten unserer 7\wman-lnseln) 
und der Farry's Gruppe liegen. Es aind diess höchst wahrscheinlich die auf der 
Karte von Anton beraitt angegebenen haefai Salt 7%eimu, San MMeo und Toth» 

lof Sani OS ; auch die Moor'n Insel und die vom russischen Consul Dobell in 1812 gesehene 
Jtocherä cfe Sytpk gehören dahin und unstreitig sind es dieselben, welche nach 
ReyBold't Angabe wm amerikaniaehwi WallBaehjägem »wiadian dem 28* aB* nnd 
Sl^ N. Br. und dem hia 144* O. L. in den Jahran 18U bis IBM beahmditel 

worden sind 

Auf einer allgemeinen Karte von Japan, in 1783 (im 3. der Jahre Tatmei) unter 
dem Titd »JViyqsoR j u m dtw bflreuagegebeny aind andi die JRaitn «ams ein- 

getragen und zwar zwischen dem 29» und 30° "V. Br. und 140" nnd 141" 0. L. 

Sieben davon sind mit Namen bezeichnet, wovon uns einige an die llhas io* dot 
Hermanet erinnern. Dm gröatte hciaal Mhto «nrnb d. i. Hauptinsel, avdi Tntri tima, 
d. i. Yaterinael; dann folgt die Halm tüim, d. L Hntterinael, die Am nma, d. i. 
älterer Bmder» Otdto Mtna, d. t. jüngerer Bmder, Ane tima, d. i. ältere Schwester, 
/moio tima, d. i. jüngere Schwester. Eine kleinere, im Norden gelegene Insel, trägt 
den Namen Käme »ima, d. i. Schildkröteninsel. Auf derselben Karte befindet sidl 
48 Ri im S. W. von Fatsisjö eine Inaal angegeben, weldu» Todot lot Smtot oder 
die Roeher* de Sylph sein könnte. 

Dien sind nnn die in geographitdwr Hinsieht wkaenawerthealen, not japaniaofaen 
Quellen geschöpften Mittheihingcn über die Bonin sima Die allgemeinen Umrisse 
passen ziemlich genau tu dem Bilde, welches europäische Seefahrer von dieser Insel» 
gmppe entworfen haben, wihrend sich ans einseinen Zügen manche beieila bdcannie 
Stallen leinht erkennen, und eben so noch unbekannte werden auiBnden lasten. Wir 
wollen nur auf den Port Llj/od, den WatterfaJl auf der BveJtimd~luü and 4m 
Sackhafen hinweisen. 

Die Entdeehnnfen« welbhe in dem lataian MMnaderl enrapiiadm Saafafcnr im 
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Soegelliete von Japan gemacht haben, geschahen hauptsächlich im Interesse des 
Baadeb und der WnsenacluifleB} andere Absiditeii lagen niebt in den Plane der 

M:iiiiier, welche bis tlüher Japan oder dessen Neben- und Schutzländer besucht und 
ihre INamen in den Meeren, die sie umgeben^ verewigt haben. Jetzt sehen wir das 
SMS Lord Armkerst, ausgerüstet ton derPaetorei der en|i|;lisehen OttindiBchen Com« 
pagnie in Canton, MoMt verlassen, tun die nördlicheren Küsten von Scliina, For^ 
tnostt, Kdrui , Japan und die Liuki u-lns.c\ii zu besiiclu ii Am Bord des Srhiffcs, 
welches Capitau i. Hees befehligte, buianden sich U. U. Liuüsa} luid ein Missionar, 
Karl Gützlafr. Mr. Lindsay war mit den Handelsangelegenheiten beaoltragt, 
Gül7,laff schloss sich dieser Expedition, rjorcn Aufgabe die Auffiuchung von filr den 
Seehandel geeigneten Uafenortcn war, als DoiUnetscher und Arzt au, jedoch mit dem 
AngenoMrfce, »wn anter den Sehntie des Handeb das Erangeliom in Linder' einzu« 
führen, >vflrhe nur vom Meere aus zugänglich sind C^«. Als Lootse nach ^wpmsiaiifcew 
und k&ratwhen Häfen war ein Uissiouar nicht an seinem Platze. 

Das SchiflT Lord Armhertt verliess am 27. Febr. 1832 die Rhede von Maeao, be- 
suchte die ^V«//iao-Insel , die Piscalorex, die Häfen von Amoy , Fuk-ckoio , Ningpn, 
Shanghae, berührte VVei-hae-wei auf der Küste von Shan-tung ; bekam am 17. Juli die 
Küste von Körai zu Gesicht, ankerte bei der Insel Chwang than im N. der ßasil's 
Dai» nnd lief dam in die Dai von gow-Aeasy ein Die geographisehe Beatiaannng 
dieser Orte war für die Geographie von Wichtigkeit; die \nm Capitfin Rees ge- 
machten Beobachtungen finden wir in der von der engl. Admiralität in 1840 heraus- 
gegebenca Karte Ilo. 12BB »The Penüuula of Korw eingetragen. Die kleme und 
Mlnale Insel C ft ww shan, im K6raischen Ttä jon-tö, liegt im S. einer grossen Insel, 
die den Namen von Lindsay trägt, nach d'Anville Tnang po tao heisst, von den 
Köraiern aber nach der darauf befindlichen Stadt KangAoa genannt wird. Zwischen 
diesen beiden und einigen kleineren Inseln befindet lieh die sogenannte Bai von 
Gan-keang. Der Ankerplatz des Lord Armherst liegt unter 36" 23' 20" "V. Br. und 
26* 28* 30^ 0. L. Es ist diess ein in geographischer und commercialer Hinsicht be- 
deutender Ort; nordwirts führt von da der naeb der Mfindnnf des Htm Xmgp 
einer der grossten Flüsse der Halbinsel, der durch eine Strasse von einer halben 
Tagreise mit der Uauplttadt J^(n^ in Verbindung steht; gegenüber liegt die Stadt 
IvU^H,' und sftdostwtrts die Stadt Namjang, beide in dv Iflbe von FMaeen. 
LiRdsay und Gützlaff haben in ihrem Raporte über den Handel mit Schina nnd in 
ihrem Reiseberichte das Merkwürdigste von ihrem Besuche bei den K(^raiprn mitge» 
theilt Von der Bai von Gan-keang richtete Capitän Rees seinen Lauf längs 
den kdrdeehen Arobipdi» die Inael Qudpaard und Stäpher Idmd vorbei nach den 
Z}t^t»-Tnseln, und ankerte yot Napa-keang (Napi). Einige oberflächliche Mittheilungen 
über diesji schöne und fruchtbare Land und seine firiedlichen und gastfireundiichen, 
aber dordi strenge Geietse von YeriKehre mit Enropiem «ur&ekgehaltenen Bewohner, 
deren Cresittung, Sprache und Gottesdienst ist alles, was die Wissenschaft Gützlaff 
so verdanken hat. Dagegen beschäftigte er steh nnemüdet nit der Anstheünng 
von Tractaten 

Von Nafi kobrte das Schiff Xoref Armherst auf dem gewöhnlichen Wege im Osten 
von Formota nach Macao zurück Cnpitän Rees, als ein tüchtiger Seemann be- 
kannt > bereicherte auf diesem Zuge durch seine nautischen Beobachtungen und na- 
nnntlieh dnr«h die llntasmelnn^ «ad Adbubn« dar nit den Zenf Armittd ho> 
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suchleu U&feii von Schina und Korai die Hydrographie, während Lindsay und 
Ofltilaff durch ihre günstigen Berichte, vralehe sie von ihren, gleichwohl nidriDg- 

lichcn, Besuche erstatteten, die bereits im Verborgenen lodernde Flamme des einige 
Jahre später ausgebrochenen englisch -schincsischen Krieges nährten, wodurch aber 
die Häfen, welche sie ausgekundschaftet, dem Welthandel geöffnet worden sind 

Im eioer zweiten Reise der Art gaben japanische SchifTbrüchige die VeranlaMnaf^ 
welche 7.iim Tlieil nn der Küste von !\cu-Georgien in der Xähe des fo/MmAia-Stromes, 
xnm Theil an der iXordküüte von Lucon in den Jahren 1832 und 1834 gestrandet und 
▼on eogiiaeliai und e|HMii«chen Schiffen naoh üToeoo gdweeht worden waren, nm nnf 
diesem Wejje in ihr Vaterland zurück zu gelan^pii Erstere, drei an der Zahl, 

hatte Gützlaff, letztere, ihrer vier, die amerikanischen Kaufleute Oliphaot d» G. 
in ihrem Hanae aufgenommen und verpflegt. GAtzlaff henutzte dieie GelegenhMt, 
Japanisc h zu erlernen und unterstützte den Plan, die Schi Uli rüehigen auf einem ame» 
rikanischen Schiffe in ilir Vaterland zurück zu bringen, durch den Entschluss, die- 
selben selbst dahtu ^\x begleiten. Dazu wurde das Schiff Morrison, vom Capitän 
David Ingersoll befehligt aosgerflstet, und zwar auf einem gans friedlichen FuHMy 
indem man es bis auf eine Knnoiic von allem Geschütze enlblössle, dagegen mit aus- 
gesuchten Mustern von UandcUgcgcnstanden und mit einigen Geschenken wissenschaft- 
licher Art versah. Am Bord befanden sich, ausser Gfltxlaff, C W. King und 8. 

Wells Williams, denen wir die Beriehte von dieser Reise verdanken und D'. 
P. Parker, der rühmlich bekannte Augenarzt am Ophialmio HoapitiU zu Caido». 

Das SehilT Mmriton verliess am 3. Jnli 1837 die Rhede von Jbooo, nnd nahm 
seinen Lauf im S. vun Formosa durch den Bashce Canal. Am 11. sahen sie die 
/Vadjicostina ( Vijakosirrui) luscln und passirten im S. von Typinmn, die östlichste, 
in einer Eutlernuug von etwa 4 Seemeilen, entdeckten am folgenden Tage die Sud- 
Westipitn von €frou Liukm und kamen sehen Mittag hei Napa Mhtg {IfäfH vor 
Anker. W;11ireiid des kninn dreilägigcn Aufenthaltes sammelten die obengenannten 
Berichterstatter interessante Beiträge für die Kunde dieser Insel und ihrer Bevölker- 
ung, und Gfltxlaff gelang es, die Stadt Napi zu besiehtigen, vras vor ihm nodi 
keinmn Europäer geglückt war. Am 15. setzte das Schiff Morrison seine Reise fort, 
nmsegelte die Südspitze der Insel und befand sich sehon am 16. bei Tagesanbruch 
18 bis 20 Seemeilen im O. derselben. Am 17., nachdem man Gross JLiukiu aus dem 
Gesichte verloren hatte, ward eine kleine hohe Insel entdeckt, welche man für 
Wukido auf B.isil UalTs Karte liielt, und nm folgenden Tage eine andere kleine 
kegelförmige Insel gesehen, welche, da sie auf den am Bord befindlichen Karten nicht 
angegeben vrar, efaae noch unbekannte, mdglieh aber aneh die anf Arrowamith*» 
Karte uririehlig eingetragene Insel Bungalow sein konnte. Erstere wurde ungefähr un- 
ter 27" 3^ N. Br. und 128» 29« 0. L. (mittels Chronometer) und letztere unter 28° %• Br. 
und 129" 60' O. L. bestimmt. Es sind diess unzweifelhaft die von Broughton am 
13. und 14. Juli 1797 gesehenen Insehi, und zwar erstere die auf unsem japanischen 
Karlen (Atlas "So. 5) unter dem Namen Jeirabttsima, und letztere daselbst (Atlas !Vo. 4) 
als Kikainma angegebene Insel. Wo aber die Benennungen Wukido und Buvgalote 
herko B MBen, wissen vrir nidit 

Vom Strome bcgün.stigt, befand sich der Morrison bereits am 29. mit Tagesanbruch 
im Gesichte der Südspitze der Landschaft Tohodomi auf NijppoK (Gap Komm). Am 
MitUge unter 34* 22* If. Dr. und 18B« O. L. nnd bald darauf beim Gap iramki 
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{Cap l\ugatmru) , das südliciute Vorgebirge von der Laiidsriial't Jäm. Wir legen 
•ttf diese Beobaebtung grossen Werth, weil sie die geographische Lage, welche den 

lii'iiliTi i;(rKuniti'ii Vfirc;obirf^cii vom Hofnslrononitii T. Sakusajenioii nii^cwiescn 
ist, bestätigen. Jet^t Irill der Morrison in ein Seegebiet , welches zwar bereits 
in 1818 Ton einem englischen Seefahrer, nimlich vom CnpitSn Gordön, hesncht 
aber von keinem noch untersucht und beschrieben Avorden ist. Wir fiiiden in den 
Rciscbcriclitc ron Wells Williams und kiii«;; st-ln- (twüiiscIiIc Mittlieilungen von 
der Inselkette, welche sich von dem Vorgebirge von Idsu bis J-'aisisJö hinzieht und 
der wir den Namoi eines Tnsmnn, ihres ersten Entdeekers, gegeben haben, nament- 
lieh vfin der so -weiiin; lickaiiof cn Insel Ohosiinri, von der es lu tsst : n/.v a coiispicunus 
objecl ai the eiUrancc oj' the batf oj' Jedo, iis conicat summit Oeuig aimoat comta/iUy 
'waered leith «loudaf whiek Htere at time» so dente and peeHliar ikiU ice thougt, lAe 
rnlcano an the island icas in aclionn. Sehr übereinstimmend ist auch die Besclireib- 
UBg des Uochlaudes, der Vorgebirge und der Bai von Sagami (H'odawara) und von 
Jedo mit unserer Karte Ton Japan und den von Quast und Tasman anfgennmroenen 
Ptofilansichten von diesem Theilu der Küste <*">. 

Ansserdeni lieferten uns die Berichterstatter ein treues Bild von <ler Landschaft, 
welche sie au ihrem Ankerplätze bei Vragawa (Vraka) umgab, und von den Japa- 
nern, die sie auf dem SehilTe besuebtra. Sehr wichtig ist die am Bord des Morriaon 
berechnete geog;rri])1iisi ?i( T.ngc von Jnln. n iiiilicli inifer -iS" 40' Br. und 139° 50' 
0. L., welches mit imscru iu Jedo augcstelltcu Beobachtungen ziemlich genau übercia- 
■tunmt. Wir haben sie daselbst anf 95* 41' 30« N. Br. und ISB" 43* O. L. astnmo- ' 
miBoh bestimmt. Der Ankerplatz des Mon ixon war 2 Seemeilen im S. von UmgawOf 
kaum eine Seemeile vom Strande auf 8 bis 10 Faden unebenem Grunde^ nach onserer 
Karte etwa 30 Seemeilen von Jeclo <••). 

Der Empfang des amerikanischen Schiflcs bei üragawa, am Gingangs-Passe in die 
Bai von Jedo, war nicht freiuidlich, und der Hauptzweck, den man bei dieser Reist; 
beabsichtigte, nämlich die Lebergabe der SchiH'brüchigen und die Anknüpfung von 
einer Handeisrerbindimg swiseben den fereinigten Staaten von Amerika und Japan, 

wurde nicht erreiiht. Dns wehrlose Schiff, von den Batterien Mn\ Unigawa mit 
Kanonenkugeln begrüsst, sah sich geaöthigt, unverrichteter Sache sammt seinen un- 
glücklichen Japanern am 81. Juli die Bai ra Terlassen. Zneni ward beschlossen, 
naeh deia Hafen von Toha in der Landschaft SinDi /n se;;e!n, tou wo drei der Ja- 
paner in 1831 ans^elnufen waren; da man aber, ohne Aufsehen zu erregen, dort nicht 
wohl einlaufen konnte, hielt man es für rathlichcr, die Südspttze von Nippon, Cap 
5M0OMomMiift>, IU mnschiflen, nach der Strasse Vm JKeme» zu steuern, und in 
der Bai von Kngosim/i , die Residenz des machtigen Fürsten von Sals-um/i. vor Anker 
ZU gehen, um hier mit eipcm Vasallen des S^6gun (Kaiser) Unterhandlungen an- 
zuknüpfen. Die Meeresströmung, welche die Fahrt auf der Hinreise so sehr begon- 
Stigte, hemmte sie nun auf der Zurückfahrt. Erst am 8. August erreichte der Mor- 
rison die Höhe vom Cap Cochrane (unter 31» 51' N. Br. und 131° 27' O. L., Krus.), 
passirte die Caps tt Anville und Nagaeff, lief in die Strasse Van Diemen ein, und Hess 
naeb Umseglung des Cap T9iAita«Äagnff an dem vom Pik Horner bezeichneten Ein- 
gange der Bai von Kagosima , unweit der Bucht von Minhama, am 10. .\iigust die 
Anker fallen. Auch von hier wurde das amerikanische Schifl' nach mehrtägigen 
fruehtkaeu ITBlerhandtungen mit Gewalt TertriebeB, und da man es unnratlieii find» 

13 
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jelst noch nach Nagasaki zu scgelu uud dem dortigea kaia«rlichen Statthalter die 
SdiifÜniichigen aofit GerathewoU sn fiberi^eben, -wurde beaeUoMen, wieder nach JfiMOO 
torfickzukelireii. Beim Durchsegeln der Vau Diemens Strasse wurde beim Insclrhen 
Seriphoa eine über dem Wasserspiegel erhabene Bank gesehen. Den Inseln Tanega- 
itima und Jakunovima uud den übrigen von von Krusenstern beobaelitelflii und 
astronomiMsk bestinnnten Inseln , als Apollos, Vulcan und S^. Clara, wurde eine be- 
sondere Aufmerksamkeit jresrhriiLt Die Milllieiliuii^eii darüber haben um so grös- 
seren Werth, da sie zum Theil von den aui Bord befindlichen japanischen Seeleute« 
die hier gut tu Hanse waren, herrfilireit. fan W. der Insd l^. Clara wurde eine 
kleine Felsengruppe entdeckt und die hn^ii derselben vom CapitSn Ingersoll mittels 
Chronometer unter 30« ÖO* Br. und 129« 04' (muss 128o 24' sein ("•<>>) 0. L. bestimmt 
nnd Mmritm Moeht genannt. Diese Felsen, welche bereits in 1690 von Quast und 
Tatman entdeekt worden siml, kamen in Vergessenheit, und wurden erst Aviedemm 
in 1838 vom engl. Capitnn Dlakc beobachtet und nach seinem Schiffe Larne'» Hock» 
benunul, uud vor kui-zeni (1845) vom Capitän Belcher am Bord des engl. Schiffes 
Sanuxrang, und 1846 vom Capitän Gv^rin, Commandant der französischen Gorvette 
la Sabine, wiedergefunden um\ niifgenommen. Gu^rin hat diese Gruppe unter dem 
Namen AocAers fngersoll in seiner schönen »Carle de l'archipel Lou-tchou et de la 
pariie mal da Japoiu eingetragen <■■>». Den am Bord des JfWruo» angesteUtea Lingen- 
bcobachttmgen darf man kein ^^rrjsses Vertrauen schenken, und sie nicht etwa als 
Yerbesserungen der von von krusenstern und andern wissenschaftlichen Seefahrern 
in diesem Meere gemachten astronomischen Obsenrationen amdmen» da sie mittels 
Chronometers geschahen, welche, obgleich sie mehrmals auf der Rhede zu Napi 
nnd wahrend der Fahrt nach Jedo Htirob Liinarobscrvationen rojrnlirt wurden, bei 
der Zurückkuuft zu Macao '2A' zu westlich zeigten. Die erwähnten Reiseberichte 
ven King und Williams erthalten ilbrigens viele und m eA w fl wBge Britrige ftr die 
Länder-, Völker- nnd Seefahrtkunde, aber besonders wiobfig sind die Beobachtungen 
über die Meeresströmungen j welche am Bord des Morrison während der Fahrt von 
den £nc/K«-1nseln bis nach der Bai von Jfeäo gemaeht wurden. Wir behalten un» 
vor, dieselben in unserem f>Seenumn» W^witer von Japa nach Japam näher zu he» 
Icuehten. Auch sind die Bemerkungen über die ungeheure Bank, welche sieh von 
der Mündung der grossen Ströme von Kiang-nan zwischen dem 90° und 31" der 
Breite und wahrscheinlich bis unter dem 130* 0. L. ausbreitet, in physisoher und 
nautischer Hinsieht beachtenswerth 

Diese für die Wissenschaften erspriesslichen Resultate lassen denn auch den Miss- 
grilT entsehnldigen f sdiiffbrflchige Japaner^ anstatt sie geradem nadi dem für Av^ 
lander geöffneten Hafen von Nogomki, nach Ja/o oder gar nach der Residenz eines 
Vasallen zu bringen, dem von seinem Oberherm die Gemeinschaft mit dem Aus- 
lande aufs Strengste untersagt ist, nicht aber die Ünvorsichtfgkeit , diese unglück* 
liehen Leute unter dem Geleite eines MislionarB in ihr Vaterland zurückzuführen, wo 
das Christenthuni, ja selbst nur der Umgang mit christlichen Plriestem bei Todes- 
strafe verboten ist 

Nach Beendigung dea engliidi-eebinesisclMn Krieges, wodnrali nielit nur die HAfim 

an der östlirbcn und nördlichen Küste von Sehina dem Handel rröffnel, sondern 
auch die Hydrographie und Seefahrtkundc in diesem weitausgebreiteten Seegebiete 
amserardentlieh befeidiert iprarden Ist, iihen virir auf einem Male die Blitze der 
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grossen Seemächte auf Japan geheftet, und von ihren Kricgsschiflen die Häfen ron 
ßfagetmki und /erfo, and die sfldtichen und 'westlichen Schutzl&nder dieses Reiches 
— die ZiuAiu-lnscln und Kdmi — besucht. Von JBakivia aus vrar bereits im Juli 
1844 die niederländische Fref^xtte Palcmbang , befeldi^t vom Cnpitän Coops, nach 
A/agasaki gesegelt; der Bclciilsliaber brachte einen küiiigUchen Brief nebst Geschen- 
ken an den Oberhemt von htptm, dem 8jd|^ii (Kaiser). Den Brief hatte die natio- 
nale Erkciintüfhkeif eines WiLHEL* II. für die mehr als xweiliiinderljahrige freund- 
liche Aufnalune der Niederl&nder in Japan veranlasst, er enthielt eine Warnung, 
den nneigennfitzigen and wohlgemeinten Rath zur Ißldenmg der strengen Gesetze 
gegen den Verkehr mit dem Auslände ; die Geschenke wareu Erzeugnisse niederlandisclicr 
Industrie, Kunst und Wissenschaft <'°*^ Ein Jahr später, im August 18'*5, besuchte 
Sir Edward Belcher, Capitän der königl. englischen Mariuc, mit dem SchiOe 
Sanuirnng Japan. Das Haaptangenmerk dieses um die Hydrographie so sehr ver^ 
dienstlirhcti Seefahrers waren seine Itvriros^rnphisrlifti , astronomischen und riin^iicli- 
schen Beobachtungen, welche er seit 1843 im ostindischen Archipel, auf den Bmhee- 
vnd XüfAM-Liseln, auf Quelpaard und im kdraXtekm Inselneere mit so glficklichem 

Erfnlj^e nnj^cstcllt halle, auch auf der Süd-Westküste >on Japan fortzu.set7.eu. Inso«' 
fern nicht die Untersuchung und Aufnahme solcher für den Handel, SchiflTahrt und 
Seekrieg wichtiger Ponkte, wie gerade die XtwAtw-Inseln und Quelpaard sind , eine 
geheime Absieht zum Grutidi !aj^, das Erscheinen des Sufiniraiii: auf der Rhede von 
Nagasaki hatte nicht den Anschein eines politischen Zweckes; nucli war es Capitän 
Belcher nicht darum zu thuu, jetzt die alten Handelsverbindungen Englands mit 
Japan m emeaem Fest gldichiNtif ersdiien der «merikanisehe CSonunodore 
Biddle mit einem Linienschifle von 80 Kanonen und einer Fregatte vor Jcdo, mit 
einem Briefe des Präsidenten der Vereinigten Staaten an den Kaiser von Japan 
beaaftrngt, und ermächtigt eine HaDdelsTerbindnng zwischen dm beiden wim 
Grossen Ocean be;;ren7.ten Nadlbar reichen zu eröffnen. Die im schincsischen Meere 
stationirte französische Division, bestehend aus der Fregatte Cliopdtre und ans den 
(Korvetten la Sabine und la Victorieuse unter dem Oberbefehle des Contre - Admiral 
C6cille wendete gleichfalls den Steven nach Japan. Sie veriiess am 20. Mai 1846 
die Rhede von Macan, erreichte am 5 Juni den Hafen von Nrrp'\ ankerte am 7. im 
Port MtlviUe auf der Nordseite von Gross Liukiu und erschien am 28. Juli auf der 
Rhede wm Nagtuidti, um ra leigen: *qite la Frtanee autti pottide de grvmh noptre» 
de guerre , innntis par des ^quiprtges (tguerris , qui savaiU T tt f tHtt t fe* droUt 

de ietar jtat/s et lea inUrila de leurt conciloyemtm <'b^. 

Das auf der Reise von Mtäania nach Nagasaki nnd wAhrend eines viennonatlichen 
Aufenthaltes daselbst geführte Tagebuch am Bord des PahmboHg soll interessante 
Mittheilungen enthalten, wozu der Verkehr mit dm .Japanern auf Dczimtt nnd die 
Ueherreichung des königlichen Briefes an den Statthalter vou Nagasaki reichlichen 
Stoff geboten hat Cw9. Ob die Seebhrtknnde von dieser Etpedition einige Frfiehte 
geerntet hat, ist uns unbekannt T)rr i rwähnle Reischcrirht hlieh imansj^egeben, 

und theilte somit ein gleiches Loos mit den meisten Tagebüchern niederländischer 
Seefahrer und Reisenden. 

Die wissenschaftlichen Resultate der Reise voil Sit Edward Belcher und des 
ihn begleitenden Arztes Arthur Adams in dem so eben bezeichneten Secgebiele 
sind bereits in allgemeinen Umrissen bekannt geworden Für unsere Geschichte 
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ist die Untersuchi)n<; imd Aufnalinie der sogcnauiitcu JUeia-vo-shtmuh Islanät, (die 
Srnman- oder Süil^ruppe der XtuAtw-bueln), dann der LituekoleH Eilanekn oder der 
mchrorwrthiiten «v sctc Yrintias oder de zrn n Gi'zn.'ifcrs , der Insel Quelpnard und 
der südwestlichen Küsteuiuseln von Körai von grosser Wichtigkeit. Obenan stehen 
di« «uafuhrliehen Pline von der iSffJurn-Groppe und der Insel Qudfmnnl, erstere im 
HaaiStabe tob % engl. Zoll, letztere von 2 Zoll die Seomoilc, >vovoii >vir die Copien 
von den noch ii(innssjo<(i'b<'iii'ii Ori2;innlknrteii (!<•!■ :r»'fjillis<'n Mittheiinnp; des Contre- 
Aduiiral Sir Francis licauiorl verdankcu. Capitüii Bclcher verlicss am 2. No- 
▼ember 1843 die Rhede von Maeao imd nfehm seinen Goars Ungs den Zema-Insehi 
nach der ZfovÄtrV o<ler Batnnos: Gruppe, vcirlie er am II. !Nov. zu Gesirlit beknni, 
und landete zuerst auf dem I' heu Ibugos, besuchte darauf die Insel BaUtn und 
setzte, nachdem er diese Gmjjjji untcmvoht hatte, am 27. November seine Reise 
nach den Meiti-cf>~sliiinah-\nsit\u fort. Am \i'\embcr sah man die kleine J/iim- 
mock- imd Samlij-lHüA, unisehiirie ein im S. \V. auslaufendes gefährliches Kitl', und 
entdeckte glQcklieii bei der Insel, welche die Einp;eborcncn Pa-tMhung-san {Jsikaf^ivitna 
unserer Jap. Karte) nennen, eine OefTnunj;, wo der Sinmirang einen sichern .Vnker- 
platz fand. Beieber gnb diesem Hilfen «len Namen Port Prnridence. IVach unserer 
japanischen karte von der •So/««» - Gruppe (Atlas >o. 5) ist es die Bai von 
Oh^btmaf welehe sieh in der auf der Süd -Ostseite di^ Insel vom Cap Nagnharu 

und Cap Siil^hm-u ^cbiMi'ti'ri Bucht befindet, nml in deren Niibe die Hauptstadt 
der ganzen Inselgruppe OnudoUike liegt. An der Ustseite dieser Bai errichtete Ga- 
pit&D Belcher sein Ohservatoriom, dessen Lage er unter 24' 25' 19" N. Br. vnd 
124* 2^ 11* 0. L. astronomisch bestimmte. Hier besebloss er die Insel Pu-tchnnß- 
aoA wie auch Kno kien snn {ISiiifjoniinii d. jap. Kurte), Äoo bah muh- (kobunia d. 
jap. Karte) und die übrigen klciacreu vom Laude aus zu vermessen und uufzunehmen, 
welche mühsame und beschwerliche Aibeit er mit Hülfe der Eingeborenen bis xom 
18. Januar 1844 voUendctc. Biese Gruppe, welche Belcher /'«-/f'^>//(i-vrf;r-Gruppe 
nannte, besteht ans zehn Inseln, wovon fünf durchaus bergig, die übrigen flach, 
gleich den Koralleninseln im Gromen Ocean, und mit fihäichen RiBen umgdran 
sind. Ifummncti- Island [Ifasjokan d. jap. Karte), eine hohe unbewohnte Felsenniasse, 
liegt 8 Seemeilen im S. W. von Koo-kien-san , und Y-na-koo {Jottakuni d. jap. 
Karte), etwa 07 Seemeilen im W. Pf. W. der besagten Insol. Auch Belcher hillt 
diese für die von de Lap^rouse beschriebene Insel Kumi , welche, wie wir in 
Nota 43 j^(vzeit;t haben , aiieb identisch ist mit dem bereits in der Mittc des 17. 
Jahrhundert« von den iNiederländeni entdeckten Utirps-EUamL 
Mit dem Samarwtg war man vom PoH Pmotdenee in einem andern auf der West- 

seite von P <'-trlnin:;-si!!i befindliehen Ilnrcii. di iii rlcr \nnie des ersten Lord der .\dmi- 
ralität Haddingtou gegeben wurde, ciugelaufeu. Von hier segelte nun Capit&n 
Belcher längs den zwei kleinen Koralleninseln , welehe man von der Ifordspitze 
TOD Pa-tckutig-snn ans im IC* 0. sehen konnte und deren grössere von den Eingebo- 
renen Td-ld-mak (Tarnra anch Taramu d. jap. Karte) genannt wird, nach der 
nördlichen Gruppe der Meia-co-fshimah, und zwar nach der Insel Ty-pin-mn {Mija- 
Aastma d. J. K.), wonach er <lic ganze Gruppe benannt hat. Hier ankerte der 
Sdtnnran'^ in dem muh IriKcIcben Koo-ref-mah (Kurrmn d. j. K.) und von der 
Süd-Wcstküsle von Ty-pin-san gebildeten Canal und errichtete auf dem gegenüber- 
liegenden Ufer von Tf-pui^M» sein Obaervatorium, denen Lage aaf 24* 48* 00" N. Br. 
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und 12B* 19* O. L. aitronomisoh bertiramt worde. Auch die ganze Ty-pin-san- 
Gruppe wurde vom Lande uns vertuesseu. Nadi Belclier's Angabe besteht sie aus 
Ty-pin-.srrn, Koo-rce-ma, Ye-rtih-boo {Nagarasuna d. j. K.), Y-ki-niah (Jkema d. j. 
K.) und Oo-gd-inee (Oholake d. j. K..). Von Broughlun's Schiil'brucbe mit der 
Promdenee iut dem nach dicaem Seefahreir geaannlen Riffe (JaS-kan-ae d. j. K.) 
konnte Reicher keine Kundschnft rin/itlifii, aber st-lir IIl(•^k^vf^rllr'J^ i'<t dessen Ent- 
deckung eine« Stein« auf der hüchstcu Burgspitze von dem iusclchcu i'-ki'tiuüt, worin 
ein KonqpasMtrieh eingeschnitten war, der grade anf Broughton*« Riff hiazeigte. 
Einen ähnlichen Stein mit dem Kompassstricho fand er auch auf einem Aber lAOO 
Fuss über der Meeresflüche erhabenen Berj; auf der Insel Koo-kien-san. 

Von Ty-pin-san setzte er am 4. Februar &)urs nach der >'ordküste von Koo-kieti- 
mn, in der Absicht die Insel Y-na-koo zn besuchen und die geographische Lage 
derselben zu bestimincn ; riaran jedoch durch die schleehl(^ Witterunj^ verliindcrl, 
lief er nach der Bai von iian Domingo auf Batan und von da nach Uotig-Kong^ 
wo er am 13. Fdimar tot Anker ging. 

Belcher's zweite Entdcckungsrci.sc , im Laufe des Jahres 184IS von /Tong-Kong 
aus nach den Z««A»u - Inseln , Qwlpaard, nach der Küste von K6rai und Japan 
unternommen, brachte der Länder- und Völkerkunde und namentlich der Hydrogra- 
phie gleiehfalls reichliche Früchte .\iu 9. Mai 1845 war der Samarang von Himg' 
Kong ausgelaufen, befand sich am 14. dicht bei den beriichti^teii /';vj//rv - Klippen, 
und kam am 17. in der Bai von tkin Domingo auf BuUin vor Anker. .Nachdem 
Beieber «eine Untersachungen der .ffaaAee-inseln vollendet hatte, richtete er seinen 

Lauf im Osten von Formosn I;ins;s Tnhagosinut und San san , vvelchf >; Inselchcn er 
liesuchte und seine geographische Lage, die bis daher noch zweifelhaft gewesen, 
unter 22' 28* 20^ N. Br. imd 121« 20* O. L. bestimmte, nach Y'-na^hoo, deren 
Höhe er am 6. Juni erreichte. Vorläufig wurde ein Cutter ans Land geschickt, um 
einen gelegenen Ort für Observationen aufzusuchen und die Einwohner auf den bal- 
digen Besuch des Satnarang vorzubereiteu , der unterdessen nach dem Port Uad- 
«In^ftm aleaerte, um dmi die alten Freunde zu bcgrüsscn und Wasser einznnehmea. 
Bereits am 10. Mai sehen wir Belcher auf Y->ut-kno zurück, sich mit astronomischen 
Obserrationen, Vermessung und Aufnahme dieser Insel beschäftigen; und seinen 
Aibeiten verdanken wir endlieb einmal die genaue Kenntnia« von der geographisehen 
Lage und BcschafTenheit des Landes und von den Bewohnern dieser von den Geo- 
graphen lange bestrittenen Insel. Die Lage des nördlichen Strandes im W. des 
Dorfes Pseu-bang-yah wurde auf •24» 25» 88« N. Br. und 122«» W 53" O. L. astro- 
nomiioh bestimmt. Der Lieutenant der königl. niederl. Marine F. X. R. T'Hooft, 
passirtc mit der Brig De Arend auf seiner Reise von Macno nneh Shaiti^hai am 14. 
September 1844 in einer Entfernung von kaum % Meilen diese Insel und bestimmte 
die N. O. Spitze derselben unter 24« 26» 82" N. Br. nnd 12S* 20" O. L. (mttlels 

Quronometer). Da auf dem Plane von dieser Insel die Nord-Ostspitze cnit 3' nsflieh 
und 30" südlich von Belcher's Observatorium gelegen ist, so stimmt die am Bord 
des Arend gemachte Brettenbeoibaditang genau und ^e Lingenbe<Aaohtnng anf -i- 1 '/,' 
mit den von Belcher am Lande gemachten Beobachtungen überein, was nnserm 
niederl Mildischen Seefahrer um so mehr zur Ehre uereieht, da de LapdrOttSe die 
Lage davoo um 7' zu nördlich und 210 zu östlich angegeben hat < ' 
Beieber suchte nun die im N. d«r jftsa-flo-ottmg MtkmdM von de Lapdrouse 

14 



Digitized by Google 



M GESanCHTLICilE UEBEBSICHT DIR BNTBBCKUIfQEN DKR SUKOPJEBR 

umi BroughtoB mtdecktan kleinen Eilande nnd Feben nvf« wdefae in den Karten 
unter den Namen ffoapinsu und Tyaoytifu, Pinnaele Xoeks und Maleigh Äoek einp 

getragen sind. Er Inndctc auf derselben und suc lile, so ungünstif^ auch die Witter- 
ung filr astronomische Beobachtimgea wur, ihre Luge zu bestimmen. Die Süd-Ost- 
ipitie T«o Jroa/HMM» fand er unter 25» 47' 7" IV. Br. und 12S* 2» O. L Merkwürdij; 
stimmt auch diese Längenbeobachtung mit der vom Lieutenant T'IltHiil iibcrein, 
der dieselbe mittels Chronometer auf 123» 25« 7" O. L. berechnet hat. Jloajruueu, Pi»- 
Moefe JloeA» und Tyannfutu bilden ein Dreieck, wotod die Hjpothenuae oder die Ent- 
fernung zwischen ersterer und letzterer ungefähr vierzehn Seemeilen und die zwischen 
J/oapinsu und den südlichen Pinnaele Roek* etwa zwei Seemeilen beträgt. Auaser- 
dem theilt uns Belcher von diesen Febeninselu einige in hydrographischer nnd 
geologischer Hinsicht vrichtige Beobachtungen mit, wie überhaupt sein Reisebericht 
viele den Seefahrern nützliche Mittheil mitten enthält . Vom Rctleigh Rock steuerte 
er grade auf Gro»» Liukiu an, und aukertc am 19. Juni auf der Rhede von l\ap6p 
wo er aich jedoch nur ein paar Tage aufhidt, seinen Goar« nach Qudptmrd nahm, 

»ml srbnii nm Abende des 23. .Iimi dir Goi6~\asc\n zn Gesicht bekam, >vf !r1ip, wie 
bekannt, im S. W. der japanischen Insel Ki%mu liegen. Bald war das Uauptziel 
dieeer Reise, Qudpaard, erreicht nnd am 25. Juni liew der Samarang in der süd- 
lichen Bai einer kleinen In.sel, Beauforl lsla»xd, welche dicht an der Ostseite von 
QuApnard liegt, die .\nker fnllcn ; noch am selbigen Morgen begab sich Capitin 
Belcher mit bewaifneten Booten ans Land. 
Es war nach beinahe «weihnndert Jahiea nun erstenmale, dass ein eurapiiieher 

Seefahrer den Boden die-^er Insel za betreten wnjrte, welrlie auf den Seekarten des 
16. Jahrhunderts mit dem i\amen /tta de JLadmtxes bezeichnet ist, und deren un- 
gastfreundliehe Bewohne nnd die T6lkerreohtswidrige Uandelsweise ihrer Beherraeher 
gegen schüTbrflehige Europäer in den Reisdberiiditen dcs 17. Jahrhunderts mit ei^ 
schrecklichen Zügen geschildert sind. 

Die geographische Lage von Quelpaard war jedoch nicht ganz unbekannt; die 
meisten Seefahrer, welche in neuerer Z.eit den Canal von Körai durchsegelten, haben 
irgend einen Thcil der Küste dieser Insel gesehen und ihre Lage bestimmt ; wie 
wir bereits oben bemerkten (pag. 37), ist die Breite derselben schon ziemlich richtig 
' wm Steuermann der in 16B8 an der Weslkflste geseheiterten Jacht efe Speneer be- 
obachtet und seitdem die Insel in den Seekarten der ISiederlündisehen Ostindisehen 
Compagnie aufgenommen worden. Die S&d- und Süd-Weatküste derselben acheint 
andi noeh im 17. Jahrhundert von niederlindisehen Schiffen besucht worden ta sein, 
denn auf den mehrgenannten alten Seekarten der N. 0. I. Compagnie finden wir 
die erst von de Laperonse, BrouE^hton und Belcher wiedereutdeckten Inselchen 
Gijjarä, JJarlow und £äen, und an einigen Stellen die Meerestiefe augegeben. An 
de Lapörouse haben wir die Anfiiahme des grAssteh Theiles der Sfidkfiste nnd die 
Nord-Ostspitzc, und an Broughton die der West- und ?ford-Westkuste zu verdanken, 
und von Kruse nstern kommt das Verdienst zu, mit dem ihm eigenen Talente aus 
den Beobachtungen dieser Seefiihrer einen xiemiich get r enen Umriss der Insel ent- 
worfen und die geographische Lage der wichtigsten Punkte genau berechnet zu 
habend"*'. Capitän Belcher ent.schlo.ss sich, auch diese grosse Insel vom Lande 
ans EU vermessen, und nach dem ungewöhnlich grossen Massstabe von 2 Zoll engt 
dne Seeneile anbannhuien, bei wdeher vfihBniilen Arbeit ihn dar S a umnu^ , dv 
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ihn rund um die Insel begleitete, unterstützt hat. Das Obserratorium, welches an 
Ufer der Sandy-Bay auf der Ä«iJ//?>r/-Insel errichtet worden war, l.ip unter 33" 
29' 40" N. Br. und 126" 53' 5" O. L. Durch eim snl< hn Ronnue Aufnahme und die 
astronomische Bestimmung der Lage von Quelpaurd wurde der Erdkunde und See- 
fahrt in dieaem Heere ein erhebUeher Dienst erwiesen; aber die grAndUohe Kemii- 
niss dieser Insel ist •vvcgou ihrer SteUung, welc!u' sie /.wisclicii drm FcNtlaiidc von 
Axien und Japan einnimmt, für die Ausbreitung des Üeehaudcls von noch grösserer 
Wiohtigkcit, und ihre Bedeutung wird durch die aoMerordentliehen Fortachritte der 
CokMlieation der westlichen Kiistculätider der neuen Welt mehr und mehr crliuht 
werden. Denn es tn-tcii jctil nuih die Länder des uordöstlichen Asiens, welche 
seither, ihrer weiten ii^iiliernuug wegen, ausser dem Bereiche des europäischen See- 
handels gelefen waren, mit in den Kreis einer enropÜsehen Civilisation hiueufi, die 
sich von Cnlifm nii-n nus allmülis; fihcr den Grossen Oeenii , und über das indische, 
schinesische, japanische Meer bis weit nach dem Norden hin ausbreitet. Die grossen, 
bevölkerten Reiche des nordfistliehen Asiens, welehe bis jetxt so zu sagen am Ende 
der Welt sich befanden, werden nun mit einem Nale in Mitten eines lebhaften Welt- 
handels versetzt, der über kurz oder laug die der europäischen Industrie seit Jahr- 
hunderten verschlossene Barriere erölfiien wird. Und dann mag wohl der mitten auf 
Quelpnard 6544 Fuss (1996 Meter) Ober der Meereslicfae herTorragendc Auckland' 
Berg den Haiulrl<;sr-hifrcn ein willkommener Wegweiser nach einem sichern Anker- 
plätze und gastfreuudlichen Erfrischungsorte sein. 

Yen der Nord-Ortspitie tob Quelpaard ans ontemahm Capitln Beleher eine 
kleine Eiitdcckimgsrcise nach dem wenig bekninitcn Tnsehiieere , das sich im S. und 
W. des Festlandes von Kdrai ausbreitet. De Laptirouse hat auf seiner Durchfahrt 
des Ganals Ton JTdra» in 1787 von der Nord-Ostjspitze von Qudpaard an bis nun 
Gnp Fmiow des Hafen TOn Chosan, in einer Strecke von ungefähr 200 Seemeilen 
62 grössere imd kleinere Inseln und Vorgebirge beobariitet, und dr nsi Iben in so fem 
es bei dem schnellen Laufe seines Schifles thunlich war, ilire Lage augewiesen ("4. 
Es isl uns fBglOdct, eine betriehtiiclie AnseU derseUicn mit denen, weldie sidi 
auf unserer jnpanisrhcn Originalkarte von der köroisrhni UnlbiriFc! ( Atlas !Vr. 6) 
befinden, übcrcinzubringen und einen Lmriss davon zu entwerfen {Karte vom japa~ 
nitekm Jteiehe: T*jo ajän «e/ ITdrai), wodurch die Identitit der wn de Lapdrouse 
entdeckten Lisein und Landspitzen mit denen auf der genannten Originalkarte nach- 
gewiesen ist; wir haben daher auch diesen Archipel mit dem Namen de Zapörouse'« 
Inseln bezeichnet. Es ist diess die nordöstlich von Quelpaatxl längs der Süd-Ost- 
küste von Kdrai ausgebreitete Gruppe. Broughton hat auf seiner Fahrt im October 
1797 vom Hafen von Chosan {Pu san kai) längs der Südküste von Kdrai die Mehr- 
zahl dieser Inseln passirt und ihnen ihre Lage angewiesen. Der kleine Massstab 
seiner Karte, zn einem haUien Zoll engl, den Aeqnalorialgrad, macht es jedoeh 
unmöglich, einen genauen Vergleich seiner Beobachtungen mit denen >on de Lapö- 
rouse anzustellen. Eine Uebercinstimmung der in ihren Karten eingetragenen grüs- 
leren buefai und der Torgcbirgc Usst sieh übrigens nieht veikennen t^'^. 

Gapitin Beleher machte es sich zur Aufgabe, die nfirdlleh von Quelpaard 
gelegenen Inseln zu untersuchen. Die südlichste Gruppe, welche er zuerst entdeckte, 
besteht aus zwei grösseren bewohnten Inseln, von ihm Aberdecn- und Cockbum-I»- 
bmd fenumt, od aus mehrefen kkiaem unbewohnten. Die beiden grössem biMen 
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einen sehr sichern Ilnfeii, dem er den Namen Port ffamiUon gegeben und dessn 
nSnIlieher Eingang {Satnarang Reef) auf 34" 4' 22" IM. Bf. md 127* \^ 25" 0. L. 
a"5tronomisrh bestimmt hat. Grosse SchilTe küniieti aber nur am sudwestlichen Ein- 
gänge einlaufen Etwa 10 Seemeilen nördlich von dieser Gruppe entdeckte er 
eine andere, iron yto aoa hunderte vm Inaein ini Geaiehtakreiae aioihlbar tnifden. 
Belcher beschloss bei der t;;r()sst('ii Insel, nelche er Peel Inlrind nannte und deren 
Nordspitse» wo der Saiaarang ankerte, nach seiner Karte unter 34" 13' X. Br. und 
127* 19* 0. JL liegt, und welchen Ort er sehr geeignet für magnetische Beobach- 
tungen hielt, die Fregatte zurüi k/jiliisscn und die Uatenrndiang dieaer »terra incog- 
nila» mit seinen Booten zu unlcrnchtncn. Er wnr vier Tage in diess Inselnicer bis 
auf etwa 34° 40' .\. Br. vorgedrungen, und hatte sich beinahe in diesem Labyrinthe 
verirrt. Am Ende befand er sich mit den Booten in einem Canal, der, so weit das 
Auge reichte, offen wnr und wo das Sp<'wa>;spr nicht die geringste Spur einer Ver- 
mischung mit süs«cnt Wasser zeigte. Bis dahin hätte man auch sehr gut mit der 
Fregatte segeln kennen. Ana den Mittheilanpf[en , -welche er von ilteren Leuten in 

den Dörfern erhielt, und aus seinen pin;i'ncn Beobnriitnngen glnnbte Belcher schlics- 
sen zu können, dass er sich noch bei den äussern Inseln des Archipels befände, 
nnd in dieser Meinung bestärkte ihn noch mehr die Auasage dieser Leute, dass er 
den Sitz irgend eines angesehenen Mandarinen nii }it unter zwölf Tagen erreichtta 
könnte. Er cntsrhloss sich daher, nach dem Ankerplätze des Snmnrn>i^ /unirk zu 
kehren. Von diesen mit seinen Booten besuchten Inseln hat Belcher einen Plan 
entworfen nnd seinem Reiseberichte heigefllgt. Dieselbe breitet aioh Tom 34* 11' 
bis 34» 40* !V. Br. und 127" bis 127" 26' 0. L. aus. Die grö-istc und vollständiV auf 
diesem Plane entworfene Insel trägt den Namen Aucklanä Island, im Westen der- 
selben zeichnet sich eine Insel [P] mit einem hohen Berge, Mowü Renchel, aus; 
zwischen beidea lieht sich eine grosse hohe Landspilze Nun liorab, deren höchster 
Pik Victoria genannt i.st, und deren Süd -Westküste mit der Auckland -ImtA den 
Eingang eines Canals {Aclmirality Inlet) bildet, in welchem, wie oben bemerkt, die 
Boote bis auf 34" 40" N. Br. vorgedrungen waren. Im IVorden der Aucklnnd-lnatA 
begrenzt fiiic Ilnlhinsr! [?], Alberl Peninsuln , den westlichen Arm des Canals, an 
dessen Ausgang die Insel Franklin liegt, von der aus sich eine Reihe von grösseren 
und kleineren Insehi im Westen der meh r gen a nnten iluci(jaiur-1me1 an 12 Seemeilen 

weit nach Süden ausbreitet. Es fragt sich hier : sind diese Tnscin bereits von 
Broughton beobachtet worden, und gehört die Landspitze mit dem Victoria -Vik. 
und die iiAerts-HaRihuel zum Fetttande von K6rai, oder sind sie noch, wie Belcher 
l^nbt tthe outer islands of the Archipelago« ? Der ausserordentlich kleine Massstab^ 
worin, wie gesagt, Bronghton's Entdeckungen bekannt gemacht worden sind, ge- 
stattet keine genaue Verglcichung der Gon&guration der von ihm und Belcher be- 
obnchleteD Inseln, und da auf seiner Fahrt von Hafen von Ckotem bis unter den 
Meridian von Quelpnard nur eine einzige brauchbare LnnpiPTibnobarlitunE; (mittels 
Chronometer) gemacht worden ist, so wird dadurch die Bestimmung der Lage der 
von ihm beobachteten bseln und Landpunkte sehr problematisch. Wenn wir jedoch 
dir von von Krusenstern angenommene Verbesserung der Linge von Cfioaan mit 
-»-8' 30" östlich zulassen, welche auch mit den von de Lnp<irou»e am 26. Mai 1787 
gemachten Beobachtungen ("*> ziemlich übereinstimmen (v. Krus. 12d° 15' 30"., de 
Lapdr. 12B* IT so bebiid sieh Broughton am 24. October unter 84* W 
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2*» N. Br. und 127* 20' 90* 0. t., somit gerade S* im N. des Mount Herachd auf 

Belcher's Plan. Diess Land wäre demnach eine Insel, welche mit der Küste vom 
Fesllande den von Broi!<,'liton bcffthrcncri Canal bildet. Die Landspitze mit dem 
Victoriu-^'ik mdssle dann das Vorgebirge sein, dem von Krusunsleru den Namen 
Cap Protidenee gegel»ea und Mine Breite auf 34* 24' und seine Unge auf 127' 14* 
berechnet hcit. Diess stimmt aiirh ziomlioh genau mit Belebe r'.s Beobachtungen 
flberein, nach welchen die Landspitze Victoria unter 34" 13' 40" N. Br. und 127" 
10* O. L. liegt f *). Aneh auf den japanischen IGirten von Kiral ist anf dieser 
Landspitze ein hoher Berg angegeben, <ler Tön kirn/i sun , d. i. Ilimmel-Ilut-Bcrg, 
hci.isl. Das Land mit dem Jlounl Jlerschcl halten wir für die Insel !S'um hai, welche 
gleichfalls durch einen hohen Berg, Man y um sa», keuiibar und vom festen Lande 
durch einen Canal geschieden ist, wohin sidl der Fluss Peik kang ergiesst. Auch 
diese Flnssmündnng beobachtete Broughton »a diep entiancv in thc Ini^fi liind, 
leaeling pmbably In a riocr Au der Westseite der Flussmüuduug belindct sich 

eine Station für Marine, und daher kamen wahrscheinlieh auch die Kriefsfahneuge, 
welche nm \usgange des Cannls i ri.;Iis( he SchilT hcsu« liloii uiul beobachteten <"'.) 
Wir können uns denuach nicht mit Belcher's Ansicht vereinigen« .und halten in 
jedem Falle die Landspitae mit dem Fietoria- Pik filr Festland tob JTdnrf. Bie 
obenerwfihnte Aussage von dem 12 Tagereisen entfernten Mandarinensitze lässt sich 
nur auf die Hauptstadt Kjiing beziehen, welche nach unserer Originalkarte 11% 
Tagereisen von der Insel Nam hai und 11 Tagereisen von der Insel TsiiUo, in deren 
Nihe sich Beloher be&nd, enifemt ist. (Yergleiclie Atlas Nr. 6). Zwischen 
diesen beiden grossen Inseln liegen längs der Küstr- iifK-h vier kleinere. Die 
.^uoA/lani/- Insel lässt sich als eine der grössern davon erkennen, ebenso die Prim 
AVbert Petmuiüa. Nach allen japanischen Originalkarten tst aber die SAd-Westspitze 
ein niedriges Land; dagegen die ihr gegenüber liegende grosse Insel Tsinlo durch 
einen sehr hohen Berg kenntlich. Möglich ist es daher, dass die auf Bei eher s 
Plan angedeutete Insel mit einem Berge unter 34* 22' 27" N. Br. und 127° 2' O. L. 
T*into wäre, und dass auch Capitän Hall vom Gipfel einer flOO Fuss ül» r der Mee- 
resdnoho prlinhcncTi Insel der Armherst aus diesen Berg gesellen liat , der 
Ö6' im Osten derselben liegt <"*). Vom Cap Providence liegt im S. 27" W., etwa 
8 Seoneilen entfernt, eine hohe Insel, Huntmoek I*Umä von Bronghton genannt, 
von wo aus er rund um über dreissig grössere und kleinere Tiiscln zühlte , und nur 
im S. S. O. und S. S. W. den Gesichtskreis offen fand. Wir halten sie für das 
Pe^ fdand. Wem» wir nun die Peilungen, welche Broughton am 20. Oetober 
Mittags unter SB» 87' 25" N. Br. und 126° 21' O. L. im Gesichte von Quelpaard 
gemacht hat, auf dem Pinne von Belcher's Kiitdeckungen nachgehen, so finden wir 
eine genaue Lebereiustmuuung der Lage der von iluii beobachteten In.scln mit denen, 
welehe Beleher gesehen und mit Nameu bezeichnet hat. Broughton peilte die 
Ostspitze von Qucipnard S. 18" O. ; die Westspitze S. 2.5" W . ; Ifimimnvh Island. 
(Peel Island, Belch.) N. 40" O. 24' entfernt; eine Gruppe, rocky Islands, 7i. 71° W. 
bis S. TB* W.; ein eimelnes Inselehen {Fhwer I., Belch.) S. 'W.; ein kleines flaches 
Inselchen (ein ungenanntes auf Belcher's Karte) S. 35" O. 2' entfernt; eine Insel 
gerade im Osten (der höchste Pik der Port //ami'/ton-Gnippe) ; diess ist ein in dop- 
pelter Hinsicht wichtiges Resultat, das Broughton's Entdeckungen beurkundet and 
Belcher's richtig« BeobachtangeB bcwihrt, welchem letzteren noch das Verdienst 
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xukommt, küiil'ti^oii Seefahrern einen Wegweiser in diesa loiellabyrlnth in die HindB 

gegeben zu hnbeii , der sie sicher zur Votleiuiun<i; der Entdeckungen im köraitchem 
Arckijicl geleiten wird. Wir Wullen nun nach einer langen aber Mehdienliohon 
Abschweifung diess Inselmeer uiil B elcher verlassen. 

Am 1. Aagnst liatte Belelier seine Aiilhalime ▼on Qyelpaard ▼oUendet, und rich- 
tete von da st'incM Lauf nach Japan. \tn 3. lief er mit dem Snrnnrang die Siid- 
Westspitze der ^x'o/u-lnselii vorbei, uud befand sich schon am folgenden Tage vor 
der Bat von Mtif^a.snki , wo er, einer Instruction de« Statthalter» von Nagasaki ^t- 
bi-i diu C//r«//'M-Iu.seln {/inhitwi) vor \nker ging. Seit dem Erscheinen des 
Lord Pellew mit di iii Phiieinn hatte sieh kein englisches KriegssehifT vor Nagasaki 
gezeigt. Die trnurigeii Folgen des Vorfalles mit diesem Schilfe waren aber bei den 
Japanern nocii in zu frisehem Andenken, um nielit den Samarang mit Besorgniss 
711 empfangen iiiul mit Misslratieii 7.n bewachen, wenn gleichwohl bereits in 1843 
von Balavia aus seine Heise uaeh Japan angekündigt, und von den ZtuAiM-Inseln 
bemhigende Nachrichten über Capitin Beieher's muiterhafles Benehmen eingetrofTen 
waren. !Viir niil Mühe gelang es ihm daher, die Erlauhniss zu erhalten , am Lande 
auf dar im W. seine» Ankerplatzes gelegenen Insel Jtoötima astronomische und mag- 
netiicbe Beobachtungen anxuslellen und somit den Hanptaweck seines Besoehes zn 
erreichen. Aber aneh er war auf .seiner Hut, und ging mit japanischen Olücierea 
und Beamten , mit denen er am Borde in Reriilirnnt; kntn , äusserst umsichtig zu 
Werke. Seine Beobachtungen, welche er int Lnigangc mit diesen Leuten machte, 
sind lllr d«i, der die japanisclien TeiliSltniaae genau kennt, hSelwt merkwürdig, be> 
sonders in polifisf fitr Hirisit<ht, und ^^flif"!) in der englisch -jnpanisrhf^n Handcisfrage 
manchen Aufschluss. Aus dem ganzen Hergänge während des dreitägigen Aufent- 
haltes des engtiflchen Kri^asehilfes anf der Rhede too Nagasaki Ifiast sich deutlich 
entnehmen , dass man von japanischer Seite auch die geringste Ycranlussung zu 
Hissverständnissen mit England zu vermeiden suchte. So vcrliess denn auch Capitan 
Belcher auf einem sehr freundlichen Fusse Japan. Durch seine astronomischen 
Beobachtungen auf der Insel Iwösiinu , nach welcher der Ort seines Obaenratortmn 
daselbst unter 32" 43' 32" >\ Rr. ntid 129" 43' 54 " 0 L. gelegen ist , wurden von 
krusenstern's, unsere und die vom Capitäu Bezemer und Verkork Pistorius 
gemachten Beobachtungen beatitigt. Nach diesen liegt der niedertindische Flaggen- 
slock auf Dcziiiui unter 'Xl" 4")' "N, Br. und 129" 51' O. L. und nach der von von 
Krusenstern und Horner auf Megataki angestellten Beobachtungen ist die Breite 
von Nagtuaki anf 32* 46* N. und 129* fSHf O. bestimmt Anflallend ist es, dass 
Belcher, ein so tüchtiger Sn-mniui und geschickter Hydrograph, so ganz unbekumt 
zu sein -scheint mit den li>drograplii'>( In n Arbeiten im japanischen Meere eines von 
Krusenstern und Broughton und anderer um die Hydrographie des japanischen 
Insclrciehcs verdienter Minner; denn anders lissl nch seine ungünstige Aeuaserang 

über den Znstand der H\<!rfi^riiphie von diesem Rr irlic n\r-h\ erkhlren : aTfir coaHt 
of Japan have not at any jjcrioJ been siwveft/eä by competent peraons, and Ihe otälinet 
nf ihe main ükmdg, which we pouew, aml upm the mdkorUy, I bäieve, of tke 
JesuHs {Sic!), can onltj be rcckoned ns .Vaps, inslcad of Charts* Die AntWOTl 

hierauf findet sich in imserer Abhandlung bereits niedergeschrieben. — 

Von Japan dachte Belcher so schnell möglich nach den .^»wAtu- Inseln zurück 
■n ieg^, am dort seine Ghnmonelera tu regnliten und Lebenamitlcl einsunehmea. 
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Stille WMii terfinderlirhp Winde lahmten srinen LniiF, und liensen ihm Zeit und Gelc- 
gOilieit bia jetzt ixx-h — wie i-r <i;l,iiihto — niif den Seckarten unbekannte Inseln zu 
entdecken. Wir hnheii .scliou inclirinnls der As nele Yrnin<i.s oder der scrcn Ge- 
susicrs erwähnt, und gezeigt, dass sie bereits im 16. Jalirliuuderte deu Portugiesen 
■nd Niederllndeni bekannt sind; wir haben aaeb bemerkt, ita» aie zum 

Theil von Qnnst und Tasman ^< Inn . und in neuerer Zeit von Broiighton b«« 
obachtel und in seiner allgemeinen Keisekarte eingetragen worden sind. Bevor wir 
mu Belcher's Untersachung dieser sogenannten ttet-m ineognitam niher betraeh» 
ten, wollen wir «inen Bliek nnf die »S'Ar/c/i of Jshnuh of (hv soulh end nf Japan 
or KiuMu and group nf the Pinnaclc Inlitiids as seen btj H. 31. S. Lartw Dezember 
16. 17. 1838« werfen, eine sehr wiehlij^c M. S. Karte, welche wir gleichfalls der 
gefälligen Mittbeilung des Contre- Adniirnl Sir Fmiieis Beanfort verdnnken. Sie 
ist in dein Cntalo;^ der Seekarten - Snminhinf^ der Admiralität unter Lit. L. '221(5 B. 
c. 2. eingeschrieben und, wie wir Tom Capitün A. B. Becher, unter dessen .\uf- 
■icbt das Depot Ton Seekarten steht, und der uns bei Durchsicht der hjdrogra- 
phiseliLn .Scliätic, welche seiner Sorge aiiMrt i mt •^iiul, sehr behuldich war, erfahren 
haiwn, vuiu Capitäu der köuigl. engL Marine, Blake« au^euommeu worden. Die 
UntersiA;huiig dieses Seefahrers bescbrfnkt sich auf die im S. ron Kitm» zwischen 
dem 29"/,» bis 30- 10 >. Br. und 129" 30 bis l.'JO" IS' 0. L. ans^ebrcitclcn Inseln 
und Klippen. ^riltas; des 16. Dezember IS-"iS befand si<'li die .Jacht Lame unter 

30» 32' N. Br. und 129« 14' 20' 0. L. und rn iitete ihren Laut >. 70« O., nach 
einer Grn|i|w von Felsen im W. der Insel S*. Clara und näherte sich deraelbai tob 
der Südseite bis auf einem Abstand von 6 Seemeilen. Die Lage derselben (die Mitte) 
wurde auf 30« 42' 40" i>i. Br. und 129« 33' 20" O. L. bestimmt und ihr der IName 
Lanu^t Hoeks gegeben, mit der Bemerkung »lAese Idand* make firom ike mutAieard 
as a continuoii.s ränge of poinled spiral rochs«; sie breitet sich 6 Seemeilen ans und 
streckt W. und 0. Gerade im N. der Lorne's Rocks wurde in einer Entfernung 
von 24 Seemeilen eine kleine Insel gesehen, welche, wie wir weiter unten zeigen 
werden, Belcher Parker Island, und der französische Capitän Gu(frin, Mif seiner 
Entdeckuii^^srei.se mit diT Cnrxeftr In Sabine, Ile de la Roche Pminf ^cnntinl hat. 
Lm 5 Uhr nach Mittag wurde in einer Entfernung von 14 Seemeilen die Siidspitze 
▼on S*. Clara im N. 71** 0. and die Nordspitie im N. 90* O. gepeilt «nd entere 

unter 30» 38' 20" X Br. und 129» 58' (). L. auf der Karte eiiifi^etra-,.,, T);.'sp Insel 
streckt 7 Seemeilen beinahe S. und Gerade im O. wurde in einer Lutfemung 
T€K 82 Seemeilen die Fw/eon-lnsel mit ihrem ranehenden Krater gesehen und ihre 
Lage unter 30« 34' 30" Br. und 130" 17' 30" 0. L. auf der Karte angewiesen. 
Am Mittag des 17. Dezember befand sich die Larne unter 30« 37' N. Br. und 129« 
58' 30' O. L. im IN. einer kaum 4 Seemeileu von ihr entfernten Inselgruppe, welche 
man für die auf Arrowsraith's und Norie's Karten angegebenen Pinnacle Ifiamdt 
hielt Difsc Iiisrlti wtinlen in einem Abstand von einipit'ii Seemeilen im Osten um- 
segelt und ein Plan davon entworfen. Auf diesem Plane sind vier grössere und drei 
kleinere Inseln sehr ansfiihrlich dargestellt vnd im N. O. der nördlichsten und Ast- 
lich.sten ein Felsenriff niedergelegt und 10 Seemeilen im Ndrden des Riffes die Süd- 
Westküste von Jakunonma angegeben. Die Configuration dieser Gruppe stimmt 
genau überein mit der von Broughton am 12. Nimnabf» 17B7 beobnchteteB nnd 
» Miner «llgemeinen Reiiekarle unter dem 29» 80' bis 90» N. Br. nnd 129« 45* bis 
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130* O, L. iiaiiiuiilüs aiigogi'bciieit liisela. üiiverkennbar sind es die von Jan Huy- 
gen van Linne holen beadmebenen srceii Gezutier» oder At sete Yrmaaa (die 
IVamixiwn diln- Sitxilij il. i., dir siehe» Inseln dir .fnpnripr, nämlich: Kutsin'>simn, 
HebiainM, Kohebisima, ^'akasiitm, Fit-asima, Suwunimi und Akuisima), welche wir 
«ammt einigen mebr südlich j;elc;;enen Inaeln ihrem ent«i Entdecker xn Ehren 
J.inischnten Eilnndm gennniit hnb<;n, bevor dieselben in dieeem Jahrhuulert von en« 
ropäiselicn Scefuiircm zurückgefunden waren <•»"). 

Dieser Archipel ist es nnn, den Capitfin Bclcher für noch anbekannt hielt. Dft 
wir vor deni Abdrucke unserer japanischen Karte von der »Straat Van Diemen 
und fien Linxchntcn Eilamlem (Atlas Nr. 4) wohl mit Belcher's Aufnahme 
dieser luselu, aber nicht mit der von Blake bekauul waren, auch noch nicht die 
»Cttrfe cfe Pardiipd Lom-Uhou et de la parlie Sud du Jopon levie e» Juitlei 1846 
par ordre de Mr. le Cfmire-Admiral C^cille» bi'sassen, worauf «.i 'h >1rirhffi!ls eioo 
neue Aufnahme dieser Inseln befindet, so haben wir auf unserer Karte von den 
eehoten Eilanden nur Belcher's Bestimmung der Lage nnd der Namen der Inadil 
benutzen können. Wir hielten es jedoch für sa« lidienlleh, in Nota 121 eine Uebec^ 
sichtslafel der versehiedenen \'anien und Ortsbestimmungen, welche den einzelnen 
inselu und Felsen von den Seefahrern, die sie in neuerer 'Leil besucht haben, ange- 
wiesen worden sind, md auf unserer ^Zeekaart «an de Zmd- en ZuidweMutt 

van Japtim ( Vllns 'Sr. 10) den nnrli nnansj^ef^chenen Plan der am Bord der 
Larne beobachteten Pinacle JsUuula mitzutheilen. Wir müssen aber bemerken, da« 
neh auf diesem Plane die mit dem Namen Diaaaler von Beleher bezeichnete Insel, 
welche auf der Jap. Karte Firnsima oder aneh Ifitsiunma heisst, nicht befindet, was 
wir nicht anders erklären können als dadnreh, dass diese kleine nnr 268 Meter hohe 
Insel bei der Aufnahme in Ncbci gehüllt oder durch die grösseren vorliegenden Inseln 
verdedct wonlen war. Wir haben den Umriss davon und die jap. Namenr aller In> 

sein dem Pinn«- hei'.;efii<:jt. 

Gerade am Disaalrc JtUtnd hatte Bei« her das Unglück, durch Umschlagen des 
Bootes die besten astronomischen Instrununite zu verlieren, vrodnrch seine vreiteren 

Beobachtimgen ungemein erschwert vmrden. Fr setzte daher geradezu seine Fahrt 
nach Gross Liukiu fort, auf welcher er aueli die siidliehcn Inseln dieses Arc^iipel^ 
entdeckte, und längs dem Siilphur Island und der Montgomery Group nach dem 
Hafen von Napi lief. 

Die im S. der Nanasima-Gru^p^e gelegenen Inseln sind zwar den Jnpnnern längst 
bekannt und in ihren Karten unter den Mamcn Tokaraaima (PenneU Island, Beleb.), 
Simago {Cuoper Group, Belch.), JCBMUtoMe (Moyalitt, Beloh.), StinoMOfie nnd /oAcH 
tima {Orgel, ßclch.) angegeben, bei nnsem Seefahrern aber so gut als unbekannt 
zu betrachten, obgleich in 1825 die grösste derselben, Tokarasima , vom Wallfisch- 
jäger Sappl ij , gef&hrt von Stephan Thomson, besucht worden ist Die Be- 
stimmung der geographischen Ln^e dieser Inseln ist von grosser Wichtigkeit, und 
diess Verdienst kommt ztinärli.st Capitan Bclcher zu. 

Es ist jedoch sehr zu bedauern, dass wir von seinen Beobachtungen und hjdro» 
graphischen Arbeiten auf der Reise von JVagamM Ins iVoptf keinen ansf&hrliohoi 
Bericht nnd von den von ihm beobachteten Inseln keine Aufnahme in einem grossem 
Massstabe besitzen als die ist, in welchem die »Chart of northern sea» of China ^ 
Japan», welche seinem Reiseberichte beigegeben, entworfen ist, nämlich der Aequa- 
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torialgrad auf 1 Z.oU engU Hit Terwunderung sehea wir übrigens auf dieser karte 
am wertlichea Emgange in die Strane Fo» IHtmen swvi nsn benannta biaalii, die 

erste, im O. von 5». Clara imti-r 30» 54' R Br. und 129«» 57' O. L., Gutzlaff'a Islanr!, und 
die andere im S. von 6X Clara unter 30« 40* M. Br. und 129» 54' O. L., Bridgman /«- 
bmd genamit. Entere ist entschied«! die Vtdean-laaA oder, wie rie von d«n Ja- 
panern genannt wird, Iwögasitna, d. !. Schwefclinsel , deren alle Seefahrer > walehia 
die Strasse Van Diemen durchschreiten, ihres beständig rauchenden Kraters wegen 
erwähnten*")'; letztere könnte nur die drei Felsen sein, welche auf unserer •Karte 
vom Japt mi tvAm Reiche* unter dem Nomen von Use angegeben, und, wie wir leigen 
werden, nm Borde dar franaSnidmi Gorratte la Sabkie aa%eiMMiioieiii und le 2Wo 
genannt worden sind. 

Gapitln Belcher beoltaidiilela avdi die bereiti am Bord der tarne gesehene Insel 
im K. W. von S*. Clara und die von Capitän lugersoll wieder entdeckten Felsen, 
Morrison Jtocfis. Erstere ist unter dem Namen Parker Island unter 30" 12' N. Br. 
und 129" 22' O. L. in seiner Karte eingetragen. Wir halten die Parker-lnael für die 
eigentliche Sancta Clara auf den portugiesischen und niederländischen Karten dM 
16. und 17. Jahrhunderts Dass die Morrison -Fchen bereits TOU Qnait und 

Tasman entdeckt worden sind, haben wir schon erörtert 

Der anf dem JKuuler Idmi erlittene Terlnst Ton astronomisohen InsUrameuten 
Tereitelle Belcher's Plan, seine Vermessunj^en auf Gross Liukitt fortzusetzen; seine 
Untersuchungen beschränkten sich daher auf eine Excursion in der Umgegend von 
Jfapi, welche er in Gesellschafl einiger Officiere und des firanzösisdien Missionars, 
Pater Fourcade, untenahm» der des Landes und der Sprache kundig war 
Von einem hohen Berge genossen sie die Aussicht über einen grossen Theil der Insel 
and auf die Hauptstadt Shcueli (Scheüli, SJuU), deren Mauern, Tempel und andere 
Gebinde sie mit Tdesoopen deutlich sehen konnten. Sie sn besuchen wurde nicht 
gestattet; ein Theil von der Stadl Nap6 und drr Hafen ward aber bnsiohtigt. Am 
22. ging der Samarang nach PatohuHg'-ean unter Se|(el, um im Port Baddington 
einige Chronomcter-ObserTationen anzustellen. Yen da richtete Belcher seinen Lauf 
im 0. von Formosa nach Tabacosima in der Absicht, den Gadds Rock oder das Cum- 
brian Jieef aufzusuchen und dessen Lage zu bestimmen. Man konnte , da nach Ca- 
pitän Ross Angabe 12 Fuss Wasser darüber steht, nirgends Brandung bemerken, 
welehe wahiselminlieh nur bei sehr stOnmaohem Wetter entsteht. Anoh f^fiefcte ea 
ihm nicht, die berüchtigten Vele Rclr ror/c.<; m erreirhen. Dit' StrömTins; hatte die 
Oberherrschaft ikber den Wind und trieb das Schiff bei eintretender Stille jedesmal 
nach Tabaootima rarfidc. Er besuchte daher noch einmal die Bai ron Skm Mhmitigo, 
um daselbst astrMUMUsehe Beobachtungen zur Bestimmung das Meridians der AriM> 
Insel anzustellen, und kam endlich am 14. September wieder vor Hong-kong an. 

Wir haben lange bei diesem denkwürdigen Seezuge verweilt, da wir es uns nicht 
mar snr Aufgabe nmehten, desien .wisaenswerlheste Ergebnisse in unsere Gesdiidite 
der Entderkiinn;en pinziitragen, sondern auch die Entdcckiuigen selbst zu prüfen und 
näher zu beleuchten j und dazu berechtigt uns der literarische Standpunkt, auf dem 
wir sldMn; und dabei onterstfititen ans die reichen Materialien, wdehe wir uns in 
Japan selbst über die Erdkunde dieses Reiches und seiner NebeOr und Schutzlfinder 
TOrschftfln haben. W^as jedm-lf dabei unsere Arbeit erschwerte, war, dass Capitäii 
Belcher bei seinen Untersuchungen durchaus keine Rücksiebt auf die Beobachtimgen 
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und Entdeckungeu der Seefahrer genommen hat, welche vor ihm dies« Meeresgegenden 
bMneht haben, iumI dus, ao anafikhi-lich und voUendat andi «dae Karten und PUne 

sind, so oberfl&chlich und mangelhaft seine hydrographischen Beschreibungen genanut 
werden dürften; und )iütten wir nur seinen Reisebericht unter Au^ea gehabt und 
nieht Mine auf einem grösseren Hamtabe an^genonnienen Kartaa und Pliue, wir 
würden es nimmer gewagt haben, die Arbeiten dieses Hydrographen denen eines 
Lapörouse, Broughton, Krusenstern und Hnll nn die Seite zu stellen, die, 
wenn sie auch nicht dem Kiele des Scunarang , ducli der hydrographischen Wissen- 
achafl in dem von Belcher befahrenen Meere den Weg gebalint baben. 

Sir Edünrel Belcher hat sich durch die Aufrinlime der Südgruppe der Livkiu/- 
Inseln, von Qwlpaartk und des von ihm besuchten Theiles des Köraitckm Archipels 
und gleicfaaam durch die rWiedarentdeelnng unserer lAnadtolm Sikmden ein grossei 
Terdionit um die Erdkunde verschaft; aber einen gleich grossen Dienst hat er da- 
durch seinem Yaterlande — England — erzeigt, indem er durch seine Untersuchungen 
und Entdeckungen einige für die Zukunft wichtige Stationen für Seefahrt und Handel 
im Schinesischen und Japanischen Meere mit dem Siegel des Pfiorititsrechtes seiner 
Nation bcstempelt hat, und diess zu einer 7aM, vrn die grossen Seemächte der allen 
und neuen Welt dem mit jedem Jahre höher steigenden Strome der Nationalindustrie 
einen Abfloss in itn Sdiinu und Japan bespftlenden Qnum Oeean n erOlBuNi 
suchen, damit er nicht den die Taterlindische WobUabii soh&tzenden Damm gewalU 
sam durchbreche. 

Es fand die englische Expedition grade noch znr rechten Zeit statt. Der Contre- 
Admiral Cöcille kreuzte damals schon im Srluncsischen Meere, im Tung haif Und 
es zeigte sich die frnnzösisrhr Flnijgc seit de Lap6rousc"'s Entdeckungsreise tum 
ersten Male wieder in den Gewässern von Liukiu, Japan und Körai, Wir haben 
bereits den B e we ggrun d des Erseheinens dnes firansösisehen Geschwaders in 1848 
vor Nagasaki angedeutet : er \yar ein rein politischer. Eine ähnliche Absicht lag 
auch dem Besuche von Gross Liukiu in demselben Jahre zum Grunde, man wollte 
aber dabei noch ein anderes Augenmerk erreichen. »Cette relAche dans un archipel, 
schreibt das Journal des Dibats vom 4. Januar 1847, que la natura semble avoir 
dispos^ k mi-chemin entre la Chine et le Japon , avait plusieurs motifs. En 1844, 
la oonrette FAlcrnäM ötait venne apporter k Napakiang uu missionnairej M. Fourcade, 
aiyowdlmi vieaire aposloliqae et 4fiqne de ees lies, qui apr^ts j awrir ftit de no- 
tables progr^s, grice au bon naturel et k rcxcellcnt caractere des habitans, s'y est 
TU 4 la fin quelque peu inquiötä par des influences ^trangöres. La präsence de la 
divisiott iranfaise derait raflermir et oonsolider sa position. De plus, Tarchipel des 
J^eow-cAou, qa'nn seul de nos navires avait encore visitö, est appeld sans donte dans 
un prochain aventr k Ure une des positioiis les plus importantes de ces mers. Com- 
pos^ d'une vingtaine d'iles situöes entre io 26* et le 27* degr^ de la latitnde nord, 
embrassant une soperfice d'environ A,000 müles eartes, habitd par une popnlation 
de peut-dtre flO ou 80,000 Arnes, placr« droit dans Test de la c6tc de Chine, k 400 
milles (133 lieues marines) de Fwhow-fou , la oapitale du Fahim, et k une ögale 
tfstanee d« JVagtuaki, le senl port du Japou eaeore onrert anx Emropdens; cet 
«rdiipel pent et doit pent-dtra defenir le chef-lieu d'une Station navale qui fern un 
jour scnlir son action anx deux empires. Par snite de cette position intermödiaire, 
il est d^ aujourd'hui visit^ par ies jonques chinoises et japonaises; c'est le senl 
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point extörienr oä les marines de ces deux Etats se rencontrcnt, et daus lea mains 
iTmie fnuManoe oonmierdale fl lenit mbi doute faeile d*«ii ftdre vn entrapAt trtt 

riche et trts florissant. F.nfin Ic regime des vents dans les mers de la Chine et dans 
rOcöan Pacifique force les navires qui Tiennent de la c6te ouest d'Am^rique en Ghine^ 
«t dht k prtont le norabra en est oonsid^raMe, de passer ä portte de oet «roliipeL 
Qne seraHie dans quelques ann^es, lorsque les Aini^ricains, aujourd'hui maitres de» 
Californies, anront Stabil dans cet Ocdan lour infatigable Industrie?« Diese schon 
damals angestellten Betrachtungen, welche aus der Feder eines der Sache kundigen 
nd gut imtenielitetai YerfiuMn g^oisen sind, laaaen die Wiohttgkeit der Stellung, 
welche die besagten Inseln einnehmen, erkennen ; wie sehr diese seit der Fntdeckong 
des Californisohen El JDoraäo an Bedeutung gewonnen hat, wird jeder einsehen, der 
die Zvitinde der nm Jdirlnniderte voiansgeeilten Civilisttiein auf den Westldiaten dar 
Neuen Welt beachtet und einen Blick in die Zukunft dieser neuen Schöpfuug wirft, 
in der der Keim eines ausgebreiteten Sechandcls im Grossen Ocean und eines lebhaften 
Verkehrs mit Ost-Indien und dea Ländern des nordöstlichen Asien Terborgen liegt. 

Admiral Cdoille beindile, wie getagt, im Ihi bii JnK 184S die Hiftn fim iVajb 
{Nap4) und Ouniing {Unten, Port Mchillc). Don am Bord der TOm Gapitfin 
Gttdrin Befehligten CorTettc la Sabine befindlichen Ingenieur -Hydrographen J. de 
la Roehe-Ponoid und den lugcnienn X. Estignard nnd J. Delbalat haben wir 
eine Aufiiahrae der Pläne dieser beiden Hafenorte zu Terdanken, welche an Genau- 
igkeit und Ausführlichkeit die hydrographischen Vermessnnpcn derselben von Hnll 
und Beechey weit üüaertrefTen, und in teciiuischer Ausführung nichts z.u wünschen 
fibrig lanen. Durch diese fftrtrelHiehen Situations-Pltee, anf Befehl des franzfidsdiett 
Adrairal entworfen und in 1848 zn Paris im Geru^ral-Depot der Marine hemusj^tigcben, 
wurde dem BedOrlhisse der nächsten Zukunft gesteuert, und von nun an sind diese 
Bifsn den Seefahrern als sichere AnkerpUtze geSflhet; besonders gut scheint der 
von OlMlMgr KU sein, der mehrere für grössere und kleinere Schiffe geeignete und* 
gegen Sturmwinde geschützte Bassins bietet Die Lage des Tempels AmikoUf 

der Wohnsitz der französischen Mission (der von Hall und Beechey besuchte Tem- 
pelhof fom P^Utmg) wurde auf 26* 13' 20" N. Br. und 127° 44' 4" O. L. und die 
vom Dorfe Ovniing auf 26» 40' 47" IV Br. und 128" 00* 24" O. L. astronomisch be- 
stimmt. Ausserdem wurde ein Theil der Westküste der Insel, von unserm Gap 
UroifgAfoN an bis an Gap It^jfk muerer jap. Karte (AHas TXt. 5), Ton See «nf- 
genommen und die geograplL Lag», imidie Ball diesen Vorgebiiyea «giewieien 
liat , bestätigt. 

Am 18. Juli verliess das Geschwader Port MelviUe und nahm seinen Lauf nach 
Japan. Gapitin Gndrin, Goomiandant der Gorvette Itr Saline, an deren Bord sich 
die oben genannten Tnf^enieurs befanden, war vom Contrc - Admiral Cöcille mit der 
Untersuchung und Aufnahme der Inseln beauftragt worden, welche sich im N. von 
LtukiM naeb der SOdspitae Ton Kiutiu binxiehen nnd wovon auf den neoeslen 
Seekarten blos einige Ton Bronghton beobachtete Liselchen, Küstenbrucbstückc und 
einzelne Berggipfel angegeben waren {siehe pag. 22). Seit der Schi£Efahrt der Eu- 
ropier in dem Meere von Schiua und Japan wurden zwar hie und da Glieder dieser 
Kette antdadtt, sie Tersehvranden aber im Laufe der Zeit mit den Karten, wo sie 
mit den IVnmon von /Ifia do fogo, Ilhat Japonea, As xrtr Yrmaas u. s w. bezeichnet 
waren. An ihre Stelle traten, wie wir oben gezeigt haben, die von Gaubil aus 
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tohineUMihen Quellen entnommenen Inselgruppen. Auch diese verschwanden wieder 
■ aaf den Karton von Arrowsmith, Norie vnd mm Kr«<en«feni, «nf dmen unter 

verschiedener Rim iinim<:; iirirl Lage Broughton's Entdeckungen und einige andere 
zweifelhafte Inseln angegeben sind. Diese waren so gut als unbekannt. Unbekannt 
dürfen wir sie aber nicht nennen, denn die game Luelketto kannten wir aehon ans 
den japanischen Originalkarten und Beachreilwingep von den Z«uA«i»-Inseln (seit 1826) 
und haben bereits in 1832 (im 1 Ilcffc un'sercs Nippon) ihre Lage und IVamen und 
von den grössem selbst den Flüchuurauni bekannt gemacht ("*>. Mit banger Sehn- 
aneht aahen wir aeit dieaer Zdt ihrer Wtederentdedcung von europäischen Seefahrern 
entgegen, da wir die Ehre einer Entdeckung, Avclche unstreitig; eine der wichtigsten 
in diesem Jahrhunderte im nördlichen Theile des Grossen Ocean gewesen w&re, so 
gdme dc^ Ifiederllndiichen Flagge vodbdialten gesehen hfttten; nnd doch mnaate na« 
die Anffndung derselben erwünscht sein, da nur auf diese Weiae der Wertk onateor 
• Japanischen Karlen bcurthcilt und anerkannt werden konnte. 

Um die Entdeckungen, welche auf diesem Zuge am Bord der Sabine gemacht 
worden aind/ gehörig naehsnweiaen und an bevrtlieilen, müssen wir die jap»* 
nische Knrte zur Hand nehmen , worauf die mittlere mul nördliche ZiMÄJM-Grnppc 
{Ttjtmm und S<mbokj Atlas iNr. 4 & 6) dargestellt ist, und bestimmen, welche 
Inaein davon von frfllieren Seefalirem geadien nnd entdeckt worden rind. Di« 
Inseln im IV. von Gr-oss Liukiu {Oküiawa alaia) liegen auf unserer japanisch«! Karte 
in folgender Ordnung vom Süden nach Norden: Joritima, Jerabusima, Toktima, 
Katonasima (mit den Inselchen Kaima, Vrusima und Jorusima), Okonma (mit den 
Inselchen Ntktart nnd Itatckasima) und Kikaisima. Im N. W. dieser- Insel, in einer 
Entfernung von ct"\vn einem halben Grade, fangen die mehrerwähnten Linschotett 
Eilanden {Nmuigima oder i>iisi tö der japanischen Karte) an (Atlas IHr. 4). Die 
Inaein Joritima nnd ImAutima hatte Bronghton am 18. Jnii ITV? geaefaoit; 
von ersterer, welche auf seiner Karte unter 27« 4' N. Br. und 128» 45* 20" 0. L. 
liegt, sagt er: tlt icas very low at eateh extreme, with breakers off de points; and 
in the cenlre of very modemte elevatim* <"•>. Von der andern, welche man des Nebels 
wegen nur undeutlich sehen kormte, bemerkt er, das.s sie von grösserer Ausdehnung 
sei. Auf seiner aChart front the South Point of Formnva (o Greut Lieuchietix* ist 
die Mitte der 9 Seemeilen langen, N. 35° O. streckenden Küste unter 27° 21' 40" N. Br. 
, nnd 199* O. L. angegeben. Anf Baail Hall'a »5AefoA of ike Xoo-eAoo Idandn 
Hegt erster« Insel unter dem INanien Ju!» unter 27» 2' Br und 128" 24' O. L. 
und letztere unter dem Namen Wukido unter 27° 14' N. Br. und 128« 29' 0. L. 
Anf Norie'a »iVeio Cünrf of Paeiße Oeean (1825)«, wo die beiden Inseln aus 
Broughton's Reisekarte übergenommen sind, heissen sie JBreakers und Long Islandf 
welche Benennungen ihnen wahrscheinlich nach Brotighton's Beschreibung gegeben 
worden. Jorisima ist unstreitig auch die Insel »a «mall but high talandt, welche 
Ingeraoll am 17. Joli 18S7 unter 27* Ff. Br. nnd 128*^ 49< O. L. <bei Catronoagu) 
gesehen nnd für Wnl-irlo p^chnltcn hnf Auf der »Cart<; de Torchipel Loutchotu, 

von den mehrgenannten Ingenieurs am Bord der Sabine aufgenommen, ist dieselbe 
nnt«r dem Namen Üe Tourou {Jori, jap.; Julo, Hall.) unter 27o 2* If. Br. und 118* 
25* 24" 0. L., und Jerabusima unter dem Namen von ile Oukin {Wuki-do, td oder 
taö bedeutet Insel') und ihr 271 Meter hoher Bergrücken unter 27* 21' N. Br, und 
128" 31' 30" O. L. eingetragen. Wenn wir beachten, dass die von Broughton auf 
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«einer Fahrt von Napi bis nach Jedomo {Vuican Bai auf Jeso) beobachteten Insela 
und Küsten um 28' 10" zu östlich in seine Karten einjE^cIraguu \vorden sind, nämlidl 
nm so viel nis der L iilfrschiod seiner und der von Bi-cditM und (iut^rin bestimm- 
ten Länge vom Hafen von i\ap6 beträgt, dann wird vollends jeder Zweifel über die 
Uentit&t der mehrgenannten Inseln Terschwinden und Broughton die Ehre dw 
Entdeckung bewahrt bleiben 

Im IH. O. von Jerabunauif in einem Abstand von 18 ßi (38 Seemeilen) liegt auf 
unserer jap. Karte die Insel Tok*aima, und 18 Jls weiter in derselben Richtung die 
Insel Ohosimn mit einigen andern Inselchen ausgehreitet. 7 /ti (15 Seemeilen) 
von der ^lorilostspitze ynii Ohnsima ist die Insel A'»7ioi.vj/«rt^ gelegen. F-t sind tlicss 
die bedeutendsten der ^yi6oA-Uruppe, wovon Oha sima, d. i. die grosse lusel, nach 
Aifebe japaniaeher Geographen, 18 il« lang ist, 59 Ri im Umfang und nach unserer 

Bcre(■llIlllll^• (Miieii Fläi lii'niii!i;!l( von etwns Whvr 1'i '^co^r. Q. Meilen hat. Diese 
bedeutende Inselgruppe, deren gesanimtlicher Flächeninhalt bei 40 geogr. Q. Meilen 
beträgt, entging bis auf die Insel Kihainma und einige Punkte Ton Ohotima dem 
geübten Sccmannsblickc eines Broughton. Von der Meeresströmung begünstigt, be- 
fand er sieh mit seitiem Schoner am 13. Mittags unter 27" 44' N. Br. und 129" 28' 
35" (129 " 9- + 19' 35") O. L. <'*^>. Um 4 Lhr wurde eiue Insel im N. N. 0. entdeckt, 
und nachdem man um 18 Uhr 20 M. die Nordspitie derselben im W. liegen hatte, 

im 80" W. eine anih're Insel t^Cichen. Ti '-ti n-, deren Mitte auf dessen K.irte luiter 
28" Idf N. Br. und im" 15' 0. L. (naeli unserer Verbesserung unter 129o 46' 50" 
(ISO' IS* -»SS* 10") liegt, ist unstreitig Kikaitima unserer jap. Karte, und letztere 
die Nordostspitze von Ohosinui. Die trübe Wittnung mag Ursache gewesen sein, 
dass Broughton den siidwestlielu-n Theil , wovon er am 13. ^littags nicht weiter 
als 30 Seemeilen entfernt sein konnte, nicht zu Gesicht bekam. In seinem Tage- 
bvehe 'werden diese Inseln noch aSher hcieieluiet. »f%e ßrtt idtmdt heisst es, w 

three or ßnv bagnes in cxtent, in n IV. F. nml S Tf. Jiite. Inu- af rarh f.Ttrcmc, but 
rising ttbnqflif from the mt on the ea»t «ide to a co/mäeiable eletation, and very 
roeky. On the wett tide were teveral tmaü vittage» eeattereä aUmg «kere; and a 
small openinff afforded sheller io sonic jitnks. Behitid the villages HKUt euUiwiled 
laml n »7'lir olhcr isbnnl trrts mrxleni/clij high, and diversifcd with uneven ground, 
bnl the hiits uppeared rather harren. At 22 h. 10 m, we sato a rock from the 
umws ri^ing, btaring S. 80* VT. ßmr er fitae hague»* Der hohe Berg ist der 

Witkami ja/na , nnd dr-r Ilüfenort Wanfnmrrri nnf der Süd -Westseite der Tii=;el Ki- 
kaUinm; auch ist auf unserer Karte im i\. von Kikaisima der Felsen angegeben. 
Ton dem Hafen hat auch die Intel auf Arrowsmith's und Norie's Karte den Namen. 
Hurb'iur Lslovl Im kommen. Waiirseheinlieh ist sie auch dieselbe, welche Inger- 
soll unter iS" fXi' iV. Br. und 129" 56' O. L. beobachtet und für Bungalow tfehalten, 
sputer über im j\uutical Magazine als Morrison Island unter 28" 04' Br. und 
128° 96f O. L. bekannt gemneht worden ist. Die Besehreibung davon passt sehr gut 

auf linser Kihmsimn: »The gcncrcl uppearance of }I n7-rison Island is hnrj-en en 
rocket with Jew treeSf it is, perhapSf 10* l<mg, and highest at the soulh-eatl end. • 
TVIere w a large vittage on Äe eeutk tide, and the volley behmd hea^ui/ullij eidli^ 
vated. The houses appeare of stone well buill« ("<). Die leichten Umrisse, womit die 
Ostküste dieser Insel und der nordöstliche Theil von Ohosima seit einem halben 
Jahrhundert auf den Seekarten angedeutet waren, verschwanden aber mit einem 

17 
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Male, seitdem sieh die weit ausgebreitete Süd- und Westküste ton OA««MWi mit 
ihren Tier bis über sieben hundert Meter holten Berffipfeln an« dem Nebdmeeffe» 

das sie so mij^lniihücli lnri£je verbarg, erhoben hat. " ' 

Diese wichtige Eutdeckiuig^ und die einer andern gleichfalls bedeutenden insel 
blieb Cnpitän Ga^rin vorbehalten, alt er mit der Sabine im W. von Oukin {Jeror- 
biusinm) seinen Lauf \. O. fortsolzfu. Auf 27" 38' dir Hn Itc «ah er in einer 
Entfernung von 20 bis 24 Seemeilen im 0. und ?i. 65" 0. die Berge der Intel Kaki- 
rouma {Tok'tiima), welche 620 und 730 Meter fiber der Meereafliehe erhaben nnd. 
Nach dem Küstenumrisse zu urthfilcn, au dem ninn kt 'ue Spur von den vielen klBlBMl 
Buchten, Felsen und Riircu iMildcrkt , welche diese Insel, so wie sie imF unserer 
jap. Karte dargestellt ist, bezeichnen, wurde die Aufnahrae derselben in einer ziem- 
lichen Entfernung giunacht. Sie streckt etwa 14 Seemeilen S. und ff. nnd hat, wie 
gesagt, zwei hohe Berge, wovon der südlii liste der höchste unter 27'' 't^' Br. 
und 126« 38^ (). v. Paris (128» 5.9' 24" 0. v. Grecuw.) beobachtet worden ist. IMach 
Angabe unserer japanischen Geographen ist die Insel 18 Ri fvm Hafen TOn Wattt- 
mari auf Jembmima und eben so weit von dem Hnfen Nitikomi auf der Westseite 
von 0!i'>siina entfernt, hat 17 Ri im Umfang und nach unserer Berechnung einen 
yiiicheuinhalt von beinahe 9 geogr. Q. M. Im Schiucsischen heisst sie T6 Utöf und 
auf der Karte von Ganbil Kiluma, daher kommt auch wohl der Ifame tCakiroitma, 
den sie auf der Karte von Gudrin's Entdeckungsreise führt. Im derselben liegt 
eine Fclseugruppe, Toksiina tä*i, d. i. das äuftsere Toksiina. Diese ist auch 4 See- 
. meilen von der Nord-Oslspilze n« Gudrins JCarAtrowma angegeben. Auf der er- 
wähnten Seekarte von N<irie ßndet sich unter 27<' dO' N. Br. und 129° 5' 0. L. 
auch schon eine Insel mit dem iVnmen Crown 1. und dicht im N. derselben ein 
Felsen, Ba^ls JaiUr genouut, angegeben. Diese Lage und ihre Stellung im der SuU 
pAer-Insel, welche etwa 45 SeeanmlM im W. davor iie|;t, llast keinen Zwnüä fihri|f 
dass es nn<:rre Toksinut ist. Wum und von weffi sie entdeckt worden, darüber fiiH 
den wir nirgends Aufschluss. 

Wir müssen bemerken, dass uns nur die von den Jngenienrs am Bord der StAim 
entworfene »Carte fArc/tipel"Lotlr4ehou* vorliegt, dass wir aber den ftoisdwriollt 
dieser Entdeckungsrei.se nicht kennen; es dienen uns daher blos die neu nufgenom- 
nivnen Küsten nnd Prolilansichtcn der In&elu als Wegweiser zur Auflbidung des Ck>urs, 
welchen die Corvette genommen hat. 

So (uiden wir sie auf der Höhe von 28" 10* N. Br. im Gesichte einer hoben Insel- 
Küste, weiche sich in einer Entfernung von 10 bis 14 Seemeilen vom N. 56" 0. bis 
S. 40' O. ausbreitet nnd deren Bergspitxen sieh 415 bis 715 Meter Aber der Meerca* 
fläche erheben I's ist die Sud-West- iiiid Westküste einer 25 Seemeilen S. W. und 
N. O. streckenden Insel, welche auf der mclirp'iiftnnlen französi-sehen Karte den tarnen 
Ou-simn trägt, an deren stumpfen Südwe.st-tude zwei kleme hohe Inseln und an 
deren abgeflachten Fford-Ostspitze einige Felsen liegen. Der Umriss der Wostkfiste 
zei^'t ein hervorspringendes Vorgebirge mit einer Tweiarmis^en Bai an der Südseite 
und mit einer Bucht an der Nordseite, gleichfalls von einem Vorgebirge beherrscht. 
Der höchste Kegelberg liegt unter SB* 19* 11. Br. und 120* O. Par. (128* Iff 
24" 0. v. Gr.). Die.ss ist nun die grosse Insel, OAef&ns auf unserer Japan. Karte 
mit den Insclchen Katonasima, Jontaima, und Vrttsitna an der Süd-We^tscitc ; die 
Vorgebirge sind die Caps Jonoka und Kuruki mit dem Inselchen JkUektutma, welche 
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die Aai mit dem besuchtea Hafenorte Jakiutn bilden. Ausserdem hat Oho»ima noch 
drei Hifen «nf der Westseite, nimlicfa üwaba, Note und Fukmn, und swei^ 

JVinjö und Sena auf der noch unscm Seefahrern gant unßckanutcn Ostkfiste. (Atlu 
Nr. 4). Allem Anscheine nach i*t auch diese Insel in /iiniücliri EnIfVrnnnff vom 
Borde der Sabine au» aufgenommen worden, vras sich aus dem Mangel an lusel- 
dien, Felsen und Riffen, womit auf der Japan. Originalkarte das zerrissene Ufer 
besäet ist, srhlicsscn lässl. Aber t^rnrlr- ilriflurrli, dass Avir ilurt li die Anfnnhme der 
Iiiukiu-Uvieln tüu Seiten der Japaucr so genau mit den einzelnen Inseln und der 
Configuration ihrer Kfisten bekannt geworden sind, werden wir auch in Stand ge- 
setzt, die Wichtigkeit der Entdeckung von Ohosima zu beurtheilen ; und die von 
Gu^rin entdeckte Westküste wird, man mag sie von einem wissenschaftlichen oder 
politischen Gesichtspunkte aus hctrnchteu, sehr an Bedeutung gewinnen, wenn man 
einen Blick auf die Japan. Originnlkarte wirft and dieselbe sich darauf mit der noch 
ganz nnbckiinntcn Ost- und Xord - Osfkiiste 711 fincr so ansehnlichen Insel entfalten 
sieht. Die Entdeckung von Ohosiina wird einst als eine kostbare Perle in der Yer- 
dienstkrone fransösisdier Seefahrer glinien. — 

Jetzt sehen wir Gndrin seinen Lauf nach N. neliiiMn, in das Sccgcbict, welches 
kurz zuvor Sir Eduard Be Icher durchforscht hatte. Mit den Entdeckungen des 
englischen Seefahrers konnte Gu^rin blos oberflächlich bekannt sein, insofern näm- 
lich der Missionar Fouroade, mit dem Belcher bei seiner Zurüekkunft auf Grosa- 
Liukiu in B('riilI^Im^■ <.;rko»iimcii wnr, dnvoii Kciiiif iiiss trtii,' Wie es damit nufh sein 
mag, alle Inseln und Febuu unseres melirgeuanuten /.t/Mc/ia/c/t-Archipel wurden auch 
■ram Gapitain Gvdrin wieder angefunden, anb neue mit Namen bexeiehnet, ihre 
geographisdie Lage bestimmt und — seinem Admiral zu Ehren »Archipel Cicille» 
genannt. Wir können diese neuen Benennungen nicht anerkennen, ob wir gleich 
der am Bord der Sabine gemachten Aufnahme der einzelnen Inseln bei weitem den 
Vorzug vor Jener von Belclier einräumen müssen; denn abgesehen, dass die Karte 
der franz-ösischcn Ingenieur-Hvdrogrnphen auf einem drcinin! 2;r()"isen'ii Massstabe als 
die von Belcher entworfen ist, so finden sich darauf auch noch sehr genaue Profil- 
ansichten and die Höhe der Inseln und Felsen fiber der Meereaflictie angegeben. 
Auch erstreckt sich die Aufnalmic mit auf die Inseln der Strasse Van Diemen, woraus 
hervorgeht, dass die Inseln Appollos, V'ulcnn und iS'. CUtra etwa 4' nördlicher als 
auf von Krusentern'i Karte liegen, ein Ergebniss, das von kfinftigen Seefahrera 
berfteksichtigt zu werden verdient IMe Morritnn Rocks und das Parker Island 
wurden gleichfalls aufgefunden und aufgenommen, imd der hrtelisle Felsen der ersteren, 
welcher 136 Meter hoch ist, unter 30° 61' IS. Br. und 12U" 25' 4" O. L., und letzterer, 
SaO Meter hoch, nnter Sl* 12* N. Br. and 129* 22f 84" 0. L. mit neoen Namen, wie 

bereits pag. 50 &• 59 erwähnt ist , in die Karte eiii<;etrnE;('ii Es stimmen diese 
Angaben von der geogr. Lage ziemlich genau mit denen von Belcher überein. Beide 
haben aber auch anf ihren Karten den too tob Krasenttern begangenen Irrthom 
Qbergenommen, und die JTettAt-Inseln mit dem Namen Meac aitna bezeichnet. (VergL 
pag. 29). Die Inselgruppe, welche ^yir auf unsere »Karte vom Japanischen Reiche* 
nach eigenen Beobachtungen und mit Berücksichtigung der von Jan Huygen van 
Linsehoten da-vem gemaohten Beaebrmbong, unter dem alten Namen, den sie anf 
den Seekarten des Tfi und 17 Jahrhunderts trägt, Meac sirna , cinp;ctrag;en haben, 
wurde zwar ganz gett^n von den Ingenieur- Hjdrographen am Borde der ScAine auf 
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ihrer Karte wiedergegeben, aber aUtt Meae rima gaben sie der Benemiang fev OrtiUm 
«Tone den Vortiig^ welche ihr von m>ii Kr ii sc n st r i h , nach Arrowsmith, der sie 

y^.sse.1 rars ii.'iimtf, j;<»<»ehen hatd- , weil tr diese Gruppe nicht für die eio;entlichcn 
itfertc «*/«a-luselu liiclt. In uuserm aSccminn^ Wegweiser von Java nach Japan» 
haben wir die Hydrographie der iMsocMiMi-Liseln aosfilhTlich behandelt, da Ton jeher 
diesclheii den Jnpnnfnhrern /.iiin Erkenninij^'ipiiiiktc ntif ihran Wege nnrh den Hftfeil 
von Firato uud Aagamki dienten , und in ISota 50 ist das in geschichtlicher Hin- 
sicht Wissenswerthcsle davon milgetheilt. 

Den Coiir.t, weichen CapiUhl Gut^rtn von imr Parher-\nst)l (annw Ile de la Roche' 
Ponrie) nacli der Bai von Ntif^anuki genommen hat, können wir nicht folgen, da 
wir seinen Kuiscbericht nicht kenneu; wir wissen nur, dass am 28. Juli 1846 der 
Adosiral Cdeille mit seinem Geaohwader auf der Rhede von Nagataki crsrhienen 

ist; nnd auf der vom n'iliinlirli hckannten Jni^enieiir- H\drni;rrtpliiMi am Bord der la 
StAiMCt ^ Rfiche-Poncie, verfertigten »Carte de la prcs</u ile de Coröc gleich- 
falls im General -Depot der Marine sn Paris im Jahre 1848 erschienen, sehen wir 
eine Copie vom Pinne der Bai TOB JVognsahi , den wir in 1828 während unseres 
Anfenlhalles auf Drzinin aMry;enommcn und bereits in den ersten Lieferungen unseres 
ISippon herausgegeben, und jelzl mit einigen Vorbesserungen unserem »Allat von 
£miid- und Seekaiien vom j/i/xinixchen Reiche« beigefügt hnlx'ii (\ippnn I. Tab. FV-, 
Alias \r 7) Die liisenieur - Hvdrographeii der fran/.ösi sehen Expedition waren im 
Stande, unseren Plan zu prüfen, und indem sie denselben unveräudcrt auf ihre Karte 
ubcrgcnonmien haben,- drückten sie ihm das Siegel ihrer Approbation aii£ Sehade 
ist es nur, dass sie einen für das AufTnulen und Einlaufen der Bai wichtigen Erken- 
nnngspnnkt, das Cap Nomosaki mit der 3 Seemeilen N . \V. davon gelegenen Felsen- 
gruppe iViUuse, auf den »Paskmirtem der O. I. Conipngnie De Hen tnel de Kie- 
ken» genannt, von unserem Plane abgenommen, tnid sich aueh in dem Massstabe 
unserer IivpsoinetriNeliuu Beobachtungen sjeirrt haben. Die Uühcubestiinnimigcn der 
Berge sind nämlich darauf bereits von uns in Meters angegeben, welches sie für 
Fussmass hielten nnd noeh einmal in Meters redneirten 

Der Aufenthalt des Admiral C^eille auf der Rhede von Nagasaki war von selir 
kurzer Dauer. Die frauzosischeu Kriegsschifle, und die Haltung und Disciplin ihrer 
Bemannung machte, wie wir Ton Deaimtt aus erfahren haben, auf die Japaner einen 
guten — den gewünschten Eindruck; man begegnete dem Admiral und seinen OiBcieren 
sehr höflich und lieferte bcreitwillij; und (menigeldlich Wasser, Holz und Erfrischungen. 

»De Nagasaki, erzählt uns weiter das Journal des D4bais , la division alla passer 
quelques jours dans le golfe de P4ehUi aar la odte occidentale de la Cmr4e ou ja« 
niais, que nous sachioii'^, nucun hatiment de gnerrc frnntjais n'nvait cneore paru. Le 
tems de cettc croisi^re fut emplojö k des Iravaux hjfdrographiques sur ces cötes 
presqne inexplordes«. Die Untersnchnng womit GapitSn Gnilrin beauftragt war, 
erstreckte sich auf den vvestliehen Theil des kdr/iiscficn Archipels von der Insel 
Älteste bis ii.'n li i[, n Hafen Mnjnribnnks (Bai von Cni>!(-kcaiii^), welche in 18^J2 von 
Capitäu Rees mit dem Schilfe Lord Armliensl besucht wurden war. So ganz unbe- 
kannt dürfen wir aber diess Seegebiet nicht nennen. Die Insel Atcetif, welcher, so 
viel wir wissen, dieser Name von Capi!an Rees gegeben wurde, hat bereil«. Rrough- 
ton am 6. November 1797 entdeckt und ihre geographische Lage unter 34" 2' II. 
Dr. anl l2B^ » O. L. bestimmt. Die Werte, mmOi er diM» iMal bMohrribl» afad 
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tu. bezeichneud, am sie nicht dem Umrisse^ dea wir daMni aufs neue de la RocUe- 
Ponci^ Terdhiiken, xnr S«ite xn stellen: »This island, upon a nearer view, appeared 
to US much higher than wc at firsl supposed: it was also rot-ky and barrcii. Oü' 
the north evlreme, »liipli is tlu- liii(li''»^t pari, are scveral detarhed rocks al a iiltle 
distauce; oue ot' tticiu luuch larger lliaa tlie others: but the island itself is very in- 
conaideralile in extent Auf der Karte des franzSaiseheti Hydrographen ist die 

Urr.sfr iintpr 34° 6' \'. Br. und 125» 6' 0. L. cin^rlra-fn , 590 Meter liorli und hat 
au der iNordseite vier Felsen liegen, wovon der nördlichste der grösste ist ; sie streckt 
etwa S Seemeilen S. O. und N^ W. Fir Seefahrer, welche oberhalb Quelpaard nach 
dem Canal vun Körai ihren Lauf nehmen , gibt sie einen guten Erkennungspunkt, 
da sie die südliehstc und westlichste Insel des nnsgebrcitcten küraUchcn Archipels 
ist. Die übrigen Inseln, welche aiu Bord der ikibinc beobachtet wurden, wareu 
xwar mefarentheils scbon von Hall, Maxwell und Rees gesehen, aber, wie Ersterer 
selbst - vf iit, nur oberflächlich untersucht und nicht mit der gehörigen Genauigkeit 
in seiner karte niedergelegt worden. Die Lyra, die Alceate und der Lord Armherst 
hatten sich mitten durch diesi Inselmeer den >Ve>,^ gebahnt, was, bei ihrem so knr^ 
xen Aufenthalte, die genaue Aufnahme einer so grossen Anzahl von Inselu unmSgUefa 
machte. Die Suhmr i\i\'z*"zon lief die westlichste Grenze des Archipels entlang, vom 
34. bis beinahe zum AI. Breitengrade; die am Bord befindlicbeu U^drograpben konn- 
ten somit die eiaxelnen hervorspringenden Inseln imd Inselgruppen riehAiger in* Auge 

fassen und ihre I.rt2:e jjcTinner bestiiiinn'Ti Es würde liier zu umstlndlieh sein, alle 
die Inseln und Felsen, welche am Bord der Sabine beobachtet und aufgenommen 
worden sind, aufxnxihlen und nnchxaweisen in wie fem sie als neue Entdeckungen 
gelten können. Ganz unbekannt waren nur Avcnige, aber die richtige Lage der 
meisten, und die naturgetreue Zusammenstellung der einzelnen Gruppen, und die 
genaue Keuntuiss der b^psomctrischcn Verhältnisse der ansehnlichsten Inseln, mögen 
«Is gleiohwiehtige Ergebnisse dieses Znges . betraehtel werden. Dahin gehören die 
Gruppen der lies des Ilydragrttphes und de In Conference , die Insel de Mackau 
und Guirin, und die den Uafen von Majoribanks bildenden und am Eingänge der 
BnaÜ Bai liegenden Inseln. IMe richtige LBngenbestlmmung der westlichen Grenxe 
des kdra'ischcn Archipels war von besonderer Wichtigkeit, dn. Wie wir gexetgt (pftgi 
38), die Westküste des Festlandes durch ilalTs Entdeckungen um beinahe einen und 
einen halben Grad nach Osten zurückgeschoben worden ist. Ans den Benbachtungen 
unserer franzfisischen Hydrographen geht nun hervor, dass die Insel Alceste um 2Bf, 
die Insi-1 Citih-hi um II' inul die Südspitzc der ßrt.vt7-Bai um (>' -westlicher als auf 
Uall's karte liegt; und es ist zu vermuthen, dass die Westküste der köraüschen 
Halbinsel sieh doeh um einen halben Grad mehr nach Westen ausstreckt, als man 
nach den mehrgenannten Beobachtungen Ton Basil Hall annehmen zu uuissen glaubte. 
Ünd in dieser Vermnthung werden wir durch die vor kurzem am Bord der Fregatte 
la Gloire gemachten Entdeckung bestärkt, dass sich im S. der Bttsil-^ai, unter dem 
85« 32* N. Br., die Küste von K6rai bis unter 126« 21' O. L. nach W. ausbreitet, 
also um 42' westlicher nl=: llnll nnrh ihm andere Hydrographen annahmen. 

Dieses Küstenland, welches sieb im S. O. der Gruppe Ko koun to 20 Seemeilen lang 
in N. O. Richtung ausdehnt, wurde in 1847 am Bind der la Gloire vom Seeoadetten 
Desmoulins aufgenommen und sammt der Inselgruppe auf der Karte von de la 
Roche-Ponci^ eingetragen <'**). Auf unserer japanischen Originalkarte von der 

18 
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h&nOaokm Balbinsel boGndct «ieh im S. dar JioMl-Bai, gegenölier d«r Mftiidniig 
einet groMen Flusses eine Insel zweiter Gröua an^geboa, welche den Namen Kvn- 

sau to träg^, wir glauben darauf aufucrksam machen zu müssen, da das so eben 
bczcicluiete Land vielleicht auch die iVord-Westkusle dieser lusel sein könnte. 

So weit geben untere Neohriehlen von den Entdeekungen der Europier im See- 
gebiete von Japan und dsssen iVchi n- und Schntzläiulcrn. Bei der Bearbeitung die- 
ter £utdeckuug8ge«chicbtc habui wir es uns zur Kegel gemacht, aus urapruog- 
lichoi Quellen sn acfaöpfen; yriw haben dabei nicht nur die Ortgtnalacngabea der 
meisten alten und neuen Rci.scbeichreibnngen, Land- und Seekarten benutzt, sondern 
auch viele und wichtige noch unausgegcbcnc handschriftliche Reiseberichte und 
karten zu Käthe gezogen. Bei alle dem wurc es jedoch schwer, ja selbst oft un- 
mSglieh geweten, sieh in dem Labyrinthe Ton Entdeekungen und Wiedmentdeekun« 

gen, von Ortsbestimmungen und Bent'nniirii^i'ii zureeht zu finden, wenn uns nicht die 
japanische Literatur zu Gebote gestanden und uns nicht die besten japanischen 
Originalkarten ab Wegweiser gedient bitten. Ea scheint hier denn auch am rechten 
Orte tu sein, einen Blick auf die Entdcckungsgeschichte zu werfen, wie tie.die Ja- 
paner von ihrem eigenen I,nude und von ihren Neben- und Schutzländern erzählen, 
und ein Wort über den Z.ustand der Erdkunde bei diesem Volke und über dessen 
auagebreitete Literatur in diesem Fache xn apreehen, um die Karten und andere 
geographische Materialien, welche wir das seltene Glück hatten, uns zu verscbaJbn 
und mit nach Europa xu bringen, besser beurtbeilen und schätzen zu können. 



GESCUICH TLICHE LEBEKSICUT DER ENTDECKUNGEN DER JAPANER VON 
IHREM EIGENEN LANDE IIND IHREN NEBEN- UND SGHUTZLiBNDERN. 

— HjH — 

Bei den Japanern, wie bei den Schineaen, ihren Lehrmeitteni, geht die Geographie 

Hniid Iii Hand mit der Gi'srfiichte, Beide Wissensrhnff en beschrfinken sich aber 
nur auf die Grenzen ihres eigenen Landes und überschreiten dieseU>en nur in dem 
Falle, wo dasselbe mit dem benachbarten Festlande wm Asien oder mit seinen 
Neben- und Schutzländern in Berührung kommt. Die Wiege der Civilisation von Japan 
war der sijdlieh>te Theil der jetzigen Insel Kiuiiu , welche in ältester Zeit den 
Namen Tauku^t führte sie war der Wohnsitz der Vorältem Zinmu's, des ersten 
Erbkaitert (ßRkado), mit dem die Geaehiehte wm Niffan b^nnt. Es nimmt daher 

die Entdeckiingsgescliichte , welche die Japaner von ihrem rie;otiOTi I.aiidc in üire 
Jahrbücher eingetragen haben, im südlichen Theile von Japan ihren Anfang und 
▼efWeitel aieh von «h nadi Oaten und Norden auf dem Wege, den ihr Zinmu, der 
Eroberer, und dessen Nachfolger gebahnt haben. Diese EroberungszQge der ersten 
JHiharin'f; und die späteren Kriege und Bezüge mit Körai , Jexo und Liukxu. sind 
denkwürdige Entdeckungsreisen. Aus japanischen Quellen lassen sich die folgenden 
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Begebenheiten als Hauptepochen der Entdeckungsgeschichte herausheben: Die Be- 
ipüiiAaig der Hikadoliernehaft durch Zinmu (600 t. Oir.); der FeMnif des Primen 

Jamalotake gegen die Ostwilden {Asvnu'jebisv) (110 n. Chr.); der Seezug der Kai- 
•eiin Ziugu nach K&rai (201); die Eroberung von Mutm-Jexo und eines Theiles 
der Insel Jexo TOm Fürsten Abehirafu (6fi8)j die Verbannung des Prinzen Tarne- 
tomo nach Ohotima (II56); die Flucht des Prinzen Jositsune aus Otju nach Jemo 
(1189); die llnlcrjoehurifj der Jezoer durch Nohn firo (1443), unter Josi firo 
(15iil4) und i\ori firo (1670); die Eroberungszüge des Taiko Fidejosi nach Ädroi 
(1W2 — IfiVT); und endlich die Eroberung der ZMiAni-Inseb tob Joti flsa, FQriten 
Ton Satsumn (lß09). 

Ueber die Abkunft der Yorältem Zinmu's, der sogenannten ßti »in — > Erden- 
gOtter, tind Aber ihre Beenge mit den benachbarten Ineelbewohnem oder dem Feat- 
lande ruht die Xacht der Vergessenheit. Der Fabelsage nach wohnten sie seit Jahr» 
taiispnflen im Gebirge Tu/inl.vrhu in der Landschaft Hiho^a , das jetzige Fiu^a , wo 
sich auch ihre Altvordern, die Ten sin — die Uimmelgötter , schon vor Millionen 
Jahren niedeigelaiMn hatten In der Aehnliehkeit von Spraehe, von Religion, 
von Sitten und Gebräuchen lassen sich übrigens <\\c Spuren einer vorgeschichtlichen 
Verwaiidtschafl de« Stammes von Zinmu mit den Bewohnern der Liukm-hueiia 
nicht Terkennen wihrend die unter der JKAeHfo-Hemohaft noch forlhettehenden 
Bezüge der Bewohner von Taukiisi mit denen der kdralachen Halbinsel auf i^incn 
Verkehr dieser Völker in früheren Zelten schliessen lassen. Ebenso bestanden wahr- 
scheinlich lange vor der Begründung der Mikadoherrschaft Verbindungen der südlichen 
Stlnuie mSa den Müidien und njirdlieheB, da, wie die Sage lantet, unter der Benw 
Schaft der D»i sin die vergötterten Helden Kasima und Katori bereits weil nach 
Olfen und iVorden bis ins Laad der Wilden Jebitunokuni vorgedrungen waren. Diese 
llexiehungeii, vrelcAe Zinmn niebt unbekannt sein konnten, hatten aleih aber im 
Laufe der Z.eit und durch Kriege, welche die rohen Horden gegen die gesitteteren 
Stämme führten, wieder gelöst. Wenn es auch nicht mit Absicht geschali, dem 
Zufalle war Jahrhunderte lang ein weiter Spielraum zur Verbrüderung von Insel- 
bewohnern unter sieh und mH den BewebMm der niehslen Kftsten dea asiatischen 
Continentes p;ep;eben. Anch gegen Wis.sen und Willen pflanzte sich durch die Macht 
der Orkane und der Meeresströmungen die Bevölkerung der im Osten vom Festlande 
ausgebreiteten Inselkette unter sich fort und wurde gleidifalls dadnrdi Ton den be- 
nachbarten Küsten aus durch sefaiffbr&dlifB Golo^etaD vermehrt. Wie es ooeh 
heut zu Tage gcsehielit, wurden gewiss auch in der vorgeschichtlichen Zeit japa- 
nische Fischer bis in den Grovscu Occaii, nach den ■Sant/wtcA« - Inseln und weiter 
Tcrschlagen, und es unterliegt keinem Zweifel mehr, dass sogar bis nach den west- 
lichen Küsten der neuen Welt durch eben diese ge-svalligcn und natürlichen Locomo- 
tiven Japaner und andere gesittete Bewohner Asiens mit fortgerissen worden sind 

Wir wollen nun das Wiseenewertheste, ww um die Japaner wm der aHmihligen 
Entdeckung ihres Landes in ibMU Geschichtsbüchern bewahrt haben, in gedrängter 
Kürze anführen. Von Hihoga aus nahm Zinmu (067 v. Chr.) mit seinen Kriegsfahr- 
zeugen den Lauf vom Gap Mijataki {Cap Cochrane) längs der Küste von Fiuga 
durch die Strasse Hajam-Kado, d. i. der schnellen Strömung Pforte, (der Canal, der 
KiHsiu von Sihok scheidet) nach der Bai von Uta (da-s heutige Usuki). Von hier 
tetate er nach Jemjmija in der Landschaft Akt auf Nijtpon über, überwinterte da- 
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selbst und «chifTte im Tulgcuileu Jahre an der Küste von Kihi, {Bingo uaA Biitju) 
weiter bis Taktutima (das heutige JCMUlUt), ^vo er sein Hoflai^cr niifsclihig. Naohdeai 
er hier iln-i Jahre lang mit Atisrüslimg von Schiflen tnid andern Vorbereitungen lu- 
gebrachl hatte, setzte er seinen Kruberungnug zur See nach dem llafenlande, Tsuno- 
kum, der Bai Tom heutigen Ohomka fort. Er lief die MOndung des Ntm^agawa <Flws 
der schnellen Strömung) ein inid aufwärts bis Siru-Kata in der Landschaft Kaunl^i. 
In diesem Hafen liess er seine SchifTe zurück und zog mit seinem kriegsvolke nach 
Tatsuta, Draehciifcld , in der Landschaft Jamato, vro ihm ein michtiger Feind die 
Spitze but. Er ftuid sich aber genOthigt sich sunickzuziehen und beschloss von 
Nanih'i nucli Kit im segchi , um von da nus dein FtiiKic in den Rücken zu fallen. 
£$ war eine gefahrvolle Fahrt, denn er musstc eine rcisscnde Strömung — die Strasse 
van XjiiMiAofen pasairen. Er landete im Hafen Ktimanoaraaakat im 8fld<Mten der 
Landschaft KU, zog unter mancherlei Abnilcucr Land einwärts, wo es ihm nach 
langem und hartem kämpfe glückte, Herr von Jamato zu werden. £r Iwute sich 
im Eichenfeldc, Kafiham, am Posse des Berges WimAi einen Patast und bestieg 
den Thron von Januito. So weit war Japan im Jahre 000 v. Chr. bekannt. Ziu- 
mn s Ih rrscliaft soll s\v\\ iihri<;cus nicht weiter auf Nippnn als bis nach der Land- 
schaft Sagaini, also etwa bis unter dem 35" iN. Br. , erstreckt haben. Bis zur Zeit 
des X. MikadOf Sjunin (97 V. Chr.) bildeten die Landschaften Fitaltif Meno (das 
heutige Siinolnukr und Knts-uke) Sinrino und Knsino (d. heul. Jrtsitsjn) die Grenze 
vom Jebimnokuni, dem Laude der Wilden, welches auch MiUinooku (der innerste, 
entfernteste Weg) hiess. Im 05. Jahre der Regierang dieses Mikado (SS t. Chr.) 
ward man am Hofe zuerst mit Körm bekannt, nämlich mit den Landschaften Mimana 
und Sinra (die beut. Provinz Kjöni(-sjrrni:;-lo]. Untt-r ih ni \II Mikado, Keiko, 
brachen im Süden und Osten des Kciclies Lnnihcu aus. Der Mikado selbst zog 
mehrmab gegen den Stamm Kuma oto' in Ttuhtri zn Felde (82 und SB n. CSnr.); 
aber dem Prinzen Jamnfolnkr- m lrmi; es erst (in 07) denselben zu unterwerfen. Dieser 
gefeierte Held zog auch dcu sogcuanuten Asuma Jebim, Oslwilden, den freien Stäm- 
men im Astlichen Theile Ten Nippon entgegen. Seine Expedition ging (110) von 
Janutto aus nach derOstkfiste Limite, Ton da durch Oicari nach Mikaica, Tnhndomi, 
Suniga bis nach Sagami, von wo aus er (bei Uraka am Eingange der Bai des 
jetzigen Jcdn) nacli Fum (d. heut. Awa, Siinom und Kadsusa) übersetzte, sich ein- 
sehiflie und die Süd-Ostspitze von Nifpon (ßaidoiaki und HoMdsaM — • IFstte kodk 
und Zandumige hnek, Vries) bis Jmasaki {Cap drr Kennis) umsegelte. Hier drang 
er in das Land der Wilden bis in die Gegend, wo jetzt die Stadt Sendai sich be- 
findet, also nngefihr bis zum SS* If. Br., ror.- Alle fireien Stimme, deren Gdnet er 
betrat, unterwarfen sich dem Helden von Jamato, und siegreich kehrte er durch din 
Landschaften von Tsiikuba (d. hentigc Filatst) nach Snknori in Kni zurück, wn er 
»ein Uoflager zu halten gedachte. Ein Auistaud in Sinano rief ihn jedoch bald 
• wieder ins Feld. Von Kai nahm er seinen Weg durch Mtuasi und ruckte bis JCs» 
nUUmke vor. An der Grenze von Sinano , bei Usufi, vertheilte er sein Heer , ent- 
sendete die eine Hälfte unter dem Befehle von Kibitsu-higo nach Kasi, die andere 
lührte er selbst nach Stmmo und besiegte die Meuterer. In (heari wollte er sich 
wieder mit Kibitsu vereinen, starb aber in Folge einer sich beim Uebcrgang des 
Berges Ibuki zugezogenen Krankheit in Nokono, in der Landschaft Isc (III n. Chr.). 
Der Feldzug von Jamatotake trug ungemein viel zur Erweiterung der Kunde vom 
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östlichen und nördlichen Thi ilc von \ippon und ZOT Ausbreitung der Gesittung und 
Befestigung der JftAac/o-llerriichaft daselbst bei. 

Hit dem benaebbarlen MUdraS «tandai mn diese Zeit die Bewohner Ton Tsuktui und 
am meisten der kriegcriftche Stamm Kuuin o.so , der das lieiitifi;c Suf.stinia , Fiitga und 
Ohommi bowohntej im Verkehre. Die häufigen Unruhen in diesen Laudschalten -wurden 
der Anfwien^lang fon Seifen der Kormtr xagetehrieben, was denn aneb Yeranlas- 
sung zu ciacm Kriege mit Sinra, einer Landschaft auf der Süd-Oslsoitc der Ilalh- 
iiiSL-l '^nh. Die Bezüge und Krieche der Japaner mit der koraischcn Halbinsel sind 
auslülirticli in einer andern Abtheiluug unseres Nippon beschrieben und zwar 
grSsslentheils naeh japanischen Quellen, welche reich an historischen» geo||[r«phischen 
und elhnr)ijrapfnsrlicii \:irhi ii litcn vmi diesem Lande sind. Der erste Kricfi; mit 
KArai fand unter dem XY. Mikado, der Kaiserin Zingu Kwögu (201 n. Chr.) statt. 
Auf diesem Seezuge ward auch die Insel Iki und Tstmma berührt und nfiher be« 
kannt. Aber vor allem haben die Japaner dieser Expedition die erste genauere 
Kenntniss von der Lage und der Geschichte der vielen kleinen Sl.infcn, worin da- 
mab die Halbinsel vcrtheilt war, zu verdanken; es hatte auch dieselbe eine Anuä- 
hemng an das sehineslsehe Reidi zur Folge f***). 

Von nnn an breiteten sifli die Grenzen von .Yiption mehr und mehr nach Norden 
aus bis auf die Parallele der Insel Sado, welche im 3. Jahrhundert dem Mikado- 
Reiche eiuTeileibt wurde. Auch auf Kiunu fasste die JKAmfo-Herrschaft, nach der 
Bemüthignng von Sinra und des Stammes der Kuma OW, festen Fuss. Ein für die 
Entdeckungsgeschii litL' höchst wichtiges Ereigniss halte zur Xcit des \W\ |[|. Mi- 
kado, Saimei, statt. .Seit dem Eroberuugszugc von Jamaluluke uiachleu die wil- 
den noch fireioi Stimme in Muim Jeso — so hiess damals der nfirdliehste Theil 
der jetzigen Landschaft Mutsu, häufig Einfalle in die hcinichlirirten Gauen, ßcreits 
in 368 war der General Damitsi gegen sie zu Felde gezogen, aber überwunden und 
gctödtet worden, und seit 061 beunruhigten aie fortwibrend die €h«nzen. ha 4. Re- 
giernngpjlllTe von Saimei unternahm daher Ahchirafn, Fürst y^Jtisigo, einen 
Kriegszug nach Miif.su .Jfzn, eroberte die Landschaften Akitn, JVmiro und Tsti^mn 
(beide ersteren Bezirke de.s heutigen Detoa und letztere die nördlichste Spitze von 
jftilm) und setate von da nach der Insel /eso fiber, welche damals Watar^-tMim- 
Jezn , d. i. Uebcrfri!irtii(S( I von Jrzn , zwn Unterschiede vom Mutsii Jczo genannt 
wurde. Es ward mit dem Namen WaUtri-siina-Jeso aber nur der südlichste Theil 
dieser Insel, der jetzige Bezirk von Matsmal bezeichnet; der ganze fibrtge Th^ 
war unter dem Namen Makkats (Steinhockland) oder Sjukusin bekannt. Im lbl> 
genden Jahre wiederholte Abehirafu seinen Zug naeh Jeso und drang bis zur 
Mündung des Siribesi vor, wo er einen Gerichtshof errichtet und eine Besatzung 
zurückgelassen haben soll. Das nordwestliche Kflstenland Ton Jeso trug von der 
Zeit an den Nanion von Sirlhes-i. Bei einem sp/itcni Vufsf.Ttid der Jrzoer (in 729) 
sollen die Ansiedelungen der Japaner am Siribesi {iSiribct's) zerstört worden sein. 

Mit der Einwanderung des Buddhacnitus tom benachbarten Festlande (662) waren 
auch die ersten Anf&nge von Küii^ti ri und Wissenschaften mit übergebracht und von 
den Mönchen, welche sich mit übersiedelten, gepflegt und verbreitet worden. Mau 
begnügte sich daher nicht blos mehr mit der Eroberung und Einverleibung der noch 
nnabhingigen Lindev in das ^lAWo-Reieh, man suchte auch die einzelnen Land- 
•duiflen tn veraMsaen nnd das Reich sn arrondiren, und in Landschaften {Mmi}, 
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in Bezirke {Kohori) und (646) in gt6uan Kr«i«e ehintttieil«B. Anftoglleh ward 

es oacli dem zu Seki in der Landschaft Mino errichteten Gerichtshof {K'wan) in' 
(Im- östlidi von diesem Hofe t^elc^ciicn Länder, K'umntd, und in die westlichen, 
K'ican mif vertheilt. Im letzten Kegieruugsjahre des Mikado Tenmu (686) wurde 
M aber in acht 74, d. i. Wege, eingetheilt, und Uber dem Kreiae «pitmr eigene 
Inspectoren gesetzt. Die Namen der Kuni und Kohori haben 7,war im Laufe der 
ersten Jahrhunderte vielfältige Ahanderuugen erlitten, aber bereits im ersten Hegie- 
rungsjahre des Mikado Sjnnwa (824) wurde das H^eh in 66 Landschaften {Kimi) 
und 8 Kreiae {T6) eingetheilt, grade so wie sie noch hnnt zu Tage bestehen. Man 
kann also um diese Z«it schon die Chorographie des eigentlichen Japan als ToUe»* 
det betrachten 

AnfAüHend ist es, dass in den GeaehiohtabAeheni bis auf diese Zeit der Insel Sikok 
und ihrer Bewohner kaum erwähnt wird; nur im 13. Regiening^sjahre des ßlikado 
Ten ma (685) liest mau im Nippouki, dass ein ungeheueres Erdbeben gewesen und 
eine grosae Strecke Landes auf der Ostkfiste von Tom im Meere Tecsonken sei. 
Die Stelle, welche sieb auf etwa 2D geo^r. Q. Meilen berechnen liMt, ist auf den 
alten japanischen Rnrlen g^cnnn ani^ej^cben Ein glaubwürdiger jap. Gelehrter 

versicherte uns, duss unter allen japanischen Inseln Sikok am spätesten berölkert 
und oultivirt worden sei. 

Wir haben nun noch die Entdeckungsgeschichte der Neben- und Schutztänder zu 
verfolgen. Dabei müssen wir aber von dem bis hieher eingehaltenen chronologischen 
Oange abweichen, und der Reihe nach Land fOr Land betrachten. Yen der Zer- 
ilfirung ihrer IHiederlassung am SiHbeai (729) bis um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
scheinen die Japaner nicht näher mit der Insel Jeso bekannt geworden zu sein, obgleich 
im Jahre 1189 ein in dem Snooessiouskriege der Häuser Feike und Gensi berühmter 
Feldherr Jositsune sich daliin geHäditet und den ersten Samen der Cultur unter die 
i4tno-St;imme <!'■»■ Ostküste niisf;estreut hatte t'"'. Zur Zeit der Rcj^ierung des Mikado 
Gofamasono (in 144i{) ausgebroclieue Unruhen veranlassten aufs neue eine £xpedi> 
tioB nach dem afidliehen Theile von /eao, und es glftekte dem Fddherm Noba firo 
den Aufstand zu dämpfen und eine Strecke Landes von etwa 70 Ri — das heutige 
Gebiet von Mataumtü, der Mikadoherrschaft zu unterwerfen. Dieser Fürst und seine 
Abkömmlinge blieben daher auch bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts Statthalter 
Ton Jeso und residirten in Matsumae. Die Niederlassungen der Japaner breiteten 
sich allmählig, besonders unter dem Statthalter Jos i fi ro (ISOI) und Nori firo (1670) 
aus, wo mau auch mit der Ostküste der Insel genauer bekannt wurde. Unter dem 
Statthalter Kinfiro (ISIS) wurden einige Leute von So^ aus (die Nbrdspitie von /eao') 
nach Kraßn [Seghalien) geschickt, um eine Karte von tliescni Lande zu verferliE;en, 
welche jedoch nicht landeinwärts vordringen konnten und bald zurückkehrten. ■ Im 
folgenden Jahre wurde eine xweite Expedition dahin unlememmen, welche in UtU» 
jam überwinterte und im Frühjahr bis Naritari vordrang, aber von da wieder nach 
Usitjam zurückkehrte. Die südlichen Kurilen wurden zufällig im Jahre 1672 von 
einem japanischen Küstenfahrer entdeckt, der durch einen Orkan nach den nördlichen 
Groeaen Oeenn Teradhlagen worden war<**4. Fajasi SiToi, der yerCuMr dos Sm» 
kod fsu-ran d.iu ki, ist selbst in Jeso gewesen, und mit Personen in Berührnng 
gekommen, welche die Insel i)ereist hatten; auch war er mit den damals bestehenden 
XarlaB und Dethieibungen fm Jtmo, Kraßo und de« Kmrüm bekanat; wir düffan 
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daher annehmen, dass seine Karte von den im Norden von Japan gelegenen Ländern 
einen getreuen Unuriss deneUwtt liefert, w wie dieae und so weit ne tnr damaligen 
Zeit den Japanern bekannt ;^ewesen sind; und dass seine Berichte darüber eins Wissen- 
wertheate von allem enthalten, was die Literatur seines Vaterlandes darbot. Auch, 
hat er, was das j|ii«ttr-Ii«nd und SegKaHm belrilR, «u leliineiiaehen Quellen gesc hüpft 
und selbst ursprünglich europäische Karten dabei benutzt Merkwürdig ist est 

dass Seghalien xweimal auf seiner Karte vorkommt, einmal als Insel gegenüber der 
Mündung det ^fftur«, das andere Mal unter dem Namen von Kraflo durch ein grosses Ge- 
birge mit dem Continent, dem Lande Sanlan, verbunden. Erstere ist die Insel S«- 
ghalien 0»')^ '^ie sie auf tlcn scliincsichen und nach diesen auf europäischen Karten 
angegeben ist, letztere der südlichste Theil derselben, den die Japaner entdeckt und 
Kraßo geaannt ludieii t"4. Einem ibnlichen Fehler begegnen wir anf wnem «vo- 
päischeu Karlen, wo bis zur Entdeckung der Strasse cfe Lap4r<mse , das Seghalien 
der «chinesischen Geographen und das von Yries entdeckte Land Jeto bis zum Cap 
PaHatiie besondere bseln bilden. Die Karte von Fajasi Sivei liefert übrigens nur 
einen nach einer Aufnahme nach dem AugennuuMe und nach Nachrichten entworfenen 
Umrisse der Inseln und Küsten des Coutincnts, sie steht in dieser Hinsicht auf einer 
um vieles niedrigeren wisseuscliaftUchen Stufe als andere Karten, welche die Japaner 
wn dieee Zeit von ihrem Lande verfertigten. Eine bm weitem beMere Karte ton 
Jesn und dem südliehiui Tlu-ilt^ von K7-aßö bcstfiiid bereits zur Zeit, wn Laxman 
Jeaa besuchte (1702 und 17d3) und womit uns von Krusenstern bekannt gemacht 
bat J&wt Ihnliehe haben wir anch vom japanischen Arzte Pnkntst Kenaoh« 
der viele Jahre auf Jczo sjelctit hat, erhalten ('"). Das Bild von Jezo leigl darauf 
schon viel Aehnlichkeit mit der Fi^rur, welche dieser Lasel tplter duToh astnm<HniMsh- 
trigonometrische Beobachtungen gegeben worden ist, 
Die Atiebreituig der romiiiehen Pebjiger anf den Kmrikn, der Beandi der Hifen 

von Jrzrt durch Laxman, nnincntlicb aber die Erscheinung einer kaiserl. russischen 
Gesandtschaft su JVagcuaki und die «uf des Gesandten vop Eesanoff Veranlassung 
gepflegten Feindieli|^eiten in der Bai von Amw«, vaA in Folge davott die Rttatmgm 
der Japaner zur Abwehrung eines Angriffes der Russen auf Mraflo, Jezo und den 
Kurilfn, alles dicss trug zur Entwickclung der Colonisation und der Befestigung^, 
zur genauen Lulersuchung und Aulhehmung, ja selbst zur Besitznahme der im Nor- 
den von Japan gelegenen Liaeln bei ("4. Aber awei Minner waren ea, deren Wimenp 
schafl<i!irbo und Wissbci^ierdc, Muth nnd Ausdauer nicht nur ihr Vaterland, sondern 
auch wir in Europa eine nähere Kenntnias von den Inseln »u verdanken haben, 
welehe «cb vom Norden von Japan bis aaeb der MAndnng de« - im ii rr Umn^enj 
und von dem Lande selbst, weichet dieser grosse Strom bei seiner Ergiessoag ina 
Heer bespühh. Sie heissen Mog^ami Tok'nai und Mamia Rinso Seit der z« 
Anfang des 17. Jahrhunderts auf Befehl des Statthalters von Malwtnaä, des Fürsten 
Kinfiro mtamflOMan Sspeditimi nnch «wd üam buei ia«wt wieder 

von Mogarai Tok'nai beaueht. Dieser, damals OiBcier im Dienste des Sjögun, 
begab siiih im 7. Monate (Anguat) des ft. dar Jahre Tenm» (17B5) von Soja, der 
NignbpilBB «an /«k» mm mit einem KndUvteiiebiA nach Sinmu» (ohnwe ft dam 
Cap CrtJ2an)f nm von hier aus eine Reiie ins Innere zu unlemehmen; da er nbar 
die Wcpe uni^an^bar fand, cnlsehlosg er sich zuerst zur See die Küste bereisen, 
und zwar mit einem Boote, das er tud den Amo't gemiethet hatte, weil für ein 
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grösseres F«lir/.<-iif; die iiiil Klippen bcsaliete Küste gcfarlich in befaliren war. 
Von SiroHuH fahr er sehn Tage lan^ die Wrstkiisie ^on Kntßo nordaufwürts bis 
nach Tariiriffinifiri , ;i1s<> etwa bis ynnt 4(1" iN. Ur. Aus Mangel an Lebensmilteln 
sah er sich jedoch genöthigt hier uiiiziikehren. Er besuchte hierauf gleichfalls mit 
einem ittno-Boote die Oitoeite vom Gap Ifoioro (Cap Criüott) mA die ganie Kfiate 
des Golfs vofi iniirn bis Gap Siretoko (Gap Aniwa) und kehrte im 8. Monat« (Sep- 
tember) wieder nach Sojei zurück. 

Im folgenden Jahre unternahm Mogami Tok'nai seine zweite Reise nach Mbnfto, 
Am 3. de« ö. ^lonnts (Juni) Terlieas er mit mehreren Aino's Cap Soja und erreichte 
nach einer solir mühseligen Fahrt von sieben Tagen die Südspitze von Krnßn, Cap 
NoierOy begab sich von hier nach Siranuai und suchte sich beim liüuptUngc dieses 
Ortes die ErlavbniM Kn Terschaffen , das Innere der Insel xn bereisen. Seine Reiae 
beschränkte sich auf einen Besiic Ii des (istlichen Küstenlandes vom Cnp Noten). Er 
rüstete sich hierauf zu einer Reise längs der Westküste der Insel> um dies«, so weit 
möglich, nach Norden hin zu untersiidiett. Am 20. des 8. Monats Terliess er mit 
fünf ./lÜlO>Fahrzcugcn Sirtmunf nakm seiiu n L.nif naeh 0 h atomar i , wo er gehört 
hatte, dnss sioli Fingebnrne aus dem ^miw-Laiule (Smitan) niedergelassen hätten, 
um von diesen .>aelirichteu über den nördlichen Tlieil von Krajlo, über Santan und 
die Hflndnng des Afimr einzuziehen schiHle dann Iflnge der WestkOste 80 Tai;« 
lang nordwärts bis Najorn und von da itneh Kusjumiai'. Dieser Ort, der sieh nn 
der M&udong eines Flusses gleichen ?(amous befindet, liegt etwa unter dem 48 y," 
11. Dr. Hier erfuhr er^ dass der nichste ansehnliche Ort, Olsisi genannt, ein Dorf 
von 60 Häusern von Santanern luid Eingeborncn l)ewohnt (oberhalb des Torrent des 
Satnons, Lap(5r., am Südcndc der Bai fk In Joiufuinre, Lapör., etwa unter 50* 55' 
N. Br. gelegen), noch weiter als dreissig Tagereisen entfernt, die Küste wenig be- 
wohnt und die Fahrt dahin sehr geflhrilch sei. Er gab daher für dienmal den 
Plan zn einer vi itcnti Reise auf, und kehrte nach Nnjoro zurück, wo er unter 
Begleitung der Häuptlinge mehrere Expeditionen ins Innere machte, Grenz- und 
Meilenstrane setzte und diesen Theil der Insel vermass und aofisahm <*">. Es waren 
diess zwei denkwürdige Entdeckungsreisen, denen die Japaner die ersten geographi- 
schen Nnchriclüen von Kraßo zu verdanken haben: und sie fanden Statt, bevor ein 
Laptirouse in diesem Seegebiete erschien. Später, wir wissen nicht genau in wel- 
ehen Jahren, besuohte Tolt'nai noch mdmaab diese Insel. Auf der Westkfiste ist 
er bis Rakka, stnnit his olx-rhalb Cap Buudin, also etwa bis auf den 52' !V. Br., ge- 
kommen. »Von Olnisif erzählte uns in Jedo der würdige 72 jährige Greis, bis zum 
Vorgebirge Rakka geht ein reissender Strom nach l^den; hier, wo sich Kraßo in 
das wetUilAe und nördliche scheidet, pflegt man nach dem Lande Santan, dessen 
Küste nur zehn Ri entfernt ist, überzusetzen; die See ist hic und da untief und 
klippig und bei der schnellen Strömung gefährlich zu befahren. Im Winter, wo sie 
zufriert, ist die Reise nach Stmian, wozu man sich der Sehlitten, von Hunden ge- 
zogen, bedient, gemächlieher.« Auf der Ostküste ist Tok'nai bis Taraika , in der 
Bucht Paiientie, somit bis etwa zum 49<* der Breite von da auf dem Boronai, dem 
bedeutendstim Flusse von Kraßo, in das Innere des Landes von Orihata und qner 
hin&ber nach Olsisi auf der Westküste vorgedrungen. Diese Gegend war damals 
noch wenig bewohnt und die Wege sehr beschwerlich. Aneh hat Mogami Tok'nai 
ganz /eso und die Kurilen tiesucht und ist auf Jetorop und zu Aiketi mit Russen, 
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unter andern auch mit Laxmau in Berührimg guk.üiiiniun, über deren Sprache, Sit- 
teo imd Gewohnheiten er in seiner Ali hdehtt mtereasante Beobaohtungen nieder- 
gawslirielMn hat <"*). Seine Karten von Kraßo und JesOf welche er in unsere 
H&nde niederlegte, daipit sie für die Wissenschaft nicht vci-loren ^ehcn sollten, wer- 
den wir hald näher kennen lernen und ein Gemälde des edlen Charakters dieses um 
die Länder- und Völkerkunde hoch verdientai Manne* in dem Berichte unserer Reise 
nach (Inm Hofe ZU Jcdo aufgestellt finden. 

Gleich grosse Verdienste um die so eben bezeichneten Wissenschaften, wo nicht 
noch grOsiere, mfissen wir einem llamia RinsA luei^ennen, d>gleidi er es war, 
der eine Untersuchung von Seiten der japanischen Regierung gegen uns im letzten — 
unglücklichen Jahre unseres Aufenthaltes in Japan veranlasst hat, wodurch, wenn 
wir sie nicht zu retten gcwusst hätten, die wichtigsten Materialien für unsere Be- 
schreibung von Japan würden verloren gegangen sein Auf seinen Reisen auf 
Jczo uud Kraßo trat er nicht blos in die Fussstapfcn unseres Mogami Tok'nai, CT 
überschritt weit noch die Grenze dessen Entdeckungen. 

Die im Jahre 1807 anf den eigenmichtigen Befehl des von Resanoff von den 
kaiserlich-russischen Flott-Ollicieren Chwostow und Dawydow im Golfe von Anitea 
verübten Feindseligkeiten — die Zerstörung der auf der dortigen Küste befindlichen 
japanischen Ansiedelungen hatte anfänglich die japanische Regierung nicht an- 
ders ab für Repressalien auf höheren Befehl gegen die Nichtzulassung der kaisorlidl- 
r/issischon GcinTidlsohnfl an den llof z« Jcdo atisgclo'^^t, »nul die drohende Actisserung 
von Seiten der Flott-Ofhcicrc, im näclisten Jahre durch eiue noch mächtigere Expe- 
dition die Japaner in diesem Seegebiete au demüthigen, Besorgnisse erregt, und den 
Sjöpm ernste Massrcgehi zur Abwehrung eines Anj^rifTes auf die für Japan der 
Fischerei wegen jetzt unentbehrlichen Colonien ergreifen lassen. Es wurden im Juni 
1806 Truppen nach Mattumai und Cap Soja gesendet miid auf den KAtten von 
Je»o und den Kurilen Wachposten errichtet und Forts angelegt. Hit diesen mili- 
tärischen Operntionen war natürlicher Weise eine cenniiere I'nter-dichung und Auf- 
nahme der Küsten und des Landes verbunden, und damit wurde Mamia Kinso be- 
auftragt. .Er war Geometer vom Fache, zeichnete gut und hatte sich aneh die 
nölhigcu aslronomlsi Im I) Kenntnisse zu Ortsbestimmungen eigen geniachf. Die Karte 
von Je»o uud den Kurilen, welche wir von Takahasi Sakusajemou erhalten 
und im verjüngten Kassstahe im Atlas Nr. 6, gegeben haben, ist grösstentheils das 
Werk von Rinsö. Jeso war seit Tiden Jahren das Feld seiner geographischen 
und ethnograpliischen Untersuchungen; jclzt bot sich eine Gelegenheit, diese wei- 
ter nach Norden auszubreiten. Während seines Aufenthaltes in Soja wurde ihm 
der gdieime Auftrag ertheilt, Krafio und das damals so wenig bekannte Amuriand, 
Santan, auszukundsehafli n. Die Ergebnisse dieser Reise, welche etwas länger als 
ein Jahr dauerte, sind höchst wichtig. Wir hatten Gelegenheit Rinsö selbst ken- 
nen zu lernen und dessen ReisAwidite, Karten und AUildungen, welche sich in 
der BibliothdL des Sjögun zu Jedo befinden, zu besichtigen und von den merkwür- 
digsten Stücken uns Abschriften zu YcrschafTen, welche wir grösstentheils mit nach 
Europa gebracht haben Sein Reisebericht und eine Beschreibung der Volker- 

Stimme, die er besucht hat, und eine Skine foa ihren Sitten und Gebrinehen sind in un- 
serem /Vtppnn (Abth. VII,) niilgctheilt. In dinse Fiitdeckungsgeschirlite '„'eiin-^'l es dnher 
nur seine Reiseroute uud einige sachdienliche Stellen aus seinem Tagebuclie einzutragen. 
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Am IS. des 7. MonaU (August) fuhr Qlamia ilins6 auf einem Fahrzeuge der 
JeselSr Soja nach Stnmusi Obw. V<» Ider aebte «r die Reue längs der Wett- 

küstc von Kraßo nach Tmvnai bis Rinnai und weiter bis Fosjd fort (bis uutcr etwa 
60° ASf Br.), vou wo er am 14. des 9. Mouats (October) nach Mionai und von da 
XU Lande nach Torna* zurttckkeliiie. Naebdem er sieh lüer so seiner sweiten Reise 

£;crüstct hatte, verlies« er den Ort am 29. des 12. Monats (Janunr) und erreichte am 
2. des 2. Monat«* (^lärz) U.sijnro', in diesem llafcnortc verweilte er bis zum 9. des 
4. Monats (Mui), wo er nach Noteito fulir, der Ort, wo man nach dem Amurlande 
flbenusetzen pflegt. Es liegt dieser etwa unter KL* lO* N. Br. C*^). Hier fand er 
den Canal grösstcntheils noch zu£;cfroren. Er suchte nun längs der Küste noch 
weiter nach Norden zu scliiifen und es gelang ihm mit grosser Anstrengung und 
Gefahr gegen den Strom bis naefa Kohdama und weiter bis Mtuibd ohnweit Cap 
Gohvatcheff (also bis etwa 53<* N. Br.) vorzudringen. Am 19. des 5. Monats (Juni) 
kam er wieder noch Noteito zurück und trat von hier am 26. des 6. Monats (Juli) 
die Fahrt nach dem Contiiientc — Tütuts, d. i. Ost-Tatarei, an. Gegenwind und die 
hohe See nöthigten ihn mit seinem kleinen schwaehen Boote Cap Tckka anzu;;ehcu 

lind von dort iincli di in ('np Vntnm'jr '"*) übcrziisotztm. Iiier .sehin"le er Iän<^s dor 
Küste die Fischerdürler KuinukuUt, Roroka, Arukoje vorbei bis nach der Mündung 
des T&mittihd. Die Boote werden von diesem Flfissehen aus eine Strecke fiber 
Land in den Flnss Tabanuilsi, auch Umd genannt, gezogen von wo aus sie in 

den See KiUi und von da in den Anutr (Mcmkö) gelangen. Diese Fahrt machte 
auch RinsA. Auf dem Anutr fuhr er aufwärts bis nach Deren, dem bedeutendsten 
Handelsplatze im ganzen niedem Amnriande. Hier war er am Zk I si incr Reise. 
Während seines Aufenthnifos (Ins( llvst snnimelfo er seltr merkwürdige Nachrichten 
über das Land und die Vulksstumnie, mit denen er in Berührung kam, wie auch 
über dett Handel and die Ausübung der Geriehtsbarkeit der Handsehnbeamten, nnler 
deren Aufsicht der Ilnii'li lsv< rkflir nn diesem Orte steht. Er war erst am 11. des 
7. Monats (August) zu Deren angekommen; am 17. desselben Monats trat er die Zu- 
r&ekreiie auf dem üTaiiAd an, «nd fuhr den Flnss abwärts bis zum Dorfe KitH. 
Die KrafioSr und andere TolksstimnM, welche luiterli.tib der Mündung dieses Strnmes 
zu Hause sind, kehren gewöhnlich über den Landsee von Kit^l zurück. Mamia 
Rinsö bcschloss auf dem Manko zurückzureisen, um (»elegenhcit zu haben, seine 
BeobaehtoDgen fiber dies« noch so wenig bekannte FInssgebiet anzustellen, zumal, 

da man liier auch sf rerkenwoisc zu Lande reisen kann. Ys liiell sich aus rechte 
Ufer dieses grossen Stromes und kehrte in die Ortschaften Kataka, Aorei, Uoro, 
Har*me ein; letzterem Orte gcgenfiber ergiesat^sieh der Fluss Bonko, der aus einem 
grossen, einige Tagereisen entfernten Landtee» Kenrü genannt, entspringt, in den 
itfankö. Von Har me fuhr er nach Trbn, nmsehiine Cap Wasi , die \ord-().stspitze 
des rechten Ufers des Munkö , und kam nach Firoke , wo sieh dieser Strom ins 
Meer ergiesst. Von hier setzte er nach Gap WaJuuei an der Kfiste von J&o/Io Aber, r 
Am 5. des 8. Monats (September) .schilTle Rinsn vnn dem Ilafenortc dieses "Nnmens 
wieder nach der Küste des Amurlandes nach Tsjomcn hinüber, wo er bei eintretender 
Ebbe auf dem Strande sitzen blieb 0««, erst mit der Floth wtsiter und bis Tmmutja 
ruderte. Am 6. umschilTle er Cap Wasibiini (Cap Vai/jas , La per.) bis Eattikai, 
von wo aus er nach J^age auf Kraßo übersetzte, am C«p Rakka übernachtete und 
am 8. des 8. Monats glüekli(;h zu Noteito wieder anlangte. Nach kurzem Aufcnt- 
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halte kehrte er nach Sinmuti am 15. des 9. Monats (Octuber) und von da nach 
Soja auf /eso Enrfldc (28. des 9. Monats). 

Wir haben die Reiseroute, Avelchc Bl*lllia Rtnsd lAngs der Westküste TOn Kr(0o 
nach Deren, und von da auf dem Amur genommen hat, absichtlich ^enau angcgehca, 
weil dadurch die long bestrittene Frage, ob Seghalien eine Insel sei und wie es 
sich mit der Mündung des Ätmar* und dem Ergiessen seiner Gewisser in die See Ter- 
halte, mit einem Male gelöst tiiid auch der Irrthiim, wozu die von de Lapdrouse 
in der Bai de Caairiea eiiige/.0;<<;unen ?iachrichten über die Art und Weise nach dem 
Amur zn gelangen^ Anlass gegeben haben anfgeklirl wird. Wir haben gesehen, 
dan de Lapörouse, der weit in den sogenannten Golf der Tatarci vorgedrungen Avnr, 
nicht weiter nordwärts zu segeln wagte (pag. 17), und dass Broughton, der noch 
15 Seemeilen weiter nordwärts gekommen, sich am Ende eines Meerbusen zu befinden 
gjanbte (pag. 23); und dass auch TOB Kruscnstern, der von Norden her den Ganal 
zn entdecken suchte, sich bestimmt gegen das Bestehen einer freien Verbindiinc; des 
Wasserbecken au der Mündung des Atnur mit der sogenannten tatarischen Meerenge 
ausgesprochen hat (pag. 32). Ein Blick anf die Karten Ton Hogami Tok*nat 
und Mamia Rinsd (Atlas Nr. 3) wird genügen, sich Ton dem wirklichen Be- 
stehen einer solchen Verbindung eines Ganais, der die Insel Kmflo vom Fcstlando 
scheidet, zu überzeugen. So kam es denn auch, dass Ton Krusenstern, der Trotz 
den von Julius Klaproth dagegen eingebrachten triftigen Gründen bei seiner AiiM<-lit 
bcharrte , beim Anblicke der japanischen Originnlkartc , die uns noch da> Glück 
zu Theil ward ihm vorzulegen, ausrief: »Lex Japonnis m'ont vttinculm 

Zur SrUutemng dieeer wichtigen Stelle der japonisdien Originalkarte^ wollen wir 
hier noch einige Nachrichten iiber den Amur und dessen Ergiessung in das Meer 
aifs dem Reiseberichte von Mamia llinsö mittheilen. «Dieser Fluss heisst \k\ den 
Bewohnern det niedem Amurlandes {Semtan) Mankö, welches der eigentliche Name 
ist, den Stdl daselbst die Eingeborenen g<-ben ; mit den von SatUan oder Z'jmtta 
werden sie nur von den M t«o'.f a.n{ Kraßo und /cso bezeichnet. Die Mnndsohu nennen 
den Fluss Sagalin-ula {Sak/uUian ula, d. i. schwarzer Fluss) und die Schincsen 
Bwt-tMmg-'kiang (im jap. ichin. Bialeete Kon-4(m-kö). Dieser Name ist bei den 
Mandschu-Bcnniten /u Deren gebräuchlich. Bis /u diesom Hainli Isnrte und einige 
Ri weiter nimmt dieser Strom eine nordöstliche Richtung; vom Dorfe Kiisi nach 
Kataka sn Itiesst er nOrdlich, und nach einem Laufe von 23 bis 24 J?«, bei Har^me, 
wo sich der Ifonkö mit ihm vereinigt, östlich, und crgicsst sich, nach einem Laufe 
von 2ß Rt, bei Firnke, in das Meer. Seine Breite bei der Mündung ist nicht genau 
zu berechnen. Rinsd meint 1'/« bis 2 Ri. An der schmälsten Stelle betragt die- 
selbe 18 bis 19 Tijo (2082 bis 2176 Meter). Er ist durehgehends sehr tief. Die 
Strömung gehl von der Müiidnii'.; Iiis nru h der entgegengesetzten Küste von Kraßo 
in der Gegend von T^a gakai und JukuUun, wo sie sich bricht und sieben Theile 
der Gewisser sich nach Norden und drei Theile nach Sflden in des Meer ergtessen. 
Das Wnsser desselben ist mehrentheils trübe und bei der beträchtlichen Breite, 
welche er nn der Mündung hat , gehen bei hartem ^Vinde die Wellen sehr hoch, 
was für kleine Fahrzeuge die Leberfahrt nach Krujlo gefülirlicdi macht. Das Ufer 
an seiner Miindnng ist niedrig, desgfcndben auch die gegenüberliegende Küste von 
Kraßo, welclir 'iiimpfin; ist und viele Pfuhle imd Seen lint. Diese iiierlrigfm Ufer 
sind best&ndigen Veränderungen unterworfen , da durch den reissenden Strom, 
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DMMlltlich bei Ueberschwcmmuugen, Stücke Landes und Inselchen weggespült und 
hier und dort wieder angeaeliweiiiiiit werden. Die Ufer sind melireatheik mit Weiden 

bewachsen, rann kann doshulb an dem liölit rii nud ninln^rrm Rmimwurhs entru hmen, 
welche Strecken früher oder später den Fiutlien ilir Dnsein zu verdanken haben <"").« 

Mit Körai waren die Japaner, wie wir gezeigt haben (pag. l'i), in frühester Zeit 
bekannt geworden; ihre iksfige mit der Halbinsel waren bald frcundtielMr, bald 
feindlicher Art, und trugen viel zur Entwiekelung und Erweiterung ihrer geschicht- 
lichen, ethnographischen und geographischen Kenntnisse vom asiatischen Continente 
bei. Wenn es aneli nicht tu dem Plane tob Kriefusrapeditienen oder fon GeMndtoehaflen 
lag Entdpcktingon zu mnchcn, es \vur(li'ti djidiirrli allin/ildig dii' Küstrii, Küsteninseln 
nnd das Innere des Landes bis an seine natürlichen Grenzen, welche es im Norden 
Ton der Mendaekurte scheidet, nAntieh bis zn den beiden grossen Flüssen« iett OH- 
kang (Ja-hi-Iiiang) und den Tu-tudn-kanir {Turnen ula) und dem mit cvrigen Schnee 
bedeckten Gebirge Pm-tu-san , den .Inpaiieni bekannt. Aber vor allem Waren CS die 
beiden Kricgszüge, die Taiko Fidcjusi in den Jaiiren 1592 und 1597 nach Körai 
untonahm, welche tut genaueren Kenntniss der Halbinsel beigetra(|;en liaben. Die 

Jnpnner lernten iiirbl nur die Kiisfi n , yyn sie mit ihren Flotten landeten, die Mün- 
dinigen der grossen Flüsse, welche sie befestigten und bewachten, nud das Land, 
welches sie siegreich durchzogen, besser kamen, es fielen auch die besten Erzeuge 
nisse der schinesischen nnd koraisehen Literatur der Gesehiehte und Geographie von 
der Halbinsel in die Iliindc der Sieger. Bei den Kornicrti, als Zöglinge der schine- 
sischcn Schule, stand damals die Erdkunde und die zur Ländcraufnahnic erforderliche 
Wissenschaft auf gleicher Höhe als bei ihren Lehrmeistern; man begnügte sich twar 
mit oberflarblirhrn Umrissen von dm Küsten und Inseln, worin man die Ortschaften, 
Flüsse und Berge nach ihrer muthraasslichcu Lage, Entfernung und Richtung eintrug. 
Dagegen waren ihre historisch-geographischen und chorographisehen Beschreibungen 
oft sehr ausführlich, wie uns noc h heut zu Tage die grosse schincsische Geographie 
ein Beispiel davon liefert Aus solchen Elementen bestanden damals und be- 

stehen jetzt noch die meisten Karten, welche man in Japan von der kdraüsehcn Halb- 
insel besitzt. Eine Probe sehincsischcr Karten von Tschaosien in der Mitte des 17. 
Jahrhunderts hat uns der Pntrr Mnrtinius in seinem Atlas Sinoisi.i und eine gleich- 
wohl neuere, aber ebenfalls nach schincsisch-k6raischen Quellen von den Jesuiten- 
Missimiaren in den Jahren 170^—1717 bearbeitete Karle d'AuTille in seinem AtUu 
de In Chine mitgetheilt f"»). Die Karte, wchhe Fajasi Sivci seinem San-kok teu- 
ran dsu ki beigefügt hat, und wovon wir eine treue Copie in unscrm Nippon, Abth. 
TII. Tab. XIT. wiedergegeben haben, ist wahrscheinlich die beste, welche zu Ende 
des tatflomonMl Jalirhiindcrts iu Japan bestand. Unstreitig verdient aber die gleichfalb 
in iinserm IVippon, Abth. VII. Tab. XV. (Atlas » f.) bekannt gemachte k'rrrte von der 
koraisehen Huihttmel den Vorzug. Diese ist allem Anscheine nach von einer ursprünglich 
kdralschen Karte wm einem Japaner eopirt worden; sie ist aber die beste nidil^ 
welche zu unserer Zeit in Japan von der Halbinsel bestand. In der Bibliothek de* 
Sjöpm zu /ecfo befindet sioll eine bei weitem vorzüglichere und eine ähnliche im 
Besitze des Fürsten von Tturima, dessen Obhut, wie bekannt, der Iwschränkte Han- 
del mit KöraS anvertraut ist. Von beiden wusstcn wir uns Abschriften zu besorgen, 
welche wir leider beide durch einen unglücklichen Zufall verloren haben C»'i). So 
weit wir uns erinnern, lag der ersten Karte die von den Jesuiten -Missionaren 
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noch «chinesisch -körai'sflicn Quellen zus«mmcnp;eslelUe Ori<;inaIkartc zum Gruiidc, 
worauf einige Verbesscruiiguu dür Süd- und Süd-Ostküste, insofern die Japaner dic- 
ielbe bei ihrer Einschränkung zu Futimkai {ChouiHf Bronght.), unteraiclien konnteD, 
<Mii!j;<'fr)i!^f'ii wnren. Da die von d'Anvillr herausgegebenen Karten der Jcsnitoti blos 
unvoUsUindigc Auiaüge der üriginalkarten sind, wie bereits Stephan Eudiicher 
nachgewieMD hat, «o würde durch die Heramigabe der Ton den Mianonaren besorgten 
Ori^inalkarle von Tschao sien nicht nur einigemasBen mucr Verlust ersetzt, sondern 
»u« h der Wissenschaft ein Dienst erwiesen werden , so sehr auch unsere Karte VOn 
der köraischeu Halbinsel den Beifall Endlichcr's selbst erhalten hat 

Hit <ten ZtwAMi-InseUi ward man -in Sdüna und Japan bebahe um dieselbe Zeit 
bekannt. Unter der iSui'-Dynnstic halte ninii KnTiric vf>n diesen Inseln bekommen und 
in 005 der Kaiser Wau-ti Leute dahin gesandt, um nähere Kachrichten Tom Laude 
nnd dessen Bewohnern zu erhalten. Biese, der Sprache der Insulaner unkundig» 
konnten nichts ausrii>hten, brachten aber einige Eingebome nach dem Ilofc mit zurück, 
welche der Jnpaiier Wonono Imokn, der im 15. Regierun^sjnhrc des Mikado Sui 
ko (007) sich als Gesandter an den Hof Sui begeben hatte, sah uud einen Schild, 
der von ZutAt« mitgckonmien war, ab einen solchen, den die Bewohner der Insel 
Jaku im Kricj^i- frilirteu, 'Tkiirmtc. Die Insel /nkunosirna und Tnnegnstma gehörten 
damals noch nicht zum Mikadoreiche, und unter dem Namen Jaku verstand mau 
überhaupt die im Süden von Ttuhtn {Kimiu) gelegenen Inseln. Aua diesem Vorfalle 
erhellt übrigens, dass die Japaner damals tü^n mit den Bewohnern der bueln im 
Süden von Kiutnii, wenn aurh <liesc ihnen nicht unter dem INamen von Liukiu be- 
kannt waren, in Ycrbindinig gestanden hoben, obgleich in ihren Geschichtsbüchern 
erst unter der Regierung des XL. Mikado, Ten mn, in dem Jahren 677, fl79, 8S1 
nnd 682 der Bczüi^e mit den Bewohnern von Tnne , Jaku, Amnnr und nndern hu 
südlichen Seegebicte gelegenen Inseln erwähnt wird. Dieselben ontrichtctcu von dieser 
Zeit an Tribut an Japan und wurden mit Titeln und Bedienungen bdehat. 
Unter den Geschenken, welche unter andern die Eingeborenen von Tane im Jahre 
681 dem Mikado angeboten, befand sich eine Karte von ihrer Insel. Durch Auf- 
wiegelungen von Seiten der Bewohner von Tmkusi, wahrscheinlich des berüchtigten 
Stammes der Kitma OSO, wurde zwar mehrmals der freundliche Verkehr mit den Süd« 
Inseln unterbroehen ; vom Jnlire 713 rin «jrsehienen aber häuGg wieder Abgeordnete 
von den Inseln und Uafenorten Amane, Jajejama, Kumenmaj Tok'gima u. s. w., 
brachten die Tonüglichsten Erzeugnisse ihres Landes als Tribut tmd «Udten da« 
gegen vom Mikado Titel tmd andere Vorrechte. So wurde man allmählig näher 
mit den Südinscln, Nontö, bekannt. Im Jahre 735, unter der Regierung des XLV. 
Mikado, Sjömu (der Weise und Krieger), wurde ein gewisser Tnkahasi Urasi 
nach den Südinseln geschickt, um dieselben sa untersuchen und dort Grenz- und 
Mcilensteiui? aufzurichten, welche in 745 rnieiuTt wtirtlen <:iiid Ks >vnren dnianf 
auch die JXamen und Entfernungen der Hafeuortc eiugegrabcu. Vom Ende des 8. Jabr- 
hnnderta bis zum Jahre 1166 schweigt die Ciesohichte von den Sfldinseln. Wlhrend 
dicsitr unruhigen Zeit gingen viele geschichtliche Urkunden nnd wahrscheinlich auch 
die Nachrichten über die Bezüge mit diesen Inseln verloren. Jetzt eröflhet sieh mit 
einem Male ein neuer Zeitraum für die Geschichte nnd Erdkunde der ZuiAsH-Aueln. 
Der Fürst Minamotono Tnnietomo, der an der Enqpinmg gegen den Mikado 
Go Sira gawa im Jahre 1106 einen thitigen Antheil genommen hatte, war seiner 

21 
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Tapferkeit wegt'ii begnadigt und nach Ohnsimt boi läsu verbannt worden. Man 
darf diese Insel aüt der gleichnamigen, welrhe die g;rösste der nürdlirhcn LiukiM^ 
Gruppe ist , nicht v<•^^vo<•!|Sf•lll, V<hi hier entfloh er in 1165 mit mehreren 
Schiffen nach der Insel Oniga siinn, d. i. Tcufelsiusel (wahrscheinlich Kikaisima, 
was gleichfalla Tcniebiiuel bedeutet), und wunte sich, sei es mit Gewalt der Waffin 
oiIl'i durch sein BOhtunggebictcinlt's Benehmen, eine gute Aufnahme und Ansehen 
bei den Eingeborenen zu Tcrsrhnfl'en. Er liess sich auf eine der Südinseln nieder, 
wahrscheinlich auf Ohn-sima ohuweit Kikai»iina, wo er sich mit der jüngsten Tochter 
des Regenten von W6 sato {Wö aato ilfMii) vermählte , die ihm im 1. der Jahre 
Nimm (llß(j) einen Sohn --char Dieser Avan! Re<;ent (Ansu) von I^rnsaln, das 
jetzige Dorf L rti in der Bai von l'ukawi auf Ühnsima, der Begründer einer neueUj 
nocli gegentrfirti^ regierenden Königs-Dynastie, und bestieg, nntw dem Namen Sjnn- 
ten wo (Cli'ii'-lhiini-ictin^] , im 3. der Jahre Bundsi (1187) den Thron von Liukiu. 
Seinem Andeuken ward die Kamihalle Sjun ten no mija, im Bezirke Koti auf OÄo- 
sima, die noch gugeuwärtig auf der bis heute den Europäern unbekannten Ostküste 
dieser Insul besteht, geweiht. Tamctomo selbst kehrte wieder nach Japan zurück, 
wo er die Lniiilsclinrt Ittsti rn erobern driehte , sich aber nach einer Niederlaj^e auf 
Ohtusima, uhnweit Jdsu, im 2. der Jahre Kawo (1170) entleibte Biess ge- 

schichtlich erwiesene Abenteuer dieses Fürsten hat die Anfinerksamkeit der Japaner 
auf die Südinseln gerichtet und unstreitig vieles zu ihrer näheren Bekanntschaft 
mit den ^tiHAtii-lnseln beigetragen. Schon ein Jahr nach Sjun teu's Thronbesteigung 
(1188) machte Juritomo, der erste Sjogun, Vorbereitungen zu einem Kriegszuge 
nach Tancgasima, um diese Insel dem Mikado-Reiche einzuverhibcn, was denn 
iiiiilt einige Jahre später Statt fand, wo eine Karte und ein Wegweiser dahin mit 
zurückgebracht und dem Sjögun vorgelegt wurde Zur Zicit der Regierung des 

15. Kjknigs tod Liukiu Sj6kinbuk [Chang-km^ßm) im 3. der Jahre F&lok (1451) 
kamen Gesandte nach Japan an den Ilnf des Sjögun Josini asa, wo ihnen der 
llaudel mit Japan gestattet wurde. Der Uandclsverkohr, welcher mehreutheils mit 
Satauma, der niehsten japanischen Landschaft, gutrieben wurde, dauerte bis Ifi06, 
wo er dadurch, dnss sich »h r König von Liukiu unter ili n S« Imt/ iles sehinesischen 
Kaisers beu;al>. auf einige Zeit initerbroehen wnrdc. Im 14. der .lalin kritsj,) (lfi09) 
unternahm daher Josifisa, Fürst von Sutsujrut, auf Befehl des Sjognn Ijcjasu 
einen Kriegssug gegen Liukm. Es wnrde inerst die gaase Nordgrappe, Siü^ok, 
erobert, und dann ein Angriff auf Crass Liukiu. OhinniruKivia, gemacht und die 
Stadt iVo/ä {Nap4) und Sjuli {Scheu-li), die Hesidenz, genommen, und der König 
selbst gef&ngUch nach Japan gebracht. Auf dieser Expedition sind die Japaner mit 
<ler Nord- und Miitelgriip|)e, Smihnk und Tisjumm, naher bekannt geworden. Da 
aber der Handelst erkelir mit Liukiu ausselilicsslieh von Satfitm/i aus betrieben wurde, 
und nur die (je&audleu au dem llofu zu Jctia er.schienen, uud Japaner aus andern 
Landschaften flieht leicht nach Ziukiu kommen konnten; so mag darin dte Ursache 

gelegen sein, dass die japanische Literatur, so weit wir sie kennen, bis zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts verhältnissmüssig arm au geographischen Machrichten über 
diese Inseln ist, und im mehrerwähnten San^kok üu-ran dm-ki, jdas im Jahre I7BS 

gt srliriebi II isl. iilrlit \ iel bessere Karlen von diesen Inseln mitgclheilt worden siud^ 
als die , \%elehe der seliinesisclic Gelehrte .Supao-Koang im Jahre 1719 Seiner De* 
Schreibung von diesen iusein beigefügt hat. 
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AehnlicliR poütisrlif Gründe , \vfl< lic die ViTniilasstirii; rii «miut pennupm Uiilcr- 
suohung und Auskuiid.sclinftuiig lior im iNordeu vou Japan gulugenun Länder gegeben 
haben, seheiiMii aaicli die Aufmcrksonikeit des liofes ni Jedo anf die im Sftden dea 
Reiches bt'findliphpn Inseln s^pri' lift t zu linhon. Tnitz dem salsiiinnnischcn Kriega» 
Kugc blicbuu die Kuaigc vou Liukiu auch an Schina Kiosbar und die Ta-4a'king- 
D3fnastie andbte mehr und mehr ihren Einfliua «nf die Mittel- und Sftd^uppe 
dieser loadtt gelt(<iid zu mnchcn. Dii; Könige worden, wie früher, bei ihrer Thron- 
bcsteiguns^ mit Til<'l und Sic^i 1 iiivestirt, und bei ihrem Tode dnreh einen schine- 
sischen Gesandten ieierlieh ihnen der posthumcn Name gegeben ; liukiusche Ge-snndte 
kamen alle xwei Jahre nach Pdkmg und Catäm mit Tribnt, der, wenn sieh japa- 
nische Eracngnisse darunter befanden, mit Mis'^fallcn angenommen wurdt liolirre 
Staatsdiener waren gchattcn, ihre Amtsbilduug in Schina zu vulicndon, und wurden 
mit Titel und Würden Tom Hofe zu Peking bekleidet. Daxn kam, dam, gleichwie 
sich die ru-isisohe Flagge häufiger im Xorden des Reirlies zeigte, sich in dem südlirln u 
Archipel englische Kricgsschilfe von Zeit zu Aeit einfanden. Solelio l mitände , bei 
denen die bcträcbilicheu Eiidcünfte des Fürsten vou Stitxuma ans Liu/du und das 
Handelsintereiae seines Landes mit in fietraeht kam sehetnen die Anfiertigong 
einer Karte Ton diesem auch Jap'in /insbaren Tnselretrhe nn<l die Vermessjing nnd 
Untersuchung der einzelnen luscbi veranlasst zu haben. Ziwar beruht die schon 
nifllinaais erwihnte Karte Ton den Z&iAvM-bseln nicht anf trichonometrtsehen nnd 
utvonomischcn Beubachtungen, wie jene Karten, welche Tok'nni und Hinsd von 
Jeso und Seg^ialien zusammengestellt haben, mich sind daher die Inseln unter sich 
nicht gehörig oricntirt^ dagegen findet man sämmtlichc Inseln, welche die drei Gruppen, 
die nflrdliche, mittlere und südliche, bilden, und alle Felsen nnd Rifle auf dieser 
Karte eingclrngcn, und darauf die bedeutendsten Ort-schnftcn, H;ileu, Vorgebirge und 
Baien angegeben und mit Namen bezeichnet; und da der Umfaug der einzehien 
faiseln gemessen wnrde so bieten aneh die KQstemunrisse, digldch oft eintönig 
und plump, ein ziemlich getreues Bild der Gonfiguration der bezeichnendsten und 
dem Seefahrer wichtigsten Punkte dar. Wir haben den Werth mid die Brauch- 
barkeit dieser japauischeu Origiualkarte im Laufe dieser Abhandlung bereits hin- 
linglich gezeigt, und die neuesten Entdeckungen der Europäer in diesem See- 
gebiete das Bestehen aller darauf nn!;ec;ehenen Inseln liest&tigt, uud SOMÜt die 
Richtigkeit der Angaben auf dieser karte beglaubigt ('">. 

Da die Karten, welche wir in den verschiedenen Abtheilnngen unseres J\i p/ton 
niittheilen und noch he.s<»ndcrs in unserem Land- uiul Scrkaricn- Atlas rom jopa- 
nischen Reiche herau.sgcbcn, grösstentheils nach japanischen Originalkarten bearbeitet 
sind, nnd der Standpunkt, auf welchem in diesem Lande die geographische Wissen- 
sdiaft .steht, wenn aneh hie nnd da von uns angedeutet, noch näher bezeichnet zu 
werden gehört, um unsere ans japanischen Quellen geschöpften Btiträ^e für die 
Geographie uud Hydrographie eiues Land- uud Seegehietes, das beinahe den acht- 
sichsten Theil der Erdoberfliehe betrfigt, richtiger benrtheilen nnd ihren bexfig- 
lichon W'erth besser sehätzen zu lernen ; so mag ein Wort Über den Zustand der 
geographischen Wissenschaft in Japau hier seine Steile finden, und es am rechten 
Orte sein, einen Blick auf diesen Zweig der japanisehen Ltteratar tu werfen, welche 
die Baust oir«- /u unserer Arbeit i^cliefert liat, und kiiaft^en Forschern in diesem Gebiete 

noch reichlichen und wichtigen Stoff für Länder- nnd Völkerkunde darbietet. 



Digitized by Google 



84 GESCHICHTLICHE UEBERSICHT DER ENTDECKUNGEN DER JAPANER 



Künste und W'tsscuschaftcu sind, wie bekannt, unter dem Geleite des Buddha- 
dioistes in Japan eingewandert«' wo ihnen die Lehre des Kangfut»e eine gute An^ 

nähme vorhiTcilfl hatte iiiid sie, als <lns überhand nehmende Mönchswcscn sich den 
Alleinbesitz derselben zuzueignen drohte, unter ihren Schutz genommen, in iliren 
Schulen verbreitei und an den Hdfen der Grossen Sinn und Lust für dieselben ge- 
weckt hat. Den Sehülem des »chinesischen Wcltweiscu M ar zur richtigen Auflassung 
seiner Schriften, lur Erwcitermia; ihrer Kenntnisse auf Pilijerschaftcii iiihI /ur Aus- 
breitung ihrer Lehre die Erdkunde, obwohl in dem beschränkten Sinne der scliine- 
siachen Welt, ein BedOrfiiiia geworden. Auf diesem Wege gdmigle man nun in 
Japan zur Länderkunde ^'ln Scliina und naiidl die erworbene Kcimfniss davon z\i 
Beschreibungen und Umrissen des eigenen Landes an. Der lebhafte Verkehr mit 
KAral nnd Schina Tora 6. bis 13. Jahriiundert, und einielne Reisen Ton japanischen 
Buddhapriestern nacii Indien trugen natürlich auch Tietes zur Erweiterung der geo- 
jjrnphischen Kenntnisse der .Jnpniu-r bei. Mit diesen ginj;. ^vie ^esa;^, die Gesehiclitc 
Hand in Hand, und diese fand in der frülizeitig eingeführten Schrift eine mächtige 
und bleibende Stfitse. Auf dnem solehen festen Grunde steht unter andern das 
schon erwähnte japanische Werk »Ifnn-tsjö f.of,--:^ifn hcn-l.si jen-futk thii-srts , d. i. 
Beschreibung der Landschaften und Bezirke des Reiches Japan, wie sie bestanden 
und mit der Zeit verAnderten : oder eigentlich eine chronologische Geschichte der 
Geonjinpliie Japan'« mit besonderer Berüeksiehtignng .seiner Bezüge mit dem benach- 
barten Fe-stlande, ein sehr branehbares Buch von Itsi sni Snt6, im Jahre 1823 zu 
Jeäo herausgegeben. Es ist darin der Z^citfolgc nach, von 6G0 vor Chr. bis 824 
nach Chr., ein Bikl der geographischen .\usbrcitung des Hikado-Reiehes aufgestellt. 
Und solcher Bücher, welche ein frühzcitip;es Studium der vatcrlfindisehen Geographie, 
der Ycrmcssung, Eintheiluug und Benennung der Landschaften beurkunden, i&hlt 
die japanische Literatur noch Tielet*»*!). 

Es beschränkten si\ Ii übrigens die geographischen Erstlinge der .Japaner, wie bei 
allen Völkern, auf ruhe Umrisse von Land.strcckcu mit bildlichen Darstelliinsjen 
von merkwürdigen Gegenständen ausgestattet , welche , gleich den Papyrus der 
Aegyjltier oder den .sri^( ilifiiiitcn mcxiknniselirn Cof/ivcx , auf langen RoUen gemalt 
waren. Solche Karten beiindca sich noch heutif^en Tuges in den Händen von Pil- 
gern und andern Reisenden; sie sind ursprüngliche Fachbildungen und tragen noch 
keine Mericmale des Einflusses enropSiseher Wissenschaft Wir haben mehrere 
solcher Wegweiser auf den grossen Laiidstrassen und nach den besuchtesten Wall- 
fahrtsorten mitgebracht C"). Aehnlichu gibt es auch noch für Kü.stenrnhrer und 
Reisende längs den Binnen-Seewegen (von Simonoseki nach Ohosaka); und der Com- 
pas, der sich hie und da darauf <mgchr;i< ht Hndet, ist »das kostbare Gerfth«, 
das (Jen Süden an/eitr'." "nH hrroits iti 543 aus K6rai' nach dem Hofe der Mi- 
kados gesendet worden ist Auch sind die allgemein verbreiteten Situationspläne 
▼on Kamihallen und Tcmpelhöfen und andern berflÄunten und hiufig besuchten Orten 
als Nachbild untren ur,sprnnf;li(li seliiiiesiseh -japanischen Machwerkes zu betrachten; 
selbst die Pläne von Städten und Festungen, von welche wir uns einige schon um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts verfertigte Copicn verschaff haben, tragen das Ge- 
präge origineller Kunst nud Wissenseliaft ('«o. Hieher gehfiren auch die Feld- Ver- 
messungen , welche bei der uralli n Lelnisverfassinig nm so uneiiHjefn ÜcIkt waren, 
da die Einkünfte der Laudesherren nach der Flachcngrösse der Reisfelder berechnet 
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wurden. 7,u solrhon Arheiton genügte jedoch die Boussolc und die Kenntniss vnn 
ZahleD und Mass, denen eine Decimaleintheilung, in IVachfolgung der Schinescn zum 
Grunde lug. Hdhere matheoutiMhe KemitniMe wmren den Japanern gleich wie den 
Schincscn vor dem 16. Jahrhundert nicht bekannt; und die Astronomie, so weit sie 
der »chinesischen Schule angehörte , konnte der Geographie nicht als Hülfswissen- 
■chaft die Hand bieten. Es ist bekannt, in welchem Znstande die ersten Jesuiten- 
Hissionare, die Patres Michael Ruggerius und Mathfius Ricci in dem Jahre 
1581 und später der Pater Fcrdinniul Vcrhiosl bei seiner Ankunft in Pr/ihiir um 
das Jahr 1668 die mathematische und astronomische Wissenschaft bei den Schinesen 
gefbnden haben C»*). Die erste Kenntniss von Mathematik, Astronomie und Geo- 
graphie vom Standpunkte der europäischen Wissenschaft aus hat man in Schina und 
in Japan dem Pater Ricci und seinen Schülern zu Terdankeu; die durch diesen 
Gelehrten und unter seiner Leitung in schinesiseher Sprache erschienenen Bücher 
über diese Wlsscnsi haftt ii , welche in houdert Heften (Kiuön) bestehen fanden 
nicht bios am Hufe zu Peking eine gute Aufnahme, sie haben sich auch nach Japan 
Terbreitet. Merkwürdig ist es, dass die Jesuiten -Missionare in diesem Lande, wo 
sie dreivig Jahre frfther als in Sehina fieslen Fuss gefiust hatten, im 16. Jahrhunderte 
nichts oder wenig für die l'ebersicdelnnt^ europäischer Wissenschaften gethan haben. 
Im folgenden Jahrhunderte waren sie schon zu ohnmächtig geworden und hatten 
kaum Boeh Kraft genug sieh und flnreKlrohe dort anfreeht zu erhalten; und sie sahen 
sieh des Landes schon verwiesen, als sich am Hofe zu Peking, unter dem Schutze 
eines Khanghi die matheinafische und astronomisclie Wissenschaft anfeinen beinahe 
gleichen Standpunkt eriiub, auf dem dieselbe an den llochschulen £uropa's um diese 
Zeit gestanden hat. Die Namen eines Verbiest, Sehal, Regia, Jnrtoux, BouTot 
und anderer gelehrten Jesuiten sind in der Literaturgeschichte des Mittenreiches ver- 
ewigt. Die schinesische Schrift, diese Allschrift der gesitteten Völker des östlichen 
Alien, wurde die Trägerin der mehrgenannten WisMoschaften bis nach Japan, ob- 
glteteh hier alle schinesischen Schriften, welche das Bloiiegnun TOn Soc. Jcs. trugen, 
strenge verboten und nur solche erlaubt waren, die von schinesischcn Schülern dieses 
Ordens verfasst sind Einen so geringen Einiluss auch die so zahlreich und all- 

gemein auf Japan Terbreitctcn katholisdien Missionare wfihrend beinahe eines ganzen 
Jahrhunderts (1549 bis 1612) überhaupt auf die Verbreitung europäischer Kenntnisse 
ausübten, desto anmerldicher ist der, welcher die Berührung mit den Miederländern, 
deren Sprache die des Handebrerkdurea, und . somit das Organ der enropüsehen Li- 
teratur in diesem Reiche geworden, auf die Ausbildung der mathematischen und 
physischen Wissenschaften daselbst ausgeübt hat. Und namentlich war es erstere, 
welche durch die SeeolGciere und Beamten der alten Niederländischen Ostindischen 
Compagnie dort am leichtesten konnte fortgepflanzt werden. 

Nach der Vertreibung der Portugiesen und Spanier und der Ausrottung des (ihri- 
steathum's blieb der freundliche Verkehr mit Schina und Holland bestehen und somit 
die Quellen geSlfiiet, aus denen seiAer die enropiisehe Wisaensehaft den Japanern 
zugeflossen war; diese flössen langsam, doch reichlich genug, um das kleine Gebiet 
der £rdkunde dort zu befruchten. Die Ausschliessung aller übrigen Europäer vom 
Verkehre mit Japan und die strengbewachie Abschli essung der IfiederlSnder auf 
Dezima beschränkte von selbst die Ausbreitung dei von ihnen nn.s^idienden Wissen- 
schaften, sie beaohrfinkte gleichfalls den Kreis «ler Kenntnisse der £ingeborenen, 
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welche man suchte so wenig möglich mit dem Auslände^ dessen Stnatenkundc, Reli- 
gion und andern den japanisehen Einriditiingen fremden Yerfafiltninen bekannt 

werden zu Insscii ; es fanden deshalb unsere malhcniatischen und astronomischen 
Kenutnisae nur bei wenigen cinheimischenGelehrten Zugaug, und die ausserschinesi« 
•ehe und «aaserjapaniscbe Geograpliie, ifamentHeh der diristliehen Staaten, blidb nur 
Wenigen vorbehahen. W as jcdorh der Anwendung mathcmathischer WiHenschallen 
auf die Vermessung und \iifnaluiic des Landes, somit der Vi-rfcrlii^un»^ von Karten- 
bildem des Landes das grüsstc Uindemiss in den Weg legt, ist ein Gesetz, welches 
geodCsiaehe und aslranomische Aibeiten filr dicaen £wedc nnr höhem Orts dazu 
beze'icluictcii Personen gestattet ('»'). Deshalb befindet sich die Wissenschaft, welche 
zu richtigen Landesvermessungen und zu astronomischen OrtsbesUmmungen erfordert 
wird, aoMcblieislieb in den Binden der Hofastronomen zn Jedo und su Mijako, und 
von einzelnen Gelehrten an den Höfen der Fürsten und Rcichsgrossen. Bücher, Karten 
und Instrumente werden diesen von dcti !VitcIcrländcrn auf Dczitna besorgt, und auf 
ausdrücklichem Verlangen des Hofes m Jcd'i, der bekannte Naulical Almanac regel- 
mlMig von Salaoia gesendet, auch häufig unter den am Hofe bcnöthigten Gegen- 
ftändcn die neuesten astronomischen Bücher angefragt (•••). Von den lir/iurliVinrslen 
Werken, wie z, B. der Astronomie von Laiando bestehen von japauischeu DoU- 
metschem und andern der botlindiseben Sprache kundigen Lniten bearbeitete 
Uehersctzungcn , und mathematisclie und aatronomischc Instrumente werden von 
japanischen Künstlern mit bewunderungswürdiger Genauigkeit nachgemacht. Wir 
hatten Gelegenheit , während unseres Aufenthaltes in Jedo einen vorzüglich gab 
gearbeiteten Sextanten der Art zu sehen und der auf der Sternwarte zu Jft- 
jafio befindliche Quadrant «oU {^chfalk von einem inltodiichen KünfUer Ter- 
fertigt sein. 

Mit aolehea Hfilfonitteln sind auf Befehl des Sjögun und unter der Leitung der 

Hofastronomen vom Anfange dieses Jahrhunderts an alle Landschaften und Inschi vom 
eigentlichen Japan — das zu den drei grossen Inseln Nippon, Sikok' und Kiunu 
gehörige Gebiet — in dem Hassstabe von etwa V^souo aufgenommen und die Haupt- 
tt£dte der 68 PkOrimen und andere wichtige Pnokte astronomisch bestimmt Wiarden 
wobei die Länge vom Meridian der Sternwarte zu ß/i/ri/m aus, der als erster ange- 
nommen und nach unscm Beobachtungen 135° 40' östlich vou Greemoioh liegt, be- 
rechnet iiL Ab Pirobe dieser grossartigen Anfiiahme dea Lande* kann ^r Plan der 
Strnsse v<in der Capellen dienen, \vo\ou uns das Original in 1826 vom Hofastronomen 
Takahasi Sakusajemon in Jedo mitgetheilt worden ist Wir hatten damals 
Gelegenheit aueh einen grossen Thdl der fibrigen Blitter dieser Specialkarte von 
Japan sn betiehtigea. Die Küsten, welche, wie nn« Sakusajemon sagte, mit Ketten 
vermessen wurden, sind nieht nur irm/ genan nach ihrer natürlichen Bewegung 
auf den Karten eingetragen, es ist auch ihre Formation berücksichtigt und die fel- 
sigen und aandigen Meeresnfer sind deutlich darauf angegeben C*H>. Eine nach der- 
selben zusammengestellte nllsfenieinc Karte, im ^lissst.ili« von 12 Ceiitliin ter der 
Aequatorialgrad, halten wir von unscrm mohrgcuanuten Freunde Sakusajemon 
erhalten, aber leider nur eine Gopie daTon, in der gegen uns deshalb alattgehabtea 
Untersuchung retten können ^""K ISacli dieser imd mit Benutzung der uns gleich» 
falls von demselben Gelehrten mitgethcilten Tafeln seiner astronomischen Ortsbe- 
stinunungeu (***^ und der besten auderu japanischen Originalkarteo ist unsere karte 
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TOn den Tiiscln Nip-prm , Sihoh' und Kiusiu ZTisfirrmicn^cstclh. Ebenso crhiclton 
wir von ihm das Original der Karte von Jexo und den südlichen Kurilenf welche 
im Mamtabe Ton 24 Centimet^ der Aeqfuatorialgrad gezeichnet war, und wovon 
wir eine auf die Hälfte reducirta Go|iie verfertigt und glücklich mit nach Europa 
gebracht haben. Sic ist in einem yerjungten Mnssslabc im Allns INr. 2 mit- 
getheiil. Yun den Karten, welche Mogami Tok'nai und Mamia Kius6 aufge- 
noaunen haben, aind im Atlas ffr. 2 nnd S Proben gegd>en. Die Originale der 
Tok'nai sehen Karte, -wcIcIk' in fünf Blättern Jczo mit den südlicbcn Kurilm, Kre^o 
und die Mündung des Manko {Arnur) enthält und in einem Massstabe von etwa )^m«m 
entworfen ist, befinden sieh in der seltnen und zahlreidien Bnclieraannnlinig, 
welche Avir aus Japan mitgebracht und an 4en niederlindiaciiBn Stant abgetreten 
haben Noch müssen wir hier einer zwar auf einer niederem Stufe der 

Wissenschaft stehenden, aber dennoch sehr werthvollcn Probe japanischer Arbeil, der 
Karte Ton den £«M^M»-Inseln gedenken, welche wir bereits mehrmals zur Sprache 
gebracht und in unserm Atlas Nr. 4 nnd 8 im Tnrjftnglen Hassstabe wiedergege- 
ben haben. 

YFir zählten hier absichtlich eine Reihe ron geographischen Arbeiten der Japaner 
auf, welche vollständig oder theilweise in unaerm JVippon und in unserm Atla^ von 
Zand- und Seekarlen benutzt oder treu wiedergegeben sind, um durch die Vorlage 
Ton solchen Kartenbildcrn den wissenschaftlichen Standpunkt, worauf gegenwärtig 
' die Geodäsie und Astronomie bei den Gelehrten vom Fache in Japan steht, zu be« 
Urkunden. Diese Arbeiten näher zu prüfen als wir diess bereits im Laufe dieser 
Abhandlung gethan haben, and unsererseits ein Urtheil darüber auszusprechen, glau- 
ben wir fiberhoben cn sein, da es sich ein ▼oUkonmen dazu befugter Richter, Ton 
Krusenstern selbst, zur Aufgabe gemacht, die ihm kurz nach unserer Zurückkunft 
in Europa Torgelegtcn japanischen Originalkartcn , welche wir für die Herausgabe 
in unserem Werke bestimmt hatten, einer genauen Prüfung zu unterwerfen, und 
sein Urtheil darüber in einem Schreiben an uns, bereits vor vieleii Jahren (12. Oc- 
tober 1884) veröSentlicht bat. Wir lassen den Brief dieaes grossen Hydrographen 
hier folgen: 

•Sie erhalten hiebei die japanischen Karten znrAck, wdehe Sie so g&liff gewesen 

mir milzuthcilen ; ich habe sie mit grossem Interesse angesehen und erfülle gern 
Ihren Wunsch, Ihnen meine Meinung zu sagen, ob und was die Geographie durch 
die Bekanntmachung dieser Karten gewinnen wird. Ohne mich in eine genaue 
Analyse denelben eimulassen, will ich hier nur bemerken, dass nach einer Vcrglci- 
chung mit unseren europäischen Karten, d. h. : mit solchen, welche nach einer 
genauen Untersuchung von bekannten Seefahrern construirt sind, ich nicht anders 
als ein sehr gflnstiges UrtheH Aber sie filllmi kann. Nicht nur die Gonfiguration 
der Küsten und das Detail derselben, wo solches auf unseren Karten zu finden 
ist, sondern auch die Längen nnd Breiten stimmen auf eine wundervolle Weise, 
und liefern einen interessanten Beweis wm den Fortschritten, weiche die Japaner 
in der Astronomie gemacht haben. Es ist dieses besonders der Fall mit den süd- 
lichen und ivtirdlirlicn Küsten Japans imd mit der Westküste von Jczo, die auf 
der Nadiejda im Jahre 18Ü5 bei dem schönsten Wetter im grüssteu Detail erforscht 
ward, so wie auch mit der Ostkfiste von /»o nach Bronghton. Nor die Unge 
TOB Emutekit weicht von den Beobachtungen des Capitains Golownin ab. Dass 
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die L&age der Stadt Mijako, durch welche der erste Meridian getogea ist, sehr gut 
Ton den japanifcken AatrMUMMn beatnnmt Ut*), beweis*! die Lünge ▼ob Nogataki, 
die auf der japaniichon Knrle JS» 48* i« Westen v< n V / j/.o lic ;;t , (i i : 129" 52' 
O. Grw.: Ini auf eine Minute die nfimliolie« welche Dr. Uorner und ich aus mehr 
ab tausend beobachteten Hondabstinden berechnet haben. 

Bei dieser ausserordentlichen Genauigkeit, welche sich fast überall zeigt , \v<i ein 
Vcrt^lcirh mit eurnpüisohcn Socfnhrern zulässig ist, lässt sich wohl mit Gcwisslieil 
anucluuen, dass auch diejenigen Küsten, welche bis jetzt nicht haben von euro- 
püiehen Seebhreni imtemttiit wordM kOmMn, den niadidien Chmd der Gcnatiigkeit 
gewähren, und dnss folglich die Lücken, deren es bis jetzt noch Tiele an jenen 
Küsten gibt, durch ihre Karten genügend ausgefnllt werden können, bis endlich ein 
wissenschafUicher Seefahrer dort das Werk vollendet, won dem Anscheine naeh 
jetzt keine Aussicht ist. 

Was die Karten der ZtKAtK-Insclu bctrifTl, die nach einem grossen Massstab ent- 
worfen sind und sehr viel Detail cuthalteu, so verlieren sie freilich sehr an ihrem 
Werthe dadurch, dass hier die aslronomisehen Beobaohtnngen ganx fehlen; jedoch 
liofrrn Cnp. Flall's und Bccchey's Bestimmung des Hafens Nnpakiang und der 
nördlichen Spitze der Insel Gross LiukiUf einen ziemlich genauen Masastab, so wie 
die Uebereinstinunung der Kflsten dieser Insel, vergehen mit C«|it. Hali's Karle 
für die RicKtigkcit zu bürgen scheint, mit welcher die übrigen Inseln dieses Archiv 
pels verzeichnet sein mügen> wiewohl einige kleine Inseln, die der Gapt. Broughton 
gesehen hat, hier fehlen. 

Die Inseln, die im Norden der Ztt/Ait^-Inseln liegen und rieh bis zur Strasse Vom 
Diemen in mehreren Gruppen ausdehnen, sind voti einigen europäischen Seefahrern 
in der Feme gesehen, von keinem aber untersucht oder auch nur liestimml worden. 
VoransgeselBt, dass diese bsdn auf den japanischen Karten richtig veneiolniei sind, 
welches das grosse Detail wohl vcrmuthen Idsst« SC isl dlCS eine ttiobt nnwiohtigC 
Bereicherung der Iljdropraphic dieser Gewässer. 

Sehr interessant ist die Karte von Seghalien oder Kraßo, wie Sic glaubeu, dass 
dieses Land genannt werden müsse. Wir kennen zwar die Küste von Seghaiimt 
^ennner als die Japaner sie Ycrzcichnet haben, aber es blieb eine wichtige Lücke 
auszufüllen, nämlich der bis jetzt noch von keinem Seefahrer untersuchte und von 
mir genannte JCmmhi AtßatB8 Anmr, u welchen sidi diesor Russ crgiesst Ihre 
Karte zcip^t uns die Mündung desselben; auch löst sie einen nicht ohne Grund er- 
hobenen Zweifel gegen die Existenz eines fahrbaren Canals zwischen Seghalien und 
der gegenüberliegenden Küste der Tatarei, die, wie Sie mir gesagt, sich auf eine 
kflrzlich geschehene Untetsodinng des, uns enefa früher bekannten Mamia Rinsd 
gründet. 

Nach dieser kurzen Anzeige von dem was Ihre Karten Neues enthalten, muss es 
dem Geographen sowohl als dem Seebhrer, und besonders den nmisohen Seefahrern« 
fast die einzigen, welche die Küsten obigtir Länder befahren, wichtig sein, bald Öl 
den Besitz ihrer Karten zu gelangen. Ich bin in diesem Augenblick mit einer neuen 
Ausgabe meines Attaasas des Stillen Oeeans beschäftigt; die jetzt gewonnene Kennt- 
■ nias der japaniseheii Karten veranlasst mich jedoch die Herausgabe dieser Karten 

*) W 40' O. von Oreenwich; auf metiter Karte Ton Japan liegt <lie«e Sudt in O. L. 1^6" W. 
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alwuwarten, ehe ich die neue Ausgabe der meinig^cn, wpnif;;stens die der nördlichen 
Hemuph&re, irerde erscheinen lassen; und da man auch in England die Absicht 
Int, eine nene S«mm1un|if von Karten der Südaee herannngeben, ao wird mau gewiss 
auch dort mit Ungeduld der Herausgabe Ihrer Karten entgegensehen. £a wira 
daher sehr lu wünsrhen, dnss die<ies sobald als möglich geschehe, und zwar wfiren, 
meiner Ansicht nacti, iuaf Karten nöthig: — Zwei von Japan, eine von den Liuki»- 
Lueliiy eine von 'Jeso und den südlichen Kurilen, und die fünfte Karte könnte nach 
einem grossem Massstabc die von Ihnen atift^^i^iiommene Strasse Vnn f/rr Caprllen 
zwischen Sikok und JVippon, die Strasse JUamiu zwischen Seghalien und der Tatarci 
md den Arohipel LintehoteH enthalten. Es wfire, glauhe ich, lehr w&nsahenswerth, 
diese KnrtM gmdc so stechen zu lassen, wie sie sind, ohne die geringste Vcrhessenuig 
anzubringen. Wer dieses zu thun die Absicht haben sollte, wird alsdann auch über 
sein Verfahren Rechenschaft geben, und die von ihm gemachten Verbesserungen dem 
Urlheile der Hydrographen überlassen. 

Indem ich Tlincn nochmals Glück wihf-rhe, so vi( litii,'e Beiträge znr Kcnntni'5s 
eines ao wenig bekannten und so höchst merkwürdigen Landes wie Japan, mitge- 
bracht zu haben, erlauben Sie mir auch bei dieaer Gelegenheit Ihnen meine Bewun- 
derongf für die Hingebung und den Muth zu bezeigen, durch welche es Ihnen ge- 
lungen ist, mit Gefahr Ihrer Freiheit und vielleicht auch Ihres Lebens, Schätze zu 
erobern, welche nur die Wissenschaften bereichern.« 

Die Berücksichtigung gewisser politischen Vc rliältnisse, aber namentlich die unserer 
noch lehoMflen japanischen Freunde wegen zu beobachtende Vorsie]itit,'kcit , crlatibten 
es uns uicht, diese Karten früher ans Licht treten zu lassen, so sehr diess auch von 
▼on Krnaenatern gewilnseht worden ist. Unsere Karte Ton Japan, welche wir diesem 
um die Scefahrtkundc so sehr verdioiifon Maiuic gewidmet haben, ist übrigens .schon 
im Jahre 1840 in unserm Nippon erschienen. Im Norden von Japan haben unseres 
Wissens zeither keine Entdedtungen von Bedeutung stattgefunden, und die vom eng- 
lischen Capitin Belcher und unter dem Befehle des französischen Contre - \dmiral 
C^ciUe gemachten Fntflerkiingcn im Süden haben durch die \iiiTindung des von 
uns bezeichneten Limchnlen Archipel und der auf den japanischen Originaikarten 
•o ansftthrlioh dargestdlten Inseln der Plordgruppe der Z^vAtu-Inseln die Muthmas- 
Snng und das günstige Urthcil von von Krusenstern bestätigt. 

Bis dahin haben wir blos einige der Torzüglichaten und neuesten Erzeugnisse der 
japanischen Literatur der Erdkunde 'kennen gelernt, es liegt aber noch ein weites 
Feld geographischer Erzeugnisse aus diesem Laude vor uns, welche zu verschiedenen 
Zeiten und nach verschiedenen Verfahrnngsweisen bearbeitet sind, und den verschie- 
denen Zweigen dieser Wissenschaft angehören. In unsenn •dttulogiia Ubrorum et 
memMerT^iAiricm japonioorutmf den wir unter der Mitarbeitnng unseres Freundes 

J. Ilüffmann in 184.'5 hernnsL^c^cbfn haben sind unter andern auch t inhnnflrrf 

und aechszig geographische Bücher, Karten, Plane, Panurama's u. dgl. aufgezählt und 
besehiMien,' welohe grSsstentheils wir selbst in Japan gesammelt haben. Eilf davon 
verdanken wir denriim die Länder- und Völkerkunde wohlverdienten J. Cock Blom- 
hoff und Van Overmecr Fisscher, deren ethnnj^raphisebe SaTnmliinijen im königl. 
Museum im Haag niedergelegt sind. Es la.ssen .sich diese geographischen Werke cin- 
tbeilen in:: hislorikeb-geogmphiidHB, in LandkafteB, Topographien der Stidte; Pano- 
nuM's md Anriehteii tob Gegenden, Wcfwniser; ferner in sidehe Bücher und Karten, 
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welche die INebeu- uud SchitUläiider butrcireii und endlich in solche, die Copien von 
europiüehen und BcfainiHischen Werken sind. Die hiatoriseh-feographiseben ' 
Büclicr cnlhnU<'ii inclircntlicils Bi'Sf lii( il)nnc;( n i-iii/elncr Provin/r n. in rliorograpliis< h- 
atatiatischer^ archäologischer, gcsohifhllicher uud ualurhistorischer Uinaicht; einige 
sind nach Art von Reisebeschreibinigcn verfasst, worin die Reiaeronten und Merk» 
Würdigkeiten, welclioii man bcgognil, ausführlich bcst hrielx n und mit manigfnltigen, 
oft sehr guten Ilolzsclinitti-n illustrirt siuJ. Als Probe der cistrni Art ist t-iiic Be- 
achrcibung vuu Juiiuiio iu 7 Bäudeu, uud ein Uciscbuch läng» der grossen Laudistrasse 
von Mijako naeh Jedo in 8 Binden cn nennen. Solehe Btteher beatehen fiut tob 
allen Proi,iir/i-H des Reiches und allen besiwliteti Wegen. Es gibt auch solche, welche 
ganz uuseru Reisetagebüchcru entsprechen, wie z. B. die Bücher Sai-ju ki, T6-ju ki 
und IV(tn-jti Iii, d. i. Wanderimgen nach Wetten, Osten und Sfidcn, welohe zn Ende 
des Torigeu Jahrhunderts Tntsibnna JCfankcisi, Kni zu Knuutkiira, herausgegeboa 
hat. Wir (liiiT<'n hier nicht das allumfasseiule lluch , die berühmte japanische Eii- 
cyclopacdic, M ti ktin xan sai dmit: übergehen, die das Wissenswertheste ihrer Zeit 
(1714) im gesanimten Gebiete der Geographie und deren H&lliiwissenschaften enthilt. 

Die Lniidknrten l.nsseu sieh mlei<-h den unsrigeu in allgemeine und speciale ein- 
theilcn. Von einer in kupfer gesl<M;heuen, vom Uofastronomen zu Jedo in 1822 heraus- 
gegebenen allgemeinen Karte vom Japanischen Reiche und dem benachbarten asiatischen 
Gontinente haben wir eine Copie mit l < Ii. i t/uag im Hippou I, Tab. I. bekannt ge- 
macht, und von einer allgemeinen Kart»; von Japan, so wie diese dort im Buchhandel 
vorkommen und sieh in den liiiiulen gebildeter Leute bcfiudcn, ein treues Fac Himile 
durch den sehincsischen Schreiber Ko Tsehing Dschang, der uns von Batavia mit 
nach Nicdcriand gcfolp;t uml sich sieben Jahre niif der LitliM<:i-nphie der philologischen 
Abtheiinng unseres Werkes beschäftigt hat, auf üteiu bringen lassen und gleichfalls 
in Mppi u 1, Tab. 1. — IT. heraosgegdben. Biese Karte, welche vrir an ein«m andern 
Orte näher besehreiben Averden, ist eine ähnliche als die, welche Isak Titsingh 
mit nach Europa gebracht und aU jene, welche sich in der Bibliotliek des Gross- 
herzogs von Sachses-Wbwa* befindet nnd, wie bereits erörtert, der von Krusen- 
Sternischcn Karte zur Grundlage gedient hat. Obgleich auf deneiben die LflngeiH 
und Breitengrade angegeben siml, kann lunn sicli jedoch weder «nf die Cctumig- 
keit der Projcction, welche cnie nach Mcrcator sein .soll, noch auf die Richtigkeit 
der Lage der Orte und anderer Punkte verlassen. Dagegen hat sie für die Ghoio- 
graphle und Statistik viel Werth, luid gibt für das Studium der Geographie und Ge- 
schichte Japans ein sehr brauchbares Material ab. Diese und ähnliche Karten können 
als Proben von Kartenbildem gelten, wie sie in der letzten Hälfte des 18. JalirhunderU 
von japanischeil Geographen verferli;;! worden sind. Die Specialkarten sind von 
zweierlei Art, !.olelie. welche im Druck er.scliieiiod, imtl sulelie, welche nur als Iland- 
zetchuungcu bestehen. Von ersteren bcsilzeu wir nur wenige, sie sind aber von 
sehr merkw&rdigen Gegenden, wie z. B. von Jumato, dem äffen Sitze der JfikaJo*», 
von 0>i)i, wo sich der grosse Lnndsee befindet, von Ifnlimn, seiner alten Wnllfahrl.s- 
orte wegen berühmt, von Hettu^ wo die grosse Reichshandelsstadt Ohwuiku liei;t 
n. dergL Ab ein Hurter geodirischw AilMit und technischer Ausführung kann die 
Specialkarte von der Landschaft JeUigo beaehaut iirerden, worauf unter andern die' 
Verzweigungen des grossen Flusses Sin/tnnt((ttro mit .seiner merkvviir(lin;en Dellabildung 
an der der erzreichen Insel Sttdo gegenübcrgelegcneii Meeresküste so naturgetreu aus- 
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gcfilhrl sind, clnss sie nls ein plnsisrlies Bild des Untcriniifos eines Stromes .iiif2;rs|i'IIt 
zu werden Terdient, der, genährt voa zahlreichen Neberiiliisseaj welche aus dem iu 
writer-Entfernmiif sieh erhebenden Bergkranz entspringen, durch ein ausj|;ehreiteteii 
Thai sich den Weg nach dem Meere bahnt. Die handseliriniichen Speeinlkorten 
sind zweierlei Art, l)eide von sr'''^^^i''» VVcrtlie für div Cli(iio<,rr)i[iliii , ropni^rfipliie 
und Slnlislik des Landes. Üic crsteren, wovon wir die von zwanzig Pruvin/,en des Heiclis 
besitzen,' sind in dem 'ung<e¥r6hnlieh grossen Massslabe von etwa VtriHw bis zn Viao«» 
der Aiisdelirunii; des nn lens entworfen und demnach topogrnphische Karten im 
Tollcn üiuue dieser Bedeutung zu nennen. £s befinden sieh darauf Berge und Flüsse 
bis zu ihrer Ideinaten yerzweifi;un^ und auf den grossem Wilder nnd Gebfinche ; 
ferner alle Ortschaften, von den Städten bis zn den kleinsten Diirfehen, Kainihallen 
(Hid Tenipelluife nnd .inilere nierkwrirdin;e Plätze, die (Jren/cn der Bezirke, worin 
die Landschaft eingethcilt, Land- und Seewege, auf den Lniidstrassün die Meilcn- 
zeiger in genanem Abstände angegebtei» nnd nicht nur alle natürlichen nnd kOnstlicbMi 
Gegenstände mit \amen bezciehnet, es stehen so^^ar nnf den \anit iischilden der He- 
zirke die Zahl der untcrhörigeu Ortschafleu und der Betrag der laitdeshorrlichen 
Binkfinfte, und anf den Karlen im grossen Massstabe ist dieser Betrag auf den Na- 
nanst iiil Ii !i der eiir^elnen Dflrfer gesch riehen. Sie haben aber mit den meisten ja- 
pnnischcn Karten den Fehler gemein, dass die Flüsse verhfiUnissmässijj zu breit, die 
Berge in Bef^- und llügelfurm und die Studie uud Ortschaften nielit nach iiirer 
natürlichen Situation » sondern nur doreh gleich grosse viereckige oder ' eiförmige 

Sehilde •tM'.,'e/fii:;( sind. Das starke, dauerhafte japanisehe Papier ^^esfnttcte auf einem 
Kiesenblatte eine Pruviu£ darzustellen, wovon einige 4 bis 5 Aicter messen. Solche 
qpceielle topographische Karten bestehen von jedem Fürstenthmne nnd init ziemlicher 
Gewissheit lusst siuirs annehmen, dass sie schon rnm 9. .Jahrhundert herrühren und 
mit der Zeit und dem Fortsehreiten gcodäsisrher Kenntnisse verbessert wurden. Die 
wir mitgebracht, sind aus dem vorigen Jahrhundert. Die tcchnisrhc Ausführung 
zeigt von der Gewandheit des japanischen Pinsels, die Umrisse sind sehr rein und 
dcutlieh , das Gilnrit von Wasser und Bergen leirlit Djeliailen und die Wefje nnd 
Greuzfichciduugen kräftig mit Ziimobor und Tusche eingclrngcu. üic Schrift spricht 
' wie bei sehinesischen und japanischen kalligraphischen Ailwiten vom' Fleisse und 
der Geduld der Schreibmeister. Wir haben absichtlich diese Kartenbilder recht 
genau betrachtet, da man von solchen ausführlichen Topographien sich anders keine 
riehtige Vorstellung mächen kann, zumal, da unsere Karten die ersten und einzigen 
der Art sind; die -nach Europa gebracht wurden. 

Die andern oben erwSlinlen liandschriftlicheit Speeinlk -(rfon sind auf einem bei 
weitem kleineren Massstabe von etwa Yasoooo verfertigt und scheinen Skizzen im ver- 
jflngtäi Mäsntabe von Ihnlidhen grtesereh topographiaehen Karten an sein. Die 

Topographien der Städte, welche sieh auf Mijakn, J<tio, Ohnsahn und IWiß^asaki 
beschränken, lassen sich unter drei Gattungen bringen: Beschreibungen der Merk- 
würdigkeiten der Städte gleich un.sem Wegweisem von den Ilaupt^jidten Europa s; 
nur spielen in den japanischen die Kamihallen nnd Buddhatempel eine ' wichtige 
Rolle, dn ihre Anzahl sehr gross ist und sie weniger der \eugierde wegen, als ans 
Andacht von Reisenden und Pilgern l)esucht werden; es enthalten deshalb diese Bü- 
cher auMer geec&ichtUdMd Nadtricliten vide MittheilniifBn Über Gottesdienst, Feel^ 
und EeierliriuchB. DIe. PUlie dieser Stidte sind in grösserem und kleinerem Mass- 
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Stabe von /„^ bis zu y,,too eiit würfen. Auf den grüsscrca findet mau attc Strassen, 
IkQcken, Palirte, inerkwfirdige Gdtiude» Kanihallen und Buddhatatfiiel; die Fhlisto 

der Fürsten und Grossen gewöhnlich mit ilireii Wappen rr,<s( Imiückl und letztere, 
welche hriiiHg aiuserhalb dem kreise der eigentlichen Stadt liegen, im . Yogelperspeo 
live mit grellen Farben ansgemalt. Brauchbare Bemerkuni^ and Tlib^eii, Meilen- 
weiser u. d^- füllen den Icorcii Kaum des Blattes. Aehnliche Vlunv bestehen auch 
von Fcstnnpen, vom Palaste des Mikadn (Dniri) im<l vom Sclilosse cIj's Sjoaitn, welche 
aber geheim gehalten werden. Panornntas von grossen Städten und >ou berühmten 
Tempelhdfeii werden allfeniein Terffsrligt; deagteidien auch Anaiditan von bdiBnea 
Gegenden und merkwürdigen G<'!>irt,'cii Snirlic Tlolysrhnittc, schwarz oder mit Far- 
ben gedruckt, liefern oft sehr nutiir^ctreuc Bilder und sind iÜMsraU k&oflich. Die 
Wcfi^weiser, deren man, wie gesagt, Ton de<k beanehteaten -Land« vnd Seewegen 
besitz.t, sind nach Art unserer Panoruma's vom Rhein U. dgl. verfertigte, oft viele 
Meters l.iiig sich entfaltende Hfirlier und RoUen , worin die Landschaft mit Bergen 
und Flüssen oder küslen und Inseln, Uaupt- und ^Nebenwege, Brücken, Fuhren und 
Fahrten, Meilemdger, Ortaehaflen und andere Merkwflfdi^eiten in ihnliohen Bildera 
eingetragen, die Entfern iinr^r-n niiil liiinfig auch die Rir-htung nach den Weltn;f n^enden 
angegeben sind. Mancherlei für Reisende dienliche Bemerkungen über Reisekosten, 
Haas, Wasserstand, Ebbe und Fluth v. dgl. sind dabeigefügt, auf einigen sogar 
papieme Sonnenuhren. Einen Seewegweiser Ton Nagasaki hit Okosaka habeK 
wir bereits im Atlas No. 8 mitgetheilt und einen Wegweiser auf der grossen 
Landstrasse (Tökailv) von Mijako nach Jedo werden wir unserer Ruisebeschrcib- 
nng nach dem Hofe m Jtd» begeben. Beide kommen den Ntederlfindem anf 
ihrer Reise dahin sehr gut zu statten, da es ihnen nicht erlaubt ist, .sic h derglei- 
chen japanischer Bücher zu bedienen. Die merkwürdigsten Bäcker und Karten, 
welche die japanische Literatnr über die Neben- uad SohutzUnder dM Reichel be- 
sitzt, haben wir bereits kennen gelernt, wir wollen nur noch anführen, dass mas 
nicht blus zum Studium der s<;hinesischen Literatur und Geschichte sich nllgemetn 
aus Schina (von Nütg-po) angebrachter und im Lande nachgedruckter Karten bedient, 
sondern dass selbst ein japanischer Gelehrter, ein gewisser Akamidsn ans MUo xo 
Ende des vorigen .Tnhrhnndcrts einen .\tlas vom Schinesischen Reiche in chronologi- 
scher Folge, und zwar von der //ea-Djnastie (2207 vor Chr.) bis zu Ende der Ming- 
Djnaatie (IMS nach Chr.) in 12 Blättern bearbeitet, ca Jeda -heraosgegdien hat. 
Demselben Verfasser haben auch seine Landsicute einen Planiglnb, eine allgemeinn 
Karte vom östlichen Asien und vom Indischen Archipel zu verdanken. 

In dem oben angeführten Verzeichnisse von japanischen Büchern und Handschriften 
sind alle uns bekannten Werke geographischen Inhaltes mit ihren Titdn-, den Niamen' 
der Vcrfftsser und des T)rnckorles .•iiift;e7ählt und beschrieben. rini5;e wenige Bücher 
ausgcuommcu, welche durch Kaempfer und Titsingh und einige andere zu Zeiten 
der allen Niederllndiaehen Ostindischen Gompagnie naeh Europa gekoanieii^ ist * 
dii'ss Alles, was wir von der Literatur in diesem Fache kennen. Mit den neuestem'' 
und besten Arbeiten, welche damals, wo wir mit dem Hofastronomen und andern 
Gelehrten in Yerbindung waren, bestanden, sind wir bekannt gewiMrden; wir haben 
aber aueh durch eben diese literarischen Freunde erfahren, welche andere Schatze'^ 
von geographischen, besonders für die Geschichte der Gcf)'.;raphie , für Topographie 
und Statistik, wichtigen Materialien im ßairi zu Mijako, dem Vatikan von JVipfon, 



L/iyiii^ed by Google 



VON IHREM EIGENE^i LANDE ü. IHREN NEBEN- U. SCHüTZLyENÜERN Üi 

in den Klöstern nml in den RiMiothckcn der Fürsten und Gelehrten aufbewahrt 
werden. Wir machen auf diese der Wissenschaft verschlosseoen Goldmiueu aufuierk- 
sani und «nf das, was wir tod der grossen, unter der Leitung des Hofastronom«! 
Takahasi Sak usajemoil Terfertig;tcn Spccialkarte gesagt Iiabeii. ^YeIlll auch dio 
Gegenwart, bei der gegen Fremde noch strenger als frQlicr beobachteten Gehcim- 
haUung von Allem, was sich auf die Kenntnis« des Landes und auf Staatssacheu 
bezieht, und bei dem Anstreben des jetzigen Sjigtm'» (weltlichen Kaisers), die ein- 
zehien Lichlstrahlrti rtiropäischcr Wissenschaft , wcli-lip in den drei ersten Jahrzehnten 
dieses Jahrhunderts sich iu dem Kreise wissbegiurigcr Leute, selbst bis in die Site 
der Fürsten und Reichsgrossen verbreitet hatUm'C*'), der naeb AufkiSrung ver- 
langenden Yolksklasse zu entziehen, unter solchen Verhältnissen nur eine düstere 
Aussicht auf das so fruchtbare Gebiet für wissenschaftliche Nachforschung auf 
IVippon, dem Sonnenaufgangslande, eröffnet: so bietet die n&chste Zukunft, wo 
der unaufhaltsame Strom des Vorausganges im Kampfe mit der geistigen und aitt- 
lichen Eritwi<k<-liinu; der Mensrhenthümlichkcit von Osten Iilt — aus der neuen, 
Über den weiten Grossen Ocean nach den östlichen Ländern der alten Welt sich 
eine Bahn ni brechen droht, für die Erfaeatung solcher wissenaehafUicben Schitxe 
eine bessere DufTnung, wenn dieselbe nicht, wie die Geschichte von allen Heiden- 
Völkerwanderungen und Ton Eroberungs- und Entdccknngszügen TOa Heidenbekehrem 
zeigt, aus Unwissenheit oder Terblendung übersehen oder gar der ZieratSrung preis- 
gegebm werden. Wir haben übrigens Grund, Ton Niedcriand xtt erwarten, dass es 
noch zur rechten Zeit einen Yersucli machen werde, diesem unTermeidlichen Zeit- 
sturm, den es nicht wohl abwehren kann, seine tLraft zu brechen, indem es mit dem 
SeUttmel, den ilu» die misstramsehsle Regiemng der Welt eeit Jahrhunderten allein 
anvertraut hat, die dem Weltli.indel ;;psrhlosscnen Tliorc des .I.-ipanischen ÄeiclMS 
erSffiiet und somit auch der Wissenschaft den fireien Ziutritt verschaiR. 
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1. Joan. Petri Uaff«ii kittoriantm indicarum liM 
XVI. Ycnetiis 1889. 1. VoL 4 png. 211. Feman. 
Mtmd—Pi nH^ PlH tgriuSam *e. Lub«» 1614. 1 VoL 
In loL 0»p. CXXXTT-Vn. Si iit nMgaa m bi»w«i- 

ftln, oL Pinto seihet einor der Eiililis )(i r gewcKfüi; 
»hvr laxlist »tilirsclKiiulicli befiiiiil .sich ilunuiter ein 
gcn-isiwT Zoynioto oder Mot«; denn auch in den jii- 
paniaclian GcnchiehtsbUchcm tvird uin Christa Müta 
ganannt Ud ibin diu* Vcrdi«iuit Kncrkunnt, die Japannr 
■üt ilaa «nroi'äisi lien Ywetgewt^u mi dar Bmn- 
taug dm Schicüspulvora baküint i^madit in liabeu. 

2. Im Iluchc Wa-zi~»i wird das mcrk\«-Urdigo Kr- 
ci{piiiia also cnuihlt: „Im 12. Jahru den yenyo Tcnbun 
sra 22. Tilge de» 8. Mtinat« unttr di;r Rogicning dtn 
Ifikado Koaara und dat ^ögoii Jo«ik»i' Qm Sapu 
tamber IMS) laadat au dar IÜmI Tiattgatüiia im Ba» 
zirku Xi'r'i,)»ra beiin Dorfe Ä'o fru lin fremdes SehlA 
Uns SiliillHvolk, etwa hundert <in lUr Ziilil, hat ein 
(ondcrbares AasMiicnj »eine Sprache ist unvorstellbar, 
■ein Vaterland imbokaniiL An Bord befindet nch ein 
Schiucse, Nameoa Oo-hoa, dar tchriftkoudig i»t; 
doreli dm eiilhrt nas, daaa «a aia Htmim 8c^f aei 
(NaiAm wSrtHeli Süd-Wilda, wornntM mau dte im 
Su li n Hill II Eurnjilter, namentlich Portugiesen, 
vi:rHtiin<ij. Am i'G. dtmatlbcn Munutj wird dieses Fahr- 
zeug an die nördliche Seite diuiter InHcI, nach den 
Uafon von Aka-oki, gebracht und Joki-taka, der Bo- 
fehlshabcr von Tannganma, stellt eine genaue Untei^ 
auehiiBg darttbar ai^ «abat dar japaniacba Bamia 
•^Vw, ndttob aeUnariadier Sehriftadeban ab Dol- 
metscher dicDt Am BorJo do» -Viw-inn-.Schiffcs be- 
finden sich Ewei BctVlilshabcr, Mura-sjuksja und 
Krista-Möta. I)ic<e (Uhren Feuerwaffen — te/yu — 
mit sich und machen die Japaner zuerst mit dem Go- 
branrho des Schiossgewchrca und der Bereitung dca 
gchiosBpalTaiia bakanot". AbbildungBB diaaar ia dar 
japnaiachaB Geicbidta Terawigten TVemdKaga «bd im 
Bilderbuoho J/oh vom },i : lilnnt! n M.il r Hiik'sai 
mitgctheilt , woVp< i diiHtlbu Ztit liin r Ankunft iiuf 
Tane<}a*im(i fitipffülirt wiril. Dagegen wird in den 
Geiu'hirhtstabcllen von .Upan H'a-fien-kei der KinfUhr- 
Ug von Fcuergowehrcn vier Jahre früher erwähnt, 
mmUch im 8. Jabra doa obangananatem Jimgo (1630). 
Haffeina gibt nach Antanio Oaivano dio Ent- 
dtrkunp von .Tapan int .Jahre lö-lZ an. rjo, tilgt 
Mflffciua, Antonio Galvano crtdideriut, in eo libro 



ynm (U ötventorihu orhi» wmi coteriptit, apperUt mar- 
ranii, Aniontum VotUMf ^mnei*eum Zeimotum 
tt A»t»nium Pexotmm, mm as imSc Biont» Dodra 
j H $ » m Binat, pertmaei vmtto «f Aaaftu Japonionm 

af'rr i,t-is anno seru/i' hujun tfuaJratjem'mo »fcundo, ettm 
Sosa Jjuh'am jfr(nnnci\tnt rrtfemlam accfpisseT"'. i'rnn- 
eim u» Xuvier "«j;t in einem Si lin il uu huh 
Japan vom 20. Januar lij.')2 : ,,.V<>nu* vfl dfcimut nunc 

agitur amtat ex juo Ltuitams hac ./aj>anenset ti»- 

tmlae jiriauim i 'n a ft iar a a f ." .^pülola» J^mieo* da mml- 
tortm fa tttrüt iuulü j^a rig aat ai (ÜrM ßtbm ooh» 
vffxüm''. (T.iiuanü l.')70, 1 Vol. in R. |>.i^' ?>!.) £■ 
sind dies» die ältesten Quellen, w^irauä die Guiihiiht- 
Schreiber de« 10. .lahrlumderl» geschöpft und die Ent- 
dednmg von Japan im Jahr« 1542 oder 1543 angc- 
nammen haben. Die nmatttadlicbe Eratblimg diaaaa 
Braignimaa im BbaIi« IFmmi botimmla ua jado^, 
daa Jabr IMS aiumnaluBai. 

3. yijipon, Archiv tur Bt.ichretlning wm Japan, 
Abth. 1., Enidfrkvng , Namen, Ijoge, OrSsM mid Em 
theiltuuj de» Jaj/onitehfn liticht», pag. 1 ff. Wir b*- 
haben diese Entdeckoogageachichte in NotaS. wieder- 
holt, da die geaebicbificbo TTobenieht der Entdeckuiigun 
niiltt im N^jijniu 'T-cheint, sondern aucb niam 
Land- und Sfekarten-Athm beigegeben wird. 

4. Epintolat Japanica», 1. c, pag. 6 &. 196. J, Pa- 
tri Ma//»ii t c. ]»ag. 306. Jk väa JAvimM J^m- 
wtrit UM Mm Hormt{< Turgtttml Aatweiplae 1608. 
1 VoL 8, piig. 28C. 

5. IhHcrarium , oft» Hchtp-vomt MMT Ootl — ofi» 
Portugaeh Indien — ioof /•« JSr»y^j|M MHI ZAt» 
•cAocaa. 1 VoL in M. fAiwterdam 1644. It«g$mt' 
ackrifl vm d» Nag^attm dhr Poriugaloyter* m Orimtm, 

diMir Inn Hui/ghen van T.intchoten. t'Arontordam 
1W4. 1 Vol. in ful. Diu erste Aasgabo dieser Bttcher 
arKhien su Amsterdam in 1596. 

0. Yf« IwUu dieaa «iehtiga Gnfppa batrate i» 
IMO auf miaanr Km*» vm Japanüdim JUUkt aaga- 

gehen und »pätor, 1H4:?, n n Ii^rrw irsen, diiss dii^ west- 
lichen Inseln derselben auch »ihou in 1639 von Ma- 
th is Qua. 4t und Abel J»aa«a Taamaa gaaelna 
worden aind. 

7. NipipoB «. a. <X, Abth. I., pag. 7—10. 

8. ■/ournar! ofly dacfirfi/i.ifrr tvm (/cn Ed. (krmimii:d--nr 
Matkji* ljuatt, gofndf door ordre van d Ed. hetrem 
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fhmtsnrntur Otneraet m de rtwdm van Tndia ma de ß'iit 
sdtfpat Engtl ende Oracht, om te tyitdernemen , de 
Ooud an silvtrrtfck« EylanäeH geUijen V ootittm (Jtxixsn) 
9m»nmt da Noordur bmtt tm 81 y, gratt, «aer to« dm 
Bbm m ag m im ßoJtSjputt Bia m ml verlernen «n etrecien 
Mol tm twlM M jffogm tm dt Qmmrmd» Omy. 
Amm. K. B. IflBO. Diraai ThgabwA Iwbeii ■wir am 
8. December 1H42 im Archiv der alten Optin'üm.-hcn 
Compagnie eu AiiisWrclani, unter der Mit^vkkuiig des 
Hurm P. L. de Miinnick, entdeckt und diesen nicrk- 
wOrdigea Fimd im Jommid d» In üaga vom SO. D»- 
ombW 1M8 bdcMmt cuiiaelit unter dar Auftcbrffti 
^atit» mar wm rafiMtai MMf if tm Wj/agt de dicom- 
fMH», M 1690^ dmu te Qrtmi-Oetm, h Fut du Japan, 

enln-jiriy Sur fordrö giii leur e» avait /te dimnt; ^tar la 
cmnj't^'jiiu' de» Indfi-Ortfulnlrn, par le cimtmiituleur Ma- 
tJiirn Quast et Ahe! Jnmen Taiman, et mir des 
pieoe* aathtnUques qui constaUnt quc Ux Uee de Jionm, 
dnä Im Aut/lain ont prif ]>i>nif-f.iion fn 1H27, et pii, flut 

ttf^ ad mm » f AoMÜMMMia tttmt eottnii, m Mt dt- 
coumttt», M dSeräu jutr ce* deux Obutree navtgatettrt 

inollandaüf. 

8. In dem obon «nrümtea Twebucb iat dio Linga 
4tadieh vom HjaitUkn von Imimm aa g a i a efci i « ^ 
den vir nach Hortbourgb anter IM* 15* 0. v. Gnanw. 
angeoommoa haben. 

10b 1a, dem am 24. So|»tember 1890 vom Schiff»- 
ratb geDommanofl BeoeUoH beimt «•: um w viel mfig- 
Gdi dam Unheil md ünflltck TannlEOmman, daa leicht 

durch Xa4.'LIiiiwigkelt der Wachen gesehchen kann, »o 
i»l bcAchlomicn worden: diejenigen, wtliho aut" dem 
Warhjiostcn uiiipcsilihücn butruliVu wi.-i'<!t:ii , tiir dos 
erste lial mit Abzug Tun einem Muuat iSiild m\A TK) 
Bchlägun am Mni>tc; diu zweite Mai mit zwii m ':i;it- 
liohem Abng und 100 ScUlgoB; daa dritte Mal naeh 
ÜRurtindvR mit dam Strang« aa atnCn. Die dop- 
P' lt :' i StmC» trift den, der adnan Poeten Terlaa- 

11. Wir lamen hier eine w&rlBelie UebenetBimg 
dar «if üe «ialdi(gBtaB Eoiideekni^aM basdj^iahiM 
SieDeB daa nelirerwlhnten Tagebnehea mit einigen 

erlHutemden Bemorkuiipcn f ilpt n : 

„Konntag den 17. Juli IG^'J. h^a Morgen Wind 
nnd Wetter und Court n.h vorher (l)<iigcs Wetter, 
Wind W. N. W. mit harter To|)»egelktthlto und Ocgon, 
Oowa melir oder wonigor N. O.), sahen viele VSge], 
Idrter andern einig» 'SUäaäailm» (machten ein groaw» 
CkMehr«)!). Der Wind drehte rieh albniUig nadi 8. 
W. ; hatten nrnih oino ungestüme, von viLlcn Seiton 
hör, dthch nu-iit vom N. W. und ö. O. aiilaui'endc See, 
■o dasii unsere Sehiffb hart whlingcrton. Am llittago 
iteine Sonnenhöhe, mutlmMaiten 39 Meilan abgoacgclt 
n kuben. Mnihnihtagi gogen 3 Uhr, ab «ir eben 
^ Predigt Inm^ «urie ran Matte licnBler ftnCtn, 
dam gnde vocna In H. O. «tm «Im XaOa An eine 



wnrauf «n'r «oglcieh dio I'niizciiflapgo von hinten Iicrab 
wehen licBBcn, den Steven nath O. wendeten und 
mit Stcuerbordhalseu nm-h 8. O. zu »egelteu, etwa 
swei Qlaaen laug, wo wir von dieaer Bank, deren 
Brandung wir TOm Grande an* durch die ungeatOme 
See MhMf Area wann nad muem Oamn wieder N.O. 
nahmea. Dteee Baak itreeltt rieh, «o viel wir mit dem 
Auge .. h. u knniit. n, O. S. O. iiixi W. N. W. 1 '■ M. Ih! 
aus und Itiult auj >S. tmd N. Ende Kohr »cliinji! zu; nach 
unserer &liil]iin;><<i>uiig liegt dienelhe unter SO» iW' fj. 
Br. «ud 81* Ö' 0. L. vom SIeridi.in der Mitt« von 
Pttlo Timoan, oder 178 Meilen N.O. ■ , östlicher vom 
Oafo dd ^fkäo mmM (135" 21' O. L. v. Qreenw.). 
Wir nannten rie die KugfhdrfKHjtf , peilten ue aina 

Stunde vi.r S( nu(Tii:iiti:rgaug im O. S. O. ud W. 
N. W. und veiloicu sie iiiii« den .Vuficii." 

Anx KRKl Nu. Ausser Zweifel ut diese Uiiticfu die- 
wlbe, welche Capit&n Dougla5s mit der Iphiyeuia auf 
aeiaer Zorttcknisc von den Hatulmeh-lHteln nach SchtHa 
an a. 1789 beobaclitet and mit fdgeaden Wor- 
tea licaehiielMm hat: „At ka^ jnut 10 «aie « nef af 
roel'* unäer cur he, i:rt''iith'tii: nlion! Fi uiifft ö, a IV, 
H'. anif E. S. E. (Ilrtriifu -, ti,,,/ )„■ ;., 20*" .37' A' 
latl'tude, nnd KVi" III' E. loiiijitude un-i ,\t>; ij-tremelif 
dangtnnuf Der Untemchied dieser Beobnchtungen 
mit oingen betittge demnach nur l Minute dar 
finita nad 4i> Uiaatea der LAnge. WahiaehamSdi 
iat dieae Unfiefe oder BiiT damelbe, welche» aitf den 

nitc ii sprcnisk ln II Su knrl« ii K;:ti.:r iK iii Xauiru Purrre 
i'eta (berge die Begi lj i iiigLiraj;iii ist. \'ou Kru- 
Bcnstern hat auch diene bezeichnende Benennung 
dem von DoDgla!<!i beobiiehteten liiffc wiedergegeben. 
Aber onaere nlederländi«chcn Seefahrer l>Ioib«n den- 
nocli die cntea Entdecker dieaer geftMiehen Unliia&, 
welche vor ihrer Zeit nirgenda nof fieekartea aa Ha* 
den ist. Besünden« wicl*.ti|j; i»l dir Bcrii li'.ipnnp der 
Identität der E/p/f.Mrmi/fli- uiil dem 1 hiuijluxa- Ii iße ftlr 
die gc!i:iiii geographische Beätinimung der Insel- 
gruppen, welche oiniga Tage »piitor von Qaaat und 
Tasman enideelct worden und. 

„IliUwaeh dea 20. Juli. Am Ifoisea darWiad 
S. O. mit riner TopaegelltttMtei hielten unaem Goan 

\. O.; nahen mid lienim viele Meuvcn, unter andi ni 
einige l'lViUi hwiiuze , welche ein grii-.s< 5 Geschrei 
machtun. Gegen Mittag brach nnsere Rudervtangc; 
letiten eine andere ein. Bekamen keine Sonnenhobe, 
mnthmaasten 30 Meilen genegcli zu sein. UngeflUir 
6 Glaiea (8 Btaadea) Kachmittag» iahen wir an dar 
Loncite etwa 4 Heilen entfernt im N. O. amn O. nnd 
O. N. 0. eine liohp Iii»cl und eine kleinere etwa 1 
Meile im W. davon, welche von ferne gesehen dcu 
Daehe daer Bamenaehaoa« glieik Wt SoaBananter^ 



')V«]raec> ni:><lr in tlic >r«r< 1781) >ii<l 1769 friiM 
CfalHa Iii Ihr Kartk Al'f^l C«*»! Amrrif* kj Jolm 
■ eam. Landan 1 V«L ia 4. Appcadii U. Roal« 

•r Ik« IpUgeaU f^aai Ikt «aalwleh l«]aai» (• Gklaa^ 
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giiiig pilltun wir ULithriiiiln die otirnjri-nantiten In'O'lii 
O. S. O. 2 Jk'ileu v.>ii Uli*. Oii' grd.iütc irt nvhi hufh 
und Iteil; wir gaben ihr den Namen: Jloiyr Mcnvm 
JSyimdti nach unserer MuthnuMSUug hnbcii wir dir.svlliu 
«ntdackt unter S&« fl* K. Br. und Sü' IV O. von 
Puh Ttmam (140* 82' 0. L. t. Oretnw.). Die geaie 
Kaclit ülii:r wiir iiinl Micb m liönci \\V-tt<.T.'' 

..I-JuiimTstag ili'u :.M. Juli. Murguus whunc» 
Wctlur; d<r AViud (). S. O.; hitlU'U C.^ur» N. ( ). z. N'; 
gaben nuch viclu V ögel; viu GIm IMvli dem I VulmtUckv 
•ntdui'ktvu wir im N. O. S. 0«^ fl^ 7 bin 8 Meilen von 
uw, Hemlidb hobea bOgeligiea gabradiflnea Land. AJa 
«TT JenMi^n nsher kamen, mhen wir Iienim vad 
dubcl s'iAi; k]<'iiii: liisc-lihcii lif^-fii. Rn')b;n liteten am 
JIitUf;c ilii) .Suuiii-uliuhu vcii L'O -iy N. l>r., hatten 
dumnaeh 2ö Meilen aVi^i j^t gell. Suniit liegen diese 
Inieln nneh unoTcr >!iithtna.''l>uiig unter 20" 38' N. Br. 
Vnd al" K' 0. L. vi,n J'ulo Timoan (141* 23' O. L. 

Qroenir.J. Am Nachmittag MÜien wir aock ein 
antlere« sweitee Land und gaben dem suertt entdeck- 
ti ri T.undc don Xamcn A';iiyi'/.i /u/^n«"'' i, i l di zwi i- 
ten (j rächt s EiflnuJt, Mit Huuneniiiitir^.iii^ hi^ dui 
Eii'jrU Ktilixiuil S. O. z. .S., ■! Mi'ili ii viin nri« und Ata 
ÜTarht'g Ejlantlt X. U. uiidN. (>. ?.. X-, ;i Meiku von 
vn» entfernt. ^Vir kuuiit'.u ki i:u' ;., ...ig bemerken, 
nnd keinen Ghnind werfeUj «uvk lalieu wir keine Ge* 
l< genlieit, wo man landen kOiuite. Ea Kegen £eae 
lii^rl]. In der Richtung S. z. O. ' StriL-h örtlicher 
unil X. z. W. Strich wc»tlitlier, -l;* .MeiJuu {VJ') 
von I m.mdiT." 

„Freiliip di u 22. Juli. Sahen mit Tages jVnbruch 
im K. N. \V. uugetahr 1 Meile weit entfernt und ct- 
«aa nfirdliciier, !■/, Meile von nm^ einige KUppei^ in 
•wel Grafpaa neben emaader aieli «rkeben, «elelia 
wir dio Oracktt - Kti/tpen genannt haben. Die Nord- 
Rpitzo vom (trarhU'Eilaiui halten wir im S. s. W., 3 
»t»rki- Mellen von uns; e» l.ipcn Boniit die ulirngc- 
naimto Insel im 1 die KlipiKU in der Kiehtiiiig N. und 
N. a. W. und S. und S. /,. O., ungeiahr 4 Wi, b 
Meilen vom einander. Am Mittage ketten wir die Hübe 
von S7' ^O* N. Br., ala wir daa CfnuAlt-MSIaHd etwa 
9 ^f rilcn von un« im S. W. z. S. , diu nürdliehstcn 
Klippen f) Meilen und die sUdliehKten Klippen 4' , 
Meilen im W. ■/.. S. von uns peilten. Wir nahmen 
nniem Conra mit einem S. O. z. U. Wind N. U. z. O. 
nnd 0. TS. O. Haben etwa 2ii Meilen abgesegelt." 

AKHinxvMO. Die Eotg» üauwen EiUmd iit w<kr- 
»ekeinliek die von von 'Rrnaenatern erwihnta Inael 

Arzt'fiiipo iRecutH ile. mt'-motrtJi ht/drojmphxijue», pag. 15). 
Uwii; hnf\, welehfl xwur aut" den neuen Karten ver- 
iK-liwiiiidcn i^t, ivindr, liiiii einer dem Capitiln Kot/.e- 
bue in \>i\^ zu Manil/n niitf^itliriltcn handschrifllichLn 
Ketb, in und l'^I.M vom < 'apitän Sulis .lul' der 

Oorntte IVdtlidad und von der Fregatte Vittann and 
bflrsita {ruber in 1807 von der fransOaiacken Fkvgatte 
Ut Conmtrre gesehen. Naeh den Bruli n htungon am 
Borde dieses Scliiffea li<^t die Artoiig^ -Intvl unter 



2."»" 4U' ■.'AI- N. Br. und 141 ' 2' 30" O. L., welche 
Länge von Kruscusteru mit -- 14' vcrliesnort, also 
MUl' 14<.l" AH' iiH" redileirt hat. Auch diese Insel soU 
selir hoch, steil und ohuc Baumwuehs sein, und ihm 
^tarnen von einem dabei liegenden Feleen erkaltaa 
kobcn, der <Be Form «ner BiiehoftmtHm kat Dieie 
Aeliiilirh-.iit I;i~Ht n'uh auch in den IVif.l Ansichten 
erki'uucn, welche uuüere uiodcrlindii« Ijcu iSeefiilirer 
davon verfertigt haben. Auch stimmt die geugiapbi- 
inlie Lage, welelie »ic ihr angewiesen, ziemlich uiit 
der von ArzoSiaj/o Uberoin, wenn mW dabei berUck- 
nchtigl, daaa aie an diaaem Tage kajae Sonnenhube 
nehmen konnten aad die aluken aad anregelniltiuigen 

Strömungen ihre muthm.iifllcliiii OrUbcjttinniiunL'cn 
sehr uuiiicher machten. Der lircitc - l'utcruchicLl Jcs 
Jfmuifii Mniir.i h'i/<iii<l beträgt — Sb' und der der 

Länge + 32' 30" (:J*i" \V + iO*" lö- + 4i»' = 141<> 
21'*). Dio eben bezeichnete .flrzoiM/Ht-Inael kann aber 
aar die südlichste der Ompfie aainf welehe ia den 
alten apadaehen Karten nater dem Vamea JMw dd 

Aiz'hiiijiv eingetragen ist und die, wie f'ii; !'!!}! Her- 
ein _v in 1827 au» dem auf ..Vnni//a horaangck imiiicuca 
und Siirijnrii'!' F.'j'iru'alita y Praitca betitelten Werko 
von Cabrern Uucuo sieh ttbcrzcngt hat, gdnz iden- 
ti-tch kiud mit den von ihm besuchten .ßontn- Inseln 
{ÜtiM nach dem SUUe» OeMM, Theil IL pag. 817). 
Barea Melvllle moat, daaa daa Roogt Mttntm ^ 
fanJi die Insel San Afe»saiuIro, dio nürdlichnte der Vul- 
ritnnt, »ei: „.1/. \'inct»don Dumuulin, sagt er, tuT 
.«ij /.r /'i rarle de» Ilm M<i n\inne», 1847, u\t ^taa r«- 
jn-Miitit CiU dAriobit£o ^mi m (nntr« tut la carte de 
h'rufeMltm. e amm dl tat probablt, M. Dumou- 
Ii» »'a pa» mpprhU mK» Iii mm« roMM inconUtiabU^ 
M0M erw/oHM gut FUb Boogt J/iaawf« Eylandt pma 
nnttr (ti. FiU d« Satt Alfftandro, la jilu» nord de» 
iln Vuleanos. CfUf ih »« troin t jilucfc nur hs carlti 
de Dumouh'i, '-t Kru^enntfrn j>ar 25" ü' iV. tt 141° 
12' L. E. dt itreemcich. La iatüude n« dij'ert done 
'yuf de 3' et la Itmtjttnd«, eow^ari» aeee celle de tfctuü 
rar »et Vtla (^vtair tdm Qmatt dt 86* IV — U*^ 
6* = 6* 11' « a«Kw Im eorto «MNbniw db 141« 1» 
- 13C» ID' = 5' 2') *f-HUnu,a <& 9'- (M(m:ut,T de.1 
Inile* ori«atnl.\i et accidmtttlt» , Tom. III. |1848.1849], 
pag. 3'.i3.i. A\'ei'in da.t lUxnif Miuirrn Eylandt nicht 
die sUdhcli«te der vlr£u^i>yjo- Inseln ist, dann kann ea 
nur die nördlichste der ('u^^caaM oder Sulpher IiXand* 
aeiut weldm, wie Beeehej geaa riditig bemerkt, flir 
die letatea der ifrapftü^w. oder J^odk-Onippe gehen 
können. Da-^ !!\.- ;•- .I/.-i.m,-,-« E.i.'.ia/!.' mit ili-in 1' davon 
gelegenen kltLin u luM.'l.'lita bictk^t ubhgeiis ein lo be- 
zeichnende.« Profil-Bild dar, daas es Tfl> IflÜnMH BbO 
fahror mehr verkannt werden wird. 

Wir haben bereite ia der in Aameitaaif 8» tt^ia» 
dikrten A'otiM Mir mm rUaHom mM$ 4tm wogag» d$ 



') * 40' VerboMim 4c* Ba(*Jt4reegls mk Jm* 
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M «mHH rt$ d«. daigttkm, du» d>a EngaU Kglaitdt die 
«idBdM Onipp« dar ihirfi «Am Ii^ dar Cb^Ma Be«- 

ehey den Nunaa Btgfy-Jdand« gcgoben hat, du 
Orachfi Eytandt di« nittl«!«, nKmlii-h FetL, Stapirton- 
und Tiucklund-Iilitnil, iiml ilie OrucM n-KUjij"'" <li<^ niinl- 
Eche ürupp«, Parryt Oronp, bilden. Durtli diu Nach- 
vriMUg dar Ejjrnonimiu der N&mcn uni ii< i Idi-uütHt 
aiiar BeflM von Imeln, welcha froher und rntt/et ia 
ditaar Seegegead «aldackt wndan dad fjMm pqp. 
40 glauban vir jadan Zweifel dnrttW b«i«itigl 
aa tabea. Zur 6o«tlti)]rang lassen wir eine Ucbenichta- 
tafcl d<!r gf ;i]ilLi-i Im II I.ugo ilii HiT (inii)p(!n folgen, 
welche ihnen von Qunst und Tasman, ücechay, 
LDtkc und auf dar Karla van Dnatovliii aBgameaaa 
werden nt 

Qnut T^maa M* 28' X. Br. 142'' 12' O. L.*) 
Becohey 26» 37' „ „ 142' 10' „ „ 

Liitkn 2Ö»37' „ „ U2l>S' „ „ 

Dumouiin 26» 38' „ „ 142" W „ „**) 

Mittelgrvppe: 

QiMMtftTanum 87* 4( N.Br. 142"20' O.L. 
Baeelii7 91* 7' „ „ U»V»r „ „ 

Lütke 91* „ „ 142» S4' „ „ 

Domonlin 87« 9' „ „ 142*64' „ „ 

S ordgruppe: 
Qnast & Tuman 27* 3Ö-40' N. Br. I42o 22' O. L. 
Beedier 27'' 29-44' „ „ 142" ä l.-}' » » 

liOlka 37*28-44'„ » m'^-2ßf „ « 

Damedbi «•W^» „ l^M^ „ „ 

„Dii nst^g den 1. NoTombcr 1639. Am Mor- 
gen der Wind vertndcrlioh mit rauhem, uni«tiltcm, 
trübem tmd regnerischem Wetter; nahmen den Coura 
W. Hatten am Mittag dia lUha tob 34<> 40*, waren 
danoadb b M SinndaB 23 MaSlaa gaacgab, mimi 
•bor TO unserer groaacii Verwandening noeh kein Landi 
wurde im 6. Olaae der Hnndnrache entdeckt; warflen 
auf 30 Faden schwfirzlichcn Saudgruiid . 'lii ltf ri vuin 
Lande ab, wendeten und licl'eu nach Unten bis uin 
8 Glasen in der Tag«'ache, wo wir nadi Westen land- 
wirta drahtan nad uigaflüir 3 Ueilaa vom Lande ent- 
Amt waMn. Mlttvaeh dan 8. NoTamber. Am 
Iforgea der Wind mit einarTapaagdkmi* N. Nah- 
men den Conn W. z. B., 9 V^kn vom Lande. Daa 
ruirdlirhBto Land wiir 4 Ii» 5 5IeiI<-n von uns entfernt; 
hielten daiuiclb«, obgleich es gHiaaer ist aU das in den 
Karten angegebene, fllr die Inaein im S. O. von Jo- 
^nk, dia aber aOdlichar, ala na anf den Karten aage- 
galiaii, Bagan; Bete B. W. ttaga dam Landa Ua. 
Dil Land ist miWalfli^g b«^ wid 8- bia S«6ab ga- 



•) »"e* 0«l T«B Pal« Tlaicaii (104' tVIkt.) * 411' D.ck 
4M I»*afla«a Biffci ia Tab rH- • *^ 1**' l** 
«Mh ih T«M«laa l«r W, 
«*) wbMa BidM, aiT mWkii tmlnlfca|ii Baaaaliani 
lU0Klkm4ktmmmfm Saida «Im > l H *ia, li M bi daA> 
fibnii aa W liMbiw rii Oe *• AMnd hUU M. 



aeyobiat; aabeu hinter denueiben einen «ehr hohen 
Baig^ dar auf «iiMB aadmB Laad* daUirtar H liagaB 
■cheint Da aa bart an ««liaK bagann, and kaineB 

Grund werfen kennlen, ao laWrten wir 8. W. mid N. 
0. clw« 0 Meilen uufwiirtj», dann X. t. O. und S. x. W. 
.3 Meilen. Wenn man von äoe kommt, acheint allea 
gebrochen Land (Inavln) zu sein. Wir befanden una 
anf der USha Ton 34* »«Br. und ISfL. (▼. iW» 
Tümaa). U^gafldw 4 llaiUn im Sodan dar SttApllaa, 
«akka trlr daa Naebli sahen, etwas westlicher ent- 
deckten wir aoeb awel Innvln (A vV H) welche 4 bia 
5 Meilen S. W. z. W. uml N. (>. t. (>. von voriger 
Insel lagen. Hatten keine Mittagshöhe, waren abcr^ 
den C'uura zusammen gerechnet, 21 Heilen gesegelt. 
Gegen Abend entdeckten wir gnda ana im 8. S. W. 
■B«d> awai grmae boba baah (0 d: D) and tretmalha» 
taa, daaa da herum noch mehr Land liegen möchte. 
Wir fanden e» jedoch geratheii, da c» gegen Xacht 
pilig \ind da« Wetter ungcBtUmcr wurde, liui dem 
Wind nach S. zu wenden. Es wehte »uih in dor 
Haeht so hart, duss wir mit genauer Nuth die Schoo- 
aeiaegel fbbren konnten. Zb Anfing der Uundawadia 
fiMMB -wir d!a InMbi, dia wir gaitarB Aband im 8. 
Bi. W. Ten «119 nahen, im W. Begon. 

Donncrst.-if; dm 3. NoTembcr. Am Morgen 
un»tätC9, stürnii^i hi ~ '.ni'I ri'^ui ri*che« Wetter; mit 
Tagea Anbruch cnlUccktcu n-ir im W. S. W, eine 
■^TT**** grosse Insel mit zwei bis drei hohen Bergen, 
«aielw aaeh Inaein ßtr sieb aaiB kanntan (J& A E), 
Nadi dam IMhalfleka fiaf dar VHad V. O,, odunaB 
unaem Oean 8. Etwas apcter sahen wir im 6. S. W. 
ron nns eine andere Insel (EAP), nicht so lioch als 
die vorige. Dom Angcnmasae nach können dieso In- 
seln in der Uichtung ii. z. W. und X. zu (). 6 bis 7 
HaQen von einander entfernt liegen. Wir nahmen 
«■aaiB Coun S. 8. 0., am abarhalb des Landaa in 
8aa 8B Imifta. VaaaM lÜHagahBb« war 88« SB' and 
haben demnach 24 HaüaB abgesegelt. Dia latalgB- 
nannte Insel peilton wir W. von uns und liefen S. W. 
Da» Wetter ctnnB besser, iIi r Vk'ind N. O. Gej^en 
Abend setzten wir bei einem W. B. W. Lauf die 
Marssegel bei ; wir li.-ittcn die Nackt tbar gnlaa Wa^ 
tar uid mad am offene See." 

AsBBBKvaa. Daa aat 1. and 8. Kavaimbar an^ 
deckte Land ist die Sod-Ostkttste von Hijtjum, von Cap 
Daido»ahi (Jl'i'ö« kotk, Vrios) bis Cap Sirtrfamui (Cap 
King). Die Inseln A & B sind die Gebror, Ki'KtmUn, 
C die Jiramhnt Kännil, D Printtn Eiland, E das Oiujduk- 
lüj Kiluitd mit dem Inaelchon litnuU JJolm und F das 
ilsui^tr«dian«iL Es sind dieaa damaack, mit Ananahma 
«aa atidgaB Khinan FabanlBialBhaB «ad dar bad 
OImmm, aUa, wakbe fieaa Inaelketia Uldaa. Dam 
Oiotfma nicht boaonden erwShnt wird, llast sieh da- 
her irklüri ri, dsss fic wahrscheinlirh mehr westlich 
tmd iiiiliur lUicli der Halbinsel von Idjiu bin liegt und 
von (h-iten au» ßOBebeaaät dieser Küste Tiunammcnfliesst. 
Aach Broughton bat äia lucht geaalteB and anf ainar 
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an Bord doK Atonitim gKui)u.'liteu Skizx«- ilipHC Ar- 
«llipak liegt «u^ westlit her als 4ie Uel/rokt^i Eilamlen. 

n^onntKgi 4ou 18. Movambar. Mit Tages An* 
hfuvli MttleB wir die War»- and Kuptpriurgel bei. 
•Siklivn im W. Laiid. KiuAi der frubetxvit erhob sirh 
der Wind bei trflbein liimmtl und wehlc nürdlicli. 
Waren 3 Mvilcn vuni l.iiiiiir, riclitctcii uiisi'ni \i.m'i 
W. z. tS. Kine Anfkicht vom Laiitiu ist am Endo 
dtn .louriialc» gcgcbun {X, B, (J bfzi-iclincn Cap j.W 
f«^ Tmoitald anii Gap iAnmik). Keine Mittagthtth«; 
«aren nngefllhr 14% Meile M. W. i. W, und 4V, 
Mvilo S. W. z. S. gofiirdcrt. Sahen mit Sonnenunter- 
gang die Süd-0»t«piUe rora Lande ^iiändich Cnp T»chi- 
ttrliiujoffi S. S. ^S'. iiii<i S. W. /.. \V., .") Miiliii von 
\m*. Liefen bei einer steifen N. N. O. KtÜilto mit 
Kock- nnd Marssegel durch, riet möglich das Land 
im Qaaidita^ yaiaiften gegen Ende der enten Wache 
die Sttd-OMti^itie. Wir bemerictan, daas sidi von Mar 
an das Land nach Wc»tvn zurüoki:'!^^ , l<i:>nntL'n aber 
auch daran, da»» diiiwelbc nicht iihickjnn , »chon, da« 
wir keinen Fortf^anp , »nuiit ilie Stinmuiij; entgegen 
hniteri. Mmiciig den 14. November, liefandcn 
iina am Morj^eii ungetahr 2 Meilen v»ni Lande, sahen 
Tema sMM (Ttu»»gMim»J 3 Meilen im S. und im S. W. 
einen randen holten Hehn ('JiaoiMM oder T%feano^ ana 
dewicn Spitze \ncl lUuch kam, und noch viele andere 
Inwin vor itnü, (^leiehwie die hier beigefügten Prijfil- 
zeichnuiig: ti . i igen. ISenli.K lit( ti n am Mittage mit 
dem Aütnilnbiuui die äoiuienhöbo von 31" 14'; waren 
demnach 15 Moüen 8. W. s. W. gesegelt; trieben 
durch den Oegeutrom nirttek, lolheten 00 Faden fiu^ 
len Onmd. Gegen Abend ward ea atill, hi der errten 
Wiiclip webte der Wind unstfit und In der Ilundawaehe 
ntirdlicb. Wir wilu-ii die iSud-WentÄpilxe |( ap FösalrC); 
hier liildt t das Land iia( h S. \V. eine frrc^PB Bueht 
(llfti von Kogottma), wo lünc gegen alle Winde ge- 
•chntste Rhede zu «ein scheint. Uionittag den l6b 
N«T«mber. Hatten mit Tagea Anbrach den ranchen- 
daa Berg im 8. W. vor nna; der Wmd wehte nOrd- 
Keh mit ( i:u r lauen Kühlte; setzten den Coiirn W. 
Am Mit1;ii: '.vunle die 8<mncnbijl.e von 31''' lü' beob- 
achtet, \v ir<'n liinerliiillj L'l Stunden nur IM Meilen 
gefordert ntitl von der StniniuMg naili 8. gt^trieben 
worden. Des Nachts das Wtcter gut, passirtcn die 
* weatfinhaten Inaaln (JfotTMMur Jtoekt nnd Parktr» !»• 
imu^ nnd richteten nitieru Oonra W. S. W. Mitt- 

woeh den 16. N •. . m !M-r. Am M. r-. r Wind 
niirtllieh mit einer »aniti n Kühlte. Hu llen den (Umra 
W. S. W. ; aahcn im H. < noch einige Inaeln liegen 
(den 645 Meter hoben Pik von Kutui no simn and den 
1000 Meter hohen Pik von Salanma des Limchottn- 
AMft^ab)b Hatten an Mittage die Sonnenhahe Ton 
SO* SO* nnd waren 91 Mellon gesegelt. Gegen Abend 
Ward nnd blieb es die ganze Nacht ül>er still." 

Anmekkuku. I>ie*ü Stellen de« Tagebuch» vom 
13. bis 16. November, welche durch vortreffliche dem- 
aelben beigegebene Frofil^nchten iUnatrirt aiud, be- 



urkunden den /ug dieser Seefahrer durch die Strasse, 
wnlehe höchstwahrsehcinlich auf diese Hntdcckung bin 
vaaa Ganunaiidenr Vriea in Vüä belahren und mit 
dem Namen Vm Dumm henetehnet worden iat Denn 

daits Vrios mit der Kntdecktuigsreise imd den Karten 
von QuHst und Ttti«]nau bekannt war, ist nicht mehr 
zu liciMvi -tcln, seit wir, wie pap. f;c< i(7;, :iiit' \" ri en 
l-lutdcckungskarte die Quast» Eütiwien eingetragen gc- 
fiinden haben. Nach den am 13. (Miiiag!< Vj iiug«. 
atalttaa Cempaaaofaaamäanen IwÜMiden aie tidt unter 
dem 81« f N. Br. und ISl* SC O. L. SU peilten 
niirnlli h Ca]» -Vri ii . >>. W. 4 Meilen imd Cap iTAn- 
riJl, N. i. <). ;i lUilcn. fulgunden Morgen liet'eu 

»ie die Strjuise \\m Diemen ein und hatten, 2 Meilen 
vom Lande entl'ernl, Tnittyiuima .3 Meilen im H. und 
den rauchenden Vulean im S. W. .\uf den Pn)(il- 
tnriahtaa der S. 0. und 8. W. Kaste der Straaae aind 
einüf^ Compaaaebtervaftonen ang<^geh«n, welche den 

Ijacif ilurcli ilie Str;c«He genau bczciclnu n: ('.Iii Tut Iii 
t.K,J,u,/uf {_). X. X. -1 Meilen, Ca\i 'IWI^^mr N. N. W. 
7-H Meilen, Pik Homer N. N. (I. 1 .Meilen. Eingang 
der Bai von Kayotima N. U. z. O. 4 Meilen. Doni- 
nach befand dich, nach unserer Karte, das Schiff imter 
3U> i>4' N. Br. und 180* W O. U, und naeh «hrar 
spütorgcnonuaenaaConipaambaervalian! Oap neiUbet» 
gof im O. a Meilen, Cap TtcJietme N. N. 0., Pik 
V/oTNcr O. N. ü. imtcr SO» 59' N. Br. und 129» :>4' 
O. L. Die Breite stimmt auf 1' mit der anf der I*ro- 
fibwaicht bemerkten, nämlich 31 Grad, Uberoiu. Von 
hierana lag St. Ctara 3 Meilen im S. Der Vulkam 
(iMtimm im S. O. nnd J^oUo (Takmm^ S. O. i. 
0. Alle dieae Beohaehtungen amd n u f e i he a ae iBch 
und die An-i liti :i von den Ktisten, Inseln und l-'elsen- 
gruppcn unvcricennbar. Als Probe davon haben wir 
die MorriMuH Hixkt und das Trio wiedergegeben 
(Atlaa No. 11. «.), um aie mit den am Bord der So- 
hl»» anfgesonoBenea Profilen vaigMeben an hSnnan. 

12. Die Karte, mit N''. Sii ber.cicliM i, V it lIcT'eber. 
Schrift: Kl'lnttf l'iwrl rmi il, ijului'nr (hil'in 1. iru/l: )>i/ iluut 
ran ctt'hr dm (\imman<l. Mathij» Qun«t 

ItiäUa und folgenden Tital: » r»t&ooRMj^ «fu Amwga- 
{«ght der Chnrän Lcutdmt EylAndm end* drooeitm, Bt- 

muten Japan bena/ä door den E. ComnutAdew Malkga 
Quatl entle Abel Janien Taiman gflyele tn dem i 
platte ('iierien ('an tnfrden htooijhlit. 

13. nDM Aroau) idMan, ßid. Euherto DmdU: 
Dwit dt NoriititMa, * eutl» Si Wwiridi PmrUmemuk 

fiel /<nttn ^'»'Zö niulrneHle tl Itirro »e*lo, nel quäle »)' tralta 
delle carte »ue coroffraßche , e jtarttcoiari. M itere- 

ui.-.\i>iio J-'iTili,iiu\ilo St r'jntiu Gran Duca di 'I'otcana mo 

gignore. In Fir«M« Nelia tUmptria di Fmmeueo Omjfri, 
1647. O» ttnnaa « AyenMa 

14. Da e« der RHUin niclit gc»Uittctc, die Skizze 
der UmiittitueJn im Atlaa No. 11 aozu^ringun und bereita 
im Atlas No. 11 d. die Quä$f* ESUmim getreu nach dar 
Origuialkarte emgetragan afaid» aa hidtai wir «a ftr 
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genttgeiid, mif ditier T>M atur noch den Luf, den 

Qiiaüt nnd Tii»mi»n geiioniiiimi , mixuirelM»!. 

15. Itutructie vom- tifii Sf/ii'j'j'T < 'ommumieur Mar- 
ten Oerrttutn 1/ iV », r-n li« r<i'i 'I jiuytmJiip 

V»*tri9um m 'tjatU Brt*k»m», gtdettütmd M out- 
Aekuig» MM de onttkmd» Oodeutt vm Tiirtmim, '( 

rimiHckrt/k Cathaya, en de We»thuH van Amrrica, müi 
gader» dt gouJ m iiilv«r ryckt Ej/Uuuifn hy Ooftm Ja- 
{tan. Batavia 2. Fcvruary ll>43. Da» üripnal ist 
tinteracichnot mn Anthunio van Diemou, Cornc- 
lis VM dor L^'ti, Joau Haetnuyckcr, Juatu« 
8alioiit«a und äaloin»ii Swaer»} di«M Niunou fin- 
den dek an den Vorgabagn von ihto, dam Staaitm- 
nnd Ooiiyfß ff » Mmi varvwigt 

10. Di» Ji^uMT kunatMi bctrcili «a die Mitle de» 
7. JahrimndetiB die Stnna, woIcIm Jem» twi It^ipem 

trcaiit; «ic nannten daher die»» Land ]Valari-«ima- 
Jfto, d, i. Ueliertahrtinnel (»ielic p«fr. 7H). Die Eu- 
ropäer criiii hin zwar Imju Im .laliro l.'Mi.'i aur» einem 
Sendjclirtiben des .(i niüli ii-Mis^iiniurft AloisiuB Froes 
Kunde von den ruhen Hewohuern ciuM Luidee im 
Norden von Jepen (^eponiM terrae in leptaiitriMMm 
ai^acat a mpi lMunli a^lvwbian lioaiinnni te^ioi leneai 
ab urbe Mcnco troccntaa". lieruvi a Soctelate Jei$u 
i'n oririiU ijr*tnrum polumtn, 1 vol. in H, Culouiae 
1574 pag. 420); »bor emt zu Ahm des 17. ,lahr- 
hundcrU wurde ihnen Jeso als eine ln»cl bekannt, 
näinlieh dan:h Eliud Nieolai; „Diu hat mir aber 
ein glaubwUrdigi^ anaehliohe Penon, wekhe eine nai' 
Kek lang« Zrit Nwot in Ja|HHi ab in Ohita tick nnff- 
gohalton, filr gewiss angezeigt, da«s alle 1>i(hero pu- 
blic irU; Jlappen, livil die lora »rjilentrtonttHa JajHmiae 
anlangt, in rlir->fii 2 ]i«nctf!n iiii[p(.'rt'i'<'t nnd t'nlsch, in 
deme aie cratlidi oberhalb Japon eine gronse Insul 
»BaalnaaMi von den Japonenaem Juo, vun den In- 
vnhnam Atmmtai/ii (Akta motüri, d. L Aiao Inaal) 
genannt; ünd dann mm andern, daaa nneh eiattM- 
«agtc Person bi rit lit, von dii»er In^ul Jfzo, Nortwart» 
lurechncn , kein frttum , suiidcm ein Contincns Heye 
von einer l'rovinti , Urh^ini nr genannt, an ilmi * >rt, 
da man tu gomeiji darvnr gchalt4>n, und in allen bin»- 
her pnUidertan Scccarten ein »uichca tUr gewini! ein- 
iMiimran lassen, daaa awiwlMn TtndM nnd Quirira 
«n frctum gelegen, weldiee man ina gemein Ania» 

Ln-nt'iint" .,1^1."* y.v:ir 7vo-r!ii ii i'.lt Tn^irl ./f::i) und 

jtwisvben iitin> lösten Landt, an dem ort, da»« 1" ran- 
cincUH Dracua wider xurüek gefahreti fCulifitnxid,, 
etlich Inseln gelegen, e« «ey aber auch bey denselben 
im wonigisten mit verspttrt worden, daaa von dannen, 
daa ist, von Jofim, Jio oder von den Arno moxotUcktn 
bMeb) gegen Mitnaeht suredmaa, das wenig«t« fretum, 
Dnrchfahrt, Mcur !■ r i-^thmu», imfi »ndi^r-it nii lit» 
vorhanden als vorgeda< lite F'ruvinti IM'iincur und I^ua, 
Item auff beiden Scy^en Ost- und Wcftwarta ein pur 
Uuiler Continena, venoa aeptentnonem aber gar vU 
nibelwat» Lndt «nd Xeniprfeh''. Wir Hilm diew 



merkwürdige 8ielle ati* dem seltnen Huelie „AVw<- iidrf 
tMnk]^ rdtlim, «ea dinna smh awA «s beeiUrinß, Ja» 
xwt, im im Wat- W Oat-hMm migtmgm dbn4 

Elivii Sicotai amtaij <)ehfti. Mttnchen 1610. 1 vot. H." 
an, mit dem Bemerken, daa» daa Land ttefmncnr, wsl- 
i:liei der vermeintliche Contintnl ■^cui "mHIi , im ht< 
anderes ist al» die kleine Insel Hifnunrt, welche 
einige Mi'ilen im Westen der Nord.^pitze von Jn& 
Ucgk Die Miawonare kannten damala aucJi aelMn 
•Aaa, imd «in g>ewfaaar Jneobna aetate aweimal im 
Jahre 1617 und Hieronimus de Angrlii« in 1622 
von Sippon nach MattmaX tlber, nm dort den Einge- 
bomen da« Kvangolium zu prcdij;' n , KtiÄni tertinm 
pcragrarant (Patres Soc. .le».) regnum Jrteo, quod 
Japoniae ad aeptemtrionent eonfine «wt, a«d frcto 
daalemiinetiu', eq« eit iinprimia nndarom incitatn via 
et npidna impelna.« Dt M«dr ObMuMW JIWI^HNnii 

pritffrf-tnfnit el eertamimfnu in Jitfinnm imno 1622 lit- 
tertie, Monasterii \Vei»tphaliac 11J27. 1 vol. in 4. 
p«);. -i. Man liii It noch in 1636 daa Meer zwischen 
Tnuyar und MaUmai t"Ur einen Moerbiuen und Xijijion 
(auf der üstaeiteV) von Ohonj» aua («O nennt man gr- 
«almlicli die nttnUktiaten ProviuaB von Xipp«») durch 
eine Bergltette — eine milMwoimla, nnw eg aam « Lesd- 
strecke — mit Jao verbunden (Fran^oy» Oaron, 
Bctchryvinijht nui hvt mackliijh h'vNiiujkri/ckt i/ajxtu. 

T Amttordam IQUi. 1 vol. in 4. pag. i.) 

17. Atlas van gtietlcmd» <mde Land- m potml Z»». 
haartm, plaas, teekenüigai mw. ha^f^kmi» de bteMtgtH 

en ontdekkingen der voormoliijr. 0. I. Compagntf hf 
nerenn de vt-rschillendr ranrirutfr» ald'Utr ; yemcrkt inet 
hct leeken <l*r i/'Z-i/ilr ('i.'mj-n;/riu m hin- en dtuir roor- 
riVn ran tor.lichtimjen e» bejirfirifvinyfn. 2 declcn in groot 
folio. Deel 2 N 41 & 4l*. Die in dieser Sammlung 
bofimdlieliea Karten .tragen die Jahneaakl von 1681 
bis llbi. AlweliriAen datvon Italien wir der gWigen 
Mittheilung von H. T. Krabbe zu verdanken, diT 
mit der Leitung den statiiitiiteheu liUreau des Ministe- 
rium der Colonien im Haag beauftragt iat. 

lr<. Arnoldue MontaHU», U ed *Hi t mn lige Geaaat- 
McJinj'jien «MM d$ Kaüairtn vm Japtm 1 vül. In tiL 

"t Amsterdam KÜ'ttl. pag. 290 Sf. Kriraet au» dum 
Juuritale df-t Siki/fcrii Ilinrik Coruc/iiit. jSVAtiU/» 
und Willrm Jii/lrrf/l iinf .//•;• Jaehl Jirttkfni, in 
E. K<l»mj>her'e CoUerlntna (h: ifhu» jirnfi-r'/iaf Jftjiit- 

mViV M. 8. Biblintk. Sloan. i\".3(j(;i, iiHg. 111, im 
British llnannm m London. Ifoord en OoMt Tor- 
tari/e ete. ioor ifiee/ae« Wiun^ S vol. in (bL AiA- 

• terdam ICK und 17«). Vol. 2, pag. 139. 

19. üiealae» WUet* a. a> O. Lt UmmiUm dt« 
Ilde» n. O, T. m. (184S-1M0), pa«. 41» ff. 

L'i'. Obgleich die 0^t!:li = tr von Xippon zwisolien 
der l'arallolo des iJ.) ' und -il N. Hr. zoither von zwei 
ausgcrcichnelen Hv<lrographen, den Capitilns King 
und Bronghton, beaocbt nnd die mdaten von Vrie« 
boohwiilelan nd mit ninderlfadii^ Naman iMaaii^ 
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netoa Puuktc zurückgefunden worden siad, so bc- 
Itaht deunocli viel I'ngcwisshcit Uber div Iduiitiiut und 
die gvognpliuclM haga der meitten Vorgebirge, BaieD 
und Insän anf dieeerRtMe. üod munenffich iit die 

L<BtIicli«le SpIlKe von S!j,j>on und die unwiüt dcrtclheu 
vom Capt. Schncp l»e»ui'(ilc sugcnannto Itny rnn Xamlu 
und der von \ ric» Im olün htete Xoord hoek van Jupim, 
wek'hv eiriiär kritisihiüi vL-rglcifhcndcu Uutcnucliuiig 
■Bterworfen zu wurden verdieucn. 

Der flellnJul« Ponkt auf der OitklMe von H^jfom 
iit lUHsli der Karte dea Rofaitronooicn T. Saknteje- 
mou die LaiuUpitze Kimaaki, welche nai li ihm in 
89° ")€' N. Hr. uml Ii-'" 10' O. L. V. Greonw. liegt. 
Wahrsi-hi'iiilii Ii ist diese auch das Karp van Uijrn'r, 
ifiuro, Kuro »alci, d. i. schwarzes Vorgebirge) auf Capt. 
Vrie» Entdcckungikurte, welche» auch der üstlichstu 
Pimkt iat nnd (oach Witaen VoL 11. pag. 50) in 
46* der Breite, anf der Kaite aeDiat aber einige Mi- 
miti II -iuir.i her angegeben wird. AbcranfCapL King's 
Entdcckuupi'Uiirti! (imch Joannes .TanBoonius) und 
anf der im Axli-, N'.. 11 i>. iiiitgi thtilten Karte 
iat der öntüchatc Vnukl. iu 3'J' 40' der Hr. und 142° 
SO* O. L., und Hilf Broughtrju'a »ngemcinor 

Beieeiutte in 88* 90* 21. Br. nnd 142« Icf O. L. (auf 
der Oflginalkarta aW tn 98« 43« der Br. uid 148" 
3(y O I, I , also öntlichcr und »ttdiicher angegeben. 
Von Krusenstern hielt sich an die Beobachtungen 
dieaer beidi^li .lUBgczcieliiiutin Sci-i'iilin/r »ml lili! 
Configoration der Küste eiuer jnpuui>cheii (Jriginal- 
karle (die eben genannte Karte vom Herzog von 
Saanar-WniiiAR). Der SatUchate Funkt auf ««naer 
Karte liegt in flO* 46* der Braite mid Itf* SO* der 
O. (unj^efahr das Mittel von King'» iind Brough- 
tons Beüljiiditiingcn). Üicsu Landspitze helKut bei 
von K r u s cn s t L' rn C. IJ.yali-i f \^ h lU'i' ge- 

nannten japauinchen Karte. F.r hielt uiimiich die Bai 
zwiftchen M'vmki und Dann/'una fiir den Uafen von 
JAMiAif, den King und Broughton anfttliren und 
«iee uf l n r ef die ebenbeieieliBete geegrapUiehe Lege 
an. Ein Hufen, der den Namen Samba filhrt, besteht 
an dieser KUatc nicht; aber der Hafen, dewcn Mün- 
dung King und Broughton gesehen und »ufgenoni- 
men haben, ist einer der bcsuchteBtnn auf dieser Küste 
und auf allen japanischen Karten al:* ein Hafen be- 
aeicbnet. Sr liegt nördUcher ela die Buciit ven )Fo- 
«db* «nd wird von iwei Landapitnen gebildet, wvna 
die nördlielio niedrige („1^«e potnte hoste de terrt,", King) 
und Taki\fama (A. i. Tintfiwhstrand) lieiwt, die aUdliche 
h<i!ier ist und mit t-imTii kef;r irornüfjen Hügel aiis- 
länft fuif eoUiiif fu forme de röue^ und daher auch 
den Namen Takafanta (d. i. hoher Strand) fUlirt. 
Entere hielt Cej^tiln King fttr Gep ^eeti«. Im Hia* 
targnmde der Bei ctf^eaat rfcli der Finte J k a^rnnü t 
linka liegt da» Stsdteben Myako und recbta daa 
Fischerdorf Taka fama. Dor Diitrict, wohin dieser Ha- 
fen gelii'irl, heilst .V(imAi*, woher dieser auch auf den 
alten boUandiacheu Karten ala Hantn vm AVnii^m Cauch 



Namha, Saio) bezeichnet wird und nach Vtiea Karle 
in 39° 3(> N. Br. liegt In der Nahe dieaea HeAne 
und höchatwilueehcinlieh einige ICanlen nardüchw 
in der Bucht ▼oa Xmt» irt ee, wolim in 1648 Cufi. 

Schaep mit dem Sehiffo Bretkem Tcnehlagon, mit 
neun »eine» Schiffsvolke« von den Japanern gcfan- 
pfM geimiiiinch und iiarli einer viorliij^ifren Reine niul 
Zurücklegung eines Wege» von 2i> Meilen (wohl ja- 
panische Bi) nacli der Stadt Nambu gebracht worden 
iat. Dieae Stadt iMiaat eigenlliek iferwAe, iriid eher 
von den Jupenem auch (Me iwalti geaamt Auf «dh 
aerer Karte fiegt sie w 39* 48' tmd uugefthr 40' land- 
cinvrlrtt. Von Komoto, wobin eine LandKtra«»e fUbrt, 
ist i»ie iiueli .Angabe dor japanischen Karten 20 Iii 
entfernt. K» iit in historischer und geographiachor 
Hiuücht wichtig, den Urt auf der KUsto von Nambtt 
au ermittela, wo Capt. ticheep gelandet und geftngen 
genonunen worden iat. Vfh gträben üm «nfgefundea 
au haben, und den Weg, anf dem dlo Holländer nach 
Mon'oka gelangten, genau nachweisen au können. Kl»- 
moto, ein besuchter Hafenort, liegt nach unsuror Karte 
in .111° 42' N. Br. obnweit des Strandca am rechten 
Ufer eine« kleinen Flus«c», 14' aUdlich vom Cap Kuro 
mJ» (G. Oorru, Vriee). In der Nthe dieaea Dorfea 
f^iag Capt Seknep mit aeon Haan, von imam japa- 
nischen Edehnann, dem Ortivorsteher fOtlaaa), htf^A 
tet, ann Land nnd wurde von ihm l&ng;« der See enf 
einen Hügel geführt, wo aio eine Rihüiie .\us*ieht auf 
Tliäk-r und ausgebreitoto Iteisfvldor genossen. Hior. 
ruhten fie In einem Baucmhatuu aus und worden von 
Uirem i'QJirer ia der Erwutang ven Erfnaehaogaa 
ihm Zeiüattg bbigelielteB, aMt denn' aber Ffiirda 
herbcigebracht, welche man ue an beateigen nAthigte. 
AuKtait nach dein Ankcr]datzo ihre« Seliiffea bin, wur- 
den dii rr. i fl. ihalcinwltrta geleitet Iii* an einen Flui«, 
an dci-»i'n cntgegengeaetatem Ufer viele Reiter liielten. 
Jetzt bemerkten die lüladndllider den Vorrath, spran- 
gen von den Pferden, am aa entfliahei^ wurden aber 
gebagen «ad geCtieelt. Der ilwa iat der aafaaeenr 
Karte angegebene 3bii}ar«HW^aiB% Uber den die Land- 
Rtrnsae von Kimcto nach Xnieht fUhrt. Rio wurden 
nun luudeinwürt-R peliraeht und kamen , iiiu k oi m sie 
auf l'fcrdun und Ocbaen einen be-" iiwerlii.hen Weg 
von fünf Meiien (Bij zurückgelegt hatten , in einem 
Dorfe BB, «e aie Übernachteten. Das Dorf iat iwe 
^atmd} am awatlea Tage Udten aie ia einem Baaen* 
hofe, wahrscbeinllcb zu Tomogi, (!) zu Mittag und ka- 
men .\bend« in einem gros»en Flecken, zu TWrn, an. 
Sic hatten acht Meilen zurückgelegt. Von hier lira- 
chen sie erst Nachmittags auf und setzten die Kei»e 
mehrcntheils in westlicher Kicbtnng llaga. bewohn- 
ten Thaleni, Backen aad ta^bniMau Beiafel- 
deni tut vüA kmaa, Mek smIhi XeOea wegen. In 
einem kleinea Derfe aa. Am andern Tage, der vierte 
ihrer Boiae, wurden dem Capt Schaep und dem Kauf- 
matm Byleveldt prächtig gesattelte Pferdo vorgeführt, 
und man erlaubte ihnen die Zflgel aelbet in filbraa. 
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Ntdi •imm Bitt von U M«U«h Witgc« k«meu »in vor von diiiwr Inael encJiciucn) dio aoeb nördlicher «eb 
viner graaaen mit Mknam «mKobnien Btaidt m, dnrcli- litmrieheDden OMtada nh dam Oqi ißkaki wA Gkp 



r,'ij^fu breita Striuison mit niiKflinlicliCu lliiti>iiTii und 
prik'htigt'n Lüden buidcii .Si-iloii, iiikI »urdi'ii in 
ciuor iu'hunen Herberge untergcbriulit. Si« kamen 
hier nni iuljjcndc« Tage im Öeliloniio de« I'lirstcn znm 
Verhör. K» ist dieiKS SUidt iingezweitelt Muriohi, eine 
F«rtiuig mid gcgvnwAftig no«h die Rwidcus de* FUr- 
■tan TOB N0tilm. Cupt. 8chaep erfiihr audk «pStcr, 
dass diese Stadt Xarnfm (Olw imulu, bii-^c*"!. Auf 
JansÄonius K.irte i»t etwa im '.i'J" ."Jli' eine Sludt 
,V<ii<i ftiic' Kelien und oberhalb ili rs« Iben iler N:inio 
T. IScJü iu lci<en. Man blilt diesen .Wi/w für 
Jiamiilt, aber wir sind der Meinung, dn«» beide Worte 
die tStndt Fatti twb» («udi UauU mU) bo- 



TiiKii'Ui werden, wenn die KOntc nieht luit diehtcm 
Xcbel bedeekt ist, mit in den Oeiii-htikrei!» treten. Cap 
h'ii:-r. II.':; kunii .'iM(li ilunnii u:hou nielit dir iiordliehüte 
I'unkt «viu, den Vriea gesehen, da noch oberhalb 
dieses G^t der gleichlnll« von Vries gesehene Oodti- 
beiyk (l}ü$m tan) liegt. "VVir bultcD um ttbeEMqg^ dam 
der nSrdlicIute Ptankt von Xippon, den Vriei und 
Kinj; geliehen und iiIs wichen bezeichnet haben, da» 
C'iii> '/'iiifi/ni ist. DIoKos Vorp-birpe, wclibe» vun dem 
In i r; Ki.'/iiill UKiii giliildrt wird, i^t der Ict/te bcilie I'unkt 
an div-cr KüHtc, dir vun der Iluho von Kuionaii »u» 
gexelit i) wcnli ii ; di nn von da an wird, wie auch 

Kittg bemerkt, die KlUite niedrig und bleibt niedrig 
deuten, welcbe swar um Tielee n<)rdficher, miter 40* bii laq^olfebr smn 41* N. Br,. Wobl riebt rieb im 



20* der Tlr-, aber nahe an See liegt, und welche man 
wahnehcinlieb dem Steuernmnn den SScliifl'i'n Hi fuirn* 
lila diu näclifti' Sci'^t.iilt I, Imh t lj.it. \\'ir trttt u 
in diese Kiuzeinheitcu, um küntligcn 8cet'abrern ihre 
Untersucbungeu zur Keetätignug lie^t I^undung^lilutxc« 
von Cept. Scbeep nnd der Identitft de» von um b»- 
Keiehneten Sedufena von Xambu wa erleicbtem. Wir 
wollen nur nueh bemerken, das» nach Angabe der 
Ju|>;iiirr dicwr llafeu (f) lU von der Iu«el Ki'n hra 
#afi \ SrhiljHnli.i Ki/htuihii , Vrii H j und l'U Iti vom 
Halen von A'iMi oborbalb (Jap MUaki (0. de Vtie») 
und r>o Ri van der Nevd-Oiib|Htn von I^pftn ea^ 
fomt iit. 



Mitten von yipjioa eine hohe Oebirpskt Ito nach Nor 
den hin, widrlie Capt. King vom M;i«ti' nm crkunntc 
uiid il;ilii r f;l lU' ■.! . (I.iHs nich die Ki'.-ti '. tmi •\rr vnn 
ihm beohaclittten Nurdipitzc an nach Winten wende. 
Die Breite von Cap Tanritut, welelien nach unserer 

Kturte im Sb' Uegl^ kommt aneh «iendicb gemui mit 
King*» NorA P«k* flberein, wdebee Im 40* 9T' fiegb 

Auf Vrie» Knldeekung«karte von Joaiincü .Tansnonine 
und auf der M. S. Karte N". 41 a. i.-t d« r nördlichste 
Punkt im 4'»" .•i:igcg<'hen , somit ein I 'ntrrsi liierl 
von 17' i:nd beinaiie den'elbe, al» beim sogenannten 
Hati II ^•<>ll Xnmbu, der auf Vries Kiirtc IS' .«lUdlichcr 
ab er neck King'a Beofaacbtung Hegt. Ws» den Tbeil 



Ee bleibt «le nodi übrig, die Landipilse an ennlt- der OadtHete von Ntpintn betiÜftt den Oapitln King 



teln, weKlie C.ipl. Vries und King filr den nörd- 
lichsten Punkt von Sipjxm gehalten und auf ihren 
Kurten anpigi beii liulo ii. Von Krnscnntcrn ist der 
Meinung, ila.ia dio von Vriea bezeichnete Nordspitzt^ 
TOU .liipiin |i/< Sordhotk; Vries) das (Jap Kouna miki 

anf der Weintariiehen Karte (auMO beieun iTiNv «ain^j 



am 20. October 1779 (im 40" 5' N. Br.; zuerst zu 
Gesieht bekam, halten wir dafltr, das» c» die Gestade 
zwischen A'xrosa^i' und .l/ijoW waren. (Jap Mitalti 
liegt nuf luisercr Kurte im 40° 10' N. Br., also auf 
der Höhe VW Vlina Soord hxk von Japan. Wir 
baben dabeir aoeb dieaan Cap vwlisfiig noeb die Ba- 
nnd daa ven King gea^ena »Ihri A£if> Gap Mi- nenunng 0. Vtiu bdbebaHen, nnd dorn Ckp TbnaikN 
saJn dieser K.\rte Hci. Cap Kuroiaki wie oben die von yurüi Pvini, King. 



gesagt, wo ualil dio oHtliehsto, doch eine weit nach 
O. her>-orstchende ypitzo der KUstc von Sippon, aber 
von velcker Seite man rieb audi derselben von See 
wird ata nia ala dar aBcdKchato Punkt 



Wir lassen hier eine verglcichrnde TT'eherHichtatafel 
der Namen und der Lage der v, :> bti.^^-.un I*unkla uuf 
der beseicbnetcn KUste von Kippon folgen. 
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S<i,nlui/iiiift hoet: 
U. <U AeiMw 



34" 
37- 



4rv 

31- 
4« 



N. Br. 140» 15- ü. L.*) 

„ „ 140« 45' 

« „ 141» 23' 



88* 6^ 
88* «• 



n 

UV» l 



40- 20- 



142«' UV 



C. Nah 
C. de Ootrtt 

C. <fe NoorOoek 

n Em gmmml, tmmtJk wm A m, mim, mmm^ 

ik den Jare IC48 wm 't Bvkiji Cattrieom he. 
atlfl t tmif oiiili'ifonde» in. Tot Amutordara 1644i. 
Nietiaei Witten a. a. U. VoL 2, pag. 60 ff. 

SS. L» Momtmr JeM Mm •. tu O. Tom IIL pag. 
39C ff. 

23. .\i'<« (u-iDdht JajtuHitIt, triior Kuniiiii, w Iit- 
$uh:\ ;i.! .1 '/'iicetflium rjr tioviuima Jrlrcltintf. ilfjinrijptio, 

i^fiti, Joannem Iait$»9Hium Amtitbtdami 166& — 
Vijfagt dt Lv Ptreutm «iifnir iftt wumi», rtiyt für 
KL^Ä. MiUt-Unrtam. IV Tom in 4. tum im AUm, 

in fbL ikPariRl797. AiUmIS». 47 Cart« dg» DteowerU* 
an Nord du Jnjioi\ f'ii'ti-.s /-u l("i43 j'(\r h.i Viximraur 
Hdümdaü le Kattricum ei /« Jire»krnf («m/iremiiU 
kt fWra dt Je*o, File dft Etatt (l la Ttm dt la 
tf iimt finrtit a iU rmmuM m 1787 for la 
~ mga£m h 1?«mmI« tl tÄttrtiaht. — 
AÜa* wm gH»ikt%dt utdt Land- «i n awwl M k lmrUm a. 
tu O. N*. 41 und 41 a. — Eine besonder« ISnrilhnnng 
vordioncn hier die vnri N n I,i i-. ^^'It.s<■Il inilgo- 
tkeUtenProfibinitivliluu J "f 'jjäi>riiiiyrn tu lum/ rfrhnui.nien 
4NM iU Zfehttleu de» lantt ran Jetto, en vaii hei Coat- 
frngmtt iMtf MO aU in da immt gamda afbattdk^n 
II *A» Yd. n. pt(. 65. 

IGt ffilfb Amt MutorwBwi «ad im japmiBchvn 
Orit^nalluurtaB voa Jtm, den KmriXm and tob Krafto, 
«clrhu '.vir in unserem Atlaa K". 2 und 3 mit- 
gcüicilt tiahen, konnten wir dem Soczug von Vrics ge- 
iiKUCr folgen, als dicw \>\» jetzt bei der noch mangol- 
bailMi KenninUt der Ottklüte von Jtto und den ja- 
|MBiMlno Knrilon liatte geacheheo kSnaon. 

Auf dar KvM^ «ranf dar Lanf angaaa^t ial^ wel- 
chen der Gommaadear Harten Oerritaen Vrios 
von der Termcintllchcn Nor^HpiUe von .Täidiii (df 
Noord hoek) weiter nach Norden genommen hat, heinat 
c«: n3. Jung (1Ö43) wrlaten ry de Cnst van Japan, en 
jteäm kaar£^ftt voort* om de AW(i«tK £a war etwa 
utar 89* 4tf N. Br. nnd 10 geogr. Meuen von der 
(kOMtt VM ü^gMii. Am 4 befimd akk Vriaa natcr 
40* flü' Br. vnd mlai laiBao Ooon N. N. O. Er 
ftrdcrte über nur 6 MaÜM Ui nm A. Jud, IM 7 



34° 55- 
8fi*40' 



80*61' 



N. Br. 



140» 12' O. L.»*) 
14(>"4Ö' „ 



n m 



148* 8» 



142» 2' 



n w 



*) HaA Bveafhlaa*« «gt 

**) Rarh llr»«clil«r>'> 8. KaHr. 
t) M. 8. Kart* N°. 41. AIIm N". Ii ■. 



.•I j» 2Ö' „ „ *. „ 

Heilen O. a. M. mtd war am 6. unter dem 41' Br. 
Tw U«r atawwta er wieder N. N. 0. und 

1^ Beknee bedeekle Laad Ten Jtm, die SttdeatipitM 

nntcr 42" 4' Rr. K« ist iWc^* C Jfn'mö (Frofn, Euntm, 
auch (irofii, Vric»), weklie» auf der Karte von T. 
Sakneajomon 7' aUdlichrr licf^ (naefa den zk Saruru 
«ngedellten Beebacktungen, welcher Ort unter 42* 7' 
Br. und 8* 11' O. L. t. M^t*! (14»* M' 8" O. L. 
▼. Chraenw.) liegt An 8. befind «r mk «ntor dl8* 
80* Br. an der Oitkiute In einer Bucht und am 9. 
nntcr 42° 4Ö' Br. , eine halbe Moilo vom LaiuJo ent- 
fernt. mAlkier komi haar 'i eerstt vaartuyg rnn dil 
Lmtd oon ioert, daarin tyn tiM» moimm «i ten J. :„,jr 
vttl ßiher mm kaar IMmu k en wyjt» m 'I gekergt» dat 
daar «tTeer m «vtrvbet m«*) Dieae leigten nadi rsr- 
Hchiodonon Orten und nannton aio mit Namen K»am 
(C. Jetan), Tocaptie (Tokaitt), Sirarca (Siranuka), 
Couiehourif (Kumri) &c. Naeh unscm japanischen 
Karton liegen aach alle dieio Orte, mit Auiinahme von 

C. JcscM, Zwilchen der Parallelo des 42* und 43*. 
Vom 9. Iris 10. Juni Uef er in O. S. 0. »^ifhfrnif 10 
HaOm «rifc ta Bee^ wendete Meli Vt nd bafkai dah 
am 11. nrtar 48* Br. Er aegelte C. MmuHux^ (G. 
Vni) und 0. Nutfmt voAmA tmd ging am 19. einige 
Meilen östlich von dieser Landspitz« unter etwa 43" 
18' Br. vor Anker. Aus dem bis hierher genommenen 
Lauf des Ccutriaan geht hervor, daas dieasmal die 
Baiy dt goed« koijf Bnb«nerlct Torboigoaagalt wwdaa 
ist. Von diesen AnkeipleiM ans md auf Im na da 
einige UsilMt afldi O. nd den folgenden Tag, 14 
Juni, naek N. O. genommenen Zuge worden kBekst 
wulinx lHlulicli die CompassobocrvatioiK ri Ansichten 
gemacht, wolcho Nicolacs Wilsen unter LiU B. C 

D. £. F. imd O. in seinem schätzbaren Bocke 
g^ben hat. Wir woUan diese und einig« 
Beobachtn«« mr Bartckriahtifag hteMfi 
fidirer ln«r nildNilaB: 

Unter 4S* 8' N. Br. Gap Maukot^ N. W. 2 Heilen, 
C. Sn„jnvi N. N. O. 6—7 Mcil.; unter 43" 26'. Bar- 
f^ra E^Uind (Sinjf,) K. W. V, W. 2 Mcü. Gebroken 
Eylanden (Juru n. Sibotti) N. W. N. 3 Meil.; onler 
43* 30' lud Jwm n. Hanücaru Q) N. W. s. H. 8 
HUL fktiAmg (Fkk AM«) H.a.W. »MM. €ky 
Qmml (0. BmOa m£ SUrekm) N. H. O. • 



Ksric N*. 41. Alls« N°. II 
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Oliglndi wir Am Zag, d«a Vriea llap der Ontkllito 
voa Jm gewnmnni h*t, J«M von Tag au Tag mf 
•eiiier Knrtv n.» hgehen ktamn, lo bkibt ea immtA 
eine Kliwicng«! Aufgabe, die Identitlt aOer VM Ihm 

Iii iliiif htoton Vorgebirge und Inseln mit Oewinnlip'it 
tiuf uuserer j»{MlniiH:hen Kart« nach«>iwi?iiü;n. (J. f/<ft» 
halten wir ftlr C. Man»hooft, die Insel Si'-j/o Air Dar- 
bara^ Jwu und Aü«<n' fUr Oebrokta- und 2<miA« fUr 
4n IRiliiwJ^lMdb Dar &nA«y kt «Mtrdtif d«r io 
weiter Feme aichtWe Pünifc jfntoHjr. Daaa er «b«r 
die Inael /KXuCan niclit a]a eine Insel erlcamrt und nnr 
fllr ein Vorgfliiipc vom Lamlo ./t.'. nHnilii'ti ''.//>^( 
Cannel oder loii JJtmuH goluUten hat, iftt nur durch 
die trabe WiMenif n erUnn, vaicka damab 
kcmcbt*. 

Dea N. O. Coo» Udt Vriea «ui lliigi dem BUm- 
Uni eia, ud bebnd »ich aa 15. wMr 4«* «ad «m 

IG. nnter 44* 34' Br. Ancb «tif dieaem Zu)^ wnrdea 

i'inifTC sehr wichtige I'i iluiigi'n luiK'hl. Der /'(V^' 
Antmuf im N. s. \V'. l.'i Mcili ii, dio 8U(I»pitzc vom 
amten Uml im N. W. 6 Meilen, und im N. W. z. W. 
ond N. W. auf 12 lleilen Abatand hoho Gebirge, 
leMafaa «litee l ie i aBcli der J fc w ' i t i*rg\ tut Kmuuehir 
(Nie. WiUea Lit 6.) beolMMAtet. Aai 17. Jiud 
nnter 44* 48' Br. wurde der OreaAtrs W. i. N. 9 
Meli, und C. IVm* N. 0. I. N. •■, N. 13 Meil. ge- 
peilt (Nie. Wilsen Lit, H.), und am 11). unter 45» 
K' C. IV.« W. X. S. 4 MetL nnd C. Pyramida & W. 
a. W. 5 MciL (»ic. Witan a. a. O. lit L> 

Kacli dieian BaotiadiliuigeB belud Mk dea ScUff 
Ceulneum in der Hitto dea alldlialwi Bm*Mgae der 
Stra««:, die den Namen Reine« BeMililaltera trigt 
Am 2<X finden wir e» fr-^nz nuhe an der Wc»tkU»tc 
dea Compagnic- Lande« utilcr •iü' 9' Br. eine halbe 
Meile rom Orvyt ktde TOT Anker. Ilior war es, wo 
Vriea iaierUoh vm diaaaai Lande im Namen der Ni»> 
dflfldlD^Bi^Skdk ^)ilittd2fldi0tt ^3oiBi|pfl^|piHiB ^BciSbi si^oii^ 
bia cum 24. .Tuni liegen blieb nad Utnaf miiar mJk 
Norden vorzudringen aucbta. Er war ao am 9T. tmter 

47° biy (ii«t Ii Stcuennann Koi ni li» Kocn unter 4H") 
Br. gekommen, wo diu ungestikuc See, N. W, N\ iiido 
und Nobel ihn nüiliigten, n.ich W. in wenden und 
aaiaen Goare aaoh der Nord>Waetidlale vom Staate»- 
XmI aaaeluBea,wo wirilmaml. JaHontordS« W 
und am folgenden Tage unter 45" 2' gana nahe an C. 
Crotmhfrg autreffen. Hlsr wurden folgende Compa«»- 
bcobachtv.r.K>-)) p-jv.wi-lit : Hir i'nxmberg S.O. V»8. 1% 
Meile, l'ifk- AiUtiny S. Vi. z. S. '/., 8. 6 bi« 7 Meilen. 
Die Nord-WestkUate vom SlaatenrLamd (C. AWo^ N. 
O.a.0. V«0.7Meika. Voa kierateneiteerä. W.nad 
errnebt« am 4. die durch aewe hohen Kegolbavga, dea 
Piek Anlony und Maria bergk, autgeaeÜmeto N. O. 
Bucht de« vermeintlichen Laude» von J«so, wo er nnter 
44*42' dicht nm L«- ilc die Anker i'alli » licss. l'n-icrc 
Niederlündcr hielten «irb hier acht Tage lang au^ 
erfriaehlen »ich mit l''i»chon lud Ofllrftaa aad «Bta^ 
Ueltaa mit dea wenigen EiagebereaaBj aar awaa «a 



der Zald, einen freundlichen Verkehr. Dieic Uneht, 
welDiw Vriea ttr «idiehetB SpHae von Jta> hieh. 
dk aber UO JahM ifilar ab ihr aflMl-aelllebita 11m«I 
von der bael KuntueUr «ricaaat worden iat, wurde 

geniui unter»u<;ht und anfj^cnommen und der HtraMe, 
widihn »ic vom Suitf-ii-l^iunl trünnt, der Name Canael 
ile Pitho gegeben (N. Wit«cn pag. GO AA^. Am 
12. Juh aetate Vriea, aginer Inntniction gentiaa, die 
Bdae aadb N. fort, nm die Ttaiaritcke Ku»t n eak- 
decken. Er aehm aeiaea Laaf aafimg» W. a. W. 
und befand am IS. anter 45* Br., «• man 
im S. Ijjind und eine woit iinii;;clireitcte, an beiden 
Seilen mit hohem (rcbirgc begrenzte Bucht, die gleich- 
•am ein weite* Thal bildete, cntdcckto und ihr dea 
Namen dl« Maekt bod>i gab; lief darauf 16 Maileu 
W. s. N. bia oater 4.')<> .HO' Br. (am 14.), aaf weklier 
HShe wdt aaigedehnto Gealade, PoeriümA genannt 
nnd ein hoher Berg, Blyie hergh, ontdeekt wurden. 
■Icut liUlt er nseh N. im, hel'and hitli am 1.'). unter 
4*i" 30' iiu<i um Ui. .ruli Killer -l>i" 'Ki' Hr., wo er vor 
Anker kam. Ilii^r blieb das Suliiff C-antrtcum zwei 
Tage liogeni wihnmd welcher Zeit man die Bahihtig 
anterinchte and mit den BiavoluMn vom Dorfe Zb> 
muri Ani'irn (beiiuit rigontiich üoa Thnari, d. L Felua- 
Ort, gegenwärtig eine der anaelinliehiiten Niedetlaaa- 
ungcn der Japaner auf Kraßoi liUiifig verkehrte. 
Hilter kernen haar vtrl iHiromicrf tum Itoorii, dü haar 
«fdtm MM/aa, dia( hier in 't gtbtnjte (Silver m oatf^ 
vUli H MvoMK ü; ook ioudm Mg tj/itr «poord^ 
ab tBjIbmtP'y. Vom faeaaSehaetea Aakeiphlia aaa 
worden folgende Gompaatheobachtungen gemacht: Die 
SUdapitxe vom Poorüatub S. W. 9 eilen, eine Tnacl 
(dio Inseln ll'tiraAa motiri) 'S. a. W. 4 ^T. ili ii, die 
iialm bax) N. O. ' , Mellen; die hohe Westküste (Oe- 
bilgo OAtwy (5y O. ' , .S. 4 Mellen (Kic, Witsen Lit.Q.). 
Am 19. und 2Ü. »teneite Vriea IXaga der WoatkAita^ 
daraa andBdiBte Spitae er vom 21. «uf dm SS. JaB 
tganaagelte tmd Coep ^Ijuimi nannte. Den vom Poort- 
Itmtt und der WciitkQtte bi« C. Aniira begrenzten 
Mi'crbnsrn bat er den <!t^!j vmi Aniirii genannt, aber 
nicht geahnt, dasa im äudun von J'oortlnnJt eine Dureh- 
fahrt bestehe. Von Krusenstcrn meint, der Blyilr 
btri^ könnte der von Lapdroaae beobachtete iVe di« 
Ltäigb, anf der voa ihm entdeektea Imwl Rtdri aatn; 
e« iat möglich, aber wahncheinlicher iat ee der Berg 
Ilorohori t.vS der Wealspitxo (C. CriUon) vom Golf 
von ^■IhiVci. Auf Vrie« Euldeckungskarte Iii gt er 
unter beimilic während der dt La$ufU nach 

y. Kruscnstern unter 46* 11' N. lir. liegt. Cat/> 
Jmoa wurde von Vriea ganaa auf 46° beitfannt (aaeh 
Rraa. 4«* SO^ 

Am 23. Juli unter 4G* 28' Br. nahe am Lande trm- 
bend, kamen eine Menge Kkhue an Bord, welche 
Pelnrafce, Thran mdfWhe brachten; dieLmtatmgwi 



■> a. S. HaHc N*. 41 (Alba N*. 11 ijl Ii«. WilMa a. m. 
a. Val. S. lüg. Ml 
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Sküc «übiTiiL' Olirriiigt . .Mit muciii N. uml N. z. 
Cuim vrrciclilo iimii um M. liiii- w«ite Itutlit uml 
ankerte doMlbit am 27. unUir 4K'' 08' (nach dor Covi»- 
Icaito DW 48*88') lir. Auch hier kamen Eingeborene^ 
nuler Andern ein Vomekmer Manu, an Bnrd. Am 
Lude bemerkt« man anbewohnle Hütten, V<jp;4'I und 
i^blten, und • Al/iier Ineli l'Srhnteuu' i'u tlf laamul .{'•■pistut 
""3 "J' fftn/f» tot op Stranjtt.*) Ain 2*J. .luli Wirde 
das Vorgebirge und eine im S. W. iIhvuii lii'^gviidu 
inael (unter 48* 8' Br.) uinu^lt. Da» Vorgebirge 
ward« Vatp iW e mft vad die hmA JMU-^)lmi»d ge- 
nannt. Da man mit dem Sduffa bei hartem Q^gna.- 
«rfnde miil dickem kaltem Nebel niekt weiter naeh 
X. Iiiii !>( f;clii kiiiiult', iLii^^ U i! nucli lirsiliädipt war, 
»o «uffittn xy (X Auj^st unter 47" 4'i' Hr., nach Nif. 
WitBcn 47"* &4') remlutie om iiii' <; . J: >• mii ile Sooid 
tt ttj^ maar mderom M Awm«**). Unterdeeneu ward 
iim Ctp, dw Kihad od die KMn anliienonnua 
(Nie. Witten Lit R.). Schoa am .'). August sehen 
wir Vriea unter 45" SO* Br. am KiiiK»n<;o eeioer 
Strnnsc, und er lintte »omit innt'rli»!!» acweier Tiigo 
4X geogr. Meilen ohgosvgclt, wührcud er bciiu (Jaep 
Patienii'e kaum 4 Moilcu in 24 Stunden oieh gegen 
den Wind autarbeitea konnte oad dennoch durch die 
Strtnnutg aadi 8< O. getrieben «nrde. Am. 6. war 
die Straaao Ytü» pMiiH (nnter 44* 40) und anf d«r 
mekrgenannlen Orärekarle leien wir: „<2n* 6. AMtfiuti 

<ry icrilfrvm hier <■« nenne fiaar (■■> / i v/.'c,' /(if; i/ « Ji ii 
Cu»t naar Japan, van icaar sc v^tirnorti Jmiir Cvttra 
atnulellen, om '!'■ i^/ 'i' lj-i/rkeH E^f<i>"/' i','.''««*^"''"".***^ 

Auf der Znrttukfiihrt war ea, wo Vriei am 16. Au- 
gmt anter 48* lO Br.f) den Hafen von Acjueyi 
(Atici») beauekte nnd ihm den Haaiea Sa^ it Oatih 
Ilooy gab. Der UraiiM da'ron auf Joanne* Janc- 
aoniuti K;irte und der Plan, den Nicolaos Wilsen 
iin« bewahrt hat (Lit. AA.) ittimnien gcnnu mit dem 
Ulicrcin, welchen wir niith der Karte von Mopnmi 
Tokunai (Atlas N°. 2) wiedergegeben haboUi md 
daa Twatlinmelte Wort Rathen, Am wir auf Janaao» 
■hl« Kmta leMO, bewelit die Ideotittt des Naaen 
AÜtut mit der NiedeHladkiehen Benennung dieaer 
Hai. Es »at auch dieselbe, ■wcithc I.axmniin in 1792 
und vor ihm ochon in 1777 die Iwuhki ti bcnuiht haben. 
Von KrUHenstern hat zwar aiil' gi incr CarU d» tl»le 
swei Baien, eine Bäk de ta Intnaa Etperenee in 
\ 48*, und eine Hai« AikU unter 43* 20 Br. ange- 
geben; die Angabe der letstereo bendit aber anf ciaeB 
Irrtkmn, der durch iBe nidit genau bekannte Iiage Tom 
C. -V.'^ (C. ihn nncli Laxmann 38' 

»on Atkem entl'ern^ uml diinh ulfifriii Dnnklehlcr in 
Witaen's Bucli vcranlusst worden ist. Die geogr. 
Lage von der enteren hat von Xrnaenatern nach 



.1 an-isonina Karte libtr^t uumnuii, welche iiuch .ziem- 
lich richtig ist; \'ries .\iikuriilut7. liefet zwar einige 
Minuten uördiieher, aber Aikr:>i ».Ahtt nach KiniA'i 
Beobachtungen unter 4,3" 2' Ur. /war befinden sich 
iingi der KtMo von AtK-ad bia C. Ntmiam noeh swei 
Hlfen, welche von jupaniaehen KOatenfahrem beweht 
werden, iiiiiiilii Ii iler vnn Hl>r<i*e und SJumutuui, dteao 
»ind aber im \'crgleiehe mit AtX-etC unbedeutend. 

24. Die Karte N*. 41 a int auch mit waehxeuden 
Breitengraden, nieht aber ü*. 41, worauf Vriea Zog 
angegeben iat Siehe Atlas N*. 11 n ft K. 

l'.'i. Siirrnlir,: i'f' n Voifai/c to the I'ur,'p'i .i/i firf- 
riny .1 .«trait, prrjormtd in II. )(. Srhip Üli'fvm, i'nilrr 
th' i-iiiiinuirul of Coplain II', llf'rhty in lUe Ytar* 

1H2:).28. II voL in 4. London 1831. VoL 1. pag. 618. 

2({. Idrograpikia nova deserij)^. M. S. Kalten anf 
Pergament, f;i-i'i-^teutheil» von Antunl i S u. In * nn* 
Lial'mi vert'crtigt und ^ehr flciii»lg uml ium lilviiil au*- 
g»-malt. In der Königl. Bibliothek im Ilatag. Au*" iler 
Karte von Ja|ian, welche von Ant. iSanchos im Jahre 
1C41 verfertigt ii*t, beendet Dich bereits Jao durch 
«ine Strawe too der Nordipitae \m Japan geacUedea. 
ClaHdii Bartiolomaei Moritoti Oriü mariUmui. 
1010. in foL 

27. Arnotdtin MontanuK a. a. O. De Landre^»» 
•an OmmMo M Jrilo, />( im reizen von den Heer J. 
B. rci««r»i«r, door J. IL OlaBtmaker ««rtaaft. 8 
▼oL m 4. trAmaterdan 1682. Yol. S, pag. 1*. WUt^ 

hafiige liesehrrihungra dreyer mäi^htiijer K'i'miijrtiehe, 
Japan, Stam und Corea, von Vfirittopk Arnold, 
l vol. in 8. Nürnberg 1072, jiag. 1. 

da ÄarAj^ «bd. In filBo. '( AmHerdmm ig Jpamutt 
van Keulen 1081. De nieutc» groote UehltmlU Z««- 

faklctl. \ ( fifi'Jrr! :.'.,ir Clan» Jan.iz Vi.ui'j'iit. In 
folio. t' Amsterdam gedruckt voor Johanne i van A'eu- 
le«. 168S. 

80. Ak Ftob« aoldur Ptaakirtan vardknen ange- 
flOirt m werden; CUmrt tf A» B. W. PaH of Japan 

fnmi a Dut' h M. S. Publithet aceording .1, ( , /'ur. 
liament btj Dalrympfe Feh. 17 1192, vmd Plan of tkt 
Harbour of Nanipumly in Jap/tn from an antüni M. 8. 
eommutnkaut m 1762 by Cop«. AU»amdtr Hmm» O 
wtem Ode Mal» ü iuenbei % d. Dmh-^^ AK 
ig Ja ^ M. ig Dalrgmph Amg. 81 im — 
Die ernte Karte, weven wb> daa Original in einem 



.\u>. II 



»\ •») « M. S. UiM. Ho. 41. 

I) Hri \Vit<*a lieht «y. wdelni ■Mlieitif da BrackMIrr 
iii. Am auf JiMililh« mIm dbKMm im SlaUB-Laeile. 



gru.*scn 5I.i.Hi-it.il)c licsitxen, i.st b!« yA/X noch 
beste von europäischen Seefahrern gemachte 
nähme des Falirwaescrs swischen den Oold-Inacln, 
rata und der Sttd-WettktUte von Kvim», wir 
aia daher ndt Vobeaianng der Namen ma 
wiedergegeben und empfehle* ria 
zur genauen Prafimg (Atlaa K*. 10). Der Flaa 
Hilfen von KagdJiuki int gleich faü* iler \y 
vor Ton Krusenitern's Keiae besass. 
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3«>. Till' Hi'itorti of .hl} 
Kaempfcr. "Z vul. in fuL Louduu 1721. Yul. 1. Tub. 

VIII. 

31. (hd m Nim» OMt-kiiDu iavt Fttmfoit To- 
IfHiyn. 5 ünAm itfliL To Aiaatordam 1T94. 5. Drtt 

2. StuL: Ifieuw Kii'ft [ .1, /,,,' A'y'dijf/ Jiijuni. Sii'i- 
vtlle yroHtle Varl» dfJi Inda (trientultn »tc. ^luhlut 
AiMterdam jNu- R, it' OtttM, 

9L €Spw* dt «smmUm Htmmr t u «« ^ont 
Mm dW AmI A dmiM «Mr >w JUKmw«! <b Mr. Dt 

r!'!f jf'r l'li. fiurirhf. l'ftri» 1750. Knrfe ron tlm 
l\uri!>m, hrji I» (/'. W. titeUer'» Jtackreibung 

vun dem Lande AoMltaialhl Ao. 1 VoL 8a nwkftut 

& Leipzig 1774. 

yniml t/ ilih.-r h''in zftvrt /'eKfirteven. I\' Drei in 
Hiuiil.n. ITH:.'. J/i-tl III. jtaij. l-GO. — Da« Bcn- 
yownky \viik!ich ilic jupuiii><chen KUsU>n in etwa 33" 
N. ]ir. besucht k«t, bezeugt auch der geluhrtti Uk* 
deruini )i v r, der MibttlAer der Gewcllüchaft {[it KOnta 
■ad W'iMciuichafWn tu Itataria, in «iner Abhaadlmg: 
Btdenkingrn over Tartaryen en Japan m d* OiddMtkh 
grn der Hn^xfii i'r« Jahre 178<j; in d>-n Vi i-fuiHiIfliHijen 
ro» itt Hataviuanri Oettooljiehap der Koiisten en He- 
te$utciaj)pen, Deel IV. ]>og. 375. »/n den Jnare 177S 
kad men kier teter litutitck Oßeitr^ Jlipjioltt Ste- 
phanhof, dit op Kamttchatka gtb mm HHt Wn daar, met 
r*tU andere gmlugd m/mit, d$ J&hIm «m JSi|m» iad 
belogt, vervolgen* im GUm amugtkomtm, m tm iam 

aihirr (i(iti'i*:Kirid /.y, dnnr It/ <'.v '.<>iü''n ffi O'fi-hfih-n ; ih'ße 
htfft wiy een teer uiUjfttrf.kt lidiiaji vun tyne ijfhetU reit 

med« gedeeb, itaar ran ik hier gebrnik xal maken 

Mifpolit Slephanof zeilde. den 12. itatf 1771 tan 
Mottei e r* d eei, mM een vaaHutg met 70 Kt>j>j>en; Ue- 
wtm ik am Aami Ar KmXtds EUanden Irggem ««■ im 
\4Him Mag tat im Ith* /«iqr «• tagen JajKot im Oln 
Jidy cji rW" .V. /f. fi/ir!.vir fei 2<>i'-n ,'// Aui/uttu.» m ren 
kavcH bleren Itggrn, iU>ck in te-te SckfrMutz^'liiiij ffniijs 
Japanen geilood I« kehhen, die hm Sckip katldrn irillen 
tfßotft», leiden zy be «CMtat Japan heenen, en ankerden 
t t n l im 82'(« l>ece«tbtr 4k i$ Btrirr mn CanfoH ttt 

CSImo.« DiM«t8tepkMow«nrtIuitNlir htafigfion- 
yowaky in MiMn Dmlodiriftaii. 

84. J. Cook and J. King, Xoyage to the Pacißc 
Otmm Ao, m 1776- 1780. 3 vol. in 4. London. Atlaa 
TA. 79 ft 80. Carte dee Ilet Marianne» dx. Dmttt 

par C. A. Vinerndon Dumoulin 1^17. 

35. l'ogage de La Firouäe a. a. U. Toaw IIL 

3C,. Vifi^ J» £< PdrmMt s. a. O. 1^ HL 

P*g. 94. 

89.' Pk Bmatlt Oh* im mmmAh üemimtm «tk 

». a. O. 

38. A voifage of Dueoven/ to the North Pae^ Oeean: 
ß i ^k mti «i H. JT. mttf Awtfmw «wi hr tmiar 



in th. Y<-:,ri 1795-1798 In ir. /.'. P, rou.jhton, 1 vM. 
in 4. Lomlon l^iU4. paR- 1<'J. Lt.:uiit Je xicmnirca 
IlydrograjMguet pour »crvir it(miJii»e tl iT rjjdicutiim 
d t Atlas de tOeian Fac^pM U Contre- Amirai d« 
KrHtemtern. 1 voL !■ 4*. 8dn>- P l lM i ln i mg 18S7. 
pag. 155. 

39. Broughton» Originalkarta bat den Titel: a 
Chart of the Eant Coatt of Japan ttith the Kurüe and 
Lipdm it f K^tbni ig CapL Brtugktam m S. M. 
Btmp PnMmm M. & 1786. 

40. De Kru,eH,t,r% Jkmü i$ wfawVn tgifo. 
grt^Mgm», pag. 159. 

41. LUtn* fdißantM tt ammum, teriht im Mü- 
dem änmghee, Vol. XIV. in 8. i. Lyon 1S19. Tome 
XU. p*|f. GfiO. Memoire eur lai iles qve lea Ckimdt 
ajtpelUnt Ute de Lieoukteou, par le phrt OaubiL San 
l-ok t*u ran to tett ou apergtt ghtiral de» träte Bogamn*» 
traduä de toriginat Jajnmaii-chinioit par Fr. J. Klap' 
ratL 1 vdL in fii. tmt VSSi, Noch linei miSnk 
Bnobaa ttW LmUm wM im ( Xf m m Bejumiory erwUmt 
nd ein AuMDg davon mitgcthcill. Ks tlllirt den Titel 
Leteketr ktro che leo, d. i. kurxt: Geschieht«: von LiuL-iu, 
und i«t von einem Srhineaen Cliow Ilwang vorfau^ 
der hn 21. d«r Jahr« Kehdnng (1757) ai» OMandtar 
«ii^ dahin bagaban lutta. Ka bartabt b IS HaAn 
(Kurin) und iit mit Kartas mbA BUam «n^fartnUat 
CUnet* Brpoiüory, voL VT. 1887 K*. B, pag. 118. 

4SL Cata/og«» libronim cl mnnutcriptonim jajumieO' 
nm • PL Fr, d» Sitiold eolhelormm <fia. 1 roL in 
M. Lngdnra-BatBTarannn 184», K*. 174 Bm-Uk 

tim-ran den ki, detcriptio triam rtgnontm (tcH, JeMo, 
Linkiu atgue Teehaoeitn) cvin adumlirationibu» H 
nuippi* 4 grogr. aurl. Fajani Sirei, cid Semlaiano, 
1 ToL 178a.— N^ 184. Liulein dan, de inmdi* Ltulei» 
ibwM » rnmUarn MorMmm Taimn, 1 vaL ITSa 

43. V^f^ it Lm Pirmitt n. n. a AOm IK 48 

& 45. 

44. J>t JrrnaaiMfar« Asnaff db aifcudm» tgir». 
^re^pUfiief pag. 136. Gtart* A JAnMiBpiMr le OuAiat 
Dro Dl y^niiAR, pag. 188. Carte de FAmirautt. 

Die cmtgenannte Karte, \v<.'Ii Iie in i1rr (ir^c tiu ldr rler 
Hvdrognipliie \t>n Japajj verewigt ist, hut der Herzog 
Bmxaku vom 8aoii«kn-Wkima>, wie Seine Hoheit 
mir «nKblto, mikUig in Amatardam gakanft nad in 
dar Hanegüüdian BiUBadbak an Watmar nie4«^gaiagt 

4.T. Calithiijus li}ir. <{■ m'iiiiitrr. Jriji. N". 53; SJo- 
kok-tate-Jokoktkoto; gohori tirono kazu ttuktt, 
frmtMm a^tugue ja^Mmicat tmgÜtdo et laHtudo «( 
mtrenomi» fn^ tm kri » «AtamalBt; «eaadlft ngimtm (gp- 
heri) tt pramKudkmm «alb nfjiiiai aMHMralAk 1 vol. 
b 8. M. S. 

46. £benda«ellict. 

47. Diese» Cap liegt nach v. Krua. lurtar Sb' 44' 
N. Br. and ia>* 86' O. L. nnd nadi T. Snknanja- 

27 
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tton'a Kurte ontar 36* ^' N. Ur. und 123* Sat' U. L. wir diow gUiutige E^dnÜM arnuttnk Iwbati, Immii 
Bi beiMt OWMK wir Umt aa 

^ 4«. Eine üelientclit der Boobachttmgen, worani, folgen: 



8allBMj«Mii 



ImoI Il-t 

UJumitima (Cox Ute, Coln.) . . 
„ Ohonma (I. Drumnumä, Coln.) 
Cap KtiMtaki (G. Uef«, Coln.) . . . 
Sudt Kolcura 

Luel FOddm» 

„ nwMMMHi (T. CaUketO, Coln.) . 

(.'ap A'iawn (0. l/itajipointemaU, Coln.) 
Stadt t-'aiji 

(;>p OWimomH (a l^rtm», Oo1b.X . 

SUitMamada 

B«f A4 (Krua.) ....... 



33» &4' N 

31" 25' „ 

34" 7' „ 

34» 4' „ 

34» 2- „ 

SM» 8' „ 

34» Sö- „ 

34" 37' „ 

34'' 35' „ 

34° 40' „ 

aif &■ „ 



Br. 1211' 18' 

„ 13Ü» 12- 

„ 130» 17' 

„ 130" 50' 

„ ia0»ß2' 

„ 190« SO- 

„ 130« 47' 

„ lai" 13' 

„ 131» 20- 



O.L. 



lini" ■13' O.L. 



n }J 

i> n 

n ff 

ff II 

» II 

» II 

II rt 

II l> 

II n 

» II 

W II 

I» » 



n 

I» 
jf 



12^ ü6- „ 

130" 22' „ 

130» 31' „ 

180» iVlK , 

130» B2' „ 

130" 49- „ 

l*)« f)l' „ 

131» -Jiy „ 

131» 27- „ 
132« 1' 20* 

132» 10- O. „•) 

188* Sö« „ 

182- 83' „ 



Ucbcr Colnctt'n llcinohcriiht und der obonpfnann- 
ten Karte finden wir Folgende» in der V'orrodo aciner 
•piter auf dem BchiiTe Sattler untenmmmenen KeiM; 
mA mrrt^p« tf wUei a» teeU tu of tMai, mad$ *» /«/an 
mi Ooren, viR krreaßrr, 1 inst, h« WüiiwiiinVirilgif to 
Ii« ptiJA!' .- -l i-OMmHiu'caIed i« treck of ihi» trnyaye lo 
Arrownmifli, GeotjfrajtMr , and it miijht be sren m 
kü ehart of fAe J'arific Ocean tchicJi m'U f>« toOH 
puUMed." "A myagt to Me SoulA AtiatUie and round 
Cb/x JTorft for the ^urpote ef extendüiff the Sjmrma 
edt uiaU FUtttg tmi tAtr tl^tda tf f'nuiiriw 6y 
CbpMdi /«M«« CoUtlt «I !(• 81^ RiMffjt 1 toL 
b 4, London 179», pag. IV 4 V. 

Im t'Ai'iiMf liejuiiitory worden aui-h muh einige Naeh- 
rieliUti von ColiiettH ]t(i*o mit ili m Ar.j.'.iiint mit- 
gc thtilt: <r]\'e liiire iihuUned a feie adJilional iVcoii re- 
»jifcliiiß tlir. viti^a'jt tif Cajitain Colnctt from ThotHa$ 

jfryMmt waa a wurtJumImmi tf 400 Ig«* cmI 

Hptrard*, emj>lvyed iW tif für Iradt irtU ti» norütteest 
fnnxt of Amerira, and len» »mt Ii} Ja/mn leith an nxwr- 
tinettt of jteUn'fA /<) fn(/^oi'i,»r to oj^^n a 'ra.A'. Srfu^ 
eoasttd aUmg tke norlioBtmtsm »höret of AVn<i'm, ijuidai 
»uck Dutck tkmit mttmMhtebtaiittd, vhici, koKurtr 

wtn i fw i toH i f m jm jttt » I» mtthad. T%t pätmimtar 

TtMt-tima htU attchored at otJy One port, xtkert tk» inu 
$urrowul*d btf bfial-» fvU of arm» and rlm^h/ tfuarded 
from all intercourf tnl.h t.h'- i^'-cj^li- i.n xh-rr. '11, ■• if. 
fUxri tupflied her in'tJi iralrr and otker nfret/imcnt», 
hu reqitetUd ihr Caj^m to hf^om,' r^ktutg all pro- 
fotaU to IKub. Om «r ktojumkt wm n / fn mo k ii i , but 
Üulr aw t^tptani to h» mmdk tiarmai, «mt wtrt to- 
UeüoHS 10 «tooid all tnltreour». Aßer mah'ng trrcral 
ejectual «Jtrmpl* to trade, the Argonaut the cotulf, 



3.3» r.l' N.Br. 

34Mi;';k>' „ 

33» 54- N. „ 

33» öö- „ „ 

33» 53' 30" „ 

33» .%' N. „ 

340 20- „ „ 

34» 2(r „ „ 

34» 2;>' „ „ 
34« 32' „ 
34» 63' 30" 

3ö» ac N. 

nivl ftiml orfr lo Ci/r«a.i Chinese Bepoeäury vol. VM. 
N". 4, pag. 219. nEKglM iUereourt wüi Japon,* 

49. yoyag« dt LaTmä»n a Maltinai, im Tom. 2, 

pag. 317 iK>r l'rnnzöiiiiM'tien Anagabe von Broagbton'i 
liciso. Paria 1807. Die I'läiie von den USfoa, welcbe 
Lazroann besucht hat, befinden sick ia i 
dar Admiralitttt zu St VMmlbiiuf, 

80. El gcnOgen Uar & Vuuo von Bahriag, 
Billinga, nillingahauaen, nr>)«wnin, Ilngbe- 
ueiatcr, Khrouchtcheff, Kotzcbue, Krnten- 
itern, Laiareff, Lisiansky, Lutke, Ponali4iB, 
Rioord, Spaabsrg, StAAikftiriteek, T»Lr*k*«, 
WaMtlUf, W»iiK«i1. 

(P"R- ' ' " ^'j" I' <'"»'"•", Bei*« um 

die ii eü in Je» Jakren 18U3 -1H06. 8u Petenbug 

1»<10. III vol. in 4., dia bollbiJlidha VAhanatna« 

roL H, pap. ;i2. 

öl. Narrntict of the Voi/age of 11. M. S. Saimirai^j 
duriitg the Jear» 1843-1846 Cajtlain Sir Edtrard 
Bcl. her. 11 vol. in 8. London 184H. Chart of ihe 
.\':T/)iem den» of China ds Japan iW/iu/üa^ the diectt^ 

ritt ^ U. iL S. Bamantug. Gart» dt tvnii^ Um- 
uAam tt dt t» jMr«w An! Japmt but» m Jhdbt 184« 

par ordre de JI' te Vuntrt - Amirai C/cillf /mr Mkf. 
J. de la Borhe-I'oHcit', X. Entiynard et ./. Deila- 
tat h hord de la CorvetI« f^t Saliine, cmnmund'r jkit 
Mr N. Quirin Capt. JtipU-gMnU da U Marint. 
Paris im 11V4 

52. Nippon /., Entderhung, Namen, I^tje rf-e, pnp. 27. 

53. Voifage de M. Golotenin Sc., tradftit eur la 
vtriitm Allemande ]>ar J. B. B, Eyriie. TT. Ton. 
Paria 1S18. lUJtUion du royarft de AI. 1'. Ricord 

54. Auwer dem bereitn angcftihrttn Recueil de tnt 
moire* htfdrotfraphtqtt'ji itt ni'ili .Irr Supplfmrn* oü 

JUeMtl dsc., St P«ter»boarg 183ü, lu crwUlioca. 
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fi6. Wir h«beii «llene Angalie *u» einem ira Comptoir 
■Rf I/mim TwinmdMMni V^nKMa&um tntmmmm, 
«dekM Oe AaMnift «fatt: »Jfa—Ijfif Ar Apt 

gm t g ir d IMmtit Opptrhoofüm, mmiii htt-gHat drr 
ooD^deontm ea verongdüclde Sehtepat »tdtrt de» 2, Juiif 
lOfjy. 'i'.'< :y.((/e tjioen vüor htt eertt de HoUandert alM'er 
körnten haadelcn met ttcce lieJirej>en, de Boodt Leeuw 
9Mt pyltn tn dt O riffioen, aimtar giß alt ComUa 
mm httrd h n mim d§ Umm AhtAkam ««« d*m 
BrMk m Jaeft* Pitj/hf db dhlMlb Air mm h r 

hocfiaHtttr gelalm AeMm dem ITter Jacque» Bpeex.* 
Die GosuunitzalU dvr bla 1830 nach Japan zum 
Ilaadel gekommenen niederlKudiackea Schiffe belrigt 
086 nd die Zahl der tat imr Bciis difefa wtonn 
gtgaagenon 2& Schiffe. 

B6. nAetartel'tnimjm vyt hei Journofl ghehoudm by 
Begnicr Dicrl:ts vin X i fi t/i r yen , nliru Krytma», 
voor Ikeyerman gcvaren hehhruilr. oji ket Jackl de Lttuv 
met de Pylen wer Japttn ende ran dtt*r veder l'fajfu 
«ndtr dt VlMtt vm dm Admkmd PUtvr WiiUmn 
Ytrhtrf^ In dtm ■>ht»M> «ad nrnkwOfdlgw Watlu 
mBtgt» tnd* Voarlgmtjik der tienmigd* Nedtti. Omo- 
trtyetrde OntmiiiMiU Conygaffmie. Amaterdam 1646. Deel 
II. 15. Voyagie pag. 68. 

Darauf folgt auch pag. 72 ein Auiuig der Keiac 
von ^Jacol Bpfckas ende Ptfier Bey^rta» »m* ktt 
Jueht dm Braok van F»ta»a natr Jaftiut — Äm- 
wfabig$ MM aMMl tfib Chilni Dtttf^tUtt Mdb Adm, 
am door ganteh JnditH (t t tyi m. Bbwidmiblt ia: 
OenereJe Bftchryvi'ngie van Indien doer Joiku* •«« 
T\e\»t, pajf. 84. — Vd'hni' i!7fi ,!f frdaen m de 

meeite dtxlen van de i>o»i-I>ulien dmr dfn Ojiper-Coop- 
man Hendrtek Hagenaer. Ebondaaelbat. Arnoldu» 
Momtammt O t d m kumt r dig t Qtmmltek^fipm «m d» Kai- 
mmm «w Jtrm. «AiMlardai IM» 1 Dad h M. 
pag. 29. IT. 429. ff. — Ilenriek JTamel van Oorrum, 
Jottmal tan de ongtfuel-ige voyagie van 'ijarht de !>j> f r- 
ier vtm Fiatnvin gedttttneert na Tayora n : /. f ' M-!rf. 
Jaekt door lilorm ep 't Quilpaart Eylandt ü gtttrant 

bl. Ia NiederUnd and lüederL Indien hat man in 
ncueiter Zeit den ArchiTcn der alten Ottindiubcn 
Compagnii! fiiu linviinifrc .Vufmcrkiaiakrit gewidmet, 
und namentlich kommt dem Tonnaligvn Mini»tcr dar 
Colonien J. C. Baud das Verdicnnt zn, dun in An», 
alacdam b«fiiidliah« AicUt baban «rdnea lu laaaaa 
vd dar Anfiadit obaa aahr Mügan Mamiaa, P. B. 
da Mnnntck anrcrtraut in haben. Anch wurde unter 
demaelben Miniater im Slinlstenum der Colonicn ein 
«t*tii»tj»chea Bureau errichtet im<! i^^li ;,.lifRUs i-in wi«. 
■aaachaiUidiar Hann« H. T. Krabbe, an die Spitaa 
d a aail h a« gatliOt. 

r>**. Pas letzt*' ftigli^rlic Sthiff. f!:is XmjasaJci ho- 
aucble, war n&iulich da« unter der Kcgicrung von 
KMlgKwl n. « t6M Mwh Ji^aa gaMudla, «ddia^ 



wie bekniiiit , vcrf^i-bctui den in AG2B ibgabmchaMK 
Uaadelaverkehr aiisukoapfcD «uehte. 

59. Bxfraet mt ket Jmrmiai gekouden am Boord 
von ket Jireemer Hrhip Vitunju», Cajntain Gerfinrd 
üerklott, ep eene reit (in 18Uti) rem Balatia noor 
Jtfm. U.B. 

60. Wir haben daa Emhetnrn des Fliaeton im Ha- 
fen von jVm^nacUt' im Ni[>[niii 1. |>:vg. 11 und Nippon VI. 
pag. 26 crwiümt; iiuHtührlirli (tiulct »irh diciiR KieigniiM 
mit seinen bcdaucrIiLliuii Kulpcn liest- liricilit n: in llen- 
drtt; Doeff n Ilirinnrrtwjrn itit Japan, te. llaaricm 

im, 1 Tb. in & paf. 161, uaA ia ti. F. Mtgta»'» 
0ttßk9aAwid^ dpaM^I Pfln dm Jkaadii dtf ihtfapttm 

in Japan, in dem 14. Bande der: Verkamdetiiym am 
ket BetamooM-k Oenoottekap van Kuutitn m H'«toi. 
tchtijijten. Batavia IH33, pag. 44. 

61. A tuirratite of tke BrAitk emtiaety lo Ckma m 
tke yeare 1792, 1793 and 1704 by Äeneut AndwMn. 
London 17%. 1 vol. in 8. pag. 413. 

62. Journal of tke proceeJingi of tke lale emkaetiy 
I» CMna by Henry Elti*. London 1818. 11 vol. in 8. 
— Vagay» dm Capüam Maxwell, cmMMmdmt tAlctet», 
pmr Jok» Mma-lwd ^a doA dt Faagbit parCA» D^, 
Paria 1818. 1 vaL in 8. — Aecemd tf « atg^ ^ 
dUcavrry to (It Wm»a»Mt iff Coftm mi da gmt Xa*. 
rkoo hland by C^ttm Baaü SuU. Lmtm 181& 1 
vol. in 4. 

GS. Aörn^ Alla» de la Ckine par Mr. dAnvilh 
A la H<^ im, ia fid. — .dlAif MM Cküia, wkA dar 
Anfnakma dtf Jaatdkm'Miuimmra kanmigeyekm mm 

Stephau Endlti her. Wirn 1H43, in gr. fol. — Chu-l» 
of die cofut of Ckma, tiheet 1 — VlU, pMUked at tke 

Hylr,'<jrin,l,ir oßre (/ Ol» .idtoM^ LasdM 1848. 

64. JHeHaamairt daa warn aaukt» M aaiianm dm 
aOUa at daa awnifft»— ih dama fSmpka CUnate pmt 

l?dunrd Biot, ouvrnge afrimijtatjnr itiiNe carte de la 
Chiue dre—ie par M. Klaproth. Paris 1842. 1 vol. 
in 8. ilan vt-rglLitlio die KUstvn dieser Karte mit 
unicrcr iKaart txm de Chtnee»cke Kuet en vtm ForatMa 
W^ W M Ntdmh m dai k t yrooteHdeeU handechrlftlyha Kam'tm 
van de nevtsnttende eMivii.i. Atlaa N*. 12. 

(Sf. Nippon VII. Die Kebtn. nnd SekmtelHnder. Nack 
richten üher Ktiral. Jnjmn'M Betuije. mit dir A'nr^i- 
tekm Ilaänneel und mit Sckina nach Jttp(uu*i:ien Quellen 
«an /. Ba/fmanm, pag. 9ß ff. 

08. MmrU» Martin'i Bericht rat» abr SUkmad 
Karaa, ihm LaaAckafien, Städten, SiUm mi gawitti 
ttn in r/,rr-.vf,iMA Arnaiaa IFdMh|A^ Jtmahaäii» 
gen &c., pag. UM. 

67. Von Ort und Stell« daa Scbilfbnidiea an Oar 
Waat^ita* van Ij m fy a a rd kamen ain whIi ainar U- 
bcB Tagralae nach Tadjaneh (hetial aaf dar Karle 

Tnt.tiiiiu)) und nm folg<'nili-n Mittage naeh Mogan 
(Paalaeon), wekbca der 8its de* (joavemeuni dieser 
Inaal ilt md a^aMüdb IVa ny» Maat. KarmivdaB 
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üic eingoaporrt, vi-rliOrt und nach uinigx.'r Zml nach 
der äUdwvtlkQstc von KOrat ObcrgeMSUt; die enta 
fitadti danJl wdeha üb kamen, hie«» AVy nan (Hm- 
mm), «nravf ite paatirtcn J^tm (Lj»ng am), Na Jo 

(Lu tnju), SitnAlfing ('i'y,nu/ ■l iVi.i.r i , '1'./' ■ 'l'nl'mij VJ>), 

Jiftpitn s*tn ijiitiis (Paik am «rtA sjtmtfj ^ i)siftxH (Ttti t»)j 
'l\noir i Knm k u t) und crroichten hierauf iv-wdy f TsjDn 
i'Ji'!, (iio Hauputsdt der Provin« Ttjönlatv. Darauf 
wurden sie nach der Grenaatadt «/a*« (I^'S tm) ge- 
bracht nd M w«it«r Uber I^g» (üulri^ wuiJttm 
Nt mm) nu!k Ctmia (K<mg i^»), die Hauptatedl van 
Tt'jutuj tn'Jl'rntj ti). Von liier zopen sie einem I-Iniwe 
entlang und dann diiri-li luthrcrc Stiidtc (wuliniclicin- 
llch .Uli dor L;iud»trJii!<<' v ui 'J\/i'>n an, Tnilitna bis 
Komg ttju, va nie einen gro^mon Fliuw (den Jünktmg) 
fanden, ilm Übersetzten und mdüdl fal ^ Btidi^ 
Hauptvtadt StMiT ^SjiruT) eintraten. 

G8. J/Anville Attat de la CAine a. a. O. Sir Ed- 
ward Ii eil- her Vkart a. a. O. Tk* Pemiuula of Korea, 
Lmdm im-im /wMmM <ri 0$ H^ilrtgr. Qfiet ^ 

Olk Mmmt^m vogag» ^ JKtemmji 

78. 



CW ^ Corm aml dm Ormd Latckao.Idmd hg Oapl. 
B—tt BmIL LMdoM 1818. 1 wL 4. f%. X. 

70. Ükttek tf d» X«e-ei(M grmf of lAmi» Sy 
( V. liatU Hall 1818. Ltmdtm im UyJrogr. Ofima, 

n'. 1201. 

11. ßr9*gkt«m Vtg^ rfü nnrn g «.*■<>. paff. 
14T. SmM HmU a. a. O. akrt tf Orrnl Im «Im 

72. Batil Hall a. a. O. Apptmlix pag. XIX. ff. 

73. Narrütif* vf a YoyoQt to tkf Pacißc amd B«»- 
rii^9 mrml ftrfvrmtd m U. M. ßeUp Blottom «mIv 
A» eammimd rf Cafki» F. W. Bfckty «i A* gmn 

l«?,"! 28. II V il. in 4. London 1831. Vol. I. pag. 51SflL 

74. NoHVfauar. mÜmig*» <malij»»$ par M, 

Rimu$au 11 Tom. m 8. Fkiu 1888. Tm, 1 |«g; 
m, J>$$enflim ^tmm gmgt dUm jfm mmm. 

m V«gL Adu N*. 11. B. 

75 (pag. 88). Vigtg$ A La Pinmu Tm. II. 

W **• 
18, BrfM 1W IL X& 
n, D* KrmMmtUr* JlHwtf •. Ol. figb IC 



/aAi-e ^ QmeUem. 



VaO (OrtaliBfc) 



1595 (Lin«cho- 

tcn.) 

(Tlcndim.) 
1638 (Qoast 
Tuaui.) 



18IS (Vric* A 

Sckaep.) 

1617 ^'Areano 

1860(7] (Joanne» 
Jansonint.) 

1688 (Jftlianne« 
T. KeaUa.) 

1784 (Cabrcro 
Bucno.) 
IT« (Akmb.) 



JtoraäiHo'a 



I. da Herra (?) 



Eine Tn»el 
ohnaHaoica. 



JMMv4a{IU8> iMdbalfanMMM^bnb). 



(4- 



Mcdaobrig» 
MaUMgt, 



I. do* herwumo» (2). 



(4) 



(1). 



Qundelupe, 



L4o» 



Mm dtl Ano. 



ohao Kaan. 



fa/e 



/a farfama, 

Valama idjmg», (8} 



(Im Cb&MMM, _ 
•UM CoUma, W 



diiw Colutte», (3) 
IHM GoAmm. 

/. * ,Sierta, „ 
Duo* C-oUma». ^ ' 
/. Ihtierta, 
Do» Coimta», (B) 



FttZnoM^ 9 «ttliche, 

IluAitBMKtthfm l ^ 



79. Orer </« irn<inii'minijrn rn 



^he 'n'ak{»fhv<mger$ , lywirn/ i'/i ((Vji StiBtn Oe»mt, 



_j , ^ — — « , , _ ... . . . ^ 

Eäamltn, kUpptn c« baakm, gtdaan door Am«rt- m J. F. L. 8ekräd«r Beriten en Vi 
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pag. I. 

80. Port Uoyi on tke \Ve*tem ride qf Peel Uhmd, 

oiw of ihc ArziJiinpo iir llimi'n Islei iy Ciij't. Jircc/iey, 

Londoo ISaa. Hydrogr. Offic. u*. 1100. Dieselbe 
KsrtB H aaeh t^e^ehay'« Babe" beigefebcB. 

81. Kbcndaaelbit 

SS. Klaprotk fftrgu gMnii dt trait Boj/mmu, 

83. Lutke'i Bfl«r, a. d. St JelMih m g D»- 

ceiubor lt)34. 

84. PK Fr. dt SitioU CMbgm» m. U.O. n*. S4. 

85. Nippon V, J'aniAeon von Xij/pon, png. 30. 
Vagag« autour du tmmdt exicaU ]>ar ordre de B. M, 
tBmgft r tMr ifieolat P* Mir Ja Von-ette le Sii um/i itt 
dm» U» am/es 1826-1889 jmt Frddirio Lutk; ds 
Artw Unori^ut, m Tom. in 8. «w um Mut. N*. 

zxxin * XXXIV. 

M> D* firuteimtcrn RfxneU a. n. O. p«g. 41. 
87. J. F. L. Schröders Bcriyt a. a. O. pag. 26 ff. 

D» Knuamaltr» StiffUmmit m JUu uä ]Mf. T. 

SS. Wir haben dicMlba gitataathaib «u ten 

San-kok tfu-raa 4*h ki getchSpft. Der Verliuaer cBeMt 
Werke«, Fajaii Sivei, ermutliigt IrrcUi in 17^") 
mit wahrer Bcgeiatonuig seine Landsleute zur Colo. 
niMtion dieaer M günstig gclegcnt-n fruc'htbarL'u Inseln: 
j^Dm grOaito jcnar 80 IbmId Utat aidi mit der iiual 
A% diä iwcita mit AmaKtm mgUiehoi. Unter dm 
übrigen lind acht, die tob 2 Us 6 und 7 Ri Ura- 
fikog haben, ziuammen also sehn Inseln mit ll&fen 
mkd flachem Biiuidode, bewohnbar und geeignet zum 
Anbau von Cietn iiicn und ««Ibat zur Prodiu tinn H'bütz- 
barer fremder Dinge, da sie dem trujjiAelicii Klima 
«pli nlhani. Auch die ttbrignn aiabenng, aind aie 
nelh fUrfgt md Uda, lieaaen ridi in {ndnübriOier Wo- 
iicht benutxen. Würden daher heimlich Handwerker 
dahinziehen, Holz ftUen und daraui Kun«tarboiteu ver- 
fertigen, üorter luilegcu, Bergbau und Kischcroi treiben 
und zur X erwalliiiig de» ganzen Betriebes eine Faetorei 
anlegen ; man könnte zur Uulerhnltniig Je» Verkehr« 
ikhiffe bauei»! deren Kosten aicb diircb «in« «iniige 
lUirt im Ja!hra, wem rf« Bm Producta amwlrla ab' 
«etzten, decken wUrden. Tcli inaehu darauf oufmorkBam, 
ipätem BotricboB wegen, von drni unsere gewöhnlichen 
Kriimer noch keine jVhnung hi ln :i. 1% I i wQo- 
sehen, das« untcruchmcudc K.iuäcutc sieh dnzu ent- 
schließen, und die*cn Betrieb etabliren, denn unbc- 
rechenbarar Gewim Sagt ror Angen. Untomoimit ci! 
Untarnalnt «■!•■ Feraor bemeilct Pajaai SiTei, 
das« er Gelegenheit gehabt habe, zn Xcya»id-i einen 
Holländer Xamen« Ar end Willem Feith (Oberhaupt 
de« niederlaiidiiehen Harntel« in Japan in den Jahren 
bis 81) Ober dieee Inseln n sprechen. Adminl 
L«tk« hat glaiaUUla raf dio Hmdolaaerlkdio an«. 



aarkaam geinaelit, welclM die Colonlaatum dieaar luaal- 
gnpp« bringen wOrde. V^fugt tmiour du numd^ Tarn 
n. pag. 194, ud einig« Jahre qiUer Q. Tr»d«a- 
cant Laj »jf tator mUrttted lo Ii« Brituh I'tMie am 
tome qf At mhoHkUft» Atd wevtd rtsuü J'rom m ae- 
i iil>,i>,',m ,.f ihc Dtmin ItUoid*^, in Aa CTwia«« JtyaiJNi J> 
VoL VI. 1887, n». 8. pag. 881. 

dW JT. Gtiiila ft\ 1 vol. In 8. iMierdam 183& Bt- 

iJhiaa, in tht Sliij) Loril Arm/lernt; exlracted from 
pefert yrmUtä /<y order of tAe h»n»e of roiiiiitoiu, re- 
latmg t» Ik» tnnie wük C'Amii. ßg IL U. Lindtag. 
London 1888» Journal of (Wo wgofm tdn^g (fta eaaat 

aUm, 4» im wd 18ia, Atßrt» im*(Mm$Jml^ 
0» tteoni Ai fft» 0rAM tfly Lwd Ätmktrati hM 

rrv r 'i/rf-n, hm-^HK die, if Ciarh» Outnhf/. 

90. GutaUfft ib&m n. a. O. aeadc HooMitiilc 

pag. 245 ff. 

91. Lind tag ßt^mrt ix. 

92. Outtlafft Seim» «. a. <). Hoofdelttiie VII. 
pag. 277 ff. 

93. y/te t'/iiiieMe /u/xuiVory. Vul. II. pag. b'Jü), 
Reftort and Journal uf jiroeteJinijt , un « x'oyage aAnty 
thecocul of China in */,,■ > Lord Aimh^Ttt ^ Mtttrt. 
Lindtay and Outz'ajj i.iduttmmU lo vitä Ä§ vaUf» 

^ China aiul Julian. 

Vi. Harratüt o^ a voga^ ^' t4« ik^ ilorritun^ 
Caf)tam D. JmgsrttU, t» Lme-tkm und Japeai, m ile 

moMh* tfMg 4Hd AuguM 18.37; by H. H'elU Wil- 
liam»; im TÜe Chine ff Jtejio»il'>ri/ Vol VI. \>^}i^ n". T), 
pag. UV'O. rl, it'tH» of Jfijxm iitid Mtdai/fin npon 

CItrttftmddm e^iii/trii in notet vf rui/aijej miule in 1037 
from Vaiittm in ihr. S'liiji Morrintn and lirii) II im- 

multk ander IHreetiom «f «murt. U toL in 8. New- 
ToA 1880. ünber drei dieaer aeinflirBoli^m Japmor, 
welch« m diar Küila vm Vepgeargim gMtnndet «ind, 
finden wir eine idir merkwitadige llt^eThmg in der 

rtßnliifl-itiujsiu-jßiditioH drr Vereinigten S/itnlrn i'u rtV« 
Jahren 18^0 /hm 1843 unter Lieut. Vharlen h'ilkr». 
Stuttgart & Tübingen 1800, Band IL pag. 315: „IXa 
Boomten dar Hndaonsbaj-Compagn« cvfidmn daa 
Uk|^ mf «ine aeltiaw WaSm: im erhielten aine 
Zaiahwing anf ein HtUck chinerischen Papier», worauf 
drei SeUifbrUchige mit der Utrimdce nai den Feinen 
miil den In der Plünderung begriffenen Indianrni 
abgebildet waren. Dies« fUhrtu zu Narhinrtcliungcn 
und mau fand auch die drei Japiineiicn, die aus der 
Sklaverei beireil nnd von der Uudaonebay-Compagma 
mit der ihr eJgeMB Freigebigkait nach EiigUnd ge> 
sendet \viirden und voji wo sie uaeh China gingen." 

9Ö. Wellt William» Sarratite a. a. 0. 
90k hterfourt» tuM JSywn} vaHett^tf rürir« «o (lal 
28 
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«MMitry iji tht Ürothtra, Oajitain i'etrr Uordvn, 
IJU Belip», and tht O^pru»; m CMmm R ^t 
täory vol. VII. 1839, n». 11, pag. 558 ff. 

9~. Weih H'illiamM yarralivt, p»g. S66. Joyr- 
Miil oft« dechreifiiter \-an Mathy Qua it. 

W. Nfteh Angsbo ja]». Karten i«t die Sodapitaa 
der LandwAaft Sagmu, dta auf miMNr 'KuU Mku- 
mimki heilet, h*/^ Si von UnfKU» ood 19 JK 
7e<jo entfernt, wm auch genan mit den am Bord des 

Morn'.ton oingrzopoiini Xachrirlitcii üliiTciiiKtimnit. 
.,8ixtocn Iti (about 23 niilenj obove IJraijaica ii AiÄimii- 
j^auM (Sbutgmtt^, wbere all vosscU prooed after thej 
bava bMB «MaiiMd aad paa««d, and wben tbej tm* 
Ub «ud neaiM «aig», Ü beb« an^ one A' fima 
«Mb^ aad nllMr a auborb «f Iba aapital ttan • aapa^ 
rate ]>iace«. ITeff« Wittiam» MbmMAw a. a. 0. 
|iag. 3öi^. 

100. Nach (Japt. i)«lcber't neabuchtuugeu liegt 
die hOchtte dieaer Felacnimelcben unter 30° 51' 30" 

Br. and 18B> S4f 0. L. nad nach Capt. Oa^ria 
uatar SO« 51' N. Br. vad 199* IS* 4" 0. L. 

101. Ilcr volUtUndige 'fit*'] dioNCr iin n<'|iijt gKiiÄral 
de la M«riiie iu 1848 herauagejfflicncn Karte ist; N*. 
1174. CarU de fArchij/rl Lou-tclwu et ilr In j'urtte 8tld 

ditdopm M( tHJuilltt I94tö j»ar ordr« dt MrMOiMtr^ 
AmM CitUU, *e. pur M. M. J. d0 U Jla«««- 
Pondt, Ingenieur Hydroyraph», Xm Stiignard et 
J. Delbalat, Hout-Jngem'turt it btfd dl Cl Cfirvttt La 
Sahine tommmiti jwr Mr. iT. (htM%, G^^dtana i$ 
l'aitMtat. 

IQB. fh afauM ^ J^pam and Malcytia a. a. O. 
,.0a tba 1«. Aafait (SO* aS* N. 2r. aad IM* 67 
O. L.) tfae lead wa« Med, aad bottom fomid in 34 

fathomn, on tbut ii'yrr.t dank off th« coni-t of Kiang- 
na» formcd chittiy i>y tli<- depo»it off ibe great rWer» 
otChinafi'img-tte-Keani) und T»ien-la>ig.Kea»g), thourgh 
aidad, perbapa, hj a mceting of eomflicting conenta. 
Thn gnal dapoiSi propublv extenda bafaad 1M*B. L.; 
aad Äa «aalgalar, müi haa tima aa app ort aal l y , voaid 
da iHll 10 aieertna ita wuX Bmita". Diaia Bank ba- 
findet web bereit» auf Ji n Rci V.-irten dür Xiederl. 
fiKtindlachen Compagnie >im die Jütte den XVII. Jahr- 
hunderts, WO »ie den Namon "Modder Hank" trägt. 
In aaaena flwaimia» Wtgv«i$tr wcrdea wir lie afthcr 

\M. Der bnchBttbliche Laut de« jap. GeMlze» ist: 
^. 1. „Der christliche Gotte»dien«t, Ki'ritilan ijS, jede 
Reformation des An 16 und dos Suttß und joder frcmclr 
Gottesdienat, oder nur CtcgenatKndc und Bücher, weiche 
auf irgend einen solchen Bezug habea oder davon 
baadala, nad voa altaa Zattaa bar atra^ga «arbotea. 
War Mt, weaa aaeb inagdMlai, sn eineia Teiboteaaa 
fJottesdienst bekennt, wird als Verbrrr h. r brhandrit". 
g. 2. „Prieiitcr, welche Personrn tu /itmliLhen oder 
>r«ibliehcn CJc^c filcclit^ in Irgend eiueni verbotenen 
riottfiMlienKt uaterricbien, werden verhaf^t nnd mit 



Vcrweiaang gestraft". Dieaea (icsutz wird lelbitt in 
daa DBltogaualmi Schutzlündeni des Keii-he« in Kraft 
arballaiL ^wugt'k Mr 4 a e at c«a Miaiionnairaa ^alar 
Foreada «ad aaia OabSlfa aaf 6nmi lAdda) ittmA 

fait aucun pros^lit et IIa n'cn fcront aucun , puisque 
tüut lioinme du pay» qui les ^coutc e»l cnlev^ et 
di«pttrikit »ur le rliamp". Annale» Mayi'\:r)r) a 
QdoHialtt tnnfe 1847, pag. 279. Extraii dune UUre 
p m tU m U k t rtiative «nur optrationt dtm» Ut mer« dt 
CMw M dm J«pcn d» h dißüim aamlt «oau k» 
orihtt ie M.U (km^AmM CSeille; Mae», k M 
Nüvcmbre I'^4Ö. 

11*4. Dioner cdJe Beweggrund Ton WiLiitLN 11. 
ist in einein ScbrelbaB 4m Hmialan der Colonicn, 
Haira J. C. Baad aa aaa vaai & Novembar 1843» 
waiia 8. E. ba Nanaa daa Xaa%;a ma arit dar Ba> 
dnction de« Königlichen Briefe* beauftragt bat, ant 
fulgenden Worten ansgeaprochen : „Het »oomeincn 
ia blootelyk om xonder te letten op d. vnl;^! i.. w r'kc 
daamit voor Nederland xouden kunncu untetünn, de 
bupraab te volgen eener gebeal bafauiglose eri(ente)yk. 

bai4i ea om de Japaaaeba Ba g a ria gt *^ *argeldiag 
vaar da gaderaada twaa aaawaa aaa Nadaitaad ba- 
wcaaaa aittlaltende gastrrjheid , de oogen te openen 
Toor de (taatknndige herrorming, welke tich rondom 
haar Torjrbcreidt , en voor de jjevurni, hä:! welke «jr 
«icb blootatclt door een« met de Europiache begrippen 
raa het ToDcaaregt aüTdifa volbaardiag ia haar itabial 
waaiäBBdariag aa gaahaaga wfaig wa aMa w aawda 
aobopea (da Naderbmdaeba aa OibMaaeha lAgaaaa. 
dard) wdke de Japansehe kosten mogden aandoaa} 
dit doel i« vry van alle nevenoogmerkea ea 

h'iii ;;<'ii<- nndcrc broo dan ren gehcel behMH^aoa 
gevovl van nationale arkentelykheid". 

KA. Samake^^a» Tiyya B. M. B. ftaw w ay 
dtuiiftt <*• 1^-46 ^ OptoM Si- Sdmmrd 

Btleker. Tl xiA. in 8. London 1848. Vol. II. pag. 1 ff. 

106. HuH» de» optrvfion», dtmt It» mar« de Chim tt 
du y^pon, dS« ia dirimtm memU» mm U» «rdre» deU. h 
€f>am-Amiral C4eiU». Aimat»» Marüüme» »t CelamAi 
amfe 1847 a*. 3 (Jhmhr) Farlia pag; S6. Oiaaar 
wichtige Brief wivde aaeb im Jooraal im lUta» van 
4. .Taauur lf47 bekannt gemacht. 

107. Der tSchleier dea ßeheimniiaei, welebar ttbar 
eine fQr Niedcrland so ehreavoila nad ftr daa Baa- 
haadal aanpiliacher Volker aa «labligaa Sehijtt ahaa 
Witm.« IT. (vergldcbe Kola 101) aaa aai aabo- 

gri iriii Iii Ii ( M ünden vrjn der nipdcrli£jidi*i'hen Regie- 
rung gedeckt worden i«t, nrurde von deraelbeu aacb 
Uber den Erfolg desaelbcn geaogeo. Wir seihon ja- 
docb dieaa H aadlnag aiahr aiaor l^gatUebaa Sama- 
•aaligkait aja alaar polHiHbea Abiiabt. 

108. Wir waren vnm Minister der Kolonien, Herrn 
J. C. Baud, einem um dio ISerörderung von iJUider- 
und Völkerkunde vom Kiederl. Ostindien bochver- 
dianlan Manne, gMebfaDa beauftragt, ftlr die aaeb 
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.lapau beitimiole Expedition Seekart«n anzuw 
mk bjdrognpUaoh« Asmmmiagin fttr i&» Falirt «w 
JMb*w iMdi NrnguMÜ uStmUMimi «• war fai m- 

scron Mittlicilung:cn der Weg ZU manchen wichtigen 
hydro({riiplii»cheii Beobachtungen und zur Wiedcrent- 
lU•^l;u^t; von in Vergessenheit gekomnicucr. In-'l- 
gmppcn gezeigt, wodurch der Name drr NiedirrlUndcr 
bl dUi ihnen von ihren ulton Sr-elu lden gli'i<')j«ain 
ab umrtuHeriiofae» Erbgut ttb«lMawi«n äaegabiet« 
vQroQ vorowigt worden 

jedoch, wir meinen die der Z,in*eAo(«n EäaneUnt und 
der Nordgnippe der Liul-iu-Tnifln, einig<» Jahre später, 
IH-lf) iimi vo;i etiL'UschcT. und t'rur.z-: Mischen See- 

fahrern mal oagebahntem Wege gemacht worden 



109. Nurrative of M« Voya^e of H. M. & 
ig Caf4ain Str Eduard Jielcker. 

110. X. R. THooft AanUekeningen pp teti» reit 
mM 2, iL ßrüc D* Ar»$td «MM BowhtgA natr Ma- 
M9 4i 1844; inttg«t]i«ilt is den nVMmddmgm » 

Btrigten betrekkentU het Zetvftfn en de Zeeraarthunde 
vtnamtld m uitgtgevtn door O. A. Tindat en Ja- 
cob Swart, Deel VI. Stuk I. pag^. 11. Vtgagt it 
La P4rou»; Ton IL pag. 381. 

111. E m mi dl wUmoires ktfdroyra}>}ii<jue.i, pag. 120 ff. 

112. Vcyfogt dt La Pfro\t$t. Atla« n». 44. 

U8. W. B. Brpugkto» Viog^ ^ Duoaumjf, pag. 
SM ft 

114. Voi/agf de La P/r oute, Atlai n*. 44. 
«ml da nUmmrt* I^dr0jfr«pkiju«4, pag. 121. 

116^ A&> SimmriBtltUr Narrallit, fStaiH tf d« 

itoiikem t«at of China A Jap'tn. 

116. W. R, üroughton Voyo'jr of Dijicoirrif, 

pag.'866. 

117. Am «M Ar KMStAm EMmil, Nifpon 
Vn, Tab. XV. 

118. Btuit SM Attma» ^ m wynyi ^ D mmwg , 
pag« H. 

119. KapUmn A. B«m$m*r Jicmrmmt iir fWHt «an 

Baiavia naar Japan m*t het Schi'p Vaieo de Oama 

in 't Jaar 1825. M. ff. Verhfrl- Piiloriun Aan- 
merkinyfn tn • :.lrh!i-ri!\'jf<i /•?/ h-l l'l'iu ihr h':\rr- ■rii/ 

Nagtuakü M. S. lUcueii de mimotret i^/drographiguet 
VH' Ml. 

120. fiü- Simmrd BthUr ibn^A», tvL U. 

121. Jan Huggfien van Linechoten B^$-glU- 
aiArgf^ pag. 81: „CoaModa op S7 gndm niym itdtm 
«lat ooon «p de bah« ■tnaek van O.N.O. an, k»»- 

penfle aldu« 8 oftc 9 m^len tot hat onderpaen van 
de Son, dci«n »aghen wy recht voor ont nvt lifi^gen, 
rfn runl fii lioujrh Kvlant, vn wurm dacr omtrent 
Boob 6 m^len vaa af, dit ia 't eerate en t ujrtent« 
B^tel, i^aheaa lirt W. m da 7 Sjphntai, dia mb 



•Itbani nuemt Am Seit Innwi«, dat i«: 
«ddn Uggaa op 29 «B balf gndea. DiX\ 
Sgriaadt bealk, aanaa aptta^aa tap iat i^ddaa lial»- 

bcnde, aen de voet van dien, aen do W. Syde oeneo 
Steen ghelyck een Pilaer, int fatao^n aU de VareUa 
ran de Stract van S{ngiiyt:ra Ky Ma/tifra , enäf- lunt 
Oo«t N. O. htth het ecn half mrl danr Tan af een 
rondr «warte clippe ligghen*'. Wir crltvnncn aua die. 
aar Bwliraibuag dia Inael Etbi*im«, dar GapUlii 
Balebar d«n Kümo Dawfat nnd CapiMB Ou^rta 
den von St Fran^n'ji Xnvier jfcgebcn haben. Don 
Pilofr ilinlicbcn Felsen an der \V««t»yitc, v(jn den 
Japanern 'J'aljiil.ami, d. i. aut'rcclit.Htcliriiclfr (liitze, ge- 
nannt, hat der engl. Capitan Ulako in IHHA gi-nau 
aufgenommeo; auch wurde er vuu den trauziiniiK-hoii 
HjdrograpbaB aa B«rd der SMu» beobaclitct und tos 
üuiaa dia remd» »waHt et^fp», ib» balbc f;e<>^. Maila 
im O. davon, mit dem Natucn des P. ForcNih be- 
kannten Miwionar» nni (ii ott-l.iuk lu, brzi icluiet. Ilii-m« 
I elscninsclrhun , weklic? gleii'hfull.'» liliikc üiitgononi- 
mcn, trägt aut uiisercr JupauLüchen ( Iri^inalkurtc den 
Namen Kohrbixima, d. i. kleine Hcblangeninm;!. Lin- 
acbotoB baacbrcibt aa deraelben Stelle die 7 Ottns- 
Iw aadi ganaoer and gibt Ihre Stellaiig su den ghidi. 
fall» unverbesserlich besrliricljcnon Inseln Ju/ie, Jaku 
notimii und Tnnfijastmn an. In unserer Karle vom 
Ja]i:aii- Iii ii !i- , walehe bereitn in 1840 im Dnick 
erst:hii'Den iit, sind die nördlichsten der iSrnra (xeniaMrn 
Ton Lioscholeu, näm l< h ■.:.iiitonma and Nakaiima 
■abat den bnden /üeMima berailB aiigegebaB. Auf 
Balebai'a Kail« iit JOrtmowaia L ^tnbout tnd JVU« 

fima Pinnacte Iflnnd, und von den franz. Hydrographen 
er«tere /. A/cmfne und IctzUn- /. du Ptuißi>iut ge- 
n.iiint. Uli der .Viialysr unru rcr Knari rtm Je Luid- 
en ^uidmett-Kuit i<i/i Jaj'Qii , \i\tt» 10. werden 
wir diese Inseln uaLcr betrachten und die Benen» 
niing ZimmAdMw HHamlr», «eiche wir diaaer Onqqpa 
gegeben beben, rechtfertigen. 

122. E» war dcr«el1je TVall&ichjäger, der gleich- 
fidle in 182a die honin^mma beeacht bat Vo> 8ta> 
phan Thomaon'a LMidaBg aaf TMera «Am eifciallan 
vir daauk an£ Dtaimm Toa im Japanern Nachricht 
cmd betten bald darauf die Gelegenheit, die einge- 
■•alifne Leiche eine» JlatruM'n vnin Si jutiV ^'^yy'/y, 
welcher angeblich wegen gewaltsamen Wegfiihremi 
von Rindvieh von den EingabanBia gatddlBt wardaBi 
in Angenachetn tu nehmen. 

128. Wir haben nurb da« Joiinml dm Schiffe» 
Morrison nac';ip;cK In . d;irt ln^id l'n/mn.-, nahi be! 
paaairte, und an dc«ien liord »ich Gutilaff befand; 
Ca iadet uch duriü jedoch keine einzige Beobach- 
tnnik waleba, büI Aoanakme dar Morrittm Bockt, aaf 
daa Dnaafa aber aadani Kuel, ab dar babanirtaa, 
schliesEcn läast. 

134. Wir nttatea bier beaierfcea, daae & Olma 
■r Balcbai'a Karte 6> waadlebar nnd S M» IC afliJ. 
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fiehar Hegt ab auf d«neB von Krutenstern, Ulttke 

bal itn Japaiiern Xnro «nmi hüait vai mkho tod 
Kratcnttern für identlich mit der anf den alten 
ScokArtcn der Portugioaen niid Xitiliriitiulcr licfiiul 
liciicn üt. Clara hielt. Jetzt, wi> liio am Burd der 
Lmm in 1838, etwa Suinirikii im N. W. von der 
■qgHHHutao tk, CUara, n^iebeno IomI Tom dafilkii 
B«loli«r md am Jilir apltor nvcli vom G^iMn 
Gudrin beolwchtet und ihr« Lage gtmsn bestimmt 
wwdvn iat — Emterer pnb ilir den Namen Park-er- 
AltKd, Letzterer den von de la Ilfi/ic Pom it — sinil 
wir Ijeneigt, diese Inael fUr St, Clara der Seekarten 
dea 16. und 17. Jahrhundertt zii lialten, wo «ic unter 
data 31' und noch nttrdliciior und im Ueridiaa der 
SttOd-buHln md einar SO* aOdlidiar liagandan FaU 
mstfpwfg», Cfno oder <7«Ma genaiml (wahrscheinlich 
MarrüöH SorX-Kj , an^ej^ben i»t. Die Bcwhreiliung, 
Veii'Li' I.iascliuten diiron |ril>t, pasat auch ^onau 
auf de» Uiariss df.-» T'itrI.i ,-hlniii{ mit den 2 Klippen ittt 
Nordonten. „Sanclu Clunt, liet weicke oeii Ey- 
laiidt ia hebbende aende syde vant noocdt ooatan twaa 
oS drie Gfippes Kggen «ade wat voorder aea hat 
Ejrladk V^a,[<tgii fk'mU) hat wieMw aeer gnwt ia 
■ynde in drieu ghidedt (SmoitetotSri, SabmelM$iU 

imd KaminokiMikii. .1. H, vaii L i ri »i' Ii ii ( in Kcvü- 
ghcschrit't pa^. Auch t^uaat und TaAinau haben 
Aua J'nritr-Iiifaml gesehen und 3 geogr. Meika in Ü. 
vom JHorrtMtt- Itoek$ ü. W. 4 geogr. Mmka g^ptfh, 
Siebe Atlsa N*. 11 c, w neb diw Ürofi-Aniieht 
dar Imwl und dea HarriMufelaea nach Qaaat uid 
TaamaB gegebea Iit 

18b, Ab Beweb £eaar Entdeckung haben wir die 
Prafikancht aach Qaatt & Tasmaa'a Aufnahme, 
ireldM gaaaa nut der voa dea ftaaaBeiHhaB Hydro- 
graphen gemachten nh«reinkommt, mitgedieQt. (Sielie 
AtUs N*. 11 0. nnd Corte dt tÄr«k^-Lau4diam tt 
,le la imri^t M d» Jcq)en\ IL hgmrtoQ A Wmt 

1S6. Ea iet diemr denelbe Sendling, welcher ta 

1844 mit der fr.inzfUiflchcn ('dncttp Al-^uhte nach 
Oroft Liukl» Ulicwliifftc, Jen .Vdmir.Tl Ci'cillc (wahr- 
wheinlicli ;int' der ]!> I»e vom TlnCin vi.» (hmiiny nach 
liagaaaki) alt IiullinctHchcr be|^ci(ote luid it|<iiter aieh 
nach Manilln begab, nm sieh BBm ■ Vita6* quaileffjpw 
du Jcj'Oiitt einweihen zu lasucn. 

127. Plan ilf la Itatlr rt du Port dt Snfa IfrA 
m Mai l'*4(5, /Mir irrjrr dr Mr. Ii- ('<intrr ■ Awiral Ct- 
eilU ^ H. M. J. d« la Rockt- P»neii, X. Etti- 
gmmrd « J, ßtlMat h ierd dt OtmHt La Ba- 
hin* mmmmJ^e pnr Mr. K. OnSrim Oytefag A 

Vafntum. DepAt-gi-n^ral de Ia tfartne n'. 

IlTü. Plcii- dl, IWt d, Ouiili,,,/ l.,.' J,„„ 1846 
jMir ordre du Mr. Ii- C tilrt Amind C.'t ilh- pnr M. M. 
J, de ta Hochc-Poncie, X. Eiiliijnurd ft J. I)rl- 
hulat h hord de la Gontttt La Sabime eommaadM 



jmr Mr. S. Ünirim Cafümim dt FmaaMi. IMpftt- 
gdnAal da k Marian 1848, a>. 1118. Uabar dia 
Wichtigkeit dieaer beiden Blfea aprieht ach eia 
l^ied der franittaiachen Kxp«ditiaa unter dem Admint 

Cccille mit folgenden Worten aus: „8i, conune tl 
e»t prohaiilc, le commerce euroiw<eii ue ('implante an 
Japon, C|n'it la anite d'une guerre, Lou-tcJiou, avec scs 
denx porloa de Nafm et dUutaüig, oflrirait d'excaUenta 
poiati an «aydfidoaa adlHdna foi aa duiganänt da 
CO rötd, taat paar w a nag aa Ui ar ^pm fmu ftnaar 4ae 
d^pAts et des r^aervca". JSiAwA d'mm UHrt parttemUit 
rrJitlirr nu j- rj-^»' '//i' i. s dnm Ut mm dt Chine tt du 
JajiOH du 1)1 dirision inn-ttln totu U» ordre» dt M, tt 
CoHtre-AmlnU Cfcille, d. d. Macao, le 24 Novcrafata 
imC. Annai»t Maritmet tt Cttti m d ti, mota de Ftfvriar 
18d7, 2»mi pwtie pag. 279. 

l'-'S. Ni|ipiin 1. EntdfckuHij. Xinnrji, tagt, Ovtttt 
und EiatkeiliMg dt» Joj^aiutckeH Ueidie». pag SS. ' 

1S9. Braufktan Vtf^ tf dbeaecrgr a. a. O. 
pag. 24«. 

180. 7%e ctama of Ja^at and Mala^fia a. a. U. 

181. Dia LlBgaabaatianBaigaB, wekha Braagh. 
toa aaf aeiaau 2age vw Nmta bin Endttrmo (A'ulean- 
Ba{ tnS Jtta) uitleb Ohnmometcr gemacht h»t, »ind 
nm 28' 10" XU üiitlich, um »o viel niiiidich , jiU der 
Unterschied zwischen seiner und der von Bccchcy 
imd O ueri n bestimmten Lange von dem Hafen von Sava 
betrügt. Wir glauben den Beobacktnngaa dieear beidaa 
See&brer, wdckc genau nut «Baader tbereinatimmaB, 
denen von Baail Hall b dieaem Kallo vorsiehen aa 
mOMen. Nach Baeil Ralfs Beobachtungen war die 
geii);T. xiuc» Observatoriums (der Tempel 
l''jtHmm<j, uuur 2li ' .34" N. Hr. und 127" 38 O. L. 
vunGreonw. Die im .Jahn? vom Capitain GutSria 
au demselben (irte angeatoUten ObiervatioBeB eigahea 
Sß« 13' SO" N. Br. aad 186* SS* 40» O. L. vaa INob 
(m* A4f4fO.U voB Orcenw.). Naeh neeehey'a 
Baafeaafatangcn liegt das AUf g Point unter 26* 12' 25" 
K«Blr. aad 127" 42' 2<>" O. L. Da nun dieser Punkt 
46" Bildlichem und 1' 46" westlicher liegt ab das (>b- 
sen-ntorium, so betrügt der UntencUad aeiner Ho- 
obachtungen tmd der vob Gndria nur — 10" der 
Bnila aad + der Llnga. Üa vaa Braeghtoa 
aaf aoineB Ankerplätze mittels seinea Chronometer» 
K*. 45 gefundene Länge war nur 127" 26' ."*}■' O., 
Wl Ii tu- er mit 47' 4.'»" vcrbp*«erte, somit die Länge 
Rctu< « Ankeqiluixcs zu Anra auf 12H" 1.3' 15" (). be- 
stimmte; da dieser 1' westlicher als das Obsprv.ntorium 
aa Ptttooaa Hegt, ae aqpbt lich hleiaaa dar «beahe» 
arfehaeta UirtaneUed vmi 38* 10«. Wh- mBrna 
Übrigen« mit Bronghton bemerken, da«s der Ciang 
aeinea Chronometer* sehr unregelmKsaig war, und daaa 
durch diese Hcrichtipnntr nur die ans der unrichtigen 
Längenbestimmung vom Hafen von Nora entstandenen 
Fehler verbessert «avdea können. Vergl. Broughion 
l'tjiaa* ^ iUKwaiy pag. SH M4. Tht tkttek 
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ItiptMmig MoQd$ m Ot B.W. riit ffOmGrtmt Lm 

Cko bg Captam Batil Hall 1816; Ni^Kiaiig Reait 

tn Ihe Itkmd «f Loo-choo by Capt. F. W. B»»ekey 
1827. Ilydrographlrul Oßrf n°. mj; Plan elf la Haje 
et du Port de Xafa par J. de la Roche Potkcii tb«. 

132. UrouejhtuH voi/wjt qf di e emm g psg« S48. 

133. £bendM«llMt p«ig. SM. 



184. l%e daimt rf •AqNm oW MtUt^fm c O. 
m timlleal Magtuk» 1841 pag. TSD. (Mmiitm.ü- 

lemd and Croum- of Blundelt- hlanels.) 

Idb. Wir laiMa lüer eine UebenicfatoUfel der 
Breiten- ohI LivgcabMihaamgen von den LiMln der 
StTMM Vau Dimm vni im melinnrlkiilen 8e«6h- 

rern folgen: 







BUke iSSa. 


Bclelicr ia4d. 


Gairin 1846. 




80* 9» N. Br. 






80*81'JPik JA(f 




ISO* 80' 0. L. 






ISO^fllff mMm. 




80*87' 






80* 26' 80"* pj. 
130* ll-S^ft"** 

.'MO 48' 
iao*>A'. 


180* \4f 80" 
80* 48* 4»* 
180* «r 






F«Imm*) 


80* 48' 


80* 84' 80»«) 
180* 17' 80" 


30» M' 1 hl. 


«' 


180* 17' 


129» 58' { Gutdaffl 


130« 17' 80*. 


1* Am» 






3<J» 40- 1 UridgmftH 


80* 45' 






lil^M'j hi. 


ISO« 5». 


St. dorm 


ar 4.')' 15" 


30* 41' ( u,, . .. 




3<)" 411' 30" 




läy 54' lü" 
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U6i. Ver^meha: De Boai xam Nt^aiM 
Aae PA. J)V. ««« BMati im AtUt N*. 7. 

ffavtn *■« Omittr^ken nm Xaqtuali i-'jti)fnomeu dcnir Ph. 
Fr. V OH Hiebold in ltl2*<. Nippon 1. 'l'nb. Vi. f Vir/»? 
df Iii jirffijn'ile de Cur^e dre$»4r j>ar .Mr. .). dt. In 
Roekt-Ponfir, D^pAt ■ g^ndral do la Marine. 1848. 
■*■ 117S. Auf dieser Karte ist uniwr Plan vom Ha- 
fen und der UMgebnng ven Megaeeki unter dem 
uirichtigcn Titel PIm i» iVegwdb' ^oprli wan Sit- 
hald ülKTgenoniTTipn. 

137. Brougiton l'oj/a^ ^ dieeoterif, pag. 364. 

138. Das Knehdiien der ftaniSmclien Dhiaiam 

iiiitrr ii m ( 'ontrf-Admiral C(5cillc im Kdralwhcn In- 
«tlniccrc iinitc »un-.ir den livdrofrr«|plii»chen UntPf- 
sui'bungen zur .Vli»i<'ht, dir franzosiitchpu Mi^iiioiiaro, 
die neb ein Jalir zuvor naih Kürai begeben hatten, um 
die Stella ihrer Jlitbradrr cinzuucbmen, welche da»clb»t 
geiCugen und auf BefeU dea gegeowKrtigen KOoiga 
dieaer IbJbiBBel enthauptet worden waren, n icLfitsen; 
der Admiral hatte zu dicnoni Zwecke einen Brief an den 
ersten Jlinixter d*""! KMnipi f;e»i-hrieben und an einen 
V ^';i'>i lif 11 l(ciiriiii ri zur lietcirdfrunp ahpccrlK'a. In 
dieicm Briefe war unter Anderem gesagt, da«« im fol- 



^ M IkplL hganell IT 4» R. laOP IV O. L. 

Mich kvaneti «K R. Ik IM* 4* O. L. AaT T. 
•akateJeeiaalaKMl* R^fM Tanf a»i«a, AfMlIea« Tal- 
ma mt M. Cla«a {KaM^aia) ghMMI« 4' Mi r Mnl. 
ik aaih t«i» ■raiaail^r»'« 



gindan Jahre era Kriegaaeliiff die Aatweit entgegannali» 
neo werde. HitdieeemAngenmerkaaegeltederOapitln 

Lapicrrc, an CYcillc's Stello ah Commandniit <!or 
Station von MniiiUn ln-mitrimt, mit iKt Fri gatte L<i OUiint 
und der (lorvcittc Im Vicioriruiie iiarli ili r \Vrstktlata 
von KäraS. l'm mit höheren Htaat*bpanitPii in Berüh- 
rung zu kommen, wollte er vor einer grSuercn Stadt 
endiainen und nahm iomit aeinen Lanf aaeh dem 
KAraiaeben Archipel, wo er, etwa 80 Seeatanden iiBrI- 
lirlifir, die Bahn, welche in 1816 die .■.t,-. ;iud Lyra 
durch dic»c8 limelmeer gebroclitn hulttu, /.n folgen 
und die We*tklii<tc' der lUlbinnel r.u i-rrtithcn dachtr. 
Am Abende dm 0. August 1H47 liefen die beiden 
Sclifle im Sttdcn der Imiel Altettf vorbei, deren Längn 
aie mit der auf der fieiaa vom Adodral Cdcille 1^ 
obachteten neoBdi ttberw n atinmiend &nden (199*46' 
O. vi 11 I'.ari«, 12:1° 5' 24" 0. V. Greenw.), und be- 
faiultn Bich am 10. fHlhe vor einer weiten Oeffnong, 
wo eine ln»i-l nm Sti-iicrliord c« vrar /. de la SrIU 
— als ein guter Rirhtungapunkt dienen konnte. Die 
Sattelinsel, welche von zwei, auf beiden Badili deh 
erbebenden und in der Mitta aatlelflinaig naammen- 
lanfenden Kcgelbergcn ihien Namen erhalten bat, liegt 
unu r .T) ' in - \ Br. und 12.r 4(1' 4.V' (). L. von 
Piiri«. Aul dicHcr ilohc ösilich den ( ours ncliniend, 
waren die Schilfe bald in -Mitten von Inseln, deren 
Lage und Richtung aber durchaus nicht mit der anf 
Bssil IlaH'a Karte angegebenen UbereiMtimmte. Um 
U Uhr 80" fand die Vietarinue, welche eine Seemeile 

20 
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VOMIM geUnfen, daMfi»TI«i« Intkiif SPadMaliittlini, 

nM> um -i > Ki ili Til.lirlicr .viir, da die Spriujrfltith Htatt 
iwlto. Ulf Curvetlo wiiuU'tc, wa« «ucli diu FrvgaHo 
tliat. Die ausierurdcutlieli starke Strömung, ^-ado 
dem Winde i-tilj;i-gcii, iiod diu huhe äcu Evtztcii jedoch 
die Sdiifle immer iiielir xurUeli, ubgleicli nie, »u viel 
na^idi, iMiMtsteit; du Ti«f« lulun bia auf 6 
Faden ab und bald Befon de (auf 4 Faden) auf den 

(Inind. I'i iilr k I ii -<r<i liifre j^ingoti Mit vi'rturi'ii, diu 
Jtfaiinm--lutU «iUlt iiii.Jt i liilpcn l.i hcii^mltli lii, Wiitl'un 
iiml cinigr iSUi' ke lokliU « < iiv.i.!iiLlz wurden nach einer 
'uabebei |;<'legeiivn Jimel Ubergebraclit, diuelbBt ciii 
Lager aufgeaclilageu und gegen einen etwaigen Anfall 
van Seiten der iändir liafoitigt. Wader t«d deo 
Eimrohneni rad noch weniger von der kAraiachen 
lU'giorung war Illllfr zu crwuitcii; i > wiudi ii diiliiT 
das grOKBO Bout und dii: S'.'liulu[i[ic dtr hi (t'l.n're iiacli 
dem nn 140 SeeMundeii iJ.un-r) vitin Orte d^ ■■- SLliiff- 
bruche» ontfernton iiat'en %'nii Humjltai um ilullc gc- 
■endet, welche denn auch vom engliiudien Capitttn 
M'Qnhae geboleii wanlo, der am & äepk mit dar 
VVegatte Daeialtu und den Briggea E*/>ftgh und 
C/ittder» bei der Lager -Innel fl. du Cumji, die Ost- 
»|>itio liegt unter 3ö" 4-S' UH" K. Hr. und 124" 16' 21" 
(I. V. l'ar^^i crKi lilfii und am 1:.*. .Si [.•,. ilie gerettete 
ManuAchatt xum Theil nach Sany/iai und zum Theil 
nach IIiniijKitiu) ttberbruchte. Die Gruppe, wo mit den 
beidea fraiiiittiaphea KrtegateliifTcn auch die Uoffiinng 
wicb^ar BDtdaelnnigan tmd hydrographtaeher Beo^ 
achtungcn gescheitert ist, heisst Ko /.'. i,<i r . deren 
Aufnahme und eiueu Wegweiner dulihi wn Uciu Ta- 
loute und dem auch im Ungilu ki' ansdiiucrndi ii wi»- 
Musohaftlicheu Kifer de« Scekudetteu DoBnuiulili» 
m verdankuu luibeil. Siehe JteHJtcü/Hcviatt» «ur la 
jmrtie OccidmlaU dt In jmigit'ti» dt Cor^» gar Mr. 
J. dt Ut Rtekt-Poneit, nü^etheih in den: AvnaUt 
Hyilmifnijiliiijue* (t-.-., publi<5e8 par le Df^pöt-j^t'ni'ral 
de la Marine (de France), ftiui^e I S IL». iVmi. II. 
l'art. lirn jjag. 143. Der Scliirt bnu h Ul auafitlirtich 
beschriebeu iu dcu: jlmaUt Maritimet et Volemaktf 
tarnte 1847 (Nmrambie). 

I3tl. '/'■'idii ii, nn» Tmi},:i, nuFwcri'cii . nud SV, Pur- 
jiiir, »»*aninii'iit;c.n'Ut. der uUe Name von Kümiii kam 
von den rothrn Stciucn, Zinnober, der noch hcut- 
SDtage an der tSudwentkUstc dieicr Insel angeapUlt 
wird. Mai\ darf 7>/U'uj>i' nicht mit T«i'jt«MTerweoh(elii, 
wakbea iu alter Zh% dar Name Tom Jeta^gea Tti 
tm tea und T»it»g» und tob der Hauptitodt von 
h'iuKi'u war. 

140. Kippen HL ifyAtn von der Beit^/uig dtr 
H <& Urgtt M okte mm Jtt/Hm, pag. 4 ff. 

III. N Iii 1 < liiigiT .lapancr liideiitet 

Liu kiu ein iml di rii Miere treibfuder Drache, und 
die l'ebcrlieferuii^' xugt, daai Zin-mnTa Mutter die 
Tocbtar eioea tteedracbon geweMO» waa einige Qe- 
aduahtMelffeiber daUn anil^;«!, ala ab diewlbs die 



Taebtar eiaea Flinten der MtWW-baeh gvwaaaB aal. 

Die Vidk'sjirBi'lii- der licwn! i-cr il'.'*or liüfln ist noch 
gegell» iirtig eine der aiun japuuiiciu n HpiacLe, dein 
JamiiUi Kotaiea ähnliche Mundart; zwar versteht die 
gebildetere Klacec firhinKiiti h , duinil waren ;iie aber 
cur Zeit der Sui-lfytuislie noch unbekojint, denn dio 
veid achineahcheu Koiier Waa ti im Jahre Gü5 nach 
taakfu geeehickten Leute kounten uiebla auariehtaa, 
da wie der LnnileKiipraclie unkundig waren. .lapau'd 
l'rbcvülkcrnng war vom Norden hergekommen und 
hüchstwahrscheinlicli iwhun in vorgcndili litlli licr Zelt 
mit AlK^uteiircni und ScliiffbrUchigen vom nahe ge- 
legooGU Festlaude — von Kürdi — - vcruieugt und ver- 
edelt worden. Diene aebeinen aick an der der Ealb- 
imwl annlch»t gclegenea Wea(> und BQdweitkMe tob 

Kni'iu nic(li ri;cl;is»cii . Hpiitcr aber Bich auch auf der 
8üJ- und (J»tkü»tc dcrfclbcii iiufgcbrcitcl zu haben. 
Der kriej.-! i'isela Sianim di r Kiuiui nmi, der da» licullgc 

Sutmima. V'VH</fi un<l t' bewohnt und lange «ich 

gegen die Mikiidohcri :'. »ider»eit und mit Kürai 
Verbinduugen natarbaltoa hat, acbeiiit ktealielier Ab- 
kunft geweaan an aeiu. IKe Altrordam Zin nu'a, 
den bekauuten Stiften« der Mikadudynastic (6C1 vor 
Chr.), göttliche .Vhk(imniliii|:;e, wohnten, der Fabidnagc 
nacii, bereits .Millunicn vnn .laiiicii im (l'.lili.;i von 
Finjit mal »tandcii unstreitig auf einer höheren >Stufc 
der (ienittuug, al» die genannten Kn»tellbcwohuer. 
Auch dem enien Uelterrtdbor tob Lmkm fibt die 
Fabalaage efaie hiiaiwHwthe Abkunft und die Ckaddebte 
ihrer I)\'na»tie den Namen Ten .\oii «i, AbkCuuuliugu 
do» IliniiMclsobiicü. Hcreit« im .laliie Ulk") 7.äliltc der 
llerrsel- 1 L -i lim II U r fen in,ti *i' 1 T^Ul' .Jalirc, d. i. ge- 
hörte der uiiilunkliihcu Zeit an; und buuien »ich 
demnach auch iu den Fabclaageu dicM^r benachbarten 
Inmlaner tipnren einer (iomwinachaft in Utetter Zeil 
anfladen. Winde und StrOtnongcn , unatreitig vor 
Juhrliuiiiendvu noch gewaltigere Beweger do» Mee- 
re«, al.i die es jetit »ind, begünstigten grade in 
der vorge.ichichtlicheu Zeit um mi mehr die Verbrei- 
tung der VolkiMtümme vou luaclit su Liaela und vou 
einem Fealbnde nadi dem aadem. 

14>. Einige denkwDrdigo, una im Laufe der letalea 

Jahrhunderte Li kaniii gcwurdi iir S: liifriiri' : lir von 
Japanern uu von Ihrem Vatcrlaiule well (■ullcniteu 
Ku.steti mögen al.^ üeweicgnind unserer Behauptung 
hier eino iStcllu rinden; Jm mehrgeuanuton Buche 
ÜOH-kok tili -ran dxu ki wird crekhlt, da» im 12. der 
Jahre KtaaubtM (1672) ein mit Beia getadeaea SehU^ 
welebea am 88. Tage dea IS. Uooal» (JaaBar) tob 
der Lundachafi Izf irnih Sima MSgdN WolÜei mit einer 
auiHTordentlichen .Selinclllgkeit nach Oaten nnd am 
tidgeuden Tage vun einem eiich im Norden erhebenden 
Stunne neun Tage und Nächte lang aUdwKrta getrieben 
worden sei. Hierauf drehte »ich der Wind TOB SMOB 
wehend, nnd nun trieb da« Schiff siebaa MoBite liug 
aadi Nerd-Oaten b eis tteegehiot, we man kaadeit 
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Tkge m4«r 8«im noch Hond wuhruckiueu konnte. 
Endficli legt» dar Wind und nni ridrtvtB, dmIi 

i'im-m niii Bor<I befindKehen Compau, den Lanf nach 
SUUeu, entdeckte nach einiger Zeit ein gnwue» Land, 
längs dcaacn Küsto iimn nclit l^Hgi.' li»i>K liinsfiReitfi 
(F. Sivci hSlt fs für Jfiurojii, woraut man au doaaon 
Endupitse einen hohon Hurg paanirto und weiter eine 
and«r« InMlklMe «ntd«ckto ( K t m m ri) , «n der sie 
glaicMdh Man Tage h ril4«idieW Sidtang lilngt 
Uefeu, am Ende denelben, in einer Xkitfemnng von 
mehr alt 20 Iii, anch einen Berg weatKch Begcn lieiuten, 
(las (.'ap Sosyam vom ,lf-.: crreirhtpn und v<n il;. n n h 
MaUmwe Regelten. Die Kowken fanden bei ihrer 
H<>«itanalMne von Kanitftchstkn (I98T) «inen dort in 
Oefragenwlwft lebanden Jnpener am OhMoka, dar 
swdS Jalne «vor an der Kflcle Selnffbraeb geHHen 
hatte; oben an «trandetc im Golf von Kaligir im April 
1710 ein japanisches Fnliritfug, vruvun sieh xehn Leute 
aiv« Liiiid rctli.lcii. ^\ ätin ml (.'apitiSn H Ii rings pfstrr 
iicic« im Meere vun Kaintneliacku ^vurdcn im Juli 
1729 aueli 17 Japaner an <lie .Sildkllste de« ( lolfi« von 
AnttttdM vurMÜagen. Der Lieuteonnt Laxmana 
braehle in 1792 mehrere Jtfum aadi JUimmI 
rttck, welche nüt einem mit Oetiaide gdadauan SeUfle 
auf der Tn»«I UmJtucUia gcatrandet waren. Die vier 
Japaner, welche am Moni der .V<i'//./-.''/ in IHiifi nach 
Japan surUckkamen, hatten eticnfalU iji 17'J7 auf den 
.ilflinllW Behillbruch gelitten. Wie baveitaeRjihlt (aivhe 
fag. 48), waren drei von dun Japmcdno, welche unter 
G-ntslaffa Gelailn nach nvOeligebraeht wodeu 
aoüten, an der KOate von Nett-Oeoiyim im Jahre 1892 
gestrandet — Ans diesen «naelnen Källen , welche 
un» iiiiier) ill i ini-« Zritrnimu» von et^vii» niclir als 160 
Juhre« zur Kenntnl«» gekomiru n i-iml und dergleichen 
sieh gcwisB nofh mehrere in »Ursilben Zeit und in 
demselben SSeegebiete ereig;net htäton, iat die MagUeli- 
keit der Aimbreteng der Jqpaniadiaa BevKUurang 
nach dem Korden der alten Weh hin bi» nach der 
VordwostkOste der neuen dargethan ; es llatt aioh aber 
auch nachweisen, wie p-iulc die auf der Ost- and 
ÜQdoetkUstG von Japan durch iStlinne nu» ihrem Fahr- 
vnNHr vcrsehlagencu Svliiff« der Kiclitung nach dem 
Haara von JCamUektrik» and weiter norddatlich na«h 
den Alnom U> naeh Ntm- Om g in gefelgl aind, uid 
wie selbst das im Jahre 16T2 veracUagene SchiiF 
wiedernm nach Japan zurtiekkeliroii konnte. Als Haupt- 
ur»aelic ist ein am entgegengCfttzteu Uür des (JroB»cn 
Occan, der umtiselien Inselktistc niuulieh, gegen Nord- 
osten flicuaendcr Acquatorialatroni. Dic»cr strömt der 
Uatkttate vnn ^'ormomi entlang nach den XiiuMt-Inseln 
nad von da nach der Oatkllste von Japan, wo er etws 
im 33* 40' X. Hr. and «wiKhen dem 13^' mid 14<J" 
O. L., )»fÄ(nidcrs im Winter und Frtlhjalirp, mit einer 
ri ispt r nii n'.lichcn Schnelligkeit von W. nach (). läuft 
und bei den Japanern uutcr dem Namen Kuro»i ijaiea, 
d> L der «ehwarse Fluss, oder auch Knri? ni ho, d. i. 
aekwnrae Meoreaftnth, bekannt iet. Dans dieeer sich 



UNGEIV. IIS 

von der Kilate von Japan bia su den iUdrien anadohnt 
and Itnga der Kttate von KmttdMtm Ungeh^ iat he* 

kannt. Der Südwest - .Vumn , der auf der Ostkttfte 
Ton .lapan «ich zu Anfang Mai zeigt, unterstützt die 
Krafl die«i;-« SlröinC'* iiii^^i'iiK'iii >ind i-» liU»t hii-Ii die 
Wirkung desselben weit nach Nordosten hiu spUren; 
eben ao wird aic durch den Nurdost- Jftwicn gebrochen^ 
der aebon Im Augnat in dem Meen von Aneitsetari», 
Milbar wbd nnd ndtfailft, dte daUn vwacMaganan 
Schiffe zurUckzufUbren. Seltener nnd^ Kuno WiNOD^ 
diu Heinpiele, daas japanische Fahneoge nach dem 
8. \V., S. iiimI .S. O. verschlagen worden sind. Nach 
Mitüieilungcn von C. W. King, der die mehrerwfihnte 
lioisc des Scliifies Morrinm nach Japan beacbriebea 
hat ijh» Claim* <if Jtigtm mtd üaltqfrict a. a. O.j^ haben 
m dm Jahna IdOS, 1706 und ITfiS Japuor bb der 
XordklMe von Lh^-oh Schiffbruch gelitten. Anch Le 
Gcntil erwthttt schiS'bracItiger Japaner, welche etwa 
adit/.i;; .Tuln'c vor fiiiuT .\ukunft auf Ln'-nn (I7l)7) 
dort einu Niiderlaasung gebildet haben (Yvi/mje ilim» 
leji inrrs tie C Int/t ji. JA Lt Gtntif, 11 Tom. in d» 
^uria 17t$l. Tom. II. pag. 63, Einem gewiaaaa 

Sadi^orit der in den Jahren lfi0S-fi6 nadi daäi Btitkt- 
Inseln Terschlogon worden ist, verdanken die Japaner 
die erste Kunde von dieser Oni]>pe. Von Schiff- 
brüchen der Japajjtr zm( den Sii)<if»/'7i« Iiinrln kennen 
wir keine geschichtlich erwiesenen Fälle. Hei Cook'« 
erstem Besuche auf diesen Inseln wurde jedoch da- 
aelbat Eiien, nnter Asderm ein Slttek einaa Beifaa 
und die Spitxe einea groaaen Slhala gesehen ibtd anch 
ein augecptdtea Stück Bimdhols (von einer Xadelholzart) 
entdeckt An den äbiuhrn-A-Inscln herrscht, wie Lieu- 
tenant CharIcB WilkcB bcüli.ii.'htct liut, keine regel- 
mässige Strömung. Ea i^t dalicr das Vcr-i hlairi n von 
japanischen HchiffcB, iiiinuiiii Ii ^ I i i . ilir j .uh den 
ZiHMlrM*Inae]a ütbrea, nach dieser Gegend dea Qrosaao 
Ooaaa mdir den im TWajr iof hanaeodan TJgidaN* ab d«n 
Meoresströmungcn inzuschrctbon. Ueberhaupt sind es 
diese Ttfphon, welche die Fahrzeuge der Japaner, deren 
Hfmi ni< lit t'llr liii: liidic Sit Iirrrclinct ist, häufig zomich- 
tt'U tidtr iua»t- und ruderlos in den Oceau Schleudern und 
deu StrSmungen und herrschenden Winden Preis geben. 
£a aind fieiqtiele bekenn^ dam aolche Schiffe Jahn lang 
auf dem O ro ma n Oeca henugetriebea nindl, and die 
Erhaltung des SehiffsToIkcs iat nur dem ümataii>!(' zu 
verdanken, das» die Ladung gi'ü.Hstcutlieils aus liv'iA 
und gctrockuctin Fisdu n bestand, welches die aligc- 
mcinste B«lVa«:lit i i^ ilrr japanischen Küstenfahrer 
ausmacht Mcrkv li ii: i-c es, das« bei Mcu i..'..:u Cio- 
denken keine KamUchadaltn md AMt an die japani- 
aehen Kflaten verschlagen worden aind, was ftlr untere 
lUlinuptuiig, hinsiehllich des bczcichuftcn Laufes der 
Jlet rßsatrömung spricht ; dagegen hu! »ii h im November 
1801 der dcnkwtlrdigc Full i rc ij:;rii'; , du« ein scgel- 
unfahiges Schiff, eine kleine [if>rtug)esis» hc Brig, welche 
von Timor nach Amlwiim bcütimmt war, nach Japaa^ 
an die Kitote der ffoCn-lniicIn grtrieben worden ist. 
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149. Der Nam« Ttuhui bt bereit« in Ainiicrk. 189 

prll i 1 l'iriicr vergl. Ni|)j)on III. Beitriiiif -nr <!r 
mhickle roa Japan, psg. H<m-l»jü kvk-yuM kru tai 
Jm-Uk dt»-ltU, orü» Japomd deterijjlio »eu diriMW 

#M* ralA JSmI» 1898, 1 toI. tn 4. (Cmkgß* lAr. «f 

maHUtrrtf/i, Jnyitntc, U*. ?"> ") 

144. K ippoii VII. yiuArii Juen über Kurai, p»g Ö7 ff. 

EbwidHelbit 

14C. AI« Quellen wurden liier bemtet: Wa-kan- 
nen-kei, chronologiae JajjoHi'eae et rimcM fOncorAa, 
(iim.T,- Au'Ja Jamahito, Mijako )"H7, 1 vol. in 8. 
(UaUlogus u*. 18). !>un kok Uu-ran dau ki a. a. 0. 
Äijpm Ö dat ün ran ou Aanalet Jet impermKft db A- 
fm inimllm ftr M. Jtaao Tiningk, vmm Ab for 
M. J. KUtftvth I voL b 4 Ptob 1884. J-t-ki, 
M DtMeriftm de tUe Jeato par tüiterprite KantMOn n 
for Ärat Ttihmgono kamt; in: Amtalrs des Vogagta 
ToOkZlLIV. IWg.l4&ir. Ilon ttjä küh ;jun tlc. a.a.O. 

147. ÜD N^fm ki atokt: j^Duu la Id« de* «nndaa 
IUclb(B84X BjTMt ■mronaUeountdstomtaniUet 
les montagne« m fendirent, 1e« rirttew. i Aor44niit 
«1041* toutes let prorincoa; un graad nttmlm bftti- 
iiieita du gouvcmcinent, de iiiBi);i«.'>int inip<?rittlix, d<<- 
templci «t de tuurs «'^croulereut; beaucoup d'boiiunes 
et d'aniiiiaux p^Sriiaat par ccb ddustrca: Ics sources 
ebMids« de la prarniM d'ijr» (auf BUuJi) tarirent; 
4tm k pmlttM d* («hcBfUk mT BOuk) pfan 
50,000 acrea de tcrriüu et im ttim Uwnmblaa fiüttit 
Miiinierg^« et sngloutii par k mer; one fle t'dm 
HubiU-mcnt pros de la pruvtiKC 1' / .'--i i" (wohl eine 
der Ta»nutH Eitatuinu, von denen Oiionima und Mitake 
liell dnrcb in früherer Zeit thätig gewesene Vulkane 
MHiaiebnca). J. Klaproth'« Uebenetaung, pag. 69). 
Aadl ia Än-CjfV hak gm wird die«« flbrchterüche 
BrÜNbaB arwlbiit: „Im 18i. dar B^eraqgqah» dea 
MUtaAt Ten mn (tSÄ4), im 10. Vonato ^«Mmber) 

vtriaiik olnr lieträchtüchc Strecke vom Kll<teiil»ndc 
d«'r Ij«nd»chi4li lomi vun t>ü.ok' in diu Mt ir. I>i'nk- 
wfirdig iat e», da«« da« liuch Wa-kau iieH-kn' ün Jahre 
680 TUl der KrftchcinuDg eines Kometen, in &i2 von 
allerlei lUmmelxpliaenomenen, in 083 wieder von einem 
Orkan mid in 4t8& reo AadMarafen ond auuerordeo^ 
Heber iVeckankalt apridi^ wia Jabre lang aohaltaida 
Rruptionft-ErKheinrngOB ud alaH^lriaeba SMnugaa 
Iteurkondct. 

148. Im mehrerwIliDten U'a-kan nai-W, eiae im 
GaiaM dar B^gianmg vwftaata Giutmik, ateht swv: 
„Jotitaiina, von JttM fir» aut 0*fu gaacklagen, tttdtat 

»ii li »c-lbxt (im "). der Jahre Htm </»i'[1180] 4. Monat)". 
Auch wild diosrt Ercipniss aunfUhrlich im SijijiOH iV 
crzülilt. X:n 1: (im T \'M;k:'^;if;L- -ull er jedoch, wie 
pag. 74 |^<'^.-i^'l , ili'ii \ erCülgungcn »eine» damaln to 
mtchtigcn Uriiili r« .roritomo, HcgrHnder der gegen- 
wartig nui'h berracbenden ^SjguH'DfamtliiB, gltteklich 
entgangen und nai^ JiiMQ ortfobaM arin. Diaaar Mm. 



mmf lind jafat Be«b die unp&rteiiadiati OanKnbta» 

fumcher, und uti«( i [.n li hrtrr Freund .losiwo Ttuniro, 
dtr liuige um Uui^ /li JfJo lebte, »prach «ich gana 
beatluimt duhiu au^ , ilii"^ Kiaii xur Beruhigung Jori 
tomo'i und zur Kntwaffnung seiner Gegenpartei daa 
tierUcht von Josi tsnnne's Selbatandeibug Tacbraitat 
und in dao Baieba-Autalam eingietragaa hidte; ar ba> 
wibrta ftmar, daaa «r voaJ'aa» naeb IbUaii «baifaaaM 
und Stammvater der 1 ii«n-Djrnaatie gewesen sei. Jaaa. 
tirn hatte bereiu in 1188 (im 3. Monat) Befehl er- 
liulteii. .I ii»! '.Hunc zu todteu, und war, wahrscheinliche 
weil or ihn uicht vollaogcu, ia Ungnade gefallen; da 
er MUt aum aweitea Haie den Befehl erhalten, Josi 
tasne an dorn Wag» an lUaui^ ao baaule er, ebne 
aelhit aaiMU Ibff idabt anf daa R aa(H% dbaaa 
nicht bei Leben lassen; und als or dao geflÜifBcbaa 
Maun nicht habhaft werden konnte, Mchte er daa 
(iirihlit V I! dessen Si'Ui«lcntliiiliuiig zu verbreiten. 
Auch in dit'»er lliiuicht UUst sich die ^k■lhsicntleibuug 
Joai tsunti« uU eine Erfindung betrachMn. Joat 
tanne'a Fbioht naeb Jmt iat eme a» wicbtige Ba> 
gab^idait, im ibr bMU endge AnfinariMafcak m 
tfinnbi!<i Ia allem japauadien Bcjchreibaagea vem 
JeMO wird dieser Begebenheit gedacht, und selbst 
.'vritV, l'lir^t villi r»ihuijü, iinil Iliilim iatcr iles SJOgun 
Tiiuiia Josi ^regierte von ICäl biü \1(fd}, ein groaser 
Gelehrter, tbiilt fai iemem Juo ki Folgcndea mit: 
jnAvaat de luigar aa de baue, ik (ka Aiaoa) «dn» 
aant ime pik* b Joai t»mm«, fAm dm ftamlar 9%«^ 
Jart tomo. Dan« k par^ Orientale dleiao Ton troure 
enoora lee rmne« de «on chUeau. Le pcuplo y ««t 
tris-fort et couragcux. L'endroit oh il demeuroit se 
nomme Fay, tinu nuin, daus leur langue, est Oki 
Ourumi (d. i. nach Hogami Tuk'nai's Wörterbuch 
der ^iMe-ttpraeba: em ti^Arar Hann) doo^ arant da 
maagar eu beb«, il ne prouMMaM qae k mai 6*j: 
Ja r^parde conmte ime virit6 qne Joei-taund e^ 
enfnit en Unt SikwaU, on en 4* mois bisaeslil de In 
üt aunt'c lUi StiufO ßuH-ti (llöll), tanl iL cause des 
rcstcs de «on chiteau, qu'k cause du fuit »uivanl. 
DaiMkpank eaeidenml fik^cv, um: puintti au liord 
de k mar eeman« k nam Jiiitki*aiä: iiaki, dana 
kur kagna tvtX diaa pakla; Binkd ibt an pabira^ 
bonuna trte Ibrt et conrageezi fd« ^prla aroir fx6 
longue tempa en guerre avee Joei-tanad, •« soumit, 
dt vii.t Mfii serviteur, «t pa^üa avec lui i Jesso pour 
le (Josi tsunc) soustraire an reasentiment de soo 
frire Jori tomo i caaaa de aon mariage avae la fiUe 
d'na de k ikmilk de aaa aaaami Tairaae Kgomori. 
Daaa k amie Jeii taaad a dM pka aa aerd qo* Jaaio: 
Ton raconte qu'au Setu/o (Jutuijf. (7) quelques habitans 
de la provinco ./fUi'iitx fiirent jet^s sur la cflte de 
Tft.\ti, mu di: l.i Tiinai-Lc, vt hu'lI:^ rcvinrent au .Japon 
la seizi^me anncc du ^icngo Gen rok (1TÜ3). Lem- 
pereur cbinoi» Ko-ki (Ximg-ki) les avoit envo^-<w i 
la Corte, d'eb ik retonnttireat, nhraat kar rMt; 
ik aiaakat demear« pendaat phaiean aaadaa b Peka^ 
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et y «vaient ohueni, dan» w de pendiM, a ]Mftnit 

NMembkuitpkrfaitemeirt H celui deJoiittnnf, eouune 
U rat HipresenU dati» t t-t ciniiin?. A lu (. 'luiiu , ainai 
qo' an Japon, il eat d'usagc d'attacher lo noni ou lo 
portrüt de quelque divinM data !«• porche*; l'on 
eenelot de U <[a'il «roil auaa M Mi Twttrie". Jtto 
Uf Jbmuht *t F«9M9e^ tum, XZIV. 199. Dw 
J»hr TOB Job! t^unc's Flucht nach /«w (1189) und 
weiter nach dem gegenüber Hegi'nden Festlande von 
Asien fallt grml«- in eiin u di r wiihiipstin Zcitali-tlinkti.- 
der Geackichtc der Mon^^lcn, der lU'grixndung de» 
mmgoHBcken Nomedonreiche«. ,.lni AV-^/cmtm-Jabre 
(1199), haiMt ee in der (MMl* Ar Utt-MmgoUm 
(^unmgegAm tob Iea«e Jkeok Selmidt, 8t. P»> 
tenbwg 1829. 1 Bend in 4. pag. 71), da der Pürsten- 
■otin Trmuihchin n'scliinggi» ClniKhau) acht und 
z»aii iij; .I.'ilii-c nit w;<i', wurde er uuj' der UrasflScho 
a]ii Flu&üe KeruUn von den Arultid als Chmjhnn aner- 
kannt;* Gleich darauf erhob Tschinggis 

Gkftf lien die, nrqnitogUoli am OuMm-Strome aglge- 

pfleoste neandpfefige weiaae Filmfl, tmd «üd 

der Herrscher der Tier hundert taueend dee VoDcee 
Bidy. Jos! tiane war damals 31 Jahre alt nod 
ttUiniiite Ulm dem Hause Mina moto, das eine weisse 
l-'ahno fIXhrto, die noeh gugenwirtig von dem regie- 
lenden Hfm/un in Nachfolge eeisei Stammhauses g«> 
fuhrt irird. Ami» aenot «Be jepeniMhe Febeli^ 
iltn f«i]glHlert«ii nmen: Jbn^ ein nin äl^e|wintwln§ 
Wort, lat der Titel, den japanische Forsten von der 
SlUtttng der J/iXWo-Dynnstio an, des ersten Zcitab- 
iChnitteH ilircr t iischiclitc , l OCl vor Chr.) fllhrenj 
Jeai tflunc war Kami, KaJin, ein Titel, der, unseres 
iViiacim, vor Temttdtchin nicht auf dem Festlando 
von Asien geluuuit wer wtd erst nach Einflthmng der 
nengoKwdMn Sehtift (nehr ab 90 Jtkn mA Tuhi ng- 
gis Chaghan's Tode) in den nach mttndHchen lieber- 
liefvningen zusaiuniengcstellten Geschlechtstafeln dee 
bertiliMitt'ii Krolicrer.i cingctraj;! ii v i .'< n ist. Kfl findet 
»ich aueli in diu am Hofe des l!rtm»cn Kahn von 
den püputliclicn und fransttsisebeu Gesandten (Jarpin, 
Aaeelin und ftubrnquie (in 1247-1809) beobftchle- 
len Sitten md Gkbiiacfaea Tieles, daa mit denen an 
Hofe der Mittado' i Uhereinstinunt (VcyagtM /aät jirii K 
cyg/swaaf im A$U tUmt t»» XU., XIII., XIV. tt XV. 
Stkiu yar Pi*rre Btrgtron, & 1» lUye 1735. 
II Tol. in 4.); anch hier ist die weisse Farbe die der 
Hof- nnd Festkleidung imd, wie gesagt, weisse Fahnen 
aad waiaae, mit Wappen lieniaha aogenannta fkhaaa- 
fcaUaiding (auf Japn. iUm) Im Galiimeh. Ea Heaa 
sich sogar in der Beneaanng daa Zeltes des Kahts, 
das Carpin Si/ra Ordn (Orda) nennt, d.i^ japsnisrhe 
Sire , wci-.-;, erki^nriPii , und in dem la:;^« ii Hivm-ii, 
den T^mudiichin führte und dessen ütnrke Sehne 
seine Brüder nicht zu spannen vermoehtcn, der greese 
ji^eniarhe Begen (Mo jmd, 2& ktm^, wenit die 

WD jelür die jßftr 



sind die addnniaehcn, oiandschuischen und luoa 
sehen Bogen mn vieles kürzer, ahi noch heutsutage 
diene j»p«ni»che UrwaflV, W ir wollen mm, ob wir 
gleich auf die Überlieferte Genealogie von Tschinggia 
Chaghan keinen besondern Wnth legen, nicht an 
weit in VermnthBngcm einlaaaen, nnd wenn wir Jeai 
tauaa'a Flucht naeli ^aia aaehrnweiiein aaditaa imd 
über das Auftreten dieses japanisehen Helden auf dem 
Rriegnschauplatxe im Lande der ifvijM jManifi, 
.l/.iiri.;, l iiiigf Miithmiusungen an den Tag legten, so 

»chah ea nur, um die Aufmerksamkeit der Gcschichts- 
forscher auf eins der denkwürdigsten Weltereigniiae 
an wenden, denen in dieiem Jahiiiundiait ao reic^Behe 
Qnellen ertAiet trorden sind. 

141". >^<" '■'i'.* t-*u ran lo »t-U a, a. O. pag. 209. 

löO. EbeudasellMt. V'ergLF. SiveisOrifpAalkarte. 

151. ▼eigl. Vtppon VII. JlfiwirfetaM tUtr Amt, 

die Kurtleu, Krnßo und dii» Amtirland, pag. 107, 
l.')2. Man giiiiilite daiiLiI» iio^ li , da« Krt^o durch 

eine hoho Bergkette vom Lande SahUat gotlMHl afli. 

tiaa kok «mw rm to M(i a. a. U. pag. Vi/ii. 
1B9. A. /. «M JiTraaenalar«, JbuM nai im WA 

a. s. (). Atln.'i N*. 104. BtoM it M t m rirm l^ln- 

grajthiques pag. 2U4. 

164i Vatalog. librorum et matiuncrijiforum Jajxmi- 

n«. n& Ii. 8. Sie iit wahrscheinlich in dar 
HtiAe daa 18. Jahilionderta verfertigt und hat 
beaondem Werth fllr die EntdeckMti^'^j^i-juhichte 
von /sfo und der allmihligcn Ansbreit;,i;.g der japa- 
nischen Niederlassungen daselbst. 
155. Vergl. pag. 27 nnd 77, Anmerkung 161. 
IMi Mogmmi T^Knaff» Btmtrbmgen auf »dkm 
Bgitn nach Jeto und Krtfflo, aut dem Jaj.aiaachm 
äberieljU nm Jotimo Tiutiro, M. ö. Das Original 

i»t itu (\iiiJoij. "i'T.'iii4efv ^pi> >*• 198 amliliBt 
und besteht lu drei Heften. 

157. Deiaelben Bmmku itgm Mai» mi 8m- 

tan. Cataloiju» lih. et matiutcr. Joji. n*. 180. 

158. Desselben ßemerhtngfH auf «emen lieism tinei 
Jeto und Kraflo, Heft C. 

1Ö9. Dia Berttcltaiehtigung gewiam PaneMn nnd 
VeriilllBiiiecilMibtcanajeMiiodiädiV daBScfeMar. 
maiit «i^ dbam lnMi%n YorfUI tOt mdw ab M» 
Jduren bedeelrt haben, an heben. 

160. Ueiie der nutitci- kaiteiUche» Flott. Ojfftciera 
Ckwottov) und Davydote mmi SL Petertiurg durch 
Sibiriea »ach .<4m«rAa md amUtk m dm Jaknm 1800, 
1808 md 18M, ktmknAm um D*m$d9» mi aus 
dm RumMm lAttttm um 3K Carl JoL Sehulit, 
yt.rlin 1B1C. 1 Bund in IS. BUk» VtmA mm Vim 

Adutiritl Sc h itc lik oic. 

m. DerFUrHvoniAM*H«i, FudsiwaraTakahasi, 
nachhenger StatthaHar vaa Na/maU, wwda im Jahn 
1906 aiit «Im lanaanl Man vna JbtaaH« iH«h 

80 
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KriagMchiffe, womit die genannt«n FlotUifBciero ge- 
droht Iiiittcu , nbiuwailrii. Kr liüi Ij vom .Fiiiii bi« 
Heptembcr auf diesem Postoii. (MUnditchc ^ikchricJitcn 
dea bei dieser ExpedidoB unNMBdMl DtlliMlMfcer« 

Baba Tnmifatiiro.) 

1G2. Diu Uli« vMiu llui'ustruuuiiivii TaiiaLüni iS»- 
knsajemun mitgetliviliu Karte von Jeto und di.ii 
»QdlicLen Kuräen (Atlas N*. 2) int grÖBstcnthoils 
die Arbeit von RiiiKA; iiitgleichen die mit seinem 
Mamra b««>iehiHite Kwto tob Kraßo, vom Jahre 
1808, auch der dem Amnrlaade ge;;cnubcr gelegene 

Tliril ,hr WcNtkll-tn von ÄV<i/fe. ,wl ■'- i- Plussgebiet 
des Amur't auf Tok'uai's Karte. (Atlna N''. Ü.) 

168. WvmttHBBliMreiMBDniAMilerTflrlMiMni, 

der aich «uf Tok'nai'a Karte von Krt^ eiogeeeUidm 
hat, wo nlmlich Xoteäm atatt Xateäo steht. 

164. Wir iMhan da* uf Tok'ta«r« Kuta dem Gap 

Tet^a gegenüber liegende Vorgebirge fUr Cap Jfototaur. 

lÖfi. Die meinten Kru/Utrr und Jlewoluier der KUato 
im der Mündung des Amur» nehmen mit ihren 
Uaehlan itoolen den Weg von 'J'ö mun M nach dam 
an rechten Ufer det Amm'* gelcg<;neB Handebplataa 

Deren, ant lirr l''.,lir*. -Ii' i_'i i:":lilu't -iml, itii'i' l'.ilir- 
aeuge fim. .S;ri-".. kc übi-r Lauj '/,\x ziciju;., uui vun dein 
einen l'lil^silii M in daa Hinleri' zu gi-luiigen. Diea4;r 
Um^taud mag wühl ULit diu von T^n pL'ruuse mittel« 
Gcbcrdcnsprache von den ßitcliijs in der Baie de 
Ctmtrit» erhalteneii Kachrichtwi Aiiftlining gabet^ und 
dieae Leute beben wahnebeSaKeb fie ITeberfSibtt Ten 

Tt" >itni,i li'i iiiiili dem Amur und I t ilii 1 lin i !i l'ihrt 
de» Canult zwiinLcn h'i'ntlo uiui d'.iij .[•.la/ Ij^üde 
gemeint. Dus v<jn iiint'n lj<'/.i'i<liin(i! Si(/A'iililcibfn 
auf mit Seegras bedecktem Grunde kann auch auf diu 
Untiefen iiu LamUce von A'iOi (Hofmuo) Bezug haben, 
«Oy wie RinsiJ erzählt, die Ucber&lurt oft geftilirlich 
nt. Verg). Nippon VII. pag. 171, 177. t'ui/iuje Je 
La Ptrouie a. a. O. Tom. III. pag. 72, 73. 

1G6. Vergl. Nippon VII. pag, 1U9, Auuork. 1& 
Bs war dieht an der KOete, «aa an beachten iat, am 
die Untiefe nicht auf den gansen üanal anuadehnen. 

llS7. Siehe Anmerk. \Üö. 

108. Vergl. Nippon VII. pag. 178, 197 Anmerk. 9, 
199 Anmerk. lü. 

169. Von der Auaftthrlicbkeit ichineiiaeber bütO' 
rfMb.gnogmpUii^«r Bndier liefert daa TIM Miy Y 
tennty bMi gaap« Beiclireibmig des aehinMiachen 
Reiches mr Keit der J/iVb7-Djiiaatie, und das 7^r 
7X*(';h/ )' ' Li,'./ r-hi: Jansclbe von At-.r 7'/(ji'w/^-D\TiaBtie 
(der gegenwiirtig regicrcndenj ein Ikispiel. „Aueune 
aatioD, sagt C. Landresso, ne poss^de, pour la de- 
ae^rtien de aom paji, dea annages ranfimaaBt nn 
■Ua da aranaiHunaa bm MaUUaa «t anri 
qua eeDas qni aont itam daii las trsTsax 
I par las Chinoia lur tenr g^mcqUa iuMrieore. 




Non aeulement U aitaation daa Ueax, la diviaian tani- 
torialo, les particularit^s et Icm aLcidt-ii« du sei j sont 
c«lcul6t et d^rits aveu la plua miuutieuae atteatian} 
mais tons los faits que les sciences phjsiquee et Uh 
turaOee prtfaantant i r o b aaii aUnn , tmitaa l«a c»ai o 
MMriai uignaa urananMa ^na raBBquna^ rniainia at 
1» fitttfratnre paurant oflHr, j sont natfo aree sein." 
CttteUogu* de» lim» compotant la BSbUolhique de /ev 
M. Klaproth. Paris 183t>. L). i:xiL>mo partie pag. 28. 
Da« erste Uuch, welehes aus 4U Bündchen (Kiufn) 
besteht, ist bereits im Jahre 1461 bearbeitet, und das 
latatere, von 106 J<tnd che B | in 174* voHeadat weiden. 
VavgkSelia: VmMmb, Ar mMmsMm «hI umm. 
^Mmutdm Büeker md HandecArifUn der Königlidim . 
BAlMek tu Strlm, terfatet txm JhUu» Klaprcth. 
Paria. 1 Band in fol. 1822. pag. 48. 

170. D-Anvill,< y.juvf! All,u ,/,■ hi Chine n". 31. 

171. Die in dir kalsirl. Jüldiothck zu Jcdo befind- 
li<h(! Karte von Nrnii ist vom lIof.i.->tronümeu Taka- 
hasi äakusajemoQ Eusammongeiitellt. Eine Ab- 
aehlift davon, welche uns dieser Gelehrte zugesendet 
hatte» Wirde vom Statthalter an Ai^^aanfo', Handa, 
Füret von Bado, anfgcfangon und inBcsdJag genesDuan, 
und uns bei Gelegenheit eine» am 2S. Mai IH^V) >tHtl 
gehabten Verhüres vorgezeigt. Eine andtro »eiir aus- 
führliche Karte der IlalbiiiHcl , hatten wir uns von 
guter Hand, von einem Hof beamten des Fürsten tob 
TruKtma, zu verschaffen gcwusat. Sie wer auf sehr 
ftinem Papier Italkiit und mit andwa wicliljgaa japB* 
niachen BUchem und Karten wthrend tmaerea Aireatea 
in einem Wandschrank von nun vernCt-ckt worden, wo 
«ic r.ri imserer grossen ÜLtiilbniis von Mitusen «er- 
fresdeu worden ist, 

172. Slfphan üntUtcker'M Atiat von CJima a. ». O. 

173. }Va jien kei a. a. O. Sipon 0 dtä üti ran tu 
a. O. J/AwoiVm mr lee Üee de Lteou h'fou par le ptrt 
Oauvil a. a. O. ZtwU« dm, de mtuli» LiMt düiar. 
Mn> ametm Mtritimm THmro llSa CbmK «r. «f 
waw f ie r^ Jbf. n*. 161. Bw^ryvtng der Lm kirn 
aOmim MTtaatf dhsr dhn «Xyaner Taka T»Jdje JL 8. 

171. /?»e«ryr% der ZMkm SOmim a. a. O. 
Hoeidstok IL 

175. Die Eänkflnfte, welche der FUral von £a««iMia 
von den Liuk/u lutdu bezieht, l i a tl l g ia 20(1^000 Kiaitf 
Bcis oder 2,240000 Gulden., 

176. WippoB L »mt A m^ lKm«, Jfay <». pag.« 

Beechrifvintf der Liukiu - Eikmill% Unotklvlk h 
117. Vergl. pag. 116. 

178. Sid» CaiaL Uhr. tl «uuHuor^ /q». a. a. O. • 

SecL II. Ltln' liütorii'i rl gto^aphiei. Ek entbült 
diese Abtlicilung 180 Rlichcr, Karton und Pltne, 
welche grdstenthcils wir auf Japan gesammall bab6B. 

179. CaUdogM a. a. O. n". ICl.l";^. 

180. Eodem n°. 178, 173. Wa m» a. a. O. 
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Ml. Catohgu« n*. 

\tS. De ChrtWmia expedHione ajmd 96mu mttcfj\ta 

aJi . /-7,,v ,;,.vu ti-c. au'.tf'rc P. Xirolnn Trigautio. 
Lugduni 1616. 1 vol. in 4. psig. 348. ilSmoiret cun- 
etmant thittoire, le» »eiencf» &c. des ChinoU jiar ffji 
Mia»ionn»ir»t d« Pt'kin. Pari* 1776-1784. Tom. 

188. Eine Aufztlhlung der wichtigstpn W^rlcc und 
Itiognqplliachcn Xotitaicii voui PnJfir nicci hat Abcl- 
H^giMAt geliefert (Xourmux iucIli/I'Jcs atiati'juen dr. 

TaA 1829. II Tom. in 8. Tom. 11. pag. 207 j. Die 
100 KMn KuUcn »ich xu Müdo aufb««ahrt 
i; Um Ahm W«rka na Bicci räid in aMicrcr 
Zt&t flir ileii Sfendiclien Oelmiudi «rbnltt worden, 
OD sind aber n >lelic, ili : i a Titul gcwliriehen »li lit, 
doM tie von Kincu !Sk.'liüloru zuiuiraiueiigetragen »iod. 

184> Kwn yvt mwwitr Abrviae von Japan wurde 
BMib gagm tinin untarer jqMinitfrhMi SebttlM) der im 
Boiiti« ^MT lolliiHiiiwlMii 
TciUmentH m> «im gariditfidio Ui 
geleitet 

185. Diese« GcMte ist vor kurzem in einem d. 
tt. MMbMlt (aapMmber) 1M8 m>m fitattlwltar t«b 
KiagaaM, Isawt, Fllnt TOB Mkm «■&□, Hi «tan Tor. 

»U'hi-r de» iiiedrrl. HandcU in Japan erlaMcnen BefeUe 
wieder in Kraft gctetzt worduu. Di« darauf bextlg- 
lichc .Stelle lautet: „Wir liiiben die Nachriebt erhalten, 
daai) <lie Engländer in kurzem nueh uuaor licich kom- 
men werden, um die Küsten de» Landen und die ln»eln 
mfaii»«iimjM- Da v«n Allen ker M Mtbit u Japsaant 
mtenagt l«t, «if;«UBl«btig daa Land ra TvrmaNaii, 
Ml !>t I uii/uliiiüijTi dem Verlangen der Eng!:iin!< r i j 

■.vilUttiiuur „Da r* «iu Befehl vom zu 

Judo i?t, so itt eine Ueb<-r>»i-tniii)i ibiMm im den Vor- 
■telMT de« Uaodala miUutlietien und eine »dinl'llicb« 
AatmtH vm Om «I gagan Miinan''. 

1S6. Im Anftrage <1c« Herrn Ministert der C'olonieo 
haben wir im .lahre IH44 eine liemlieh roII«tSndigo 
Sainitilung der nee.i n i;, i:i h '.:.iiiilisrher Sprache ver- 
ÜMaten oder Uborsetaten aalrunomiicbou Werke fUr 

«a HofbibUothek daa l^figm baaorgL 

187. Daa in Anmerkung 4.^ erwKluite, im ChtaL 
Mr. tl a w i MM eryt. Jap. n*. 63 angeführt* 

der Ortabeitimmungcn. 

188. Atlas N*. 9. 

188. TTir maehen danmf «nfmefkaam, tnn, 

sich mit cler Zeit ein freierer Verkehr mit Japan ge- 
staltet, auf eine pasBcndo Weise die Wissenschaft niit 
dioBcm gcopraphischen Schatze zu bereichern. 

190. Sioh* «atttr ontan: £rklinuig dar Kartaa. 

181. Baa %eraiti oImd aageflilurte, in nrnm CSa- 

taloffus n". 53 bcseliriehi'iii' Vfry.fii luiisA. 

192. lieber die bedeutende Aimshl, den wiMen- 
aaliafllichen Werth nnd die Seltenheit die<ier DUcher- 
lir in dar Vorrad« an da« maluv 



erwühnten Catalog nnd in uuBeim isagoga tu üiHio- 
Uifcam Japonicam et »Indium txterarum Japont'eanmt 
(I.ugduni • Batavorum 1841) austilhrlich berichtet. 

11)3. Catalog. libr. et mtutuicript. Jap. n*. 54 — 19S. 

194. <hlabg. Or. tt mmmt rn^ Ji^ n«. 190. Di«a 

in seiner Art wichtige Buch fäbrt den Ti'.cl: Ku-Mu 
jfn-ke ti-tä, d. i. getreue Abbildung di-- j-uigen und 
alteti lleielie», und ist Im .lalire ITri.S zu Jedo erschie- 
nen. Tab. I. eine allgemeine Karte von äelilaa; Tab. II. 
das Bcbin. Ueieh zu Zeiten der i/ia- Dynastie, 2207 
T. Clir.i Tab. UL dar Zsdba-DyBaitia, im v. Clv,} 
Tab. IV. OBB Kaita mr Baimielitaiig daä GaaeUahti- 
Abadnlttaa Ttck'äH ttiai, welche die Zeitgcachicbte 
Ton Oonfoeins genannt werden kann; Tab. V. Kart« 
von de» kiiiiipfi lulcn Uciebcn; Tab. VI. das Bcich 

unter der - Ujuantie, 250 207 v. Ckr.} Tab. VII. 

unter der westlichen //ru • Dvuaxtic ; Tab. VIII, natar 
der üatlicbou //<«•• DjrBaatiai Tab. DL JKarte dar drai 
KBiilgrmcke, Am hu} 1A. X. 4er waaduban 
«atlichen rnn-Djuasiie; Tab. XL dar ftty-Dynaalia} 
Tab. XiL der V« jl/wy-Djimstie. 

196l Dar gegenwärtig regierende SjS>/«>i rder •<>- 
gaaanala «eldiebo Kaiior), der bairaito in 1428 unter 
dem Namen Bafn nm Nadiliilger dea Bjfi^tm Tj» 

nari irfp'jrtc seit 1787), deripiirt wurJei; w.ir mid 
in 1H42 liie Regiening mitrut. .un hte dif dun Ii die 
Kaelisiebt Kf iiierVort'ahreni beim Vi ilki i n^^i • •Michcncn 
Freiheiten mit ausserordontlielier Strenge zu untere 
drtleken. An jedem Uof der LandcafÜrsten 
MMdh», iraftfieb Scbiefaebor, d. L Spione, 
In den ftnf Tteicbastldtaa nea« SMdialtar anmun^ 
Si !nu-pii 'luin rr geeehloBBcn, Mnsik und lindere üfl'ent- 
lithc liciuKtigung unterlagt, der Kleider Luxn* be- 
schränkt U. dgl. Auch die >> ii derliindcr und sogar 

die Scbineaen wurden «orgfültiger »1^ y. bewacht and 
baabaafctat anddia mit ihnen vertrauten Japaner eot- 
farat» CMaagaaaelMift nad Verweisung, EathanplMiy 

md Sdbitanlleibnnf waren n NagataU an der Tafi;ea- 

Ordnung. (Piiv»ts'Iirii1ien v.jn l)--:imn den 2fi. No- 
vember lfW4.,i E* »ur «rii drr Ab»ei>lie«8ung dea 
japaninehen Keiebe» vom Auslände (10i42) die Maxime 
baobacbtet worden, so wenig mßglleh daa Volk an 
analtaidiaclie Bedürfimse zu gewöhnen, und ea konnte 
aacib laidit dnnh abraag« ¥aaaniplB dar B tol M iiBii y 
fremder Brwogaisae dea Bodena nnd des KnnitflelHaa 

Schranken gesetzt werden; nicht i-n tlrr (leiHtesfreiheit 
nnd der bei der gebildeten Volkskiaise durch die 
ackinesiiehe Schale angeregten Neigung, «eine Kennt- 
erweitem. Der von aDen Beiieodam ba- 
IViaibegierd« dar Japaner war dareh dto 
mit im Msada ri fci d cni die enroptiscb« 
UteratDT, «bte nneraehSpfflebe Quelle, eröffnet, und 
wi nii nurli mir wenige Japaner mit pinreltien euro- 
p»i«ehen Gelehrten verkehren konnten, die von ihnen 
erworbenen Kenntnisae verbreiteten sich um so «ehaalhr 
•af den ia Japan aait JabrbundMtan durcb den ftgaa- 



Digitized by Google 



I'iO 



ANMERKUNGEN. 



•ritigttn (mniuellen) Untanfelit tnife''b*lnltM Wag^ vai 

imtii ilurftu um dan Jahr 1'^!..' mrclimcu, «Irsh l ini r 
unter hundert üclchrlen von üiin-m oder dem uiiJuni 
Kacho curopuiK'licr Winaenichafton Kcnntuüs hiittL', 
WM bei einer Uevulkcrung von mehr als 2t> MiUiunen 
McmcImii noch von Bedeutung i«t. Zwar wird es 
■olmr flUnif «kn KcÖb onropAiicher WinenieliBl^ 
iwr }>tnSlt wi tieft Wvridn f«scMa;^n , mit «inem 
Male zu Zfrstort'u ; diicfi «eim- K;i'ivi, ki li.r.^' :n: ver- 
hindern ist ein<;r uiamiitilihiiikjc ;i Zwuuj;lu rr:'(. hat't 
bei dem durch die Lohre de» Coufucius fiel' ir." Hi r/. 
der UntertliancD eingepflanzten kindlichen Gchiir^ani 
neh p^en ihre dvspotitche Vorgeaetzten eine weniger 
■dnnnige Airfjpkb«, ab di«« in ugmi «muE «adan 
Lude im Fall Min «nrde. Der wiMentebiftRelw 

Verkehr mit ili-ii N!e<l(Tluii;lr;i ist r;i pi-nwärtig nur 
U(H;h bis iiul «iini Kreis der Aiiem itkiUiJo uud Natur- 
gesehichte bonthrUiikt wiilircud vnti fi< ilrii der Ja- 
paner aüt KngeUicherer V»r«ivht «la je liUcber, Karten 

vWwcpB fammn traran« 

Zusatx tu Anmerkung !!2 (pag. lOö). In den 
von dem barUhmten rui-i-iM hlu Keinendcu G. 1'. Mül- 
ler herausgegebeueti I f ijuijr.i H <ir't <mverteM failm j)iir 
Im Kutte» U lomj dts eütea de la Her glactale d: »ur 
tiJe U m orie-ntai, tont vtri U Jajnm qtie reri F Ameriyu» itc. 

Anuterdiuu 1700. 2 Tom. in finden wir ttber C^i- 
tSo iSpauberg's (wird hier Spangberg genannt) 

Seereise :i Lii^i^e z.i denkwürdige Nuthriehten, um »ie 
nicht iii uufleitr lü-uldfekungsgeaehii lite uufzuuehineu. 
Cupitän >Spiiiil;urg, der mit Capitüti i^chirikow 
und mebrvren Gelehrten den b«kannteu (Japitän Beh- 
ring wat aainer auf BefeU der KaLteriu Anma 
nowKA aagMidanlaa sweitaa £ntdeekungareiM jtm 
KamudMa, der Seereben nimKeb, wekbe von Odkolak 
iini! Kaml.t'Jiiidii im» nach dem Osten nnd SUdeti f;c-- 
macht weideu »nlltcil, begleitete, vorlieH am 21. Fe- 
bruar IT.'l.'l >'.'. Pfti rshiirij , kam im Juni 17i}4 naeh 
Jalrutzl: und im Winter zu Uchotzk um, wu er »ich 
mit dem Hau zweier zu einer Heise nach Japan be- 
alinuntan Schiffe, üamßoogtr-Boo», EraangelXiebelf 
und einer Hehaloppa, Die Hoffnung, bia im Sttm- 
mer 1T:)7 hcBehäftjgte. Um die Mitte Juni 173^^', 
mall konnte du» Eise» wegen nieht frtlher aniilttufeu, 
wurde die erste Kotdeckong^t i-i nach Japan nnter- 
Douuuen. Spanberg befehligte das Schiff Ertengel 
Mkkfl, der mautcnant Waltou hatte die Schaluppe 
Uoffnung unter feinem BeMiln und aiaer andun 
Hchaluppc QeArid, welche bat der entan Entdeekaagt- 
reise von KauiUdaitJ^i^ vcrvvendet worden war, war 
dem BootAUiaun SehcJüiiga anTcrtrsut. Mit diesen 
drei Fahrzeugen »ogelle ('npiUiu Spauberg von 
Odtottk nach KamUdiatka, wo er die MUndoug der 
tttttakukt nhx einlief, um daselbst sein Winterquartier 
vonnbinitan. Voa hier nohteto er aeinan Unf S. W. 
nah dm Jrwdbt tit «if dll* N. Br. h«Mila 



TOrga«dcte Heribet gahot ika aaoh dam Wbtaiqaar- 

tii r.' zurtlckzusegcln , wo er eine kleine Jacht von 
liiikeiiholi crbaulCj um damll die Inseln leichter be- 
sueLeu zu künueu. Am L'J. iliii IT trat man die 
Reis« mit vier Segeln an, siuumvite sich bei der 
ersten Auri'^- Intal (8im»liuJ, von wo aus man den 
Caan S. O. hia aton anm 47* U. Br. nahm. Uan 
«atdeelrte kein Land, rtauarta daher 8. W., an Ü9 
KnriUii anzukafen, wulclie uiiiu auch wieder fimd. 
Diueli Sturm und Nebel wurde Walton am 14. Junt 
von Sp.'iiiljer^ getrennt und beide setzten rlle Hel^e 
turt, ohne sich wieder zu trefleii, uud liel'eu Japan 
an verschiedenen I'unkleu «u. Cajiitäu Spanborg 
und aetn fiooliraann Seheltinga« der mit der Schalnpfa 
hei ihm geUbben war, aalcarian den 18. Juni an der 
(l-tkllHte von Japan auf 25 Faden unter SS" 41' N. 
Br., wu mau Dürfer, Getraidefclder und in der Ferne 
hohe Waldungen und eirje >!■ nu-e l ahrzeugc (ah, 
von welchen sich zwei niibertcn, ohne jedoch der 
Eijündung an Bord zu kommen Folge zu leisten. 
Bpanberg Uieb niolit lange hier liega% am Beaerg. 
niaa, von den Japanern tbarfidlan an wwden, Saf 
See imd abwechselnd wieder dem Lande lu, wo er 
am 22. unter 3«* 2'.r vor .'Vnker kam. Fischer kamen 
an Itord, und tauKeliti ii f.": n F;ecliL , Mnn. irrosio 
Tabakabliittcr, gesalzene Kukummem (KonomoHoJ und 
andere Kleinigkoilen nis«iiicfae Waaren Ün, vorrage 
weiaa WeUeoMah, tuohan Kkidar* grtaa md Uaoa 
Gfawkonilen; auch «Walt man vtm Ihaen awai 

vierL' V.ipi (!filil-.-.tii:ke (Nipu), welche 2 Gruii weniger 
alii eijie iiuUauduchc L)uc*tc wopeD. Aiu folgenden 
Tag vi-rmelirteu sich die Fi*elii r Hnotc uuf 79, 
Vor aeiner Abreise erhielt Spanberg einen Besuch 
van einem grOaaem Fahrseoge, worauf »ich vier Min* 
MT lam Stande befanden und an Bord kaman. Biaaa 
eikaantan auf vorgelegten Saafc a rtan ihr Land, daa 
sie AVi 'i n;irinfi i: um] bemerkten darauf .Vaf/i'ina?, 
Sado, buhgui- i r^hkarj und A'cto. Spanberg glaubte 
»eine Aufgabe gclöset zu haben, indem er .Japan auf- 
gefunden und deren wahre Lage snr Ualbinsel von 
Karnttchatka bestimmt hatte. £r nahm nun seinen 
Lauf N. 0. und Uef am 8. JuU unter 48* fiO' N. Br. 
eine grosse Iniel an, wo er tnf 90 Faden ankarlB 
uii<3 heirn leichte Jacht vua I5irkenhola mit ünam 
liuiil« suj-i I.anil .Sendete, Um Wiinicr zu holen. Man 
konnte der f'clHigon Ufer wegen nieht landen; wes- 
halb er weiter aofsogelte und ein Boot ans Land sen- 
dete. Da lud man Wasaer, beobachtete Birken, 
fkhtan lad andere "pVi»?iiHnta filiiaa und aah aaah 
Kingaliorene, welche jedoch vor Jten Romen entflohen. 
Die'ij bemcrkti ri K:ilmc von Thierhäuten und Schnee- 
»eliuli« iiÄch Art der Bewohner der Kurilen und von 
KamltchatX-a verfertigt. Spanberg ankert« hierauf 
in einer dabei gelegenen Bucht anf 8 Faden, in deren 
Hintergründe er ein Dorf entdeckte und eine Schaluppe 
dahin aandato» «aleha mit aaht BawahaaiB dar läaal 



üiyiiizcü by CjO 



\ N M K H K r > « E 



uirtttulii«^— rie «idi von ttmm diilmch, ümhi thr 

I^ib mit »iciiilich liint;L'u Iliiimii biv, „rli-k n wiir. 
llKimer von nilulari-ni AIut liuUuii «■ h*i«ii<.'ii, (iiuiBc 
grauen Bart. Siu trugen buato «cid<'iio KlciJcr, dio 
bis Mf <lic bloiMCB Ir'üfoo rvichtdu, lud luuigv Mib«ma 
Ofaringe. Aul D. Juli livUtcic Cwpit. Spsaberf di« 
A^lwr mduBlmaiHihta die.qmlii^iiiien I«M>lm m jlw« 
Tiift m tiim^liHMni. imMiM nkit din« Gefahr ge- 

»rlii^heti koanit, d* miUl uft nur ^-5 Faih n l'ii ''< 
traf. Ks wurden viele vom Si^hiD'Hvulk. Kiunk uud 
mehrere ttarbtn. Am 23. Juli liuf man U . und 
kam uulor 41" 21' M. ür. dicht vor Maitmai', wo drei 
groMe jafiaulMhe KauSaJarwiMluiTe vor Anker lagen. 
Spanherg befllfdbtvU aiiMB Aiifriff und m/thi» lidi 
adilagtertif;, Ken kue& Idn Brhiflimilk LKtA 

und kisiiii- ,\tikr r f.itN n; er »xiideU^ 'J'i. .fuli deu 
titcvcu wicdiir iiiu'li Atitnltu JuidiL, wd ir ü\x\ August 
in der MUnduiig der JluUchei'u rel:a viuliit, »ein 
Volk etwa» ruhen lirx« und luu 'M. nach üc/wUi: uiit«r 
BtgtL gatg, wo er niii 2i^ .\ugu«t ankam. Dort war 
dar UmileMUt Waliun IioroitH angekommen. Dioaer 
batte, nachdem er, wie geengt, von Capitän Spanberg 

durch Sturm verteil U};eii w<Tileu w.ir, den Kut- 
»ehhiiw gefaaitt, uhue Zeit zu verlieieu die Küätc vun 
Japan aafzujnchcn, welche er am 10. Juni, alM zehn 
Tage nach dem Stunnc, unter ."SH" 17' iiutfand. Xaeh 
Miaer inutliiiiaai>lieheu Berechnung betrug der Längen- 
initanehiad 11' 40* W. mm Ueridian der anten ku- 
rOSachen hatA fSiuhiin)^ von Mer lief er alldlich, daa 
Land bestündij; im .\ii;;e Imltetid , bi« unter 3.^" 4H' 
N. Br. und »endete einige Male bewaflheto Buut« 
an^ Luiid; sein zweiter Steiieniiann, Kaninierow bo- 
anchtc am l'J. Juni eine auaekuticlie Stadt von etwa 
1500 Hilaaem, wo 4hmU« adt aeincn Leuten »ehr 
giitftaiMidlkh anfg a inmw — «tuda. Anek «mpifing 
Waltoii, wlhrand «r bei diaaer Stadt vor Aidcar Ug, 
einen voniebifu-n .Japaner nm Bord, der ihn mit einem 
Fam Wein '."vi/ri bcsehcuktc. N.ichdem er »o eine 
Zeit lang liingi der Kilsn ri kr' iizl butte, :<(euerle er 
eine ziemliche Strecke o.'ttwii.rt», um Land oder Insebi 
■ofinuuchen, lief hierauf wieder nach KamUchcUha au, 
an SB» JoU in dar J^o^lieAaM nka ein, «od aattMi 
nachdem er U* aum 7. AnguM Capit 8panberg ver- 
geben« erwartet hatte, »eine lleinr im !i fhhotJ; fort, 
vfo er am 21. August ankam. Sjiaubiri; und Wal- 
ton entwarfen, jeder t"Ür sich, veai ihrer JSeereine eine 
Karte, und nach dicuer sind die ira Hu.s'ii^ehen 
Alias (?) befindlichen Karten ausammengcstellt. T);i 
■■f KiriloVa aUgaoMiMr Kwt» vom BoHÖichen Beicbe 
Japan nach rfnar Ratte von Strahlenberg bdnahe 
mter dem )fendi<iu v<in Kttmi»ckadit eingetragen war, 
and nun von S]ianberg und Walton um 11* bii» 12" 
westlicher befunden w iriii ii, »o glaubte d<'r Senat und 
die Admiralitit au St. l'etcmburg, daM dieae äeeofii- 
eiere vieDaiaM die KtUten von K6rat Ahr Japan ge- 
haltaa httMo; «a wird« daher Bpanberf anCi moo «it 



ai^er EatdedtiiDgHrui&i iiat>ii dUwew i«aiNia baapftrifl^ 
wdcbe jedoeh wegen der ünbrauehbArkait det el{(eua 

daz-ii ( iliituti :i .Sebiffe< ui* 'it r-iL^^'^lVibn werde n Luinili'. 

In duiii Imr luitgetlieilteu .'vus/uijc der liei-iu Mm 
Sponber);; und \\'nitou luibvu wir bcaonderit wjbiio 
Stellen hurvurgeliobeii, Würau» ihr llqaudi derOatkilate 
VOB Japan nn4 ihre liuobi^ebtMugun und Entdeckungen in 
il«^ «MsitiiMf» Qi4net*|. .wnlahtM ai« ba&hra« iiahtm, 
Itaohi^eaen «erden kennen. Die mn bmdan See- 

Ottilieren .lufKofundeiio Ktb-te uutiir dein "<■•< ' 17' bi* 
:W 41 N. Ur. und etwik U" -l.')' West vou de r Inn.d 
,Sin>Miiij kann keine iiudere KUaten^Crccke aeiu ata die 
UftkUitt! der Wndiudiafl Muttu vuu Japnu, und zwar 
dio V9Q Spanberg beauehte Küste unter >i.S" 2.'>' bt« 
41f 4>* Ueaifke HiMtU.galiiMetai Kroft Jief& 
Torrtabwde und von der piekAhn^cen Tnacl KM hea. 

mit I ivilrtlii b (bildberg. E'/l., \'riü»l udi^rf bexeieh- 
nute Landd|iitze bi-. CaJ) Jitiiii /ittaa ^'- ap Utrri, von 
Kni-ieiipt.!, weblic »ieli »uf unwrcr KarU vom Jajt. 
Jl,:i:/i'i v()ni M" M' bi» -12' auKbreitet. 8pnnberg'a 
erster .Viikerplatz war waln'iiclicinlich Hri Tumi/mma 
und in der >ilihe dea dicht dabei galvganen Hafen 
von IMmtt, einoi der bemehtoatcn auf der nördKchea 

0-..tklliite Von .V//.y.,i;i. Wiiltoii iuuh^ aurli ihm ]Ct. 
Juni die gleieliiviiai ein \ orgebirge bildende Insel Kia 
Icira A<ni pa».«irt »ein, und befand »ich unter 'dS" 27' 
X. Hr. am Kingauge der greeien BtU van St-wlai und 
am 17. in der Niba daa glafcklätta sehr besuchten 
Hafen von tUro IcaoM, von «o ana ein bedontender 
Keühaadel nach Sttden und Norden (^trieben wird: 

.,T.e 17 .Tuin. t^tant tous prf s de terre, i! apperrnt 
bitiiiicns Japiinnuii« grnndi connr.e de4 galires, (pii Uli 
parurent wrtir d un port, et <jui blintöt ••e «epjirercnt 
pour aller le» luis dune cM' , ics auü-ci» de iaulre". 
Die in einer EulfiitMUlg von 2 gcogr. Meilen von der 
Kitate gelegen« groato Stadt titttdai liegt nach T. 
Snknaajemen'a Beobachtongen unter ÜK* 16" N. Br. 
imd ;")" IC' O. L. von .l/.>/,o öi!' ( >. 1.. v. Green*.), 
und dio Landspitze bei der Insel Ai« icu mm linier 
,'>" .'t4' (>. L. von Mijid • lUl" M- <). L. v. (Jrcinw.; 
und, wie in .\nmerkuiig "JU ; p«g. W) gezeigt i!<t, der 
öttlielmte Punkt von Xi'jijmu , Cap KunuuJci, unter 
\4SP' fr O. L. von Oraenw. Wenn daher Walton 
den Abeland der OatkOrte von Ktpjum auf 11> 45* 

Wc«t vom r' !i in von Sirntthtr, welche In»el nach 
von Kruse iiBtern unter 2tV Ü. L. v. Grecnw. 

liegt, also dio Länge der OstkUato auf 144" 41' O. L. 
V. Groenw. berechnet hat, im> betrügt der rntenclücd 
-f- 2" 36", ein Irrthuni, welcher bei dem damaligen 
Zmtande der nautiidien Kenntnitae, bei der neeh in- 
bekaanten atarken SlrDnrang nach Oaten in dieaem 

Scegebiele und der um diene Jabn i-zieit <Ifls( lbst vor- 
herrii< beiiili n 8. W. Winde leiebl xu eniw Inddigen 
ist. l>ie Punkte der Ku-le vnn .Viy'/«r„, wclebc 
ton auf «einer «Udlichen Fahrt bis zum ;S.)" 48' N. Br. 
berührt hat, können wir nicht navliweiocn, nur lieM 
üch In der greiaen ohenerwühnten btadt der hedeu- 
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tonde Hafenort Sm^u erkennen, der an der Kflato iw 
I u ' rhiiH AV, ur"t.T 33° 42' N. Br. liegt. Die 17' 
»Udliclier da\on gelegene SudapiUe von Ni'ppm, C»p 
>wu$ak-i, ist auch daa letzte Land, das Wal ton 
SMmge hat m Q«Bdit belunmmciii kfiaM% 
uMihBirabndieidNklNiliutlw^ ■dMWwMb 
Olfen SU richten. Obglwoih m Mliller's Bericht Ton 
«iner Insel MaUmai die Redo ist, «o kann damit doch 
nichta andere» all die Stadt .Vij.'v-,T,,a, ^-f imnnt sein, 
WM denn auch durch die richtige nrcttenbcgtinunnng 
dieae« Orte« von Spanborg bestätigt wird. Dies«, 
41* Sl' N. Br., ■tiamt gMUH mit dn Be- 

ueh welchen die Stadt Matnmag unter 41* tt* 4b" 
N. Br. lieg^ wobei man noch xu borUcksiebtigvo hat, 
dan Spanborg unter i~Jrf;rl imd weniguletiH eine Sco- 
Lande entfernt geblieben ist. Die aUd- 
I Spiti« TOB J«to wurde iwar •ehon von Martin 
0*rrits«B VriM in Jakn 1648 gwahn and nMh 

Philips JM*b*i. d« Bkkkar wrtar 41* 



24' M. Br. beobachtet, «ulk ift dieselbe anf beiden 
hand»chri(Uichen Kartcui Ton Vries Seesug (Atlas 
N*. 11) anf etwa 41° SO« M. Br. angegeben; wir 
können jedoch keinen Beweie linlllliBgllll, dM Mit 
uadtritadiMlieB BM&hrer, dia ekiPB«, 
Spaakwf vad Walto« diwa B w ge M w 
haben, die Straaae, die Jap« von Jtio trennt, wirkBek 
dtirchgplaafen sind, cm Verdienet, da« wir Capitio 
Hpanhrrg zuerkennen mtisaen, der daa woailichstu 
Land derselben erreicht und wahrscheinlich auch die 
beiden Inselchen Ohomma und Konma, welche ^1*^1- 
■aa ab W< f eiiwr aar «aidisheii Eb&hit dku^ 
anidedit hat. fTabaikaBpl kaHn dia BoHm da- 
mab schon sich eine genauere KenntidM von dieser 
Strasse nnd der Entfernung der Insel J»to von Nippon 
V'.THi'lmfft , als die fran?.ii<i«rlifn ITydropraphfn bo- 
»a«ifn, welche auf der Karte, worauf sie die Ent- 
deckungen vnn de Lap(<rouse beleuchteten, dieser 
SizaMa eina Bteita von ntelur ab MB aa 
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Tttellilfttt. 

Die niiT dem Titelhlnlli* de« \tlaN befindlichR Karte: ttJnpan mit seinen Neben- 
und Schutzländern« ist die Cupic und llebersetxiinj; einer im Jahre 1820 vom 
Hnfastrononien Tnknhnsi Sn k ukr j enion zu Jedn hprniisq;cgebenen nllKcnieitieii Knrie 
Tom Japanischen Reiche und von den benachbarten Ländern des asiatischen Fest» 
landen. Baa Orifrinal, in Rnpfer gestochen, geh^ vu den Erstlingen der Knpfer> 
stcehcrknnst bei den Jiipiiiiern ; es hnt den Titel: JVipjrou jc-siu rjo-/.tif (nach einer 
andern Leseart JVipjtoH J'et^kai rja/t-elm), d. i. Japan mit den angrenKenden LSndeni 
im Teriiieinerten Manstabe. Mit .Vamahme des nordöstlichen Festlandes von \sien, 
KainlHclu^ka imd der russisrhen Kurilen ist diese Knrte nach ei<j;eiieM ßeobnehtiingen 
der Japaner 7.nsamiiieii<!;('stellt, iiiid zcirlniet sich dadiirch ans, dnss der tTNti- Meri- 
dian durch die alte Hcichs-llanptstadt, Mijako, gezogen ist, der dem 135" 40* O. L. 
▼fln Greenw. entspricht. 

Das eis;ciif lirhe Japan, von den Eingeborenen in jnpfiiiisi'b-scbincsiselier Mniidnrt 
Niftpm auch iV^on («chin. Jthpün), d. i. Sonneu-Urspruiig (Aufgang) genannt, besteht 
aus den drei grossen Inseln: Nippon, Kiynu imd Sikok*; ans den kleineren Inseln: 
SadOf TtutimOt Aw<id«i, Tmirgimmo, /Ar, Jakun'uiimit, Ohntiniu, Uulsi sjö, Amitlsum, 
Firatii II w.; ans den Gruppen «ler 0/>»- Gotö- Ko-tiki- »nid der Af«.vcAo/eM-Inseln 
[Dlututmimi) und ans einer auH'allcnd grossen Anzahl kleiner Inseln und Felsen, weiche 
sieh, naeh Angabe des genannten HciirtronoBien« anf tftll bdlnlk. Seine Nebenitnder 
sind: die Insel Jezo mit den südlichen Kurilen, nruiilirh Kuimsiri. Srhutun. .Trinrnp 
und ürt^i der s&diiche Theil von Kraßo (Ha^halin) und die i(ont/»-iuseln (Muniii' 
«mm); «u den Schntsllndern gehfiren die ZtwMw- Inseln imd die Halbinsel KAral. 
Das japanisclie Reich, Dax Nippon, breitet sich demnach vom 123** bis 150° 37' O. L., 
iiamlieh von Joimlnon , der westlichsten von der Sfulfiruppe der Zt//A/w - Inseln bis 
Aebunlsiriboi , der östlichsten der sogenannten drei Schiceatern im N. von Vrup\ 
und vom 24* bis etwa sunt ÖO" N. Br., niulieh von Manjikent, to'sAdlidistea Ton 

der Sii(!y;rnppe der Z/i/ÄiM-InscIn, bis Cap Rtjonu'i, der nördlirhsten jf»pniti'ifb''n An- 
siedelung auf Krnjlo. Demnach breitet sich dieses grosse Reich zwischen beinahe 
fBnf nnd zwanzig Graden der Breite und sieben nnd «wanzig Graden der LSnge ans. 
Die Mitte von Kraßo bildet so die Grenze im !Vorden ; Vntp im \ord-Oslen; im 
Süd-Osten und Süden wird Japan vom Grossen Orenn hec;ren7,t, im Si'id-Westen durch 
das Tünghai von Schina , und im Westen durch den Canal von Küriii von dieser 
Halbinsel getrennt. Im Nordwesten dflnet sich die japanitehe See, die sich im Norden 
mit dem TattarimAeM Canal verbindet. 



Digitized by Google 



124 



ERKLifiRUNG DER K\RTE!H. 



Uie zalilreicheii no weit aii.sgebreiti'tL-ii Inseln, wulcho das japaiii.sclie Heirli bilden, 
werden unter sieh durch viele Meerengen und Slrasien darehxchnitten and vom feiten 

Lande v<hi Asien <!;etr<'iuit. Zwischen der Insel ISippon mul Kiit.tin vieht die Strasse 
V(in der Capellen, zwischen JVijipon uud Jeso die Strasse Tsugar' (fehlcrhnrt SttHgtir 
genniiiii). Die Strasse Van Diemen trennt Ktuaiu im SQden von Tanegfi^ima, Jak»" 
nnsiinn nnd den LinschotcH-\\\%e\i\ {tMaiinsi »in) , und die StrasM Colneti diese Inseln 
wieder von der ^'ordgrnppe der /.i';//iif/ - Inseln. Durch die Strasse Ifiijamno kado, 
(d. i. Pforte des schnellen Stroms) wird iiikok' von Kitaiu durch die Strasse JLm- 
0ekailm tor Ffiftpnn getrennt, uad ein Sund foli tob Inaein «eht ini Norden xwiaehen 

Sih'ik' inid ■Vippnn hin. Jrzn wird durch rlie Strasse De La Pi-rnusr ^ rm Kraßn 
uud durch die Strasse Laxmann (Str. von Jeso nach v. krusenstern) von deu süd- 
lichen Kwrihn geschieden. Der Canai Je Piego trennt Kvnatiri von JHtnrvpt die 
Strasse Vries scheidet Jclomp von Untp nnd der Canal der Bomsole diese Insel 
von den nördlichen, rnssischen Kurilen. Zwi.schcn dorn festen Lande von Asien und 
Japan breitet sich der Canal von Körai aus, welcher in zwei Strossen sich i» die 
japanische See crgiesst; die westliche zwischen K&rai und der lusel Tmuima, ist 
dem Andenken Broiifjh ton's gewidmet, die östliche, zwischen Jki und Tsiisimn, mit 
dem iNauieu ciucs von Krusensteru bezeichnet. Die Jupaniaohe •Sc« steht durch 
den iattaritehe» Cmwl und einer iangbestriltenen Strasse, wodurch die Insel Krofto 
vom ..4/N«//'landc Io.sgeri.ssen ist, mit dem Meere vou Ocfiozk iu Verhinduug, diese 
führt deu Namen des Japaners Mamia Rins6, der sie iu 1808 befahren und be- 
schrieben hat. Wir haben bereits in dem GetchiektUcAen Veberblick der Entdek- 
kmgm diese Seewege gröstentheils kennen gelernt und werden bei der Betrachtung 
der besondern knrfcn tlfs japanischen Uei< hes noch näher mit ihnen beknnnt werden. 

Bei aller dieser Zefstiickclung umfasst dieses Reich, mit Eiiischluss von Jeso mit 
den Kurikn, Kraßo nnd den .^wAsw-Inseln, noch einen sehr ansehnlichen PUchen- 
räum, den wir nach den besten japanischen Originnlkurten zn ermitteln gesnclit 
haben. Er beträgt nach dieseu 7520 Q. Meilen (Vergleiche IXippoo I. Entdeckung, 
Namen, Luge^ Crvöm md Eintheilung den japunUeheH Meieke» pag. 18 fT.). Der 
Rand dieser allgemeinen Karte ist zur Rechten mit dem Wappen der Mikado, zur 
Linken und an den Ecken mit dem der regierenden Sjogun- Dynastie und mitcn 
mit dem des beriihnitcn Helden Taiko sama verziert. 

JI2 1. Harte vom Japanischen Reiche, nach Originalkarien uud 
MtvoiMnaiMsliMi Mwhaditiuigen der Ja|Nuier. Die loselu 
KUsia, Sikok* «od Nippoa. 

Zur Grundlage von allen Karten vom eigentlichen Japau, welche seit der Ent- 
deckung dieses Inseireiches im Drucke bekannt geworden sind, haben ursprünglich 
von den Japanern selbst verfertigte Karten nnd W'cgwci.ser gedient; solche von den 
Geographen dieses Landes allmählig verbesserte Origiualien wurden mehr oder we- 
nin^cr ?:<'treu cnpirt, übersetzt nnd mit den Beobachtungen und Fiitdcckungen euro- 
päischer Hetsenden und Seefahrer bereichert. Ein schwaches Gepräge davon tragt 
bereits Jan Huygen van Linschoten's Karte vom Jahre 1586; ein deutlieheres die 
mehr crwiilmti' Jnnson'.sche Karte \oii der Mitte des 17. Jahrhunderte und andere, 
einige Jahrzehnten später erschicueue Karten von Japan. Engelbert us Knempfer, 
der tu Ende dm 17. Jalirhnnderta dieas Lagd besuchte und aus den besten Quellen 
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der einheimischen Literatur die Materialien zu seinem Werke schöpfte, hinterliess 
eiueu Wegweiser von Nagtmtki nach Jedo und eine Karte vom japanischen Reiche« 
■ach der Joh. Ca.sparus Scheuehxer «ein Impetium Japonicum in Scraginla H 
OOto promnciii-s rlivixum es ipsnntm Japnnousiiim mappis el'pbsertalirinibus Aucnipfrr-i- 
mti», qua Jieri iicuil fuU et cura (kwriptum, im Jahre 1727 zuerst iu Louduu heraus« 
gab. Sa war diasa Karta das Masler, wonach die meisten apSter erichieneaea Land- 
karten von Japan bearbeitet und die vicirach verstünimcltcn Ort.suanien aus iriihcre.r 
Zeit verdrängt worden sind. Ausführlichere und bessere karten, welche wir Isaak 
Titsingb und der Sorge des Herzogs Bkrhhabd Ton SACHSsn-W^BinAH verdanken (siehe 
pag. 24» 25 und AmnerlE. 44), traten xn Anfang dieses Jahrhunderts an ihre Stelle« 
und die iincli rlitscr \m\ von Krusensteru zusamraenficstolUc Carte de rempire 
du Japan, ward die tirtuidlage aller Land- und Seekarteu, welche von englischen 
und framötisdhen CSe<^apheii «either bearibeitet und herausgegeben worden sind. 
Umrisse von Inseln und Küstenstreckcn, die n;o()g;raphische Bestimmung von einzelnen 
Vorgebirgen, von Buchten und Baien und andern Punkten, welche von See aus be- 
obachtet werden konnten, verdanken wir einigen kundigen Seeleuten aus dem 16. 
iwd 17. Jahrhundert, deren Andenken und Iqrdrographische Bnichstftcke uns die 
Geschiclilc bewahrt hnt, iiiul den lintersuchun(»cn und Henharlitiiiifi^en wissenschaft- 
licher üceiahrcr, von welciien im letzten Jahrhundert diu japauiüchuu Küsten besucht 
worden sind. Aneh wir haben manebe wichtige, in Tergessenheit gdceauBene fot- 
deckiingen alter iiictlerländisnher Seefahrer uiciler zur Spraclic und mehrere dciik- 
wärdige Beobachtuugeu , Jahrhunderte in den Archiven verborgen, ans Taglicht 
gebracht, wibrend die reichhaltigen und in ihrer Art vortrelBichen geographischen 
Materialien, welche wir uns während iinseies Aufenthaltes in Japan zu vcrschalTen 
wnssten, uns im Stande gesetzt, die Reisewege alter Seefnlirer auf7.n.suclieii und zu 
folgen nnd die Beobachtmigeu und Entdeckungen der neueren nachzuweisen und zu 
behnchten. 

Bei der vorliegenden Karte, welche, was die ConfiguratirMi dir Küsten betrUTl, 
eine möglichst treue Copie der uns vom Hofnstronomen Takahasi äakusajemon 
XU Jedo nulgethailten Originalkarte ist (vcrgl. pag. 86) , wurden die aslronomisclien ' 
BcobachtimgMi enropfiischcr Seefahrer nur in sofern benutzt, als diesdbe mit den 
Ortsbestinmumgcn und der Knrte der llolastronomcn übereinxubringen waren oder 
ihnen euUchicden den Vorzug vor audcru zu geben war. 

Uebrigena habaD wir dabei von JLruaeastern's Rath b^gt und nur dort Ver- 
besserungen ai^gdmicht, wo wir anch im Stande waren, davon gehSrig Rechenschaft 
zu geben... ' . ' ; : ..4 ' 

Die Reiehsitldte /er/o, Mijako, Ohoaatut, Sakai und ßfe^^tuaki und die Hauptatldte 
der einzelnen Filr-stenthürner und andere wichtige Plitze sind nach den uns l^ch" 
falls mitgetheilten Breiten- mihI I^;ingenbestimmnngcn der Iloffistronomen genau in 
unsere Karte eingetragen, aui der auch der erste Meridian durch Mijako, die alte 
I . ReMisr9an|i|Bla^t und Residens des Mikado, ; gexogea isti Zur Erleichterung des 
I •. Gebrauches haben wir jedoch die Längengrade auch nach dem Meridian der Haupt- 
stemwarte Englands : Greentcich^ darauf angegeben. Bei der Eintheiiung des Reiches 
in acht Kreise (Tö) und acht hnd sechnig Irfuaidsehafleu- (jCoJfc% f«nt)'hei Bestim-^ 
mung der Gremen luid Benennung der Orte, Berge, Cipeji Flusse u. dgl. wurden, ' 
die besten japanischen Karten und B&cher xu Rathe gewtgen; und alle japanischen ■> 
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Namen, ohuo Berücksichliguag ilor auf aiulern von unsern Geographen oder 
Reisenden hermiMfegebeiieii Karten bcfoln^cn Schreibung, nach der japanitehen Sehrift- 
Sprnrlic cin£;ctra;?cTi, wobei uns Dr. Joseph Hoffniann behülflich gewesen ist. Die 
Erklärung einiger häufig auf dieser Karte vorkommenden Worte, wie auch der von 
uns angvNHHiiineBen Aunpraelie iai auf der Karte beigefügt. Die Ilanen, wslehe 
von europäischen Seefahrern Inseln, Vorgebirgen, Bergen und Baien gegeben worden 
Rind, haben wir mehrenthcib zur Seile der japanischen beibehalten; einige, welche uns 
bei der Bearbeitung der Karte entgangen sind, werden wir gehörigen Ortes anführen. 

Der Eintlieiinng und einer ausfuhrlichen Orts- und Landschaft^beaehretbrng ist 
mit Bi'zug auf diese Karte ein beson«ler(r \hschnitt in unserm !Vipp<>n gewidmet 
{Aipptm I, § IV, Eintheilung des japanischen Reichet int besondere. Pag. 33 ff.). 
Ebmao ift in muena Seem muu - W^witer tron Jona naeli Japan t weldien wir 
unserer Reise von Batavia nach Japan beigeben worden, das wissens- und beob- 
anhtnngswertheste für den Seemann in dem bezeichneten Seegebiete mitgetheilt. 
Wir beschränken daher die Beleuchtung unserer Karte hier auf eine vergleichende 
Uebersichtstafel von Broiton- und Längenbestimiliungen der bedeutendsten Orte und 
Piitiktp iinrh nstrnnoniiselicii l?i nliachtun^cn europäischer Seefahrer und der Japaner 
mit sachdienlichen Bemerkungen begleitet, sowohl zur Nachweisung der Zusanunen- 
•lellaf und Sur Bearlhdliuig der erliegenden Karle« ab inr Beaditang kAnftiger 
Seefahrer in dieMBi nooüi lo wenig bclcannten nnd geftlulielien Inielmeere. 

Vergleidhende üelienioklstafel 

der Ketten- und Längenhestimmungen der vorrüglichsten Punkte vött JTmmiM, 

Sikok' und Nippon und den umliegenden kleinem Inseln. 



der Orte 



Du Louo. Knnuu. 



(StfehMlldt) 



Df7im:i (<)er Fl»ggen»tock) 
Kibat» (Dorf in der Bucht) 

Belcher's Obsamteriaa 



Xagoiiaia (HaopliL v. Sattuma) 
OU^MIplt TO Fftgtj 

(Haiiptrt. TOB Figo) 



St« — 

32 44 30 
32 43 15 

S2 48 



81 1 — 



31 36 
31 87 
SS 48 
38 66 



6*48'8Q«W.tJL T. 



129 u — av.ar. 

129 51 30 



» » 

» » 



12',l 4'J 32 
X29 48 M „ » 



4 M — W.V.1L T. SdkMd' 



6 430 
4 IT — 
441- 



T. Sit" iilii tiiFutoria». 
T. Kruscnstcm. 

B«kiwr 184&. 



Omelb«. 
n n 
» n 



Hy4ra|ri|iiM^':i.<' und 
Bcnierkiuijreil, 



Die Längenbentiii'.iiuitigou von T. 

Skkuüajemon HinU nach dem 

Meridian von Mijaiio cingcLraga^ 

der dem 13Ö* 40' O. «ob Or 

widi «Btifriflht ' 
Die Atrweichitiig d«rl 

bi tmg 1« 46' 36" W. 
J' ii-ioi l.. N;,;il,:-T-liin'l<'r-. 
Dir Längcnbcstimraung nnch 1028 

Sonnen- und MondMbittnden. 
Auf dMB Tn i ok l Mm i M flii 'w (jWwr» 

der OhmBm). Afc w wa h aig te 

Hagnctnadol 2* 35' 39" W. b> 

clination 45« 6' i" N. 
Anf »Itcn andern jap. Original- 

karten li^gt dMMnr Ort iii<far4- 
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Omb. 



Jm»gvm (H»upt»t. v. T\nkiu}o) 
Saga (Hr,i!ptBt. V. Püm) 
Ftuiai (Uiinptst. v. Butiijö) 
Todoroki (PoaUUtiou) 
J^iknokk (U«nptat TtOautR) 
Kokon (Hwptet v. iNiaM) 

Häd- »ai 8td- Wttthttt«. 

Krai.) 



33° 10'—" 
33 15 — 
33 14 30 
m 23 — 
M 8b 00 
»WM 



30 56 45 



Pik Kdmaa fP. Hmm, Knia.) 
G. HiiMirtiia RdU— I, Kruk.) 



C. Kuroiaki 



31 9 30 

31 24 — 
31 44 — 
31 48 — 



HS 3ft — 

82 36 10 
3S 68 30 



82 68 80 



5oig/__«w.v^. 
6 22 - „ „ 
4 5 30 .. ., 



4»- , » 



130 36 30 0.v.Or. 



T. Sakuiyeinoii. 



n » 



T. 



I Knueuten. 



i|[r<pliisclip lind |>Iiviim 
BemerkungMi. 



180 98 
130 t 

130 7 
130 1 



lao 5- . * 



. ' .1 ' -I • • •'. 



120 43 
18» 40 



120 » — 



M n 
M » 



Denelbo. 



T. S«kos. Karte. 



AitfOolacteiOrigiDaIhMOaMr 



Nach Broughton'n Originalkart« 
unter 30« 66' N. Br. und 131 - 6. 
0. L. (BMh der in Aomarii. 13) 
nachgeirieMnen VerliMa4rrung 
mit — 2«' 10' = i3(y 37' ÖÜ"). 
Auf T. Sakosajemon'« KarteS' 
nördlicher; auf allen Ubri)^n ja- 
pukiidien and aiten nimitrliiidi' 
■elwBXwtoaS'Ut4^i 



v.Kruscnnt.ABexfimer, 



TOS KroMnrtem. 



Bei LängcDbcstimmang^n nach 
der Origiualkartc von T. Saku» 
■ajemoB kaben wir dm li«ri> 
diu von Qrewnr. 



iuf alten nioderl. Seekarten trägt 
dic»e Spitze den Nsroen ßtrart» 
hufck, WM dtm Jqp. Xtn^ d. I. 
•chwan, «nd BAi, SpIlM^ eu»- 

Du auf dm altai mederl. See- 
karten befindliche Wort Seurote 
soll wahrscheinlich Ohottto oder 
Ko»eto hcissi'u, d. i. grosaer und 
kkiaer Kanal, durch 



von «iaar Falaenbank nnd dioM 
dnreb kUterm vom Land« g4> 

trennt i»t. Von Krusonstorn 
hielt das Ini)«lchen Air die Land- 
spitze, welche nach onscrcr Be- 
obaohtiuig 1' SatHcher liegt. 
V9B KruaeBitern'i 
mang bacskt auf d« 
Origiaalkarta tn der Henog' 
liehen Bibtiotliek an Weimar, 
auf der „Chart of rt« S. H'. Pari 
ef Jojfon from a DutcJt. M. & 
DalrgmiU Hjdrographki 
OOea B*. l«Bf* «M iMf 
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itr Orte. 



C. Kagoja 



Breite W. 



88 46 — 

33 32 — 



C K«ae$iüci (F- Herd, Kr«.) ' 34 5 

34 4 



93 56 
M — 



Il«r4-0»tlit«l» 

0. Ki«aMU IwM (brfB Dorf To- 
0. flahfald (C. Bungo, Kru».) 



a 
a 
c 



GL 

a 



TO« BUk 



33 39 — 


131 8S — 






33 U — 


18t U — 






»SO — 


m b — 


• 


» 


asfi6 — 


m 10 -r 







82 48 
88 38 
» U 
» • 



81 61 
81 46 
»88 



UM* 



Liage. 



.1/ /. '/ 



U»*8»^0.v.Gr. 

19BS7— „ „ 

IM 49 - „ „ 

ISü bb — „ „ 

130 17 - „ „ 

180 81 — „ „ 

180 W- „ „ 



T. Sakna. Karte 
von Knuenst. Karte. 

CobeU'nKarto (1791), 

T. Baku. Karte. 



182 8' 
188 — 

in 4* 

181 M 



M » 

• I« 

I» » 

I* I» 



181 88 
181» 



in St - 



Beobaekler. 



- 1 r. 



T. 



Ilfdn»p«piii<ebe und pbjaüclM 



dw jap. Kü»U>. Wir glauben dar 
Karte v. Sakatajemon don 



Nach der Jap. Originalkart* ia 

Hiii-i-,. Ul:/'i..;tlii k zu Weimar. 
Ti^ auf deaacn Karto den N»- 



.«■Md. Dia 



T. Saku. Karte. 



T. 



Karte. 



MMlidarjap.OricM<^ ^ 
der HeiwgL BAL m "Wetmar. 

Diu iJsdichste Spitxe von Kiuniu. 
Äach Brougliton» Unginai- 
Karto lic^ das ögtlichi>U: Lajid 
Insel unter 32» 31' N. Br. 
131* 58' O. L., waa abar 
laalMlMlauiTMC.roMa- 
i tUbt die medriga 
Landsonge TOn r^rtr ^ l-'j;' L i, 
KnniehackiuJiel) aeiB kann. 



von Kmaaoalcru. 
T. SakoH^ Karte. 

lalk. 



Spitze von Aü» 



i'aQii|^alk.pniifliiBroughton I 

Wa auf 15' genähert vaä mm 

Mitlag zUTor die .Soiin^nhßhc be- 
obachtet hat, 8ö vcriiiunt »umu 
BreitcnbostimmuDg die beson- 
dere BerftckliohtigB^g kOnfkigar 
Seeftlnr« 



Einer unter (liesr-m ProitFnf^radc 
von Brouglitciii Ijcohach-.i-teu 
Dod aaf «einer Karte bL'zdi^h' 
neten Laadspitze haben wir den 
Namen des Entdecken bei- 
gelegt! «kW Mif UMMT Kalla 
unter 181« SO' O. L. ▼. flr. «ia- 
getragen, da die Stadt Obi (siehe 
oben), welche etwa 5* im W. 
davon liegt, nach den Bouliao^ 
tun gen von T. SakuaajemoB 
nnter 131° 23« O. L. fdegen ist 
iNaeh von Krntenitern Mt- 
r moirw i^drograpUguu pag. 148 
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Ott». 



C. NagMff, Krus. 



C. 



Sieb. 



Berg äcbutmrt, Kras. 



Vmiitgtnit t*<(U- 

•EQuidav Liniehot. 



81*«^ 

31 20 - 
31 15 — 



31 13 - 



31 41 

n4s 



3158 — 



• G.OboMooaki(C. Oetf^Km».) 



82 36 



131 15 - „ „ 
131 11 - „ „ 



BroughtonV Originalk, 

T. Saku-. Ka;|. . 
voo Kru&enstciru. 



in 



181 12 
180 M 



» j» 
n n 



128«- „ „ 



128 44 — 



» » 



T. Sakiia. Kurte. 



TOD Kruse nstem. 



▼onSieboUAfietoiriiu. 



lljilN^n|ilui<clie und pliTSiKeb* 

IlemrrliDo^cii. 

entspricht C. (TAiwiflc dem/>ayno 
jl/i'ji/n' i'rauRa hci-iscti TinnMxl'n') 
der luehrgcnamiteii jap. UrigiDiU- 
karte in dar Hmmi^ BOdiathäk 
SU Webmr} avf Miner OmH$ 
d$ fmgtirt im J^m ut «• ab«- 
4' niMBflter eingetregen. 
C. TWÄott' and Saga^ bflden 
den Eiugang einer Bü, «eiche 
Quast und Teaman Ditpm 
Inhoijht und von KruaenAtern 
baU dOoMfumi genannt beben. 
Da jedoch aureiBnkhiBnStradDt 

I dieser Hai zur La a di cb lft (tte- 

surni gehurt, «u haben nir der- 
selben den Namen eines llire« 
Entdecker« gegcliuii und ttio 
Tanmaii» Bai beunnnt. 

Dieser namenlosen »charfbeieicb* 
neten Landspitze hsbaa irir den 
in dkeem Seegehtote wMr % H n 
Vvam «nee Ton Kmeenitern 
gegeben. 

Wir bullen beide Berge für ein 
und denselben, nnnilieh fUr den 
noch thätigon V'ulcan Kirüima, 
(d. i. Nebel- Insel) der nch im 
H«»i.i.«iijii von OiMMMjUminel- 
b«cb erbebt, bcaHndig ranebt 

unJ i'i.ri h I inen Doppel-Pik, den 
aui ii V. kruaeusleru gesehen, 
anaxoichnet Er liegt auf T. 
Sakusajomon's Karte etwa un- 
ter 31" 45' N. Br. und 130« 56' 
O. L. und iil «nnit 80' im dar 
OeddMe TOn fhiga and 46* 

von der Westkü'ite von »Sa's'ono 
cnil'erut, und kiinn von beiden 
Seiten gesehen werden. 

Nfimlich die ettdliebatn Inael dar 
Gruppe, JCMoibtU; £e nltid- 

Ilchste, Taltut'mfi erstreckt »ich 
bis anf 32° 4' N. Br. Die beiden 
klcini.-rii ' nlii 1. gelegenen, HV- 
gimu uvti Motima, nach welchem 
letzteren die Portngieaon nd 
Miedeiriinder die ganze ämppe 



von Knuenitem. 



ftflndiehan Form wegen anf den 

engfiieben Seekarten imter dem 

Namen A.'Sfs F.<irs eingetragen. 
Capitän Beicher, der in 1S45 
die SUdapitze der GotÄ-Gruppe 
nabevnrbeiaegeUe, hatdenelbea 
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laO EnKLiERUNG DIR KARTEN. 



IVaaieB der OiM. 


■taito K 




apcwaaaian 


iljrdrnjjripkiiiclip unil piivainclie 














auf »einer Kart* Jiaulbe L^p 














anf^ewieaen. 


Stadt Fngajs 


32O40' 00" 


128»57'00"O.T.Gr. 


T. Sakoa. Karte. 




Finio; Stadt lad Httai 


»21 — 


189 2» — 




1» 


DaaaallMii Kart«. 


Auf der obaii angefllJhrten Chart 

of At 8. W. Part nf Japan, wie 
aijol, t.i;f dtr Originalkarte, ist 
Hin Hatcti auf der N. W. Seite 
derlnael mit domXainen Firando 
bexoicluict; der von den Portn- 
gieaen and Niederlladem damals 
beaudite Hafen liegt jodoeh aaoh 
LinaefcotOB Boyagheaelirift 
pag. Kf) nicht »uf Jcr N. W. 
»onderD Uitseitc der luael. 


— Bsi V. Kutsi 


33 3ö — 




» 


» 


Niederl. M. S. Karte. 




— C. Skiki (SUdqiitM) 


33 9 — 


12Ö 2y — 


)r 


II 


alte niederl. SeekATten. 






88 10 — 


1-«J 22 — 


II 


II 


T. SakuA. Karte. 




IM, Stadt Kaaamolo 


SS 51 — 


6 8 — 


W.tJL 


T« Saku^emon. 


fl29o 88' Q, V. Gr.). Vom Haftn 














Ton JcitAö ImIiiI 0. yatjioja btt 














Tlci r<' i 1 1 1 1 i; die »Titjiaiicr 7 Iii 














12 Tj»j(/ (etwas znehr aU 16 Seo- 














meilMsl. 


— Hohea Land 


88 && - 


123 45 - 


n 


II 


von Knueiutanu 






84 IS — 


6 25 — 


M 


II 


T. 8ikiiiH(jMBon. 


(129'14'aL.T.Ch.). ▼««Bato 

von fffliMinfti — f JU Ui ftik 

jrMltd ffMllKii^& fl^AH 19 .Hf BBfl 


— C. Kansaki (7** Merülion., 












20% IV» (atan 86 HaimiiaeiO. 














Krua.) 


34 1; :in 


120 15 ~ 








— (J. Karoiima (i** Oritni., 














Kru».) 


34 18 45 


180 30 — 


M 


w 






— G. TiQoan (I^ Stplmilr^ 














Km«.) 


3*40 80 


189 89 80 


n 


1» 






QlunUn* (L OelmU, Krna.) 


34 16 30 


120 35 46 


M 


« 




Coliif'tt iiiit ili<'*i_-iii Iiitf l.hea 














den Nauen (Jox-ItU gegeben. 


Amakuu; C. Kotnnonra 


32 15 - 


129 57 — 


<l 


II 


T. S.ikii^. K'i.'-to. 


— C. FamaaaU 


82 33 - 


130 10 — 


U 




Deaadbea Karte. 




Koriki-Onppoi G. F^Maki 


uss — 


120 40- 


w. 






Dnrcb «in ulwgnifialm 
aehon hat van KrMamMn 
die Emtdfkn^* dh Jfaa- 




31 37 — 


129 35 — 


II 


II 


T. Sakus. Karte. 




— — C.iVoriÄAjKru«.) 


31 49 — 


129 51 - 


II 


II 


von Krusonstem. 




Bochen de la Naditjda, Kraa. 


31 42 - 


128 86 — 




w 


Danelb«. 


• 


Takaaima & TtakuiM« (SjfmpU 














gmJät, KroB.) 


31 28 - 


189 88 - 




» 


n II 




Vdnuft (I'arktr I., Balobar) 


31 10 - 


189 24 - 


» 


w 


Bokher'» Karte. 


tk. C'/ora der alten portugieaiscben 
KaitiB. 




31 12 — 


129 23 — 


II 


II 


De la Roche Ponci^'s 
Karte. 




Moniaoa Bocka; lagaraoll 


80 61 80 


129 24 - 


Jf 


tt 


Bekher'a Karte. 




30 51 - 


189 85 4 


1» 


n 


Da hBodw Ptecitf'a 
Karte. 




Knmin (81. CUm, Kraa.) 


30 46 30 


129 64 15 


n 


n 


von Kmaenatani. 





üiyiiizcü by CjO 



< 



EHkLyEKt.NG D£K kAKI'EX. 



Tftmen der Oite. 



Line (Le Trio, Oii^rin) 
Iwwriiiift (üt dm Vokm, Km*.) 



Beriplu^ Km«. 



Tknegaiima; C. Kitig» IrimiMki 
— KvaMki 

NagarabcaintB (Julie, Km«.) 
- lik 



Breite N. 



Bcobechter« 



30" -lö- UO" 


l*.)" tyoo-'O.v.Or. 


De U Roch« Ponci^'t 










Karte. 


80 48 - 


130 17 - 


» 


n 




80 47 - 


18QlV4i 




» 


Da la Roche Ponci*?'» 










Kiirlu. 


30 43 4f> 


1.10 24 - 


II 


II 


von Krusenaterii. 


30 4« - 


130 24 ae 


n 




De la Koche Punci^S's 










Karte. 


80 43 SO 


ISO 47 — 


n 







l.lB<ck*l«ii Eil**4ca. 

(1 UmimhQuitiM) 



Oii4r.) 



80 48 30 
80 48 80 



30 24 - 
80 82 - 
80 28 - 

80 21 - 

30 27 - 
80 88 30 



80 2 



80 60 
SO- 
SO 6 
80 5 



130 40- „ „ 
131 ., 



130 67 — 
130 61 — 
130 30 - 
130 26 24 

m 14 - 

130 U t4 



ISO 0« 



M » 

» II 

II II 

II II 

•f W 

ü J» 



Da l»BMl«PimBiA 
Karte. 



Beverkuag«!. 



oieihil. 



porlagiei. n. 



Nadi T. SaknaajenABÜi Km«» 

kaimSiN^^MBSeh^ wleKrtiieii- 

stcrn meint, dua rri«i'li'lirii ,I/a- 
..'■/■.«/wj sein, wcliihca nahe an 
iliT W ('i<tkü»ti" von Taneffotüma 
liegt. Wahnehemlicher iat Stri- 
^>hos die am Bord dee , 
Fabaiibaiik. 



Derselbe. 
T. SakiM^. Earta. 



(Vom Hati'n i^hoiomari in Oiiinumi 
hU tum Hafeu von Aiawok-i anf 
TiiiMjiaM'aia reduMt man 10 Bi 
30 



De h Boche Poneij's 

Karte, 
von Kniücnstern. 
Da la Koche PoucI^ s 
Kart«. 



GbpttlB Blake 1888. 



129 54 - „ „ 

129 64 64 , „ 

130 U - „ „ 
130 2 64 



Capitän Belcher 1846. 
OaUBodMP««ä4'a 



Bhke's Karte. 
De b Boobe Poncitf'a 



Diaea laaal hauat «nd 

JmAiuAma, d. i. TmelJ&iwh» M 

Kii/tii ( I. Atcmenf) zum Unter- 
hi liie<l<' vrin einer andom dioRfis 
Nainenä , welche der Mittel- 
gruppe der XuiAMt-IiieelD an- 
gebOct. 

riftlrllrr I.V 4;r-ir IliPil daB 
ganz uiirl<lit)^i-ii >umcn Jen- 
baut gegeben, wir haben ihr 
deshalb den apätcr von Ond» 
rin erhaltenen beigelegt. Altai 
IlbiifaB von Belohar aaaiat ba- 
naBBt» Ineeb babea wir daa 

Priiri'iiNrerbt zuertannt und 
die ihiit'n ein Jahr später ge- 
gebenen franaBMBahaB NaMM 
weggelauen. 
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Ifampn drr Orte 


Brette Jt. 


Ltnge. 




nafiMiM ffhMjfn« Bülah.) 


2ft''r>r)'30" 


129''44'00"O.T.Gr. 


TJlako. 




29 54 30 


129 81 — 




i> 


Belcher's Karte. 




M fi6 — 


ISB 81 H 




n 


D« b Boobe PoneUr« 












Katte. 


Kal^UiB* A K P. ßtromit. 














29 57 90 


IM Bt — 








29 53 — 


129 93 80 


" 


" 


Belclwt^ 




29 53 45 


129 35 — 


n 




De Ift Roche Ponci^'a — 




^ äii äU 

mV w w 


130 3 — 


ff 




BUke'a — 




29 51 48 


IM iS 19 

Amw Wl MM 


» 


» 


Bekhar^ — 




S9 61 90 


119 W 8v 




n 


DalaBodwBaiiiei^a — 


UhmiSM fPlMiurldimil. Beleb.) 


S9 40 6 


1» M 88 


1» 




Bakku^i — 




oci An '.tn 

^k7 VJ O" 


129 30 44 


Ii 


» 


UV ivLihW nv * UU*-IÖ R — 


M , 1 • 1 n 1 1 \ 

Suwasoeumt { l olctmo, ISelcb.) 


ü'.l 47 — 


130 — - 


n 




Blakc'B — 




29 39 — 


129 41 30 


l> 


tr 


Bclebcr'8 — 




2i> 3<j — 


129 41 39 


W 


tf 


iJe w liocne ioncie » — 


Akaiibut (Bmmm§, Balch.) 


29 41 — 


18» 87 80 


» 


3) 


Uli » 


29 88 — 


189 84- 


n 


n 


oeuDari — 




29 27 90 


129 96 4 


)f 




DebBoelieTinid^s — 


SSnikft ^Ovtr (Tmpy B«lali.) 


29 10 - 


129 15 - 


tr 


it 


Bolchi-r"» — 


TUhm^ (Amm^ B«lsii.) 


29 13 — 


12fi 20 24 


n 


lt 


DelaRoilipPoiirii-'s - 


29 8 - 


1:^11 \': — 


» 


>» 


Btk'hcr'a — 




S» 820 


129 11 4 


J* 


1» 


OekKocLePoiicit'a — 


Die Insel Silt«]i*. 
























Kdtsi, ilauptxtadt Ton Toaa 


33 34 — 


2 10 30 W.V.M. 


T. SakuaajomoD. 


MkliiyAiDa, HanpteUdt vm Ijo 


33 51 dO 


2 67 30 


n 


» 


DtmaSbt, 


TotnmM, Hmuptat tob Am 


84 6 - 


1 10 80 


■ n 


M 


9 » 


^fl^kau'nt '11, TTutiptat. von Sanuki 


o4 zl 3U 


1 40 80 


m 


n 


» O 


V«r|;rtiir^c uad Laadif iti ca. 


























32 24 - 


132 84 - O.T.Gr. 


Kroiiifht OrifftaallL 













T S,ikiift Karte 




32 öä öo 


IXi 10 45 


» 


II 


von Knuenateni. 


C HimdoDoekki 


33 16 - 


134 < - 


n 


M 


T. SUkn. IbrlB. 


Oiltpilic 












G,THlfa«kimi8«ki (C. Atta, Kro*.] 


33 60 — 


184 4a — 


m 


1» 


FiMMlhwi KmM. 














G.Uwg{ 


MS4 - 


133 50 - 


» 


rr 


>t » 






133 48 — 


w 




TOD Siflbold. 



Hjdrognpbiacfae und pbjaUciie 



50" W. Inclinat 44" ÖU- 



3' W. 



18' 



35' 
N. 



Broughton'a Brcitenbestini- 
mtmg den Vorzug gogtben und 
die Landspitze unttr 32" 2.'j' N. 
Br. oiid 133' IT' O. L. in seine 
XacIO angetragen; wir haben 
anfnuMMr Karte T. Sakaug«' 
muA Biiliiimiiiiin beil 



Diosci Cap, welches 4 Bi N. W. 
von dar Stadt 2Ubaaiatm liag^ 
badflt lül den 

genden C. Simatsui von i 
eine 4 bis 5 Seemeilen breita 
M-'i-r.-iig.', Dir luif T. Saku- 
s.iji-mnn» Karte angegebene 
L::ingc' etimmt auf 2' mit uo- 
aeniBaobaioblangeiiftbaNiB) 4ia 
~ 8.47*W«dla 
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HydrtfiiflHKlw. and fkipnA» 
'Buifcn^iiBi 




; • 




. 1 — ^ 


ArfaagtitptM N. 7B*0.-iiiid db 


. ■ ■ 1 1 .. . •■ 










N. 0. Spitze der Inanl RJudo 

vom C. Ufogi beob«cht«teD wir 
mittels Ohronometor 133" 34' 
0. V. Gr. 


C. FakowiMlfi • 




188«»'00"O.v.Or. 




Auf fliniiian japnuMlMn CMfM- 




34 SO — 


188 89 - 


w n 


T. SdBUuJ&vte. 


tcartmtrtft jBeMXdNidiiMtM den 

Natucu /■HrwraiV«/-!', Jagt ^'i ii wird 
da3 (J. Ihaiji diirauf takutuaaki 


ClßjßMdätamiQ.Jemi^ar, Kim.) 










gcDAnnt. 


34 10 — 


mh\ — 




T» Sdnu. Kwto, . 


S«U lieiMcn Imabari, ajno ail{.d|9r 

jOnlNite dieics VoigaMrBHij.B>» 


Wcitipitst. 








- ! ' • 


DIbm au 86 flwiwKlfan lA^^n 




SS» — 


»1 88- 




DemilMn KartB. 










Landzange bildet mit der im 
S. davon golcgonon Lajidspitze 
Sclcitaki von AVimi» ciiil kiium 












6 Seemeilen breite Ueercujgc. 


Dia Ilia'«! HtBkoi: 








i 


Biadic. riccitea, narea o r ( 














86 30 — 

.1 , 


0 0 0 






(I3Ö" 4U' 0. von Greenw.) Duich 
diene in der Londiwliafl JttM 








• .i. i • 




«vw-^al^nM <bn rUwdulijiijfl 
■tadt und Rwidaii* der HiktAo 












iüt (Irr erste ?itrriil!nri fjcznpeu. 


_l4_ flkjA • 9-^ «- 


U 41 — 


— *- 


O.tJL 


Oenclbc. 


Wir iiiibcn <lic vuu dtn jiipa- 
uia«hcn Geograjilieu niii,'ijn<jm- 
meoe BeUionfolgo von des Laad- 


3ionkiitfl, otaat in A.awatAi 


84 43 SO 


— 10 80 W.vJB. 


■ 

a u 


•dbaftan «nf N^pen gajb)gt . 


Siikaij ttcicKMt>dt Hl Idflunu 


94 34 30 


- 16 88 


w w 


u tt 




%jWMmMM§ ff 0 oaaa 


fl4 40 


— 15 — 


» » 


n » 




JwwAMf ITtiilliüWff in Iw 


M Sv — 


— 67 — 


O.V.M. 


» » 


Toba, HauptsUdt von Suna 


34 28 30 


1 5 — 


» » 


« M 




Nagoja, „ tf Owari 


35 10 — 


1 10 ~ 


w n 


» 1» 




UkABAKl, .^rlilnpin m MikawA 


34 ö7 30 


1 25 — 


." " 

n n 






FamamataUi Hauptst v. TöhOdoint 


34 43? 30 


1 &8 ao 


V » 


. . '■ . t 




34 00 oU 


288 — 


n » 


n » 


Dm ScUaM. 


.Mmm, » - ' - •» JMim 


fl6 89 — 


840 — 


n » 


» n 


Dw SehiiiH. 


SfanodB, Stadt«. &Äti ia Um 


84 40 80 


8 10 - 


» n 




Woduwara, HauptsL vou Sagnmi 


36 15 — 


8 24 - 


n n 






Jedo, Beidia*t4ult voa Miuk^i 


3ö II 30 


4 8 — 


w n 


¥ - 

n n 


(Wr 43' 0. L. V. Gr.) ObMrv». 












tiirlutn der ITnlViitronoiMIL 




35 41 30 


13t) 43 7 O.T.ar. 


tran Siebold. 


Hotel der Miadgrttndar. 


TomitHU, Eb£Wo(t in Kadauaa 


35 18 30 


4 1 80 O.TJL 


T. Sdnwgonoii. 


ü^loaBiMto p B^hn in SfaMift 


86 48 — 


5 6 — 


» n 


Derselbo. 




Kw«% UmInb FttaM 


86 16 80 


480 80 


u n 


» n 




Kikonc, f !auyit<t.-idt von Omi 
K.&I1Ü, i edtiinp in Miuo 


35 16 — 

36 24 — 


~ 31 — 
1 2 — 


n n 
u » 


n n 
tt tt 




T»ksjaiiiH, ll:ui]>tat. von Fida 


80 H ;ti) 


1 88 — 


» w 


tt u 
n M 




KanuMiw«, KiuiiiluJI» in SiniuM 


86 


2 26 — 


u » 


Dfli der ätadt Takuwi». 



84 



I 

I 
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Ujdrapapkacli«! und piiyiiaeke 


IkkaatU, VMng 




M'ao'OO" 




O.T.M. 


T. Baknugemon. 








M 38 30 


A W 

4 11 — 


» 


■ 


DatMlb«. 






B8U- 




n 




M 






Noairo, Htfotort in Dem 


40 IS 80 


4 ö» — 






II 


II 


Nach TOB KrBiaiiatarn'a Ba. 




Dm 


41 12 - 


V 4 Ip 










obacktaBg Vagi die Stadt NmIto 

tratar 40° 15' N. Br. und 140° 5^ 
0. L., ionut 80" nOnlliclier 
ud 8' «HttahK 


Wsbuus Hanptat 


Too Wakaaa 


35 30 - 


— 1 — 


» 


» 


II 


» 




Tmngß, „ 


„ JebiiMin 


86 89 80 


— M — 


1» 


n 


II 






K«nM«vit, „ 




36 34 30 


— 57 30 


n 


n 


II 


f? 




Tokorokutt, „ 


„ Noto 


37 2 80 


1 16 30 


» 


» 


» 


n 




Tojuu, ^ 


„ Jetaitoju 


36 40 30 


1 31 — 


n 


n 




» 




TakaU, ^ 


„ JetoiRo 


37 7 — 


2 35 — 


n 


n 




» 




SaMjaroa, „ 


„ Tanba 


:5f> 4 IM) 


— 31 — 


W.vJI. 




1» 








86 88 - 


— 81 80 


n 


H 


V 


M 




Tojowok«, „ 


* tIT^ 


86M — 


— 64 - 


» 


n 


» 






Totautori 


„ laaba 


35 30 — 


1 30 — 


» 


n 


>l 






MinnU), „ 


„ Föki 


36 29 30 


1 51 — 


H 


n 




1» 






„ Idaunio 


35 27 30 


2 40 — 


n 


n 




• 






„ Iwami 


34 53 30 


3 38 80 


n 


» 




• 


Auf GolnotfaKarte liegt AMada 
Vinter 35* O» V. Br. ni ist« 


































0. L. 


ffimedu, „ 


„ Halima 


34 50 30 


1 I 80 


n 


n 


n 


II 




Maro, Featang u. Hafen in Halima 


34 4« — 


134 25 — 


O.T. 


ir. 


von Siobold. 




Tsujama, Uauptit. Ton Mimaaaka 


3& 3 30 


1 43 30 Ü.V.M. 


T. äskosajemon. 




Ofafjanw, Hnfdfc 


von Biaen 


34 40 30 


1 48 _ 


n 


M 


Dem 










84 48 30 


2 1 — 


n 


II 












*A «A 

M W IK' 


s n 80 


n 


» 


» 


» 






» Aki 


34 Si — 


8 IT — 


n 




if 








„ SowA 


34 10 80 


4uao 


» 


II 


II 


n 




1^ 




54 10 — 


4» — 




• 


m 


ff 


Auf ColucttV Karte liegt die 


















Sudt Fagi unter 34* ab" Jf. Br. 
und Ift« 0. L. 


















SinanoMki, Ilafenst in TiagM 
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9. Die luel Jeso umI die japtiiiMliea Kurilea naeh eiier Original^ 
. karte tos Takahaii Sakvasjemon, Holkrtroiioaieii m Jede. 

l>ie vorliegende Karte ist eine getreue G>pie im verjüngten Massstabe der japan- 
ischen Originalkarte, wclolie auf Hctelil des Sjdgun Ije!(ari (regierte 1787 — 1842) 
vom Hofastronomeu Takahasi Sakusajcmon nach den Aufnahmen und Beubach- 
tungen Ton deo mehrgenannten Geograplmi Mogani Tok'nai und Kami« RinsA 
zusammengestellt worden ist. Das Original war in einem Massstabe von 24 Ccnti- 
mctcr der Aequatorialgrad entworfen. Da wir in Folge einer gegen uns wegen dieser 
und anderer Tom genannten Hofastronomen erhaltenen Karten von der Japanischen 
Regierung geführten Untersuchung genöthigt waren, das Original zurückzugeben, so 
haben wir davon eine auf die Hälfte roducirte Copie verfertigt und die ursprünglich 
in japanischer Schrift geschriebenen ?iamen darauf nach der von uns angenommenen 
Avaipradie fiberigeaduridieii. Auf d«r Originalkarte waren die Beweji^ngen des Land« 
bodens, die Höhe und Bö.srhun<5 von Hügeln und Gcln'r^* n sclir flcissig mit Farben 
ausgemalt, und die Beleuchtung} grösstentheils von der Seite und nur selten senkrecht 
angenommen. Diese Zeiclmenmanicr genau zu folgen, -war l&r uns eine nm ao aohwie« 
rigere Aufgabe, da sie uns fremd und nur eine Frist von einem Tage und einer Nacllt 
zur Zurückgabe des Originals gesetzt war. Die auf die Hnlflc reducirte Copie ver- 
fertigten wir daher mittels eines gelegten Metzes, gaben die Abdachung des Terrains 
■o genau als nfigUeli mit Sehraffierstrichen an und mebten die Beleaehtoag mit 
Tusche wiederzugeben. Der Orit^iiinlkarlc lag ein astrniintni.'scbes und tlicihvcisc ein 
trigonometrisches Netz zu Grunde, und die Richtung der Küsten war mittels der 
Birämole bestimmt und dieselben genau aufgenommen. Was die Projeetion betraf, so 
durchschnitten sich zwar die Meridiane und Parallelkreise seiü^recht, aber das Ver- 
hiltniaa der wachsenden Breitegrade war nicht richtig berechnet. Bieaer Umstand 
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iMistimnite uns, aut der vorliugpiuieii karte, welelie wir aui' gleicher Grösse als die 
▼on Jeso, im Atlas von von Krasenatern, entwarfen, um leichter mit dieser ver^ 
rjür lh'ii werden zu ktiiuien, fortin iif«'ii<l<' Rri'ifcn- iiiid I.;int^i"iii;^r;tile wegzulassen iiiid 
nur dureh nstronomiseh besliniiute Orte cinzelac Meridiane und ParaUelkreiM; mit 
beigeachriel>enf>n Ort.stiestinimnngen zu ziehen. Den von eiiropMitehen Seefahrern 
flstronomisrli hostiinnitcn und mit \nmcn be/cichmlt-n Vorgebirgen» Landspitzen, 
Bcrj^tui, Iiisflii und llafeuorten srhrirben wir die Hreiteii- und Längengrade bei un«l 
galieu, mit «lern Z,eiclieu eiiie^s Pfeiles, die Uiclitinig au, welelic, iiaeh Angabe japau- 
iiieher Seefahrer, die StrSmungen ISng« den Kflsten und durch die veniohicdenen 
Sir.nsscn /ii nehmen pnc<;rn. 

Das kartcnbild von Jesn (Carte de l'ütUt JeJim), welches von Kruscnsteru nach 
den Entdcekqngen von Vries, de Lap^ronso iimi Bronghton imd nach winen 
eigenen Untennehungen imd Beobachtungen und denen von Lazmann« Crolownin 
nnd Ricord mit dem ihm eigenen Talente zusammcngesteMt und in seinem Allu« 
tir tOdoH pnciji</ne (n". 2S) herausgegeben hat, vereinigt alles, was damals von 
diesem merkwünligen Insellandi» in geographischer und hydrographiaehcr Hinsieht 
bekannt war Fs siiul abiT hlos k ü st en um ri ss e mit einigen von See ans bcobarh- 
tütcn Berggipfeln eines den Europäern im liiucrD ganz unbekannten Landes, welches 
sieh grade im ^forden von ßfippon in der Form eines Dreiecks ausbreitet. In einer 
^an/. .'iliulichen , doch mehr entwickelten Gcslall zeigt sieh ims auf iV". 2 unseres 
Atlas die Insel Jrzo. Sic hat die Form eines Dreiecks bewahrt, dessen Seiten 90, 
75 und 60 geographische Meilen messen nnd dessen Flächeninhalt sich, die kleinen 
küsteninseln dabei berechnet, auf etwa 12!>5 geograpliische Q. >Icilen beiäuft. Zu 
Ehren unserer europäischen Sccfalirer und der japanischen GL<i.,'raphen hat die Cfm- 
fignratiun der Küsten beider karten im Allgemeinen eine aullulicnde Achnlichkcit; 
nnr erseheinen die Umrisse des japanischen Kartenhildes in mehr natftriiehen Be- 
werbungen; es ist darauf der eigeuthiindich«' (lliarakter von Vorgebirf^en und Land- 
spitzen, von Buchten und Baien, von Fiuss- und Thalmündungen deutlich ausgedrückt; 
man erkennt, dass hier die Küsten vom Lande und nioht von See ans aufgenommen, 
dass sie nicht nach dem blossen Aii^enmasse , sondern nach s;enanen Vermessungen 
ge/.eichnet sind. I nd <ias Innere des Landes, wclclics auf der Karte von von K rn- 
scnsteru nm^h im Jahre 1827 als eine Terra incognita vorgestellt ist, war bereits 
im Jahre' I8S6, wo ans w&hrend unseres Aufenthaltes tu Jedo die denkwArdige 
Originalkarte von dem Hofsstronomen zuerst ge7.cie;t worden ist , genau initersuelit 
und bekannt. Die Richtung der Gebirgszüge und die Lage der höchsten Berge finden 
wir auf dieser Karte sorgfältig eingetragen nnd ihre relativen hypsometrischen Ver> 
hfiltnisse» vrenn auch nicht mit mnthemntischcr Gewissheit, nach dem Augenmasse 
an^cg^ebcn : flns n;rossc , von hohen Gcbirjjcn ringsunii^cbciie Plateau, welclies , wie 
man glaul>te, diese Insel bilde, scheu wir von ausehulichen, mit Bächen und schifl*- 
baren Flflasen belebten Thilem dnrehschnitten und die Kfisten nnd das Innere des 

L.-mdcs- mit hiindcrieu Niederlns.snnf;;cn von .InjiMiicrti und mit Ainn-\)nT^vTu hr\(ilkert 
nnd aücnthalbeu die llafeuorte uud andere wichtige Punkte mit Wachen und Forts 
der Japaner besetzt. 

Nach dieser Karte breitet sich die Insel Jezo vom 41* 27' IT. Br. (Cap Sirakami; 
C. .Mttriicjtld , krus.) unweit der Stndt und Festung Malxiimae , bis 45° 32' IV. Br. 
(Cap Soju), nnd vom 140" 11' (C. Ohola) bis 146^ 43' O. L. v. Gr. (C. JVo4*Jam; 
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C. Hroughlon, Knis.) aus. Es zeicliint sidi die Insel iliirtli viele, liolie und mfich- 
tige Vorgebirge aus. üiü meissleu dieser für die Seefahrt wichtigen Punkte wurdeiii 
mit Aiunahme des ^rGsatisii Theiles der N. O. Küste, Ton europäischen Seefahrern 
bereits beobachtet und ihre geogr. Lage bestimmt. Wir haben dieselben in der bei- 
gegebenen Uebersichtstafel der Reihe nach aufgezählt und ihre geogr. Lage nach 
den Beobachtungen der verschiedenen Seefahrer im Vergleiche mit denen der Japaner 
angegeben. Diese Vorgebirge, oft sehr weit in See auslaufende Bergketten, bilden, 
iKuiKiiUieh an der S. O. und W. Seite, weil ausgebreitete tiefe lluehtcn und 
baieu , welche gute Uäfeu uud sichere Ankerplätze abgeben. Die grösstc ist die 
Bucht an der S. O. Seite, welehe Tom C. Jetan and CS. Jerimo gehUdet wird ond 
sieh nach ?f. W. in eine tiefe Bai ausbreitet; sie wurde von Broughton zuerst be- 
sucht und der Vulkane wegen, die sie begrenzen, Vnlkmion-Bai genannt. Man kütnite 
diese Bucht, -welche nach der jap. Karte an 32 Meilen weit und 12 geogr. 

Meilen tief ist, den Golf von Jezo nennen. Eine kleine, aber für die Küstcnfnhrt 
sehr wichtige Bucht, bildet nn der Südseite das C. Siwokitbi mi» deni C Sinikofni; 
sie endigt in eine grade int INordcn befindliche Bai, an deren öst liehen £ingang der 
befestigte Hafenort Haliolade unter 41* 4ft" der Bi^ und 141« aO* O. L. liegt. 
.\ur der W. und N. W. Küste, welcher Theil von Jezo in 1805 von von Krusen- 
4,tern mit grosser Sorgfalt untersucht ward, befinden steh zwischen C. Ohota und 
C Sepomai und zwischen diesem und C. Raiten zwei Buchten, woTon die erste den 
Hamen Bai von KiUuwff und letztere den von Sulüilelen trugt. Beide sind auf un- 
serer japanischen Karte weniger tief, dagegen zieht sieh eine dicht dabei gelegene 
Bai oberhalb C. iiuikn tiefer ins Land hinein. Ein grosser Golf oifnet sich bciuahe 
nacb Horden zwischen dem G. SunoMMW und C. Wofin, er wurde von ron Krnsen- 
Stern, der tief in denselben hineingcsegclt ist, in der Hoffnung, eine Durchfahrt 
nach Osten zu finden, Golf von Sirogonoff genannt. Im Grunde dieses Golfes er- 
gies.5t sieh der isikari, der gröaste Fluss von Jeso, der bei seiner Mündung 20 Tt^ 
(2290 Meter) breit sein soll und weit ins Innere des Landes hinein schifl'bar ist. 
Oberhalb (1 H nf)n his C. Tomainai niMclit die Küste eine sanfte Biegung, in deren 
Mitte ein hoher Pik, von den Aino's Munke genannt, (Pic PttlUis) hervorragt. Am 
nfirdlieheu Ende der Insel theilt sieh der hohe Bergrücken m zwei Zweige, die Caps 

Jfos.yaf) und Sojn, zwischen welchen sich ein von zwei FliWscn lie-wässertcs Tlial in 
eine Bai öffnet, welche von Krusenstern besucht und mit dem >nuien von JtomaH- 
soff bezeiehnet hat. Die If. O. Kfiste, eine den enropiisolien Geographen beinahe 
ganz unbekannte .Strecke von ohngcfähr öO geogr. Meilen, bildet von (1. Kamuiroka 
bis C. Sircl'ikf) eine Bucht, wclclie Vrics, der sie in einer grosstui Entfernting vorbei 
segelte, de vlakke Bogt genannt hat; diese weit ausgebreitete Bucht, welche durch 
die sanft ansteigenden Gdiirgshinge das Ansehen einer niedrigen, flaehen Küste 
hat, bildet zahlreiche kleine U.h'imi , worin sich Btt<dte mid in den Ebenen gesam- 
melte Gew&sser ergiesen. Dieser Theil der küste soll sunipUg sein, was auch die 
vielen auf der Karte angegebenen Seen und Teiehe andeuten. C. SirHoko, ein hoher, 
weit in See auslaufender Gebirgsxweig, und C. Nossjam, ein in eine schmale Land- 
zunpc endigende Ilügclreihe, begrenzen eine tiefe Bucht, in der sich die S. W. Spitze 
der Insel Kmtasiri hineinzieht, wodurch eine, bei 12 geogr. Meilen lange Strasse 
entsteht, Strame tob Jem genannt. Eigentlich sollte sie den Namen von Laxmann 
tragen, der sie suent im Jahre ITM befahren und dort, in dem Hafen von Ntmortt 
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Qbenvinttirt hat. Auf der S. (). küste, welche vom C. Nmttjnm bis C Jerimo f^Ieirh- 
laWs eiiiL-ii ^russeii sanflcit Bogen darstellt , befindet sich unter 48* 2^ N. ßr. und 
145" 34' 27" O. L, <Hf fjeschirhtlii-h bekannlc , 'h- >(nfilf Itonp , wo sioli Vrics 
nach der Entdeckung des Stuten Eiland und Compugniea-Lunä, des GoU's von Aniioa 
lind der Baefit PaHenÜe erTrisehl und cur Anfsaehong der Gold- und SUberiBMln 
im stillen Ocean (siehe pag. 7, 12.) vorbereitet hat. 

Jesn wird von den Japanischen Reisenden als ein grosser, hoher, aus der See 
emporragender Felsen be.schrieben ; nach dem Kartenbilde zu urtheilen, welches daYon 
die japauisrlicu (icographeu eiitworfi-n haben, bestellt die Inael auch aus iniicliti^en 
Massengebirgen, ilcicu Z,wcii»(' als hohe, srhrolIV ^ orgebirge gegf'u Süden und Morden, 
Nordosten und Nordwesten in See dringen, und als steile küsten mit häufiger Spalten- 
bildoag und hie und da ala Klippenkflsten den Seefahrern meheinen. Der hfldule 

Hcrt^rückcii / iclil m)iii Sihioii ((^ap Jerimo) grade in der Mitte <l»'r Insel na ( Ii Ntirdeii 
und gibt einen Arm nach .\ordostcn und einen andern nach Osten ab, zwei lange, 
hohe, durch wasserreiche ThÜer unterbrochene Bergketten, welche sich bis C. Stre^ 
loko und C. IVoasjam ausbreiten. Ts sind dies« die blaaen Berge {ile blautce JSt*^} 
und «lir> Ä«/</rjV/'.y- (Jcbirj;»' , wclidn- bet<'ils von niisrrn iiiodi'rländischon Seefahrern 
in 164^i beobachtet worden und uiii' der >orliegendeu karte mit den >'amen Matsii- 
neniri, Aktmi, AtottjOf Hofitke, Xaftwt, Uita und S^aru beBeichnet sind. Die auf 
.Mognmi Tnk iini s ()ii£;iiinlkarle gezeichneten Profile dieser Berge lassen crsteren 
als einen hohen Trach^tkegcl und letzteren aU einen Vulkan mit abgestumpfter 
Kraterspitee erkom^n. Das von G. Jmimo nach flordra ziehende Hochland wird 
im Mitten der Iniel von einem Quertholej das «nf der Westseite sich mit einen 
Längenthaie vereinigt, durchbrochen, worin sich zahlreiche Flüsse und Buche in 
ein Bett .sammeln, welches -sich allmälig zu dem grössleu Flusse der luscl, dem oben 
beschriebenen laikurit ausbreitet, der sieh nteh einem LaiiÜB von mehr als 16 geogr. 
Meilen in den Golf von Sl roi^'innfj' ergicsst und au mniielien Stellen von so steilen 
und tict'cu L'l'cni eingeschlossen wird, dass sich die grüssteu japanischen Fahrzeuge 
derselben auf einen Faden nahen können. Im Norden des /«tAwrt-Querthates setzt 
sich die Gebirgskette fort bis zum Cap Soja und gibt, was für seine Höhe und 
Wichtigkeit spricht, vielen bedeutenden Flüssen Mahrimg, welche vom östlichen und 
westlichen Hange dem Meeresufer zuflicssen und sich längs dem oben bezeichneten 
Thale zwischen Cap Sojtt und JVossjab in die Bai von Romanaoff ergiessen. Von 
Krusen.slcrn , di r die Westküste auf knnr.en Abstrunl vorbeigescgelt i.st , Imt diese 
Bergkette genau beobachtet und die hervorragendsleu Punkte derselben in seine 
Karte eingetragen. Im nördlichen Grunde des grossen Golfi» von /«so und an nord- 
wcsilichen F.nde der lulkanen-Wax öfTnen sich Thaler, welche den südlichen und 
westlichen Theil der Insel von dem nördlichen und östlichen, den wir so eben be- 
trachtet haben, absondern. Beide auf diese Weise isolirten Gebirgsmas.scn zeichnen 
sich durch hohe pyroxenische (iebirge ans; auf den nördlichen erheben sich beinahe 
in der Mitte die zwei luu listen Berge von Jrzn, der Sirifjcti luid Malioribeta, beide 
ungeheuere Pjframideu uul at>gestumpflen Spitzen ; zwei niedrigere, der Tsisenenri 
und Marooki ragen im Westen empor und ein, durch seine Form, einen weiten lief 
eiTü^psmikeiien Krater, auffallender Vulkan, der Kinka aneli V.sufratake, d. i. Mörser 
Feuerberg, genannt, bezeichnet G. Jetomo am nördlichen Eingänge der FK/Aoiten-Bai. 
Das sOdliche Massengebirge, das • die Form eines Dreieeks hat, von dessMi Mitte 
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•IM nach den Winkelspitzen hohe Bergrücken dem Meere zu aiislaiifpn , zeichnet 
sich dadurch aus, da» sich an den drei Endpunkten gieicbfalls Vulkane erheben, 
wovon die drei eüdliclien, der Satkm, Toja und tuAati riml und die -weitUdieQ 
Daihd, auch Utsiuraßatnke, d. i. Vulkan der innern Seite, und Jt^mat, ud die beiden 
nördlichen Utibetthori und Kajohoj-i heissen. Es gehören diese pyroxcnischcn Berge 
M der japanischen Yulkanenkette , die sich im nördlichen Theile von j\ijipon mit 
dem ItDukijanin und Jakejtma (auch Suitö genannt) endigt, durch den Tulkui nnf 
Ohonma (b«i Mutsumar) an die um den Senken versammelte Gruppe nnsohlic^st und 
im Norden der Vtäkanen-Üai in einer doppelten Reihe Jezo durchzieht. Die eine 
liuft nSmlich nach ITorden, der Pik PaUa» {MtaOt»), und der Pie de Zangh auf 
der Insel Rt'nri bezeichnen ihre Richtung; die andere zieht sich vom SiribeU an 
nordöstlich nach den Kurilen hin; der Poronohori und die Kegelberge des blauen 
und batarisolien Gebirges lassen diese Vnlkanonroihe bis zum Pik Antonio auf Ktma- 
*iri, in einer Ausdehnung von mehr als 70 geogr. Meilen erkennen, wo sich die 
zahlreichen Vulkane der nmiflchen Kurilen anechliesaen nad bis naeh Kamitehatim 
ausbreiten. 

Daa orographische Bild, welehee wir von /bso tu gdicn TemiHshten, til nur naek 

japanischen Ori2;iiinlkarlon , Bergansit hlen und nach einem Profile der Westküste 
dieser lusel von der Mündung des laikari bis Cap Soja, und nach mändlicheu Nach- 
riehten, vreldm wir japanischen Beiaendnn verdanken« entworfen. Die einzelnoi 
Beobachtungen, welche Seefahrer auf ihrem Laufe Ungi den Kftaten gemacht haben, 
bestätigen übrigens die Angaben unserer Japaner und flössen uns auf ihre Unter- 
suchungeu Vertrauen ein. Broughton sab aus dem Vulkan Uaugatahe Rauch aol- 
steigen, ebenao Ton Krntenatera ans dem Krater de* Tnlkani, der die laad 

Ohns-ima bildet. Die hypsometrischen YrrbultTiisse lassen sich nur beiläufig er- 
mitteln. Vom Pic de Langk sagt de Lapörouse, dass er an 1000 bis 1200 
Toieen hoch eei; im August war noch Sdmee in den Kluften siehtbar, vnd im Mai 
lud ihn von Krusonstern noch ganz mit Schnee bedeckt. Auch die Japaner be- 
■wabrcn, dass im Sommer Schnee darauf liegen bleibt. Der Siribets kann vom Golf 
vou Strogonoff aus, somit auf etwa 18 geogr. Meilen, die blauen Berge von Atketi 
und Soj» an» geeehea werden und der Kk Antonio wurde wm Triee anf mehr ab 
16 geogr. Meilen beobachtet. 

Die vielen und lange mit Schnee bedeckten Bergrucken (vom October bis Juni) 
nihren vide Bidhe, fifisee und zahlreiche Landeeen. Die bedeulendflen FIOm^, 
nebst dem mahligenannten / ,/;. rj , den die grössten japanischen Handelsschiffe he> 
fahren können, sind dor Sjai-ubcls, Tokorobets, Jktuinakots, Ni-sibris, Knmri, Akntu- 
bei«, VsibeU, der Atntna und Mijutsbeis, welche sich iu den Ihalcrn, die deren 
Namen tragen, aammehi und in*« Heer ergiessen. Hehrere derselben nelunen ihren 
Ursprung iu Landsccn, denen, ihrer Lage narh 7u urtheücn, häufig eingesunkene 
Erhebungskrater lu Becken dienen. Man zahlt auf dieser Insel mehr als fünfitig 
Seen und Teieke» vrovon dia badnutendetoi grade in der Nike pTmeniielier Gebirige 
ii^en. So der See von Xitrars, SÜkois, Saru, Akan und Onuma. Noch müssen 
wir des merkwürdigen Wasserbecken hei ToßUs an der Nord - Ostküste erwähnen, 
weiches au 10 geogr. Meilen laug und an 6 breit und nur durch einen schmalen 
Gmal mit dem Meere verbunden iat. Anf dieser niedrigen, aioraetigan KAeto lawen 
ai«k aehrace «doher Bamin'i wahnakaMm. 

ae 
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Die Inselkette I welche sich im Nordosten von Jeao, zwischen Cap Siretoko und 
CS. IS'nssjam erhdbt nnd die wir mit dem ffamen Kurüen bezeiebnen, nennen die Ja- 

paner Tsisima, d. i. tausend Inseln, zahlen aher den .•iiidlicheii Thei! zum Fihasi Jrzn, 
d. i. 0^- /eso. Dieser besteht aus drei grossen und mehreren Itleineren Inseln und 
Felsen. Der Kcihe nach heissen sie Kunatiri (KuHoaekir^, Jetorop {Stattn Eiland^ 
und l/ntp {Compnf^nie's Land). Unter den kleineren, welche sich im N. 0, von C. 
JVossjam hinriehfii , ist SikoUin (l. Spatihrrtr , Brought.) die ansehnlichste. Alle 
xeichnen sich durch hohes Land mit einzelnen kegelbergeu aus, worunter der Pik 
AMiamo auf Kuntmri, der KroatAeiyf nnd Pyrem^da auf dem SlWeM SiUmä mtä 
der Minnolbcrt^ auf dem Crtinp(i'j;nics Land bereits von Vries beobnrhtet und be- 
schrieben worden sind. Diese Inseln , welche Vries entdeckt, Broughton wieder 
anfgefonden imd Laxmann, Golownin mid Rieord bwaeht haben, sind anf des 
Seekarten bis daher nur in Unirissen eingetroffen nnd mit Ausnahme ▼OH Urupf 
welehes jetzt die russisehcn Secleiite vielleicht besser als die Japaner kennen, nocb 
wenig bekannt. Die genaue keuntitiss der Cktnfiguration der Küsten von Kunatiri 
and Jfelorop mit ihren merkwflrdi||[en Boehten und Baien, Ycn^birgen und Land- 
spitzen, und die r\n<,'nhcii so vieler Ortsnamen haben wir den rühmlichst bekannten 
Mogami Tok'uai und Mamia Kiusd zu verdanken. Das Fikan Jeso, so wie et 
naeh der Anfhahme dieser Geographen anf der Karle von Saknsajemon dar- 
gestellt ist, kann als ein sehr wichtiger Beitrag für die Geographie betrachtet werden. 
Wir flürfen aber nielit den Werth übersehe» , den man auf diese Karte in statist- 
ischer und ethuograpinscher üinsichl legen muss. Sie gibt uns eine Lebersicht der 
Ausbi^itnng der Ansiedelungen der Japaner, eine genaue Angabe der Wachen nnd 
Forts, welche die Regierune; in neuerer Zeil Ifinj^s den Küsten Hiij^ele<jt hat, und 
Too den Wohnungen der Eingeborenen, dem merkwürdigen iiinostamme. Nach 
dieeer Karte sShlt man anf Jtso 70 OrtaehaAen twi Japanern bewohnt, diese finden 
sich mehrentheils auf dem südlichsten Theile dieser Insel; femer Wachen ersten 
Ranges, solche nfiralich, wo sich OlFiciere und Beamte befinden, 48 Jeso, 1 auf 
Kunajtiri , 1 auf Jetorop und 1 auf Okoairi; gewöhnliche Wachen, 67 auf Jao, 
15 auf Kunasiri, 8 auf Jelnrop, 3 auf Rrfioutiri , 1 auf Sikotan, 1 auf «/imiAewr» 
tuid 1 anf Tvrire. Ij'/io-Dörfer sind 445 auf Jpzo, 13 auf Kunnsiri. 10 Aut Jetorop, 
3 auf Riairi, 1 auf Jiefunsiri, 1 auf Jankesiri und 1 auf Teore angegeben. Die 
Zahl der ittno- Dörfer, wohl hinfig nur mncdne Hütten, welche auf der grosaea 
Originalkarte von Jrzo, vvelehe Mogami Tok'nai verfertigt hat, mit Namen einp 
getragen sind, beläuft sich übrigens um die Hälfte höher. Es ist jedoch die RevÖl- 
Icerung von Seite der Ureinwohner, des mehrerwShntcn Atno-Stammes, verhältuiss- 
mlang zur Grösse der Insel sehr gering. Aus der Zählung, welche im Jahre 1824 
Statt gefunden, ergab sieh, dass sich auf Jeso 13,666 Aino m/innlichen und 14,145 
weiblichen Geschlechtes, also zusammen nnr 27,811 Aiao befanden. Man kann daher 
ah runde Zahl die iltno-BevAUcemug von dieser Intel anf 28,000 featstellen, da 
doch manche im Innern des n<<ch1nndes der Aufnahme entgangen sind. Es steht 
diesem Urvolke, das, wie bekannt, noch im 8. Jahrhundert den nördlichen Theil von 
iVl^gMM bewohnte, ein ähnliche« Loos bevor als den Eingeborenen von Amerika, 
deraa Spuren mit der fortschreitenden Colonisalion imd deren Beacherongen sich 
mehr und mehr >er\viseluti, Ks wird diese Entvölkerung «aeh von Seiten der Ja- 
paner durch ülinlielie Ursachen veranlasst, als wodurch in der neuen Weit die Indi- 
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aner nllniSlich ausn;crottet werdca; niodich durch Verabreichung hitziger Getr&nke 
(5aA<f), Tabak und findcrcr nutilosen, nur die sinnlichen Begierden reizenden Tniisch- 
waaren für Erzeugnisse der Jagd und des Fischfanges, welche die armen Einge- 
borenen oll mit aumerordentliehen körperlichen Anrtrenfungen und Gefahren imd 
onter Entbehrung der zum Lebensunterhalte nöthigsten Bedürfnisse herbeisehalTcn. 
Ebenso nimmt auch die Bevölkerung der russischen Kurilen und von KamUchatka 
mit jedem Jahre ab, woiu Unglücke an Land und auf dem Meme, Lawinen, Orkane 
und Ueberschvenunungen, die Jagd auf reimende Tiiiere, SeUMtannrd und Fehden 
vieles beitragen. 

Die Eiutheilung von Jeso in fünf Districte, welche mau bereits zu Ende des 
verigen Jahrhoniterta angeDonnnen hat, besteht noeh gi^^enwirtig. Dicae fünf Di- 

striete bezeichnen eigentlich nur den jenigen Thcil der Insel , der damals nur von 
den Ainoa bewohnt war, wohin die japanischen Kaufleute zur günstigen Jahreszeit 
lam Handel kamen oder wo sie den Fischfang hetriehen. Her sfldlichste Thetl der 
lasely das Gebiet von iVatsumaä , wo sich damals schon die japanischen IViederlas- 
•nngcn von Usibeta hm C. Siiookubi ausbreiteten, ist gleichsam als jap. Grundgebiet 
davon ausgeschlossen. Es diente diese alte Eintheilung auch zugleich, um die ver^ 
sehiedenen i4«iio- Stimme vtm einander an uhterseheiden. Der erste District, das 

eigentliche Ost-Je/o, Fiknsi - Jezo , erstreckt sich von J/araki (rin Dorf nberhalb 
C Siwokubi) bis Ailaju, ein wegen des dabei liegenden guten llai'eu besuchtes 
Inselohen, fS Seemeilen Satlieh von Atkeaii der «weite, ffordost-Jeso, von Kitafk 
bis Urnjasibels , ein vortrefflicher Hafen, 8 Seemeilen im Westen vom C. Siretnkn\ 
der dritte, Nord-Jezo, Kila-Jczo, von llrajasibets bis C. Soja; der vierte, W cst- 
Jezo, NiH-Jeso, von C. 6'eya bis Unbelsi, ohnweit C. Ohola; der fünfte, Binnen- 
Jeso, Nakani-JezOf die Ci^<end im Innern des Landes zwischen dem itUiari und 
den grossen Landsecn von Akmi und Kusuri. Der östliche Stamm nennt sich 

daher auch Mentui gur, der nördliche Ttinukar gut und der westliche SJum' gur. 
Der sechste District wire dann das oben beieicfanete CMnet Ton JIMsimm^, der Silk 
des Statthalters des Sjdguu. Die Atno auf der Ostküste haben sich zuerst den 
Japanern unterworfen; diese kommen noch jährlich nach MalsumaS und bringen 
feierlich dem Statthalter ihre Schätzung. Sie führen auch noch den Namen Omi- 
kata, d. i. Bundesgenossen. 

Die Küstenfahrt von Japan nach Mutstnnn^ und den andern Häfen von Jezo, nach 
HahoUKle, Alkesi u. s. w.'wird mit jedem Jalire, mit der zuuehmcudeu Bevölkerung 
dieses Reiehca und dem steigenden Bedflrfhisae an Lebensmitteln, welche die nörd- 
liche See im Ueberfluss bietet, lebhafter und von grosserer Bedeutung. Viele Schiffe, 
die grössten Handelsschiffe, welche man hat und ffoksen, d. i. Mordfahrer, heissen, 
fahren direct von IVagaaaki, Sakai, Jedo und andern Hifen auf der Ost- und West- 
küste von JVippon nach Jesn. Kleinere unterhalten die Fahrt von Tmgnru (vom 
Hafen von Krtrlomari, Mimumnjn , Airnmnri) Tind von Natnhu, (vom Hafen von Sn'i) 
nach MaUumaä und Uakotade. V on Kodomari rechnet man ä, von Mimumaja 15 
und von Awonutri 82 Jti nach M al m mm i, Die Ahstlnde der Teraehiedenen Hifen 
und Ankerplätze längs der Küste von Jezo werden angegeben wie folgt : 

Von MaUumae nach Jetati (bei Tasatca) 20 ü»; von da nach Kumain 9 Aii 
von da naeh &tomw' 16 Jls; wm dn nadk CL Okammi 8B Mi; rm da nadi der 
Mtadn« dea Inkmi 4D Mi-, wm dn naeh C. M JUi jm im nach KoümUlB 
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{'/'estho) /ii ; von hier aus steuert maa gewöhnlich nach dea im N. W. voa 
G. Tomamoi gelegeoen IbmIii Jtmkesiri und Teortft Mull switdieB beiden luehi 

durch nach der Insel Risiri {Pit- de Latigle), an deren Ostseite ein :;iitor Ankw* 
und WaMorplatz ist, und wohin mau von KottmbeU 37 Ai rechnet. Die Eatfemong 
der Iniel Äitiri Ton der Küste Ton /e«o urird auf 8 M» angegeben. Yon dlewr 
Luel nimmt mau längs licfuimri den Laur nach Stqa, Wir müssen hier bemerken, 
dasÄ man sich wohl auf die Aiignbo der Stationen, nicht aber mif die Entfernung 
derselben von einander verlassen darf, da dieselbe meistens aus alteren karten 
oder nach Hittheilungvn von Schiffitm übergenommen ist. Naeb 

Karte lassen sieh die Entfernungen dieser Orte genauer nngebeUt Wir wf^Ien dnher 
die von japanischen UandelsscbiiTen auf der Nord- und Ostkfiete besuchtesten Uafen- 
orte der Reihe nach von C iSi^a an nur mit Namen angeben. Han besucht gewöhn» 
lieh die Bai ürajantbeU und ^ara zwischen G. Notoro nud C. lüretoko; dann die 
Hafen von Ni.t{het.t und Nemnro in der Strasse von Jczo; ferner auf der Ostküste 
dcu ohnwcit C. L mii durcli die vorliegenden Inselchcn It uri und Moiruri geschützten 
Hafen von Hurhima, dann die kleine Bai von KiUißi, den vortrefiliehen Hafen von 
Athfsi . {Binj tli' ^ni-ilc llonp) , und die Mündung des Kusuri. Aueh laufen häufig 
die iSuruiuiircr die Vulkanen Bai ein, wo schon Broughton Schüfe vor Anker liegen 
sah. Auf den Kwrihn wird am hinfigsten Tomari in der s&dlichsten Bucht von * 
Kunasiri, welche firotownin Bai des Verrathes genannt hat, und Sepo auf der IVord- 
küsto von Jelorop in der vom C. /kabanott und Tosi/itri gebildeten Bai gelegen, und 
mehrere gute Ankerplätze der Insel Sikotan Ton Japanern besucht. Die Fahrt nach 
Kriijh) (Soghalien) werden wir in der fidgendeu karte unseres Atlas kennen lernen. 

ILs si liien uns für die Ent'ler kiiri.j'-^eseliieliti! des in der Zeil so grosses Aufsehen 
erregenden Landes von Jezo (T Land van Jeso) wichtig, die verschiedenen Punkte 
dcMelbcn, welche Tries entdeckt, beobachtet und besucht hat, so genau als mtgUch 
auf unserer karte anzugeben, wir versuchten daher nach den bekannten besten Quellen, 
welche die mehrerwiihute Jansson'sche karte und Nicolaes Witsen in seiner 
mßfbord e» Oojtl TarUtnje* eröffnet, den Lauf, den der verdienstvolle niederlfindische 
Seefahrer genoinmcn, anszuniitlcln und auf die vorliegende kurte einzutragen. Damals 
kannten wir jcdnnli lüe beiden denkwürdigen Düciiniciite noch nicht, die sich in den 
•AÜa» mn geieckenäe ouäe Land- en Zeekttarten» beliudeu, welcher vor kurzem 
erst im Archive der alten Niedert. Ostindisehen Gompagnie aufgefunden, vnd im 
statistischen Bureau des Ministeriunis der Colonien im Haag bewahrt wird (siehe 
^ pag. 11). Beide haben wir in unserm Atlas (N". II n & e) wiedergegeben. Auf 
der letxteren findet sich der Gonrs, den Yries auf seiner Entdeckungsreise genommen 
bat, von Tag zu Tag mit einigen sachdienliehen Bemerkungen eingetragen. Im AU« 
C^pmeinen stimmt der TOn uns ausgemittclte Conrs <ru\ mit diesem Qberein, der, allem 
Auschciue nach, am Bord des Schiffes Caslricum von Vries selbst, denn es befinden 
sich auf dem Originale auch alle Tiefen' angegeben, aufgeaeichnet worden ist Unsoe 
AnjijubeM beniben nber auch nuf die von Witsen mitgetheilten Auszüge aus dem am 
Bord dea Castrieum geführten Journale, auf den demselben beigefügten Profilansichten 
der Kfisten und den darauf angegebenen Peilungen von Landspitzen, Vorgebirgen 
und Bergen. 

Der vorlie^^eiiden karte haben wir zwei in hydrographischer Hinsicht sehr wichtige 
PUne beigefügt, welche wir au« der Origiualkorte von /&so, die wir dem uns un- 
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vei|;eicliohm Mogami Tok'nai Terdanken, Abe^enommen und nur in so fem abg^ 

ändert haben, dass wir die Bös(?hung der Kiislen und Gebirge mit St hraffiorstrirhen 
bexeicbneten. Der eiue zeigt uns die Strasse von Zn^foru und der andere die Bai 
▼on Atketi. Der Plan dieser Bai atimmt ättlTaUeiid mit der Ansicht flberein> irelehe 

Witsen (Tab. AA. png. 66) von der Bay de gocde //oop gegeben hat, und beseitigt 
jeden Zwcird über die Identität beider Orte. Der Plan TOD der Stnuse Twgant 
kauii kdoftigca ücefahrera als .Wcg>veiser dienen. 

Vergleicheoile ITebenichtslafel 
der Breiten* und Längcnbcstimmungen der vorzüglichsten Punkte von /eso 

und den südlichen Kurilen. 



Jiso. 



G^T&dcT^; <;r. MUaamOiKrUM.) 
O. Sinkami (0. üadi^dm) 



CL Siaoka ffj. Sktitt, Kras.) 



O. OlMla (0. OMi% Eraa^ 



N. 



41»28'3(V 
41 .W — 
41 m — 
41 2ö lU 



41 39 30 
41 3S - 



C. Sepomoi (0. 
C. Buten 

a 



42 18 10 
42 22 - 
5Kru».)l 42 38 — 
42 &1 — 
Krus.)| 4B U 80 



4»46'40' O.v. SRj. 
140 4 — 0. V. Ür. 
KW 57 - „ „ 
140 0 dO „ . 



130 &4 15 if 
— IS— W.T.lkUm. 



139 46 — O V r,r. 
- 25 — W.v.M«Um 

140 1 — av.Or. 
140 16 - 
140 15 W 



II 



T. Sftkusajpmon. 
TOD Kruacnstcrn. 
Dorselbc. 

Den«lbe. 



von Kriiu'nstem. 
T. S&kiu. Karte. 



vuii KriiM-Ti»terji. 
1\ tSiikua. Kurte. 
TOD Knucastem. 



HjdregnifUache pluynacke 

mm ' 



(140« 26' 40" 0. V. Oreenw.) 
Auf Vric» Karte (AÜa« u". U o) 
ist hcrcits dio üroite von der süd- 
liclistcn Spitze von Jeso, welche 
C. üinikami t utspricht, unter 41* 

9äf N. utgegebea} «aoh aaek 
dem Beriolile ytm ITntantanMv 

nunn Philips Jacobaz de 
Bakkor, an Bord des (Wfncum, 
Begt die dem A'- ■.r.'/i.-.j'i- v,.:. Jaji.m 
■nsächat gelegene Spitze von 

lVi»ounter4l*24'N.Br. NaehM. 
Tok'nai'aKarte licet CjSmiMu' 
Bin eisige Hnnrieii aSdEeber sb 
auf rirr Ton T. Sakusajcraon, 
Wa» auch dm-uh seine l'eilungcii 
bettütigt wird, welche mit denen 
von Broughton ziemlich Uber- 
ciaalimracn. Nach M. Tok'nai 
a liicMn aitfimfaMu S. 67« O. . 
meb Broaghtoo 8. TO« O. 

(140° 13'40"O. V. r.r^ C. &-»r7ro, 
Kr., enbipricht dem (). A'öu.Aoanf 
T. Sak. und dem C. Jcramala auf 
M.Tak.Karta;ea iatnämlididar 
waelliebite Bukt der BQd^pün 
von Jao. C. Sindco, weldiea t. 
KrnBcnst. von einer Jap. Ofi- 
(Tiriulkarti', wc!cl:c ein );f'wi8eer 
Japaner Koday mit nach Peter»- 
burg gebracht hatte, entlohnt, 
Uagt «nf H. Tok. Kart» 12' nfod- 
fiebar und IV MBckcr. 

(140* 1' 40' 0. T. Gr.) 
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Om*. 



0. Wflfia (Q. 



Um.) 



Berg FallM, Kras. (Manke, jap.) 

Clto^iiV fCL JtaMMff, Kra».) 

G. Soja 
Dorf 8ig» 



0. 0iibM|ik Km*. (Kmuti Mu f) 



C, Kamui-Lruka 

Bn! von Hjarunia 

Jabots (Wtadiuig 4m nimm) 

0. üutoro 

0. BiMloko (0. iyxmbery, Kras.) 



NiaibeU (MUndung des Fluaaca) 
C HsOs (IMkg, Lazaiftan) 



0. Noiqui (O.Brmtglilim, Kjeaa.) 



ff. 



4;! 42 IT) 
43 3ä - 



44 

44 20 — 

44 20 30 

45 25 .tO 
4» 27 - 
45 31 lö 
45 28 - 



46» 



45 5 
44 24 
44 9 
44 3 
44 14 



43 23 
43 28 
43 45 



43 88 - 
«97 - 
«88 80 



_o 8'— "0.v.Mst8m. 
141 18 30 O. V Gr. 

1 15 — O.TjIfttHII. 



141 M 

141 r?7 

1 42 
141 »4 
— 21 

141 .M 

142 49 



— O.T.Chr. 

JuO.v.Matsm 
20 O. V. Gr 

— W.».S«j» 

— O.T.6r. 

n II 



142 14 — 



- !ß 
i 23 
1 4& 
280 
3 80 



» n 



10 24 
10 24 
145 58 



47 



T. iJakuü. Karte, 
von Kriisf/nsicrn. 

T. StkM. Kuto. 



T. 8aku,!i. Karte. 
VOM Kruaenstem. 
T. tiakoi. Karte, 
von Krusciuteni. 
T. 



T. Knwenst Reim; 
b«riclit 



— 0.v.8q|ft T. Ehtau. Ktrte. 



w 

w 



U.v.ilij. T. Siikusiijcuiüu. 

Deraclbo. 
von Kraseostent. 



— 0.».0r. 



1 10 
148 — 
148 7 



— O.TJLtlu!n. 
— 0>.v.ar. 

30 u n 



Il7ilncr>i[,!>;-.r *>.' tiiKl pbjMMkc 

lii-ijK'rkiiiijjüa. 



(140" U- 40" 0. V. Gr.) 
(141» 41' 40" O. V. Gr.) 



1- y- ü. V. (Jr.) 

!tl4:.'' 28' O. V. Gr.) 

Da C. Soja 5' O. vumDorA Ihg^ 
betrügt die Länge doMglbcD 148* 

51', notiill 1" .'i' nu'lii' nla die von 
von K ru ä <■ !! = t c r n bcol>»cht*te. 
-' i: i-k'ii bfiiitn nirliri;riiuliiitoii 
Japan. OrigiiialkitrU'ii Itart tidi 
ein »0 weit hrrwirspriagMdlt 
Voijgebiige, wie du von 
KrnaoBtt. tbC. SMoipbeseidi- 
üc.to, uiilit erki>iiii('ii. Wahr- 
Ächriiiliiih ist es d.ia Vorgebirge 
Kamiii-irvh-i, Jas »ich zu liol;<'ii 

Kcgelbergeti erbebt, und die 
Bai, wolcho nach Süden sich am» 
bniM, üt wohl dl* Bneht foa 
Sutuirum VMf^j l aidift dAB WMiH 
unten angefahrten Aning loi 
V. Kr US. Reincbericht 

ll liJ' 41« ('. V. (!r.) 

1 14 1> 2' O. V. Gr.) 

I i 11' 34' O. V. Gr.) 

(145" lO- O. T. Gr.) 

( 1 4«»19'0. v.Gt.) Tob Kr«t«a> 

«tcrn luit (lic^cM Cap nach einer 
Jap. Originaikarte (von Koday), 
unter 44« 35' N. Br. uad 145» OO» 
O. L. y, Gr. bestünint nnd in 
■mite •€tirif it f 2Mi JImm* di^ 

1' 47" O. V. Gr.) 

Die Nor d ( >^tkUBti' vonC. Not^am 
hu CKaUke hat von KruiM- 
»imm BMh daar Karte va« 
LumnBB in aaina KaMa tbh 

getragen und die Bucht nriacben 
diesen beiden Landapitsea »Hai 

de 



T. &Jhu. Karte. 
Bronght. Oniginalk. 

Xarla. 
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IVamea der Orte. 


Bmfe N. 




AdMi (BagAgetitEt^ Tr i c >) 


43» 2'—" 
43 6 — 

48 

OK — 


9054' 87« av.lCj. 
144 86— 0.v.Gr. 








Tokatsi (Dorf an dar UBadnitg 
dflt Unbete) 




1 12- , , 


8»in(D«0 

OL J«lHM (fteftwn» Brongkt) 


4» 7 — 

41 ^ 
— — 
41 53 - 
41 fiO — 

4>i9ao 


» 11 e o.v.Mij. 

3 IS SOaTJfatam. 

142 55 ^ aT.ar. 
142 48 - , , 
— 40 — O.TJbiBL 
141 O.T.ai; 


C. Jeoan (iWm«, Brongbt.) 


AO 91 1*S 

41 46 — 
41 49 20 
41 48 — 


140 56 — „ „ 

1 9 -O.TJlMnii. 

141 20 - 0.r,Qt. 
Ul 18 - » „ 


Hakotaae (Stadt und Htfen) 


41 47 - 


5 26 20 0.v.Mij. 


1)Bli«fca4c latalalica. 


tt 43 30 
41 4t- 

«»- 


148 48- av.ar. 
188 85— „ „ 


LOIhmb» 
L (AmU 
I. TW* 

I. JÄiikuairi 

L Bittri (IV» dt Im^) 
J. BeftuM 


41 21 30 
41 80 - 

41 81 80 
49 18 80 

42 9 - 
44 27 30 
44 27 15 
44 2'J - 

44 29 45 

45 11 — 
45 11 - 
45 lf< ^ 
45 27 45 


139 46 - „ „ 
139 29 - „ „ 
189 10 16 „ „ 
189 4S40 „ „ 

1TO30- „ „ 
141 46 - „ „ 
141 IG 45 „ „ 
141 52 40 , „ 
141 28 15 „ „ 
14146- „ „ 

wi » » „ . 

141 35 40 „ „ 
141 4- „ „ 1 



T. SafaMjaiiiaB. 

Vrio Karte. 
Brought. Ongiualk, 



HydragrapJbMckc rad pfcjaiccfc« 



T. BOarn. Karte. 



T. Baku. Karte. 



T. Bakusajcmttu. 
T. Sakm. Karle. 
Vriet. 



Kicord. 
T. Sakitt. Karte. 



Seerlt 

T. SakusAjcinuD. 
Bmo^ton. 



T. SekiM. Karte. 



von Kraaeuatara. 
T. BdnKartai. 

von Kraaeiutem. 
T. Stkn». Karte. 

von Krusi'iiatcrn. 
T. .Sftkus. Kitxie. 
von Krusenstem. 
T. äakm. Karte. 



(146* 84' ««O. V.Gr.) DU wo 

LaxTnann besuchte Bai Ton 
Atkii, Alkes oder Aofueyt und 
Daydegoedelloop vi n V r 1 c i' rind 
ein und dieselbe ; auch Ii r o u g b • 
to Q hat den Eingang mit dorn vor- 
Begendeo Inaekkei^itaadbiMi^ 
(Mahaa. IK* «Mg« Oriib» 
Btinummgen beziehen ikik anf 
den Flecken AtkeaL 

Die unterhalb diese« Capn befind- 
liche MUndun^ des Kusuri er- 
kannte Broughton am OctO- 
b«r 1796 oater 42« 47' JN. Br. 
und 144« Ifr 0. L. 

In dieaer Gegend befand rfak 
Vrie» am 9. Juni 1G43 unter 4S» 
45' N. Br. 

(143» Ö6' G" O. V. Gr.) 

(143» 88* 10- 0. T. Or.) 



(141» 12- O. v. Gr.) 

Nach dessen Orig^alkarte nd 

Plan of Endermo liarbor. 
Nennt ca Endormo oder Edomit, 
(141* 35« 40* 0. Gr.) 

Ven Krusenstem miint den 
Beobachtungen von 1! r o u g h t o ii 
hier dun Vorzug Rtbeiizu iuü»»cn. 

(141» ff O. T. Gr.) Üst»iUe dea 
Uate. 

Nadi Bioord'a Plan vom HaHu. 

IHea« und die folgenden Länpen- 
beidiinmungon nach T. Öakus. 
Karte sind vom Meridian von 
Mai*umar. berechnet und jedea 
mal die Mitte der laaelekaaaag»- 



T. Sakna. Karte. 

von Krusenstem. 
T. Saku». Karte, 
von KruaeBstem. 
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dicr Oh*. 



Die Jafasuciiex KuRiUliC. 

liri (KuTKLuchir, Kras.) 
— C. Mmnwto (C. I^^*«^ 
KrM.) 



Bmo des Traitre« 



Jetorop (Iturop, Kma., Staiai 
Eglant, Vrics) 

— C.Teiüu>Ca£i(Mn^Kros.) 



— 0. 



Trio« 



— OLIUbnalifib»v%Tries) 



- C. Okkebai 



Vrnp (Conpagme Xn^ 
— C> NobnMti 



MM - 

U 29 15 
44 24 - 



44» 
44 Sl 

uso 

43 3ti 
43 41 
48 M 



44 23 — 
44 29 - 
44 21 - 
U86- 
44 61 - 

44 45 - 

45 5 - 
45 33 - 
45 1 — 

45 88- 

46 40 80 
45 48 - 
45 46 — 

45 37 - 
45 39 — 
45 45 - 
45 59 — 
45 60 - 
45 30 — 

45 85 - 

46 3« ^ 
45 3« 30 



45 44 

46 46 



1 88 

146 8 
146 23 



■ O.tr.Or. 



1 SO 

145 46 
14C G 

~ 43 
144 59 
- 68 



— 0. V. Gr. 



- U.vJVtkoii. 
30 O.V.Gr. 



1 50 

146 34 
148 «8 

8- 
148 81 

2 40 

147 n 



— O.V.Gr. 

— »1» 

— 0.«Atluii. 

— O.T.Or. 

— O.v.Atkcsi. 

— O.v.Or, 



Oolownb (1813) 
Brought. üriginalk 



T. Bdtu. 

Golowiiin li Ricord. 
Brought. Originalk. 

T. Saku». Karte. 

Oülownin. 

T. Sakiu. Kwta. 



8 1« 

148 18 

149 1 
3 35 

148 28 
148 20 

3 36 

148 27 



—O.tJUSkuL 



— O.v^tkeü. 

— O.T.ar. 
^ » „ 

— O.TJVtkoM. 

— O.V.Gr. 



Oolovrain & Ricord. 
Brought Origiualk, 

Vriea. 
T. Btlnu. Karle. 

Brougbt. Origintklk. 
Vrics ( Janaa.Karte.) 

T. Saku». Karte, 
Brouglit. <_)ripLiilk. 
VrieB [,1.1111. Ivartii.) 

dfl IiBf drawe. 
T. Sikn. Karte. 
Brought. Qriginalk. 
VricB (Jana. Karte) 
(:iAuv.::[u. 



149 14 — 



4 — 
148 58 



— O.vJUkeaL 



Ujfdrograpbiiiebe and pl 
BcaierkuDgea. 



|Dm nf TriM K«ta Oelft M 

diaMiB Gap befindlioke Fomm 
Eylanl liegt nnter 44*30' N.Br. 

Vrica hat ühripcn.^ dun Canael 
de iYffO nicht poiuül, wohl i 
er im W. vom Votteni 
4. JoU IMS TW 
Nmüi iHm jap. 

Vri e 8 11. B ro ugbton'tBeobMlkp 

tungen liegt der Piek Jbiioiuf 
n&chit der N. 0. Spitze derLuaL 
Der Wachposten Saru. 

Dieier Barg Uegt baioaho in dar 
jPiMdU* TiB ier hiaHMalaiii 
bdcnclben Parallel« iatinahant 
Bronghton'a OiiginalitarM t&t 

Vorgebirge unter 43* 42' N. Br. 
und 146* 5' O. L. aagegeixui. 



T. Sakus. Karte. 
Brought Originalk. 

Lap^r. Karte. 
Vriea (Jan«. Karte.) 

T. Sakuft. Karte. 
Brought Originalk. 
Vric8(Jan». Karte.) Auf ,r, in ^snii'^ uml den mL'!ircr- 



Golownia. 



T. Bakus. Karte. 
BroBgiit. Ori|p]ialk. 



wähnten M. S. Kart«» von Vriea 
EatdeckuugureiM (Atlas n*. 11) 
tilgt die N. O. apitse and nkfaV 
«k Iikp^rOTise tmd aach {km 

TonKruaciiBtcrn undGoIow- 
nin angeuomiucu haben, die N. 
W. Spitze vorn SuuUtn 
den Namea tod Vriea. 
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Nhm> d«r Orte. 


Bretle N. 




Itcokiclilcr. 


llydrograpUaebe and fkfwkdbm 


MW CL Kiuinota von <£sr Ltttn. 








t 








T RKkna. Karte 


'rv ^ttwS: ' '^rii ' ' 




45 88 — 




Vriei. 


M - t 




45 39 


14S M b V Or 


Oftlmniiii.. 




»- Ol brari flTniftflitrt' Yrtiiii) 


45 53 — 


4 0 OrAtke«. 


T. Sakiu. Karte. 




45 57 — 


149 7 — O.T.Qr. 


Bronght. Originalk. 




46 18 — 




Vrie* (Jans. Karte.) 






46 6 — 


150 42 24 


de L&p^r. ICart6. 






45 59 




T SakuK. Kart«. 




46 8 — 


148 20 O.T.Or. 


Broughu Originalka 






46 n — 




Vrica (JHa.Kfert6<) 




— CL-imwUmiM OhKrfei— , 












46 18 — 


4 65 0.v.Alkest. 


T. Sakui. KarUs. 






46 16 — 


150 22 — 0. V. Gr. 


Golownin. 






46 14 — 


149 52 — .. ,. 


Brouj^ht. Originalk. 


• «1' 




4t) 23 — 


löl 4» 24 „ „ 


du Lapt'r. Karte. 






46 37 — 


b 10 — O.TJktkML 


T. Sakni. Kasta. 




(Hapaook Idaa^ BM«f kt) 


46 «9 45 


UO S7 10 aT.Gr. 


Qdmnfak 






46 89 — 


150 10- „ „ 


Bnmght. Originalk. 




46 24 - 


5 5 — O.rJltkMi. 


T. SakDt. Karte. 






^|^ 2? 13 


ir><» .^3 30 O.V.Gr. 


Golownin. 


I ' ' , ■ ' ' • • 1 > t M 




4() 29 — 


100 7 - „ „ 


Brought. Origuiiüki 


, r 


Makanmra f/. Broughbm, Q o 1 o w.) 


46 37 — 


5 7 — 0.vJV.tkiML 


T. Sakai. Karte. 




(Bound Uud, Broagbt) 

• 


46 4S ao 


160 88 M O. T.Or. 


Golownin. 




46 40- 


140 ^ ~ ' w » 


Braagbt (MfjbuSk. 


ff^f*— ' (TKÜlcotm) I. Siwngberg 


43 68 — 


1 49 — O.vAtkesL 


T. Btkau Karte. 


' 1 ■ r' ■ i I- ft 


— ' CIto!rmkafaGiiMMi;Vriei) 


43 53 — 


146 48 80 O.T.Or. 


Golownin. 






48 44 — 


146 52 - „ „ 


Brought. Origtnalk. 






U 7 - 




Vrics (Jan». Karte.) 





2 A. Die Ntrasso von Jczo and die Nordspitze von Jezo nach 
cioer Karte von Moganii Tok'uai. A charl of Ihe Kurile-lslands 
oq^ored hy Capt. Broaghtoa in Hia Majest^s sloop Provideno«, 1796L 

Auf diaMT ErgiHiuigilaM hdwii wir einen für dUe &tdecinmgig8Miudite vad 

^fdhtljrnphic von Jczo vvichligen Beilrag geliefert: eine Copic von Broughton's 
Anfluübinc an Bord der Providence in 1796 (nach dessen noch unausgegebener Original- 
karte) Ton der Sfld- und OstkAste Ton /eso tmd Ton den tüd^lun Ktarthn*, und 
eine Karte von der Strasse von Jezo und von der n(ir(lli( hsten KAste dieser Insel 
nach einer Origiualkartc von Mogarai Tok'nai. Die denkwürdige handschriftliche 
Origiualkarte von Broughtun's Entdeckungen verdanken wir, wie bereits erwähnt 
(pag. 18)» der gätigen Hittheilong des Gontm-Adniira] Sir Franoia Beanfort. Wir 
haben hier die von Broughton besuchten Küsten von Jrzn nnJ den südlichen Ku- 
rilen so getreu als möglich wiedergegeben; da aber auf der Originalkarte keine 
Ortsnamen angegeben sind, so haben wir die den Torgebirgen, Landspitawn und Inadn 
entsprechenden Benemungon der Japaner beigesehrieben« wodurch die Yerg^ehvnf 
mit ihren Karten von Jeso erleichtert wird. 

Dadurch erkennen wir um so leichter die Uebereinstimmung, welche Broughton's 
Anbahme mit den Karten von Tok'nai midSaknaajemon hal, und können desto ge- 
munx die Lücken anaflUlen, welche der engliaehe Seefahrer offen faiasaen. So seigt 
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die ofTeiie Stelle westlich vom C. Kuturi das tiefe Thal des Kuaun und Akani, und 
die gcnieinschftftliehe Miiiidimg dieser Flüsse an, und unverkennbar ist das Inselchcn 
Daikokaimt am Einj^nnj^e der Bai TOn Atkoti. Es lassen sich sogar am sihllichen 
Ufer dieser Bui die Felsen erkennen, welche bereit! Vries guehen und auf aeioiein 
Plaue von der Buif de gocde Ilooji aagcgcbcu hat. 

Die Kart« von der Straue von Jem, welche hier in denuelben MasBitabe als anf 
Tok'iiai's Original wiedergegeben ist, heslütigt die Confignralion der Kiislc dieses 
Theiles dieser lusel von der Nonlost- bis zur Ostjpitxe und die Lage dea südlichen 
Theiies von Mmtatiri, wie sieh sokhe anf der Karte wm Takahasi Sakmajemon 
dargeitdit findet. Daraur lüsst sieh aber auch der Irrthum um so deutlicher erkennen, 
den von Krusenstern bei der Zusamnienstelhinj^ der Skiize seiner Strasse von Jeso 
{Detroit de Jeaso) begangen, und der ihn zur Annahme eines doppelten Uafen von 
Aikeri, einmal unter dem Ifamen von Bede de I* («ime Sapiranee, das andere Mai 
unter dem von Alhts vcrieilet liat. Die niclirerAvälinte Karte vom .Taprmer Kodai, 
ein Plan von Lax manu und Golowniu's Beobachtungen in der Bai des Verrathes 
(Bnie de la TnAimni^ war allea, was von Krusenstern damals benntien konnte. 
Zwar stimmt Laxmann's Aufnahme von der Küste von Jczn, von C. Notakt (B, JVotaky) 
bis C. Nnsxjam (C. Brnughton, Krus.) auflallcnd mit der Karte von Mogami Tok'- 
nai übcrcin, der, wie er uns ereähltej in 1792 mit diesem russischen Secofficicr zu 
J9emoro genau bekamt gsw e rJe a ist; aber auf tob KraseBsterB's Karte ist diese 
Küsloristrccke in viel zn kleinem Massst^Vie eingetragen. Durch dicss Versehen kam 
die Südspitze von Kuaasiri (G. Keratnui), welche nach Sakusajemon's nnd Tok'» 
iiai*s Karte im Osten das Meridian von G. NoUke liegt, um mdir als einen halbea 
Grad im Westen dieses Caps zu liegen. Durch die Annahme eines viel zu klrinen 
Massstabes entstand nnelt von Kreisens te rn's Zweifel an der Identität des von 
Laxuiann busuclilen Halen von Aikis mit der von Vries aufgenonunenen Bay de 
goede JTbop. Da übrigens Tok'nai's Aufnalmie von der bezeichneten Kfistenstxeeke 
von Jczn tnid ihre I^age 7.nr Siulspitze von Kuiuifiiri auf Beobachtungen mittels der 
Buussole beruht, von Kruseustcrn dagegeu bei der Zusammenstellung seiner Karte 
TOD diesem damals so wenig bekannten Theile von /«so nur tmznsammenhingende 
Skitxen und einzelne Ortshestimmimgen benutzen konnte, so müssen wir unter den 
gegebenen ümständen der GinGguration der mehrgenannten Küstcnstrcckc von Jexo 
mit dem südlichen Theile von der Insel Kunaairi, so wie wir diese auf Tok'uai's 
Karte von der Strasse von Jczn vor Augen haben, den Vorzug einrSumen. 

Wir legen diese Umrisse in die Hrmdc wisscnsnhnfllichcr .Seefahrer nieder nnd 
überlassen die Entscheidung ihren künftigen Uotcrsuchuugeu dieses noch so wenig 
bekannten Seegehietes. Dabei müssen wir sie aber besonders auflaerksam maehen, 
wie weil die Längenbestiiiiniung , welehe Golownin von der japanischen Nieder^ 
lassung in der Bai des Verrathes angibt, von der verschieden ist, welche TakahasI 
Sakusajemnn nach Mamia Rinsd auf seiner Karte angenommen hat. 

Nach T. Snkusajemon s Karte liegt nämlich C. Notake beinahe im Meridian vtm 
JViaibeia, ein Flecken an der Mündung des Flusses dieses Namens, dessen Lfinc^e 
Mamia Riasd auf 10" 24' 47" O. v. Mijoko (146° 4' 47" 0. v. Greenw.) bestimmt 
hat. Da nun auf derselben Karte die japanisehe Niederlassimg in der Rai des Yer^ 
ralhes 15' 0. V. ■Vi.iificl.i eingetragen ist, so würde dieselbe unter 146° 19* 47" O. 
T. Gr. liegen. INach Golowuius Beobachtungen befindet sich dieser Ort jedoch 
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nur unter 14I' 59' 30", somit 1° "lO* 17" westlicher Relegcn. Broughton's Längen- 
bestimmung von Cap Nossjam (C. Brnui(fiton, Kriis ), das auf Sn k iisa j emon's Karte 
nur '2Ö' östlicher als die japanische Niedcrlassuug auf Kunasiri liegt, (nämlich unter 
148* 7' 30^ O. Gr.), sprioht sn Ckuuten von Hamia Rin»4*s BeoibaditangeB. 
Nach Broughton würde diese Niederlassung unter 145* 42* 90" O. CSreenw. Uegm 
und flomit der Unterschied nur «f7' 17" betragen. 

Das Kirtehen Tom nördlichen Theile von Jezo entreckt rieh toh der Nord spitze, 
C. Soja, bis C. Toimaki auf der Nord-Ostküste und bis Snrwd auf der ^^ (•stkListe 
dieser Insel. Durch die Mittheiliing dieser Skizze bcabsichtigeu wir dio künftig für 
Seefahrt, besonders für Wallfischfänger, wichtige Bai von RomanioJ), so wie sie die 
Ja|Hnier kennen, danustellen nnd die Strecke der Hord-Oetkflrte an belenehteD) 
Avclohr I. np«^rouse nach DurchschifTune; der Strasse, welche ^rinoii ^'amrri trägt, am 
13. August 1787 in einer Entfernung von 15 Seemeilen gesehen und von Krusenstern 
am 13. Hai 1806 heobachtet, Gap Sohaep benannt und unter 45* 21' N. Br. nnd 
I '»2" 1*2' O. v. Gr. bosliiniiit hat. Bei dem Vergleiche unserer vorliegenden Skizze 
mit Lapörouse's mui v. Krusenstern"«; Karte fällt es übrigens schwer die Stelle 
zu erkennen, welche dicjier luil dein >amen €. Schaep bezeichnet. Nach seinem 
Reisdieriehte scheint es G. Katnui-iroka sn sein*). Damit stimmt auch Laptfronse^a 
K&stenumriss überein, der mehr Aehnlirhkrit mit dem von Tok'nai hat als der von 
T. Krusenstern, welcher grü-ssteiitheils von Kodai's karte übergenommen ist. 

M. %, Die Insel Kraflo (Seglialien) und die Nändaiig des MankA 
(Amar) nach Originalkarten von üttogami Tok'nai und 

Mania Rinsdb 

Auf diesem Matte sind die Entdeckungen vereinigt, iratche die Japaner im Norden 

von Jeso gemacht haben. Sic uinfasscn die Insel Kraßo und das Land an der 
Mündung des Amur, Santan genannt. Die Geschichte der Entdeckung dieser Insel 
und des Amurlandea hdien vrir bereits ansfBlulieb mitgetheilt (pag. 11, 75) und die ver^ 
schicdcnen Benennungen, womit Europäer, Japaner und Schinesen diese Länder b^ 
zeichnet haben, erörtert (IVippon, Abth. VII.). Im Allgemeinen zeigen die Umrisse von 
KraßOf wie sie auf den vorliegenden Karten von Mogami Tok'nai und Mamia Rinsd 
entworfen rind, dne auffiinende Aehntiehkeit mit itie Karte, welche von Krusen- 
stern nach den TlntdcrkiiiiEjm viiii Lnp^rouse und Broughton und seiireii eigenen 
Untersuchungen und Beobachtungen zusammengestellt hat (Atiaa de focöan pacißque 
dreui par M. de Kruienttern St. Petersburg 1824 in foL Planehe n* 26). Diese 
Uebercinslimmung findet sich nnmcntlich im südlichen Theile dieser In.sel, auf der 
Ostküslc vom Cnp \niwa bis C. Pftlienttr, nnd auf der Westküste vom Cap CriUon 
bis C. Bauäin. Der nördliche Theil der Ostkäste bis zum C. Elisabeth und der 



Von Cap Soja nimmt die Ktisto eine fast ganz mtlirln: I'n-htiir:^ hh zu einer anachnlichtn B^i, voti wo 
•ie stark nach Süden eu abfällt. Ein Vorgebirge, an welches »ich hohe mit Scbncc bedeckte IJerge an- 
raten und unter dieten ein Pik von «nitehnlicher GrSMe, w&r die Kusi<erste von no« ge»ehene Orcnz* 
andlMiklien Ktuta von Jetto. Ea liegt ia 81' M. nnd 217* 49' W., «ae Bwümmimg imitm, 
iBe Ich Igelit als ganz genau angelwn darf, i» im Eulferuuug vmA im trifben Wetters wegen wir 

nicht di-atlicti bui^rcnzt sehen konnten. Ich htthe dicHC» Vorjifebirge, um d'- i; Hch-n hciu:ihc vt rpc ^sptu n 
Mamcn de« Bugloiiurs von Capitttn Vries in Andenken au erhalten, Cap iSchavp geuauuL A. ,J. von 
KniausUrals Bosa n dis Wsit. Ihril IL Zmiles Kspild. 
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westlichen küstc von Cnp Golovatscheff bis C. Marie samml der Nord -Bai ist auf 
den japanitehen Karten mit whr oberflichlichen UmrineD beieichnet. Aber grade 
dieae K,ü«teiWtKcki'ii sind es, w^hc zu den wichtigsten Entdeckuiigen gehören, die 
der grosse rassische Seefahrer in der nurdlichoa Hemisphäre des Groescu Ocean 
gcninclit und iu dc^m \tlas seiner Reise mit unverwischbaren Umrissen eingetragen 
hat. Den Japanern verdanken WUT dagegen eine genauere Keniitniss der der Amur- 
Mündung gcijciiiilin .^ri lc^-cKcn Küste von Kraßo , vom Cnp ßm/i/in bis in dor Nnlie 
vom C«p Gnloviilsvhfjf, und von der Mündung des Atnur und des k.üsteuluudes Sunlun; 
aomit des beinahe europfiisehen Hydrographen unbekannten Becken, das tob Erusen- 
stern auf seiner Karte mit dem iVnnien »Liiiuin du ßrnrv Amoura bezeichnet. Den 
Japanern, und zwar einem Moganii Tok'nai und Alamia Rius^, verdanJien wir 
auch die Entdeckung und Beschreibung der Strasse, welche Krafto Tom FetUande 
YOn Asien scheidet und somit die lange bestrittene Halbinsel zur Insel macht. 

Wenn w'w flie Kartenbildcr, welche wir den beiden mehrgenannten japanischen 
Geographen verdanken, näher betrachten, so üudeu wir darauf nicht nur die seit- 
her TOB europäischen Seefahrern beobaehteten Yorgebirge uBd Berge, Boefatoi, Baien 
und Flus.smüiMliiii<;rM 7ijnirk , es laSt€B sich darauf ,nir Ii dir Gebiete der grösseren 
f lüsse übersehen und zahlreiche Bfiche und Landsecn entdecken^ welche bis daher 
fuu unbekannt gewesen sind. Aach lernen wir daraus die Etntheilung dieses merk« 
wArdigcn Tnsellandcs, die versdiiodonen Yolksstamme^ welche es bewohnen, und die 
Yielen Dörfer und Gelniftc kennen, wo sieh Tataren, Aino's und Japaner allmählig 
angesiedelt hoben. Die drei vorliegenden Karten von Kraßo sind durch Tok'nai 
nnd RiBsA in Tersehiedenen Zeiten milteb der Bonssole und trigonometrischer 
Messungen aufgenommen; auf der Originnlknrte von Tok'nai vom .Jahre 1786, welche 
in einem Mas.s.stabc von etwa verfertigt ist, befinden sich viele wichtige Pei- 

longen nach den japanischen CSompaistrichen angegeben ; diese sorgfältige imd wissen- 
schaftliche Arbeit ersetzt einigermassen den gänzlichen Mangel an astronomischen 
Ortsbestimmungen und maelite es uns möglieh die Punkte zu erkennen, welche durch 
Vrics beschrieben und durch Lapörousc, Broughtou und vou Krusensteru, 
die einzigen enropfiischen Hydrographen, weh^ in neuerer Zeit diese Insel bcsneht 
haben, astronomisch bestimmt worden sitid. 

Bei aller Vollständigkeit, welche die drei japanischen Karteubiider vereinen, ist 
es eine schwierige Aufgabe, ein^ysisches Bild Ton Krafla zu entwerfen. 

Wenn man die Luji^e und Gestalt dieser Insel, welche sieh längs der Ostküstc der 
Tatarei, vom 40" 54' 15" Cap Crillon, Lapdr., bis zum C. Elisabeth, v. Krus., 54" 
24' 30" N. Er. hinzieht, betrachtet, so erscheint sie als ein mächtiger Yorwali des 
Festlandes, vom reissenden ;7/a/iA-()- Strome davon losgerissen und das sfldliehe und 
östliche Ufer durch die vereinte Gewalt von Miillien und Orknneit 7ii weilen Gnlfeii 
ausgespült. Die weit in See laufenden Vorgebirge C. Crillon und C Aniwa bilden 
HB Sfiden, G. PatiatHe im Osten und G Marie und iFftsafofA im Horden solche 
weit ausgedehnte Buchten , die unter dem Namen von Golf von Aniwa , Bucht von ' 
Palientic und Nord-Bai bekannt sind; es sind diese Vorgebirge die letzten Glieder 
der Gebirgskette, welche von Süden nach Norden die langgestreckte Tnscl durchzieht, 
und deren Gipfelerhchungen, hohe Dome nnd Pike, aus weiter EnlT miing von See- 
fahrern und japanischen Reisenden gesehen und auf ihren Karten bezeichnet worden 
sind. 
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Eine besondere Aurmerksamkeit verdient die Mcridiaiirichtnng dieser Gebirgs- 
kette, welche sich über Jezo und den nördlichen Theil von Ntppnn bis xiim 35" !\. 
Br. fortsetzt und somit eine Langeu-Erstreckung von etwa 180 geugr. Meilen besitzt. 
Längs des asiatischen Festlandes wird sie von einer ähnlichen, CtWU mehr (Mlich 
strcit lii lulcn Gcliii s'-ki-tte begleitet. Beide (»ebirgskeltcn schlicssen so das grosse 
Wasserbecken ein, das den Namen »Japanisches Meer« führt und nach Norden 
hin steh zu dem sogenannten «Tatarischen Golf« verengert und im VerhUtnisse 
rfler hohen Gestade eine ganz unbedeutende Tiefe hat. Im Jnpanischen Meere beträgt 
dieselbe nicht über 200 Faden und im Tatarischen Golf vrerden nur selten 140 — ISO 
Faden gefunden. 

Die sparsamen nrof;raphisohen MittheilnngeB europäischer und japanischer Reisenden 

beschränken uns ji dm li mir auf eine f^ffK'rnphischc .\ufzählung der vorzüglichsten 
Berge, der höchsten Giplelcrliebungeu, uud uul eine vergleichende Angabe ihrer Namen. 
Anf der Westkfiste seichnen sich ans:* vom Gap Notero bis G. KoUmtoru, vom 46* 
bis 48" 45' > ]h der Iforobori (Bhjdcherg, Vries), Tosjoka ussiri {Pic Pvinizet, 
Lapär.) und JitnUtüka {Pic de LamanoHf Lap^r.). Diesem schllesst ,sicb der iVo»- 
Aotoro und Jenjamm an; beim C. Mororoi» IS* Tf. Br.) beobachtete Lap^rouse 
den Pik Monges, wahrscheinlich der höchste Punkt des Rioitai und weiter nach 
IVorden unweit C. Mnxh i'jti den Pik La !)I<iilinif're, wahrscheinlich der isolirtc;, dicht 
bei diesem Cap liegende kegelförmige Inselberg. Ein bei weitem höherer Gcbirgs- 
gipfel erhebt sieh im Osten dieses Gaps, auf Tok^nais Karle KUouamiJuiri genannt. 

Redeutend hohe nainculose Gel)ir^s/.iii;c sind auf derselben Karte niiterbalb und öst- 
lich vom C Aleg6 angegeben« letztere scheinen sich tief ins Inuere der Insel hinein- 
snxiehen, welche hier am breitesten ist. Der Fluss ßfajoro {Torrent des Senmon», 
Lapör.), einer der grösstcn auf der Westküste und isr Bororuti (Neva, v. Kruscnst.), 
der sich auf der Oslkiisfe mit drei Mündungen, wovon eine eine halbe Socnuile breit 
ist, ergiesst, nehmen in diesem Gebirge ihrcu Ursprung. Im nördlichen i'heile von 
SraßOf etwa vom 61* an, erkennt man, tief im Innern, hohe Gebirgsgipfel, auf 
unserer vorliegenden Karle mit den Namen Tolnui" , Knlii»i(r , Si/bci und Ifü/fcnsr 
bezeichnet. Diese Gebirge, mit ewigem ücbnee bedeckt, nähren die zahlreichen 
Flüsse und Biche, welche steh vom tetlichen Hange Aber das flache Kflslenland 
Mldtreiten, in Landseen sanuneln und ins Meer ergiessen ; sie unterhalten auch mit 
unversiegbaren (^)uellen die zahlreichen Sümpfe, welche den niedrigen westlichen Strand 
der Insel bedecken. Die Ustküste vom nördliciu u Theiie von Kroßo, vom C. Delisle de 
Itt Croyere bis tmn C. Wür^ vom 51* 3I>' bis 83* 11 . Br. fand daher t. Krasen- 
stern flach und mit niedern Sandhiigeln und Waldungen bedeckt. Weiter nach 
Norden bis zum C. Eliimbelh, wo die Insel sich sehr verschmälert, kommt wieder 
eise taumtcrbroehene Gebirgskette xnm Torschein, durch eine Menge von zugespitzten 
Bergen oder eigentlich ganz nackten Felsen kenntlich, auf denen man weder Wal- 
dung noch irgend einiges Grün erblickt. Die vorherrschende Gcbirgsart erkannte 
V. Krnsenstern als einen schwarzen Granit mit weissen Flecken. Im N. W. der 
Bucht Palientie, etwa im 50<* N. Br. sah Vries Gebirge, sie waren im August noch 
mit Sebnee be(l(Hkt. Wir erkennen dieselben als das Massengebirge, welebes sieb 
in Mitten des breitesten Theiles von Krujlo, etwa in der Parallele des 50« der Breite 
erhdit und dessen Hauptgebirgsatoek Urtamri heisat. Auf der Östlieben Seileaket^ 
der südlichen Hauptkette vom C. Sireloko (C. Aniiea) bis G. Ajemi leichnen sich 

SO 
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der Serikarif Born und Ojakut.si aus; letzterer ist unstreitig das Gebirge, welches 
V. Krnsenalern hinter C. Tmyn (C. VVnjuliuisi) am 18. Mai mit Schnee bedeekt 

aah. Ajidl der nuule Berjj, vdu ihm bcohaclitel , ist uiif Tnk'n i i "s Knrlc (1785) 
aii»(>j!;«'ben : peffPiiiiber cJcm obeiif^edacliteii i'ik Hr/-nizr/ liiidet sieli niif l)eiileii Kfirlen 
von Tok'nai, auf der Oslküstc unweit des Caps Onjoikon und der Miiuduiig des 
Flimes Naibula, eine Gruppe von Gebirgsgipfeln angegeben, wovon der höchste den 

Namen IViirtijnnvsi lra<^l Kriisensloru hat ihn aneb gesehen und für den Sj)rn- 
berg auf Yries Karte geiialteu, welcher Meinung wir auch sind. Ob er aber einerlei 
mit dem von Laptfronne j^anntcn Pik Bemiaet «ei, Msat die Angabe beider Berge 
auf der jap.misrln 11 K.nli lu zweifclii. Noch zeichnet sieh auf der Ostküste in der 
Gegend des C. Sjojunkolftn (C. iffu/ojfskij, Krns.) ein Berg aus. Diess Gebirge, daa 
auch Krusenstern beobachtet hat und aus buhen Bergen besteht, zwischen welche 
tiefe ThSler liegen, ist unhezweifelt der TokUai, der^sicb an der srhmBlsten Stelle 
Von Krnßo crlii ht , welche von dem Flusse Kiisjiiitnni nach Westen hin und vom 
Mnnai nach Osten durchschnitten wird. Es ist diess ein höchst wichtiger Yerbinduugs- 
punkt beider Küsten; dve iltnoV benutzen auch diese FIflsse, uro von der einen 
Küste nach der andern zu gelangen. 

Die hohe Gebirgskette, welche Krnßo durchzieht und deren Kämme nnd Gipfel 
häufig mit Schnee bedeckt sind, geben mehren und grös.scrcn Flüssen als man von 
einer so schmalen Insel annehmen kann, ihren Urspnnig nnd reichliche Nahrung. 
Au den östltVIieii und südöstlirheii Altfatlfii der Cenlralketle fiiKleii sich auf den 
japauischeu karten zahlreiche Seen und Sümpfe angegeben und die bedeutendsten 
Flflme nehmen nach diesen Kfisten hin ihren Ansflnss. Da bilden sich auch die 
meisten Baien, deren nicdrifres, li.'infig diireh DcUabiidungeu der Gewässer bei^ün- ^ 
stigtes Land eine üppige Vegetation uud oft reizende Aueu darbietet. So die Baien 
im €U>lf von Aniwa, die Bai Mordtcinoff, die Mündung des ßiaifuts, das Delta da 
JBtaronai , welches Vries die iBochi van Stmcl JaotA« genannt, die Buchten von 
Siribe(s, Birenln . und Sjuhlaird , welche V. ■ Krusenstcm wAhrend seiner Um- 
schill'ung gesehen und bewundert hat. 

. In geographiseh^tatistiseher Hhisioht haben die voriiegmidien jnptoisehen (higinal- 

kartcn einen besorideni Werth. Wir lernen d.iraiif nicht nur die allgemeine Ein* 
tbcilung dieser Insel in Süd- und ?(ord-, Ost- uud W asl- KraJlOf aber auch die 
geographische Verbreitung der verschiedenen Yolksstflmme, vfelche sie bewohnen, 
ihre allgemeinen W^ohnaihe, ihre Dörfer und einzelne Gehöfte kennoi. Tok'nai hat 
auch auf seiner .Skiz/e von 178.5 die von ihm besuchten llafeiKirtc angegeben. Die 
Japaner haben sich grösstcutheils in dem Golf von Aiiiica augesiedelt uud zwar erst 
Stt Ende des vorigen Jahrhunderts. Ihre weitere Ausbreitung «itf der Wesi- und Ost- 
kü-Nfe i';t die MiiveriTiriilliclie Folijc <]rr /iitteliiTiendeii Bevölkerung des eigentlichen 
Japan s und des steigenden üedürfuisscs von Fisclinahrung, welche ans alter Gewohnheit 
nnd religiösen Gebrauehen den Bewohnern von Nippon nttentbehrlieh geworden isL 
Der sfidliche Thcil der Ost- uud Westküste ist noch von den Aino*» bewohnt, welche 
ihren Brüdt^rn fliif Jrzn in Körperbildung gleichen iiiul sie noch an gutmüthiger 
£iufalt Übertretren. Den südöstlichen Tlieil der Insel, die Bucht Paticnlie und das 
Land hinter dersdben gelegen, Orikata genannt, bevrohnt der Stamm der Oreidu»*», 
Reniithicrnnni.itlefi , vvelelu« Lapdrouse in der Bnie de Caslrie» angetrolTeii nnd 
unter dem iNamen Orotckit beschrieben hat. Auf der Westküste des nördlichen 
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Theil« der Insel and in ?iord- Kmßo hat .sich ein tatarischer Volksstamm nieder- 
gelassen, dort unter dem Nanion S/itr^rm/mr bokanul. Beide Volksstämmc hat Mumta 
Rinsö besucht und iu seiner Keiüe nach Tü-tats , d. i. der Ösllicheu Tatarei^ dem 
Amurlande, eine treffende Sdiüderong dieser Völker , ihrer Sitten und Gebrladie 
mitgethL-ilt (\ippon TU. Ifftchriditen <U>er /esp> die JEurtfatj Ktaflo nnd dM Amm^ 

iand, png. 107 H"). 

Ucbcr die Bcvölkcrnng von Krajlo haben wir keine genaue Angaben j nach der 
Zahl der 'Wohnritie .n rechnen ist diese bedeutoider, als die Seefahrer» weh^ ein- 
zelne Punkte der Insel bcsnrlitcn, nnq;enomnien haben. Wenn wir Tnk'nai's Original- 
kartc zum Massstabe ueluneu, worauf au 1500 Ortsnamen verzeichnet sind und nur 
die Seelenuhi von jedem Orte auf xehn schfttzen» so würde sich eine Gcsammi* 
hevölkerüng; der Insel von 15000 Einwohnern herausstellen; immer eine dünne Be- 
Tölkernn^ von etwa zwei Köpfe anf einer Q. Meile, angenommen^ dass sich der Flichen- 
rauin der Insel auf 700 Q. Meilen bereclmeu lässt. 

Noch wollen wir anf die Skixze ton Kraßo, nach Tok*nai -von 17BS, einen Blick 
werfen nnd auf das Kartenbild des \murlandes hinweisen, welches durch die Strasse, 
welche den jSanien des verdienstvollen japatiisohen Reisenden Mamia Rinsd trfigt, 
von Kraßo geschieden ist. Das Kärtchen /Aii;t (ins die Reiseroute, welche Moganii 
Tok'nai bei scinL-r Entdeckungsreise längs dieser Insel genommen hat. Einen Aus- 
zug seines TagebuoliL-s lial)L-ii \\ir bcnits oben (pag. 75) niilgethcilt. Iiier wollen 
wir noch einige geos^rapliisclic Unicbstüokc aus deinsclbiMi fiilgen lassen. 

»Woat- und 2t ord-Krat'to. Kuwi, um Gchöfto bei Notoro, bereit! früher von Aino'a vom C. Soja 
Mit bcsacht; 8iVaiiiu«>, hier ein guter Hafen. Das Intclchcn Toto (I. J/oNiMrm, Ltptfr.) ist 7 A* voa 
dar Kutte eatfentt; der demitclbeu gcgeuUberliegende KOtienort heiMt If^a*i. Okoiomari, die kkr 
beftdiicfce Bii iit vm beiden Seiten durch Berge gescbUtat md ealir tief; fpbt daher ftlr graaie VAr- 
wag» «OMB eefar Bahem Hafen ab. ^ajoro, hkr iit «in gMaer Flnis, and & TiaiidaBlwft UUbt «iM 
•oai^brwtete Thalebeno; anch vLn guler Hafen Air grSfliere Fidirxcugc, der SSO K tob Binm»ut entfernt 
ist. Kusiununi, nucli A'i.ofi/'vcu' hrii-l)rii, hier «teilen liings df^t Flusses diene« Namen« nur einif;c Ai'no- 
Wohnungen; 7 bl» 8 Jli dem VIua» autViu-cs findet man cimn ttwa zehn Iii groBson See, der iin Winter 
Eufricrt, daas man darttber laufen kann; von diesem ticc fUJirt Uber da« Gebirge ein Weg von etwa SO 
TegeMieen ueh Tnntihi (asf der OetkOeta ia der fiaeht Fati$nti*) nnd tob dk gelangt nun nacli t 
Tugerejean Ina Laad Orikm, du fca »aham Begpuolke bewohnt lat Wmkn/nrwmi, Iiier ein Baoh, desaea 
Waswr TOB ntter FInbe. Wotakmr«, m 8a« bdmdet aiah bi«r «b bobar JNk. JTttfM^fiim, aneb hi«r 
feleen in See. RatUitia, der ttSctute POt derliuel, bat «einen Namen vomFhMM, der In diaaem Gebirge,' 

ittt* sieb 10 W(' iu"i LaiLil i.r-tn.' Iii nt.»|iri!if;l. U.\ijor,\, ein m'Iir guUT irafi'n. 0. Ol.'<i«i (IlniXiiltin}. ein Ort 
von etwa 40 Wi)hnuuf^« ii, ivu .mh li'w. Hälfte den SiuUaiiera gobüii, die hier l'*hr»engn Ii.iikmi. Da^i Vorj^cbirge 
{•t eine kleine l- ilsoninHcl. iihiilitli einer dreifltsiiigOB Tsatt. Vom 0. Nt^oro ist dirAc» (?ap etwA ITiO Ri 

«Btütoiti Bakka, roa ütnn bis hioher Aieaat ein niiaaBdor Stnun; bier aebaidet sich Kn^to ins Wei^ 
IMn (mdMSttfi») wul das Ntod&be (Kk» JB^). Yan Uer wMk ma fawttboBeb Bieb AmAm (Amur- 
kad), daa nba Bi aatftai^ aba r i die See iat bie und da nniaf» UppIg and ibra StrOanng aebr atar^ 
dab«» geftbrfieb. tu Wmfar, wo aie nififiert, ist die Rüse nacb AmÄbi gamSchBbber; man bedient rieh 

; daiiii S> lilitl'*u v; [i ilundcu pcitugcn. So reiben mcistunn die EinvroLucr von Sajoro und Kvni\t>inat. Iiier 
SU Lumlo liält TDftM viele Hunde, die werden, wie gesagt, al« Zugthicre und ilir Fell zur Kleiduag bc- 
ailtxt und das Flciiich gegeaücn. Von Ot»i»i naeh Rakka rechnet man 60 R!, welche man in sieben bia 
acht Tagen aurOcUegt U»lf von Aniwa. üru, VutfjL an eiaam Baoba, hieher aetsea htefig dia 4nm^c 
roa Jtto aber. Ncii}ea»a»a{ (Tuäeamai), ein Fhei, der aaa einem Laadaee enlipingt nad bliiflg von 
den AM* be<abren wird. Ba tcheint bier dnrdi den FIom und den greaaen Lan^eo, dar bei ümmil^ ii 
aich ins Meer ergieest, eine Verbindung mit der Ostkttste (der Bh Manbemoff) in beeldian. Tiitetiatti, 
der nahe dabei gelegene See wird auch bi fiiliri n. Hirctoko, taa weit ins Meer »ich er»ti< tkLnd< s Vor- 
gebirge, nngcfiihr lOU IU (au Lande) vvu Svter« entfernt. Daa Kflatanland von Ntioro bis liieber ist 
Toa ÄM* BenEdi banrohBt, vakihe sobr aibaitiaBM Laola abd. Oatkltatai Nnüuta (m dar Baebt 
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Patieniic), hier die MUndnnp pine» gTOMcn FIusucs, hünfig von Ainus licfahrcn. Taraika, TOD 
nu liiu t man bis hicli' i i'i ' /,'/. Uaa Land von liier hU nach Otaini (auf der WntktMs) Ht 
wohnt, die Wege «sind augtbiüint, was hii r das Kciscn nt'hr b<.'»ichivi.rlich maclit.« 

Auf Tok'nai's und Riusös karte schon wir das der Westküste vou Krtißo gcgeii- 
übertiegende Amurlftnd {StnUtm) und die MAnduiig; des ßlatUtd (Anur) dargesteUt, 
s(j>vci( rs diesen Reisenden bckniuit jßjevvorden ist. Die erstcrc, welehe bei weitem 
ausführlicher« vereinigt die £atdcckuiigen beidir (iL-ograpben; letztere ist blos eine 
Skizze, welche Rinsd seiner Reisebesehreibung beigcj^oböi hat, wovon \»-ir pag. 77 
einen Auszug initgetheilt Iinbcn. Darin ist auch eine ^Beschreibung vom niederen 
FInssgcbiele dieses merkwardigen Stromes und Ton seiner Ergiessuug ins Meer 
gegeben. 

Vergiciclionde Uebersicht«tAfel 
der Breiton- und Lingenbestinunuugcu der vonüglfchslen Punkte von JCrtt/lo 

und der Kllale des Jbmirlandea, 



der Orte. 



Dia Issel, Kbatto. 
0. Fstaio (a OnBmt Laptfr.) 



LLa 

C. 



Lapfe. 
(& MaUf Tria») 



Ba^, Vrio» 
— — V. Krascns. Anker- 



IoihhI Aalw% Vriaa 



45 MIS 



4ft47 U 

46 3 — 
46 890 



140*81'— "(^TJaria. 
14148— 0;T.Or. 



14» 846 

141 24 — 
143 30 80 



47 12 — 
4841 16 M>8B — 



n w 



Wetlkid« «an Krirto. 

L Toto-nuNiri (L Moimtmt, 
Lap4r.) 



48 88 90 

46 20 — 
46 32 — 



48 



Vdw OiSgiaalk. 



DydrourtipliisoLv und ph^ 
Bemerliaagen. 



148 tt- 



141 U 1 



Denelbe. 

\ rifi (li'i^liiiilli. 
Tok'uu'a Kuto. 



Bich vaa 



Haeh Lapfooasa an^gt 0. OKt, 
Im mit etnem Ibnelinen oto 

Fclflt'n, woran slili rl'" ge- 
waltisaui bricht. Von Kruecn- 
fttern beobachtete bei dicgcni 
Vorgebirge in oinigorEntremujig 
vom Lande einen kleinen rundoB 
fdsav vahnehieittlkh ab» 4tr 
liMldMa, nakfeeaaTTakk^ 
Karto ontorhalb Bimmmi an- 
gegeben «ind. 

10 SeeineiloB 8. 48* Q. wa A 

Oritton. 

Nadi Dagclot OtcnMioiutafiBl 
würde der 

Moa 1' 80" lietnmtaB. 

Vri c B .•Vnki.q)latz ist im S. W. TOn 
Tinnari- Aiiiir'i angegeben. 

2' ; iS<'cimcilun H. 4!>'' O. von der 
jap. Micdcrlaaaang, unbexweifelt 
KuyuHkotan, dos gegenüber TOB 
ZbaMmJjMM ('iBfotom^) Begt 

T^'.c i'if uniicfio Benennung »ffoies 
(tral/iuaU bezeichnet gcniktt den 
von Vries entdeckten 
den ar JPiframUk nuwta. 



DSaw aMera Iiuel, Tolo-inetin 
(Bobben - Inssel) genannt, liajit 
nach Tuk'nai's l'uiluaK ^* ^* 
W..von türatmti. 
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Naiupi) der Orte. 



de Laogle, JU»p<r. 



Bai* ütMÜMtg Lap^r. 
a Bomb ^mib;, Lap«r. 

C. OtilowatrKcflr, Kr«i, 
C. Horner, Kru«. 
C. Marie, Krus. 
C. EÜMbeth, Krui. 

Oilkitle Tan Krari«. 

a LonnHtan. Kr«a. 
O. yfMt Kraa. 

OL Baa-fonda, Krün. 

Poute d« dnne», Krua. 

C. Deliale de U Croyera, Km» 

C. BatmünofT, Krat. 

C. Rininik, Kru«. 

C BalltnghauaM^ Krtttt 
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C DalTyinpIfi, Kru». (ün) 
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0. Sfliimb, Krai. (MmiAiJb) 



Mordwuioff-Bai, Km. 



Ur 
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60 4*1 30 
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47 Ö7 46 
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142 50 
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148 84 — 
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iiyi)r«)gTa|ihisclic iiiiil pli}aIiu*J>e 



Das nnweit von dteMsm Berge ge- 
legene Vorgebirge KolaiUoru bO- 
dct die ifeadicftatB Sptbn von 

Kra/to. 



tKeAbwcic'buiig der Magnetnadel^ 
welche am Eingänge der Bai 
^RiuHi 1 ° 1 1 ' östlich g«fiiiiidaa«ii^ 
betrug am Eingänge dea CMIl 
PatMNUie 1*43' Oat. Deeh fanden 
wir ale nn^ um einen Orad nOrd- 
Vu-hcr wi'jdtr 1' 1' weitlitti, Auf 
der OslkllBtf von Krafto lietrug 
die Abweichnng, welche bald 
äatUdi bald weatUch ab 
ttber einen Grad. Tes Kna«»- 
sten'a 



Anf der Westküste dieaer Insel 
beobaeiitele Brengbtoa Im 
S^taaäier 1797 mter 47*88' HO" 

N.Br.dlo AbweichuDf^vun I°W.; 
unter IB'Si' 30" N. Hr. 2" 4(> W. ; 
untrr ' Ki' N, Hr. :i" W. und 
unter Öl" 43' N. Br. 3° 0' We«Ü. 

AbmUtmg. 



Die Hcnbathtnngen, welche La- 
p^rousc vom 1. hh 11. August 
1787 von der Bai« de CaMn'et 
(51* S»- K. Br.) bia aom G. 
CMIm (45*87« N. Br.) angeatelU 
40 
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flMMii'4ar Otlfc 


Drtitelf. 


iMuge. 


BeoiadMcr. 


IIvdrographiüclK' und phyiiicle 
BeweriinngeB. 


C. Leaacps 

a Moatf 

B« de OMlriM 

Ol BoniMfg^ KruK. (Iifim-) 


41l''32'— " 
50 30 - 
61 87 - 
SS 40 — 
53 » 80 


U(r33'-" O.T.Gr. 
140 57 - „ „ 
141 „ „ 

140 40 - „ „ 

141 46 - „ „ 


Km» UamninK 

n n 
» n 


Iw^ Nhnwkan »wMmii l'f' 
«ad l'fiO' OmL 



JB 4 uad d. Die Strasse Van Uieinn), <lic Liiischolcn-lnselu 
und die Link io-lnselit nadi einer japauindtoii Origiualksrie. 

Bie beiden vorliegenden Bifitter sind eine Gopio im ▼eijfinften Maambdie tob einer 

japanischen Oi'i<>;iiin1knrt(> vom südlichen Thcilc «Icr Insel Kiiisiu mit den beilic^^ciideii, 
durch die Strasse Vtin Dicinm davou geschiedenen Inseln; von der sich weiter nach 
Süden anNbreitendcn Inscl;^rn{ipe, von uns tLinaeholm^EiUmdem genannt, und von 
den drei Gruppen der LiuliinAnsAw. der nürdlielicn {Saabok)^ der mittleren {Tspt^ 
S(i/i) Mild der stidliclicii (Siinnart). Die ()ri<riii;ilkarfe wurde auf Befehl des Fürsten 
von tialsHinHy dem die /6iwAt»-In.seln zur Lehn gehören, angefertigt und uns in 1826 
vom Hofastronomen Takahasi Salcnsajemon xn /nCo mitgetheilt (vergl. paj^. 20). 
Den wissi'nschjtniii'hon Werth der K.u tc li;ilncii \\\t '\n unserer Entdeekun^'i^i'srliirViIe 
nachgewiesen (pag. 83) und von kruscustcrn, dem wir dieselbe vonulogeu das 
fviflek hatteni in einem Sehreiben an ans (pag. 88) benrtheilt. 

Der südliche Theil der Insel Kin-iin hi schrankt sich nur auf die Südspitzen der 
Landschaflcn Stftsumn, Ohnnumi «nd Fiuj^fi, welehe sainmtlich an 'Icn Fürsten von 
SaUtuma gchüreii, m dessen Fürstcuthum auch Tanvgusinui und Jakunosn/ui und die 
Idtuekotett-Eihuuhn, welehe daher auch den Namen SiUauma Ntata tima (jap. aehin. 

Sil.sj-' ) i. dir '.icfir-ii Inseln \(m Siif.mma, tragen, gezAhlt werden. D.iss diese erst 
vor kuri^uui wieder eutduckte Gruppe dieselbe ist, alt A* tele Irmms der Portugiesen 
nnd der Zeven (reaiMfera, welehe Linsehoten beaehriebeo, ist bereits hinlinglich 
von uns erörtert worden, liier glauben wir wiederholen zu müssen^ dass zwar die 
vorliegende Karte nicht auf nslronornisrhen und tri^momctrischcn Bcobachttinjjen be- 
ruht, auch die Inseln nicht gehörig unter sich nricntirt sind ; dagegen darauf sämmt- 
liche insefai im SQden von Japan, und alle tn den drei obenbeieiehneten Chruppen 
der.£jMAf'M-InseIit i; ■li(>ri;;e Inseln, Felsen und RifTen eins;etra!;en und die bedeutendsten 
Ortschaften, Uäfcii, Vorgebirge und Baien mit Natneu bezeichnet sind. Auch sind 
darauf die Entfernungen der Inaein unter sieh und von den HSfen im sfidliehen 
Japan naeh jftt*) anf^e^ehen. Mehrere der Zi'mAi'« - Inseln waren noch vor Kurzem, 
und einige sehr ansehnlielio situl /.nm Tlieilc jel/t mx h den europäischen Geographen 
unbekaunt. Mon kann mit zicndtehcr Gewi>>slieit annehmen, dass die japanische 
Originalkarte ein vollständiges Kartenbild der im Süden vm Japan bis nun M* 80' 
N. Br. ausgebreiteten Inselki td iii ff-rt. üiess bestfif i^Tn rlie allmShIigcn Entdeckungen 
der Europäer in diesem Suegebicte, und in der neuesten Zeit, die Untersuchungen 



*) Wir viodcHiolen liior, diiD» iincli Angabc der TTüfiMtrünomai M Jodo 2^,2 Iii luif einen Grad (xn ]ft 
gMgr. llAilen) fdieni ein Bi eutliKh 86 T^u und ein T^V 80 Km. Hat Km vA gicidi 1,900 Metar. 
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und Bcobachtiiii<i;(>ii von Capt. Itolclu^r und Capitdii Giidriii, und für die Kiclili]^- 
kcit, womit die übrigen nonli wctiii; hckniinten Inseln v:T7cirhnet sein mögen, lmrg;t, 
wie sich schon Admiral von krusenstcrn in seinem nichrcrwiihnlcn Sehreibeii an 
uns aumlraekt, die UebereiiMtimmani; der Küsten von Gross -ruiAtu raitCapt. Uairs 
Karte. Beleher's Aufniilunc der sog< naniit( u Mi 'ut-vo-shinm Islanils (müMte heisscil 
Mijakonma) (der Südgrnppe Sirn-wm) liefert dafür einen neuen Beweis. 

In der obenerwthnten (pag. 1 18) Besckryptng der Liukiu EiUtnden, rom Japaner 
Taka Tsjoje aus dem Japanisehen übersi-tzl, ist dieselbe llnupt^Eintheilimg, An7.nbl 
und Benennung, der Umfang und die ICnlfernung de.r Inseln n, s. w. angegeben, 
wie solches auf der Originalkarte sich findet. Ein Auszug aus diesem hand.sehriit~ 
liehen Bncbe, das wir TollstCndi|; in der VII. Abtheilung unseres Nippon mittheiien, 
wird hier eine Stelle finden und Sccfnbrem und Geographen willkomnicn sein. »Die 
erste .Bevölkerung und Civilisation dieses Insclreiches ist uni>ekannt; wohl weiss man, 
das* in firfthcsler Zeit Jede Insd ihr eigenes Oberhaupt gehabt hat. Erst im Mittel- 
alter Warden die Inseln zu einem Reiche vereinigt und spüler wieili r in drei 
Gruppen vertheilt. Diese hcissen Tsju.san (Mittel-), Sannau (Süd-) und Stinfmk' 
(Nord-Gruppe). Der König von 'J'sjiisun brachte uUmühlig die beiden übrigen Insel- 
gruppen anter seine Hemchafk und so blieben sie bis jetat vereinigt Das ehemalige 

Tsjusnn besteht aus neuji grosseren mit mehn-ren kleinen Inseln und Felsen: I. aus 
der grossen Insel Okinawasimn (schin. Ttchüng-gcAht^-ioöj. Diese Insel ist schmal, 
aber lang, breitet sich 34 Ri im N. 0. and S. W. Richtung aus und hat 74 Bi im 
Umfang. Der gegen Norden /u^. kehrte breitere Tlieil hei.sst Am«« kami, d. i. Ober- 
land, die Südspitzc der Insel Sima-siri , d. i. Inselseliweif. Auf der S. W. Küste 
liegt Sjtili {Scheuii), die Hauptstadt und Residenz des Königs. Dieselbe ist zwei 
ilt von der WestkOate and eben so weit von der OstkQste entfernt lyid hat eine Mi 
im ünifnng. Von der Hauptstadt rechnet man nach der INordspit/r '20 Iii und nach 
der Süd.spitze 5 Ai. Die Insel ist sehr gebirgig und nur selten iindet man weit 
ausgebreitetes Haches Land. Die Bcrggegeuden und die Seekflsten siml bewohnt 
und die Insel in 28 Distrieten (sie werden Makiri gennnnt . t^leiehbedentend mit 
Kört oder Gö in .Fapan) vertheilt. Diese hcissen 1. Kanifaii/ii , 2, JVa^o, Ii. Hanedsi, 
4. liimkiäsin, 5. Kimn, 6. Kojeku, 1, Tok'Uitmin, 8. Kimkincii, 9. Kadmica, 10. Ki- 
huhn, 11. NaktthmuOf 12. Ttitibaruy 18. Uratojet 14. Wamm, 15. TVtmtAusMrt, 
16. Kiinesuri, 17. Kijamit, 18. Mofuni, 19. Mokai, 20. Ifnjrßinru, 21. Sit/itrsoi, 22. O/io- 
taiOf 23. Hatiki, 24. Taiiten, 25. Taituwisuri, 'Ha. Kmikumi, 27. JLolsiJim, und 28, 
Simasiri. Sie hat zwei SeehSfen; der an der S. W. Küste hoisst NttttakA {IS'ü pe 
kiung), etwas mehr als eine Bi von der Ilnupsladt entlegen. Hier ankern alle aus- 
ländischen SrhifTe; d<'r andere, Unten minaln genannt, wird blos von inländischen 
Fahrzeugen besucht. In der Bai, welche den Hafen bildet, wohnen viele und wolil- 
habende Leute. Zu Ffum hallen fier Staatsbeamten ihren Sita, auch beinden sieh 
daselbst zwei rallüstc, Kci nn In und Ten .n kiran gennnnt, wo der König die Ge- 
sandten des Kaisers von Schina zu empfangen pflegt. 2. Die Aerasima-lustsln; 
sie liegen nngetthr 7 Äi West Ton ßfiam und bestehen aus Keramn (im jap. schin. 
Dinl. Kri rö tö, d. i. Hahuenknnnniiisel), die .3 /ti im Umfang hat, uns Tninawi, die 
1 Hi 24 Tsjö , ans ika , die 1 Hi 8 Tsjö Umfang, und «us noeh acht kleineren 
Inseln. Diese Inseln scheinen , da sie sehr felsig sind , wenig bewohnt zu sein. 
8. Die bwel Konagima (aiieh TViNtuiitiMnl), liegt 2B ü« im N. der ATeriMtHwr-lnselnj 
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ihr ümfnn^ isl \ Jti 6 Tsjö; üichl dabei liegt ein kleines unbewohnte« Inselchen 
Temnna {Tvsnnn). 4. A«ht und Yicrzig; Ri im Werten von Nova findet num die Iniel 

Kumv siiiut {kieü mi tob), welche 6 7?» und 20 Tsjd im Umrnri^ hat Und in xwei 
Dislriclc, i\(ikari und Kitsih-nrn , M'rllu-ilt isl. Sic hat ZW«*! Baion , wovon die an 
der äüilkiiste, Kmiekiuturi (kvnsjü), einen 1 Titjö langen und 5 Ken breiten Hafen 
bildet, worin f&nf bis aeehs Fahnenge llegeu kSnnen, die andere aber an der Ott» 
küslc, ITftlsjn irijc {:Vojfi'/) «icnnnnt, 7.n oiiieni Ankerpintze nntau^Iirh isl. In frülu-rfr 
Zeit haben sich auf dieser IumsI 36 Schinesen niedergelassen , deren Nachkömmlinge 
tie jetzt noeh bewohnen. 5. Die Inset Ijefima ndiat vier kleinen Eilanden hat 
einen Umfang von 4 Ri 7 Tsjö und einen Hafenortf der nur 2 Ri von di r !V. W. 
Spitze von Oliiiuncci critrcnit ist. (J Die Iiisi'l Jcfirjoifimti (aiirli Jfhrhc), 10 Ri im 
N. der IV. W. Spitze von Okinuwti, hat (i iii 20 T«jü im Liiilang; ö T.ijü im S. W. 
davon entfimit liegt das kleine fnselehen NdM {Jahn), das 23 t»j6 im Umfang; hat. 

7. Ein Ri südlich \<m Jrhrjn Vwj^t die Tiisd F sc mi s i ni n . dcrt-Ti rmfiiiif; 2 /ff 18 
Tsjü betrügt; dazu gehören noch zwei kleine Inselchcn, Ku.sikawa im Norden und 
Janaba {lanagi) im S&dcn gelegen. 8. Von dieser InsMgmppe 54 itt weiter nach 
N. iV. O. schiiTeud, findet man das Inselchen Torisima, A. i. die Vogelinsel, welches 
des vielen Schwefels wegen, den man von dorther bringt, /wnsima, d. i. Schwefel- 
insel genannt wird. 9. !Voch rechnet man zur Mitten-Gruppe die Insel Sakisima, 
ein IHnme, womit mnn im Allgemeinen weit entlegene Inseln bezeichnet. (Möglich 
das lnst'!<'h('n hiirixima nördlich von Tnmusima gelegen; virllciclit sind rnicli damit 
die Fclseninseln Unupin-su und Tiaoyu-m gemeint). Auch gehurt hiehcr das Felsen- 
riff Jfaeknn9e, das sich fünf Ri von S. nach If. nnd W* Ri TOn 0. nach W. aus- 
breitet. Die Meeresströmung flicsst hier sehr schnell und hie und da ragen Klippen 
hervor, woher in diesem Seegebiete häufig Schiffbrüche vorfallen. Von Jatkanat 
rechnet mnn 75 Ri nach dem Hafen von Ifarimim auf der Insel Mijakonma. Diese 
nenn Inseln bilden die 7V;'w.«/M-Gruppc. 

Das ehemalige Sanhnk besteht: I. ans der Insel Jorisimn , auch Joronaima 
(im jap. schiu. Dial. Jö lo tö, im schin. Jü liin taö) genannt. Sie liegt im N. von 
OHnawa nnd hat einen Umfang Ton S Ri 6 T^. Es befinden sich darauf zwei 
Dörfer, ^Tiihijn und ikasa, und ein Hnfrri if.trm lomuri, der 20 Ri vom Hafen von 
VtUen entfernt ist; da der Eingang der Bai sehr enge ist, können darin keine grosse 
Fahnenge einlaufen. 2. Weiter nordwärts findet man die Insel Jeiraiutinut 
(schin. Jung Häng pu iaö); diese hat einen Umfang von 10 Ri und 18 Tsjö, ist in 
drei Districte (Kibiru , Wöhit.suri und Tokulnki) eingetheilt und hat einen Hafen, 
Vyatomari (oder Jumoto tuiiuiHj, der 13 Ri von Akmta auf Jorisima entfernt, und 
da er 2 7*«^ 7ß Km long und 2 T»fd 40 Ken breit ist, einen nAr guten Ankerplatz 

abgibt. 3. Die Insel Tok'simu (schin. Te t<iö) , in rilfcii Orsfliichtsbfichcrn Tnka- 
metima geuauut, liegt iui N. O. von Jeirabtuima. Ihr Umfang ist 17 Ri 3 Tqö} 
sie wird in drei Distriete eingetheilt, nCmlieh in Figo, IVitime und Omonaihi, und 
hat drei ilafenorte: iki/ok' auf der Ostküste 18 Ri von J'V^atomari auf Jeirabmima 
entfernt, der 1 Tsjö lang und .'^ Tsjö breit ist und Raum für drei Schiffe hat; OAo- 
tm lomari {Jamato tomari) auf der Westküste und Winogatca (Inogawa) an der 
Nordkflste; beide sind für grosse Sehillb untauglich, da ihr Eingang sn eng und der 
Grund untief ist. 4. Achtzehn Ri im 'S. (). von T'>k'.simn liegt Ohosima (sehin. 
Ta taö), d. i. die^grosse Insel. Diese bildet die nördliche Grenze vom eigentlichen 
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Liukiu. In japaiiisolioii Geschiehtsbücheiu führt sie den Xnmcn Anmmixiwir oder 
Anmisima, Ahm (bedeutet im Altjapanischen Himmel) soll der 'Same eines K(tmi 
(Geistes) sein^ der da seinen Sttt hatte, nnd noch heut xu Tage heisst ein Burg an 
der OstkQste Anmmiluke. Diese Insel iint einen Umfang von 00 Ri und 10 
und ist in sieben Districte eingetheilt, nünilirb: Kosnri, Nasr, Komi, Suntujd, Figan, 
Nin und Jaktutsi. Auf den Küsten Finden sich acitt Bnien , welche als Hafen bc- 
sneht werden. Diese sind: Nisikomit Jaktut.si, Jamalt^ihu (O/iomiho), ,\tf.ic, Fuktiwi, 
Sesoffinura, Sena, Siimiijü {I\ inj('i). Der ilnfcn von .'S ifii k'iin 't ist 50 Äc« lang luid 
30 Ken breit; es können da 5 bis 0 Schiflc liegen. Von hier geschielit die Fahrt 
nach Tf^tnma auf doppeltem Wege, einmal nach Ohowaktmari auf der Westküste« 
dann nach Winogaicti , auf der Ostkiislo (Hl sci Insel gelegen. Die Enifernnng von 
beiden Uafeuorten ist gleich, nämlich 18 Ri. Jtiliiutsi liegt 2 Ri O. von Msikoun. 
Did Bai von Jaktutti ist 3 Iii lang und 30 'fxjü breit , dcnniarh so gro.s?» « daüs 
mdir als 150 Sehitre da liegen künuLii. Sieben fii östlii-luT beßndet sich der Hafen 
von Jinnntnbabd [Ohoicabu), »Icr nur 5 Tsjö lang luid Ii Tsjü breit ist. Er wird für 
einen heiligen ilafenort gehalten. \ on diesem ist I^ase 5 Jii östlich gelegeni der 
Hafen ist 11 Tbj6 lang imd 5 TsjA breit nnd es können da etwa 19 Sehifle Platz 
finden. Sechs Ri im !N. 0. von diesem Hafen liet;t die Bai von Fiiluiwi , sie hat 
eine Ansgestrccktheit von 30 Tnjö in der Länge nnd 4 Ttjü in der Breite und es 
können wohl 30 Schiffe da vor Anker liegen. Acht Ri von hier entfernt findet sich 
anf der Ostküste die Bai von Setoto {Sekhi) und 4 Ri südlich davon ilic \on Sena ; 
Beide sind für grössere Falirzeiigc untauglich. Im .S. W . von dieser Bai, 4'^ Ri 
entfernt ist der Hafen von üumujö {lYinJd) gelegen, der so geräumig ist, dass 7 bis 
8 Sehiflfe da ankern kflnnen. Von hier rechnet man naoh NUikomi 13 Ri. 0. Die 
Insel Kikaisiriui liegt ungefähr 7 Ri östlich von O/iosima; ihr Umfang ist 6 Ri 
24 T»J6. Sie wird in fünf JDtstricte eingetheilt, nämlich Sitowoke, Figcuiime, Ninnttf 
Wan und Araki. An der Westküste der Insel Iwfindet sich der Hafenort Wanlo- 
mari. Es bildet diese Insel die nordöstliclu; (ircnze von Liukiu. Im S. TOn OAo« 
sitnri, (licht dabei, liegen drei kleinere Inseln, Kngrnn {Kutrunisinui), dessen Umfang 
lö Ri, Lkc {Urusittiaj und Joi-o {Joru^i/na), beide von 3 Ri 10 Tsjö im Umfang. 

Im n. W. von OAosüna, 35 Ri *von Fukawi, kommt man an die sogenannten 
JVanasimn {Si/.si fö) , die sieben Inseln. Obgleich sie die sieben Inseln genannt 
werden, sind es ihrer wohl mehr als sehn. Sie gehören unter Safsuma. Hier Ifiuft 
die Strömung beständig nach Osten; daher anch in dem schüiesisehen Geschiehts- 
bnche Gensi gesagt wird: »dass hier die Meeresströmung bestlndig hin und nie 
zurückflie.sse». Sichenzig Ri nördlich v(m Ohoxiina knuniit man an die Insel Firor 
busima (KuUim Jerabmima), welche an Ohoaumi untergehörig ist. 

Die tSannun-Gruppe. I. Im S. W. der Xiemstmo- Inseln, 75 Ri entfernt, li^ 
die Insel Mijii!;r,si>nn, welche II Ri im Umfang hat nnii in 4 Districte eingetheilt 
ist. Sie heisseu Oroka, SitaUtif {ISünotsi), Fira und KuritnaUi {Hai-imatn). \ahe 
dabei befinden sich sechs kleinere Inseln: Ikema, I Ri 8 im Umfang; Kvrenm, 
1 Ri; JereAu (Nagarasimo) , 4 Ri 2Ö Tsjd: Silatsi (Simolst), 3 Ri; Torama 
{Tamm), 4 Ri, und Mitsuna, 1 Ri im Umfang. Weiter nach S. W. 52 Ri, findet 
nuui.eine Insel-Gruppe, Jajeja/na genannt, welche aus zwei grösseren Inseln, 2. Jn- 
gakmm» nnd S. Iriwwmle {Jfii^S^$imm) nnd mehmen kleinerai besieht. &rsf«rc 
hat 16 Ri nnd 16 im Umfang nnd ist m 4 Distriele eingetheilt, nimlieht 
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Kawajhv, Miani, Ohobanut und luigaki. Die Iu.hcI hat zwei Hflfeii, wovon der 
aCnltiche, Kawafira^ fi6 Hi vou Mijakonma entfernt, 30 Tsjü lan<r aiid 6 breit 

ist iiik! iiu'lir ;i!s i.yMwväz Si IiilVc fassen kniiii. Der süilli- Iic , Misaki tomari {Port 

Procitiencej, ist de:s eugeii Liiigaiigc» wugcu iiiciil für alle Fahrzeuge geeignet. Die 

amtierenden kleinen Inaieln sind, mit Ausnahme von Kmtftm, an die Hauplinsel untere 

gehüi-i^; so nis Kiif.i lo. Kiiro , Hatemma &c. Kvketn , welches 1 Ri und 28 Tsjö 

südöstlich vou Mtsuki liegt, hat iMiieii Uinrang von 1 Ri 30 Tajö; Kuro, das 2 Ri 

und 20 Tsjü von Au Ado cntfenit, hat 2 Ri 20 Tsjö; im Sudwesten von Kuro liegen 

noch zwei kleine Inseln, KainiJ'iinmc und Simnfanurf, wovon das erste 20, das letzte 

27 Tsjü im Uinlnng hat. Vierzehn Ri im S. von Kuro liegt NaUnnasimn (Hasjokan). ^ 

Es ist das südlichste der Liukiu und sein Lmfang 3 Ri und 20 Tsjö. Die zweite 

grosse Insel Iriwomote {JViußtunmit) liegt im S. W. von Isigaki, sie hat 15 Jl» ' 

im Umfang und ist in zwei Distriete, Komi nnd Iriiromole eingethcilt. Dabei liegen ' 

die Iiiselchcn Knbanxi, Hutoina, Ut/iifanare, Soiofanure &c. &c. Kobanui , 2 Ri im 

W. V. Kukeaitna gelegen j hat 3 Ri im Umfang. !Vördlieh davon liegt Ljnmiaima ; 

Hotnmn, 2'/j Hi im N. W. von Iriwomote niul l isifiinarc und Sulofhnare im S. W. 

von dieser Itisd. AniiiijeTnoinincn h'ili'i'iiu, sind ilicsc Inseleheii unbewohnt. 

Nimmt uiuii voa Ltaitotnari, einem Halen aul der V\ estküste von Iriwomote, seinen 
Lanf 4B Ri weiter nach W., der obengenannten Meereastrfimnng entlang, so kommt 
man an die Insel \. Jnitahiini, welciie 5 Hi 8 Tsjö im LiMliinf; hat , ijicichfalls an , 
Iriwomote zinsbar ist und die westlichste Grenze von den ZtwAtw-Iusein bildet. 

So eintteig auch diese geographische Skiue von den Liuki«Awub\ik lauten mag, 
so enthält sie doch viele wichtige und dnrehaus neue \aehrichten über diese ; 
zahlreichen, nncli nif lit ciniii.il \<illk()ninieii in ihren L'mrissen bekannten Inseln. 
Wir dürfen nur auf Oliomma hiublickeu, eiue Insel vou Hi iui Lmfang und von 
einem Flfloheninhalt von mehr als 24 geogr. Q. Meilen, um dm Werth der japanischen 
Mittheilungen scliüt/cii /u h rni ii Broiighton hat nur die N <y Spitze davon ge- 
sehen und tiu^riu vor kurzem erst die südwestlichen K.üstcu entdeckt; eine Ent« 
dediung, die gleich wichtig zu neouMi ist, als die von den ^^mufWoAinseln , mit 
denen OAoM>7U7, durch eine DanipfsehiffiyihrtS-'Linie verhiniden, die hedeuteudstcUandcIs- 
strasse, mitten durch den (Jrossen Oeenn, zwischen der alten und der tienen \^ eil bilden 
wird, wenn eine uuternehmeude Seeniaciit auf dieser Insel eine Stuliou für den 
Wdthandel mit ihrer Flagge bezeichnet und entschlossen ist, dieselbe im Interesse 

aller Seehaiidel treibenden "Vationeii zu hesrhi'itzeii ' 

Wir lassen nun eine vergleichende Lcbcrsichlstafcl der ISamcu, Breiten- nnd 
Lingenbestimmnngen der vorzüglichsten Punkte der Z»iiAiit» Inseln folgen. Der Sy- 
neayniie der \amcn , womit diese Inselgruppen zu verschiedenen Zeiten und von | 
verschiedenen Nationen benannt worden sind, und den niaiiniehraltigcn Ortshestim- ] 
mungen haben wir hier eine besondere Auhncrksamkcit gewidmet, und künftigen < 
Seefahrern dadurch einen siehern Wegweiser und A&n Mittel in HSnden gegeben, 
die bestehenden Zweifel zu heben und die Uiehtigkeil der Beobachtungen ihrer 
Vorgänger zu beiurtbeilen. Aber auch selbst eiue Berichtigung der Beobachtungen, 
weidie wir den grossen Seefahrern, die seit einem Jahrhundert dieses budmeer 
besucht haben, verdanken , mag als eine goldene Inschrift auf dem diesen verdienst» 
vollen Hydrographen zu errichtenden Denkmale betrachtet werden. 
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gioalkarto finden, so haben wir 
sie der Vollständigkeit unserer 
UebeiaielilalaCtI w^gen faiar ani- 
geBemnMB} rnDfl^ fal ea fa^ 
dessen, daas es die BogeDannten 
&Mnina, die weit entlegenen 
lD*eln,sind. Obdii i-c vnn Lajh'- 
ronac ontdeckteii l-'cl»*tiiu8*Jn 
dieselben sind, welche auf Gao- 
bil'a Karte die Naman Uaagmm 
■ad 
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JK 6. Kurte von der köraisclien Hnlbiiiscl Kdral oder Tejo ejftii; iiMli 

einem japenisehen Originale. 

Das Original dieser Karte, welrhirs nach Körai'svhcii Materialien ent>vr>ir( n ist, 
kann nis eine der Ijcsfcii Karten, wcirhe man in Japan von ilic^icr Hülhinscl hi sit/.t, 
betrachtet werden. Da jeduch darauf keine Breiten- und Längengrade ungt-geben, 
auch keine ProjeeticNiiiitetliode beobachtet i«t, und die ZaMmneiuteilitn(^ der Orte 
nnd Confij^nration der Küsten nur ;nif drr Entfernung der Orte unter sich imd niif 
oberflächlichen Gompossobsenrationeu beruht, so ist ihr mathematisch -geographi- 
scher Werth gering. Um so -wichtiger ist dagegen diese Karte für die Statistik und 
in Hinsicht auf die Ttomcnclatur. Denn in letzterem Punkte übertrifft sie nicht 
allein die bis jelit bekannten von d'Anville und Klaproth, sondtrii nucli die 
meisten, welche wir von Asien überhaupt besitzen. W ir haben diesen \ urzug Uerrn 
Dr. J. Hoffmann an verdanken, dem es mit Efilfe des Aumrschcn Wörterbuches 

Wri jü liii Kiai , möglich wnrdc . die Aussprache der schinesisehen Sehriririiirlien 
im Admii'schen Dialect mit Sicherheit zu bestimmen. Es ist nur zu wünschen, dass 
die in dieser Karte angenmnmene Orthographie, welehe der JClIrarschen Sdmibart 
durchaus entspricht, nnd conseqiuait durchgeführt ist» kSaltighin als Gropdlage geo> 
graphischer und statistischer Arbeiten über Körnt angenommen werde. 

K&nii, dem .schiuesisehen Kan-li nachgebildet, ist der >'anic, womit man auf 
Japan in atterZeit einen nördlichen Laiulstrieh der Halbinsel bezeichuotc, und woraus 
allnuilili'^ die europäischen Gcogrnplion Cori-n <;;eniaehf lüdieii. Auf Kurten' des scchs- 
zchnteu und siebzehnten Jahrhundert.'» linden sich daher noch hie und da die Ue- 
dainungeii »Costa de Conrny, Connj Inmlat (pag. 37). Der alte ursprüngliche Name 
der Halbinsel ist im Schincsisohcn Tschao sien, im köra'ischen Tsjn-sjöu ; diese antike 
Benennung, wie überhaupt die gegenwärtige politische Gestaltung der Halbinsel, 
wurde derselben nach dein L'nisturz des Königreichs Kaoli {Körai), wo sich die 
gegenwärtig regierende Dynastie Li erhob {IWH), wiedergegeben. 

Das t:;nn7e KfHii;j;reieh zerffillt, wie bereits nn .-UHlern Orten unseres \ippon erörtert 
ist, in 8 kreise {lao, kor. to, Strassen), deren jeder nach zwei seiner vorzüglichsten 
Stidte gmannt ist. Der erste heisst der Kreis der Residenzstadt ^ong kui io; die 
übrigen, nach der von nns angenommenen Schreibart, sind: Kattff uon to, Ifnang 
kai io, Tt'jung t^'fing In, Tsjöa la to, Kjöng sjnng to, P'jönff an to, HjÖH ü^ong 
to. Auf der vorliegenden Karte ist auch die landesübliche Rangordnung der Ort- 
schaften genau nach dem Originale gefolgt» wo sie ausdrücklich angegeben ist. Dem- 
nach unterscheidet man: 

Tsju, schin. Uecheü, Städte I. Ranges, 

Pu, »fit, «2. Ranges, 

Kün, « kiün, « 3. Ranges, 

Ujön, « hien, Flecken und Dörfer> ttrelche in 

LjönfT, « ling, Sitze eines Sdiulthdsen und 

Kann, « kien, Sitze eines Aufsehers oder Hüters zerfallen. 
Ilter/.ii kommen die kleineren Stationen längs den Küsten, wo sich theils ein Spifui, 
Kam aü, (schin. Kien Ute), theils ein DIlicier, Alanko, mit einigen Bewafliieten bciindet. 
Die Stidte 1. Ranges sind entwedw Sitze eines MaktÜ («shia. ißlase), d. i. Kreta" 
gouvemeurs, oder eines PmkwoH, Kriminalgerfchts, oder es residirt daseUist ein JKmn 
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j6Hg {KiS^n ing), Inspcctor der Garnisonen, oder ein hoher Beamter, der den Titel 
Pu in {Fü in) führt. Auf unserer Karte haben wir für diese Titel die Abkfinungen 
M. ( J/o/, vfr), P.K. {Pan ktrtin), K.J. {Kam jöni() und IM. {Pu in) angenommen, welche 
sich innerhalb des die Stadt bezeichnenden Vierecks befinden. Der Vorsteher einer 
Stadt 2. Ranges föhrt den Titel Pu {ßt), oder ITo pu {hußt), Beschfitzer der Stadt; 
der einer Stadt 3. Ranges heis.st Sju {Scfieii), Ilütrr. 

Die tarnen der Hauptilüsse wurden erst bei der Lebersetzung des Originals hinzu- 
gefügt und zwar nach den Bestimmungen schincsischer und japanischer QucUen. 

Die Ziflern bei den vorzüglichsten Orten geben deren fittfienimig roa der ~ 
Stadt in Tagreisen zu 100 kör. Li an. 

Die Berge und ihre ?fameu sind getreu nach dem Originale übergenommen, ihre 
Zahl ist anMerordenIlich grom. Wir mflasen jedoch bedauern , das« im Original die 
'Vnmon der Berge von mehr oder minder Bedeutung nicht genug unterschieden sind, 
CS liana daher nur auf die bildliche Darstellung der Gebirge, auf ihre figürliche 
CMlsse nnd Ausbreitung Rfieksioht genonunen werden, wenn man dmae Karin ni 
einem physi.scheu Bilde der Halbinsel benutzen will. 

Uni die Karte auch für das .Slutliuni der «lU'reu Geschichte branchbar zu machen, 
haben wir einige frühereu Z.eiten ungehörige iSauien mit oflener Schrifl eingetragen. 

Diese Karte war bereits abgedruckt, ab wir mit Golnett'a OriginaliiaTte und den 
Entdccknngszügen bekannt wurden, welche Belcher im Jahre 1845 im Norden der 
Intel Queiparl nach den Küsteninsehi von Kdra'i und, zwei Jahre später, der fran- 
sjiaiaebe Capitin Lapterre mit der Fregatte La Ghnre und der CSÖrvette La Vie- 
CoTMiMe nach der Westküste der Halbinsel uutcruonnwtt. (Siehe pag. 66 und An- 
merkung IS8). Wir konnten iLilicr die Ortsbestiiumunf^en inul Nninen . womit diese 
Hydrographen die von ihnen untersuchten Punkte bezeichnet haben, nicht mehr auf 
uiiiere lüurte eintragen. Wir haben dicaelben anf die hier folgende Uebenichtalafel 
mit flbergenemmen. 

VergleieheiHle Uebenielilrtafl»! 

der Breiten- nnd Lingenbe-stimmungen der ii -knnntr n Punkte von der Kdraitehen 

' Halbinsel und umliegenden Inseln. 



dsf Oiis» 



A WM km, kOr., F^utmkai, )•{) 
Port FrhonsAiiyllMMSi^ OImmii, 

ürougbt. 



0. Plr«fU«HM, Kras. JEMI»( 
Tiotaria Bss^ Beleb. 



C. Sttd-Wssl 

a 



Bicilcl«. 



SB*»-' 



84M - 
S4 18 14 



84 90 - 

86 7 38 
86 7 — 



129»17' 4"0.v.0r. 

12!) 7 7 

129 15 3Ü „ „ 



127 14 - 
187 16- 



188 46 — 

126 42 22 
126 37 24 



Lftiii5rüUiM;. 
nroiighton. 
yoa Kmo. Mdmoire». 

DeMclben M4moiret. 



WB Kna. lUmoirei. 

Halt 
Quirin. 



ilydn^grapliiNbc and phjMwfcg 



Die LandtpHie nH itm FielarAi 

Pik aufBcIcliiT'' K.irtc li.-iltr-u wir 
einerlei mit 0. rmvült'nrf; der 
Pik ist wahraclicinlich <lor 7*ai 
kmm tarn, VergL ptg. 67. 
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ISaiDcn iirr Orte. 



Mflndiug des Orikimg (ichin. Ja 

1 c. 

Shoal PL 
C. Clonard 
C. Malgrvre 

MUntlnnp; ih n Tv. in:iii kanj; 
Uxulir^iide luxrl». iai Hü«lru der Uaib 
»k1. 

I. QuIpMrd, Uhm de Ladranea, 
Tkmm, kOr. 

— WesUpits«, C. Sperwer 



80d-0filM 

— LenejaBlafir, Boich 



— C. Dnndai, Belch. 
8nif-Btft B«l«li. 



LAlMidMBiiiilOiNUbin,B«IeL 



L Peel, Balek. 
Bmglit. ■ 



I. MonntHencheli 



kOr.f 



Breite IH. 



40*-'- 
» 14 

» S 

96 44 

30 3 

36 6 

37 14 
40 — 

38 48 
42 30 



SS 32 - 



»18 - 



SS 18 40 
99 14 — 

33 11 - 
33 11 55 

«8 isao 



ia4'W-''0.v.Gr. 
U8 tt — . w „ 



128 II - 
128 32 - 
12!» 38 30 
128 47 - 
188 S»- 
1S8S8 80 
Itt 

in 



196» - 



126 18 — 
126 86 - 
126 80 - 
186 18 64 
1MS6~ 



33 I M * ( 1 126 56 — 



33 27 40 
»89 40 



14 491 



34 13 - 

34 25 52 



34 22 7 
84 22 27 



84 ST» 



126 öS SO 
186» 4 



UT 15» 



» w 

» u 

ff tl 

n )f 



U II 



IStlS» „ 



127 23 5 
127 3 — 



IST 540 



Beobaefaler. 



d'Aavillc. 
OobatTe Otigbialk. 

Dcaaelben K»rtc. 

DcsBolbcn Karte. 
Lap(5rou8c, 
Colnett'» Originelle. 

DhmAw Karte. 
von Kim 



iljiira^nphiiurlir ue4 



Siebe AÜae n*. 11 & 



ym Em. Mimaine 
(Mdi Braog^t). 



fieloher'e Fku. 



wer ia 1653 gescheitert und dcMen 
geogr. Lage Ilonrick Uamel 

bfi>chricbei^telwmirirO.J f iw ' 

geuaant. 

Auf der alten niederl. Seekarte 
(Potliamt) von BakiU Ja«l 
liegt die IGtle der Inael irotar 

33» 15' N. Br. und otw:i 127» (>. L. 
(37 geogr. Meilon W. vom C. 
Koma). 



B<le1iei''a Flu. 

von Khh. Mdmoirea 

(nach Lapdr.) 
Dem. (nach Brought.). 
Bekher'a Plan. 
Belolmv 



Denelbe. 



DciBcIben Karte. 
Deaittlbea Karte. 



BtaH fort-laitll. Dasdlnt «nrile 
2» 3<> W. Declinat. und 4Ö» 
&2' 55" N. Inclinat. beobachtet. 
Bamarmg 'llcof am nördlichall 
Eiagngtt daa Port &mHl »it , 



Die Novdipiln 4l 
Wir haben £e Brdtaa- 

beatimmungcu vom fia 

Rtff au« berechnet 
Die SUdupiUo I'l Gage, 
Wahracheialkh deraufBolehei'a 

Kart« aagwieiBli 

Borg («Wf^L pas; ST.). 



Dia 8. ' 

43 
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liniMii 4n (Mr. 



I. 



Oroiqw de* IIj<lr<igniplie» 

I. deUackm 

- da h Salle 

— du 



Omp d« b 

- du Plc 



Annkent Um 
GKfbid Um 



N. 



34« 2»-' 



31 0 - 
34 »I 15 
84 4» 30 
34 40 - 
S5 36 30 
»48 8 



ae 7 - 

35 42 - 



34 2U 
W44 



laS* 6*— "O.v.Or. 
U6 &S4 „ „ 



Hir iame» HaU'r Groupc 

1. hiaimj, U«es, Kautjhoa, kOr, 



Invrln im (IkIcu der Ualbinari 

Pirovidcntial lale, Colnott; Ar 
gomvlo, Arrowam. ürljamg 
vaL TtmtmhJtf hSr., Afta- 

I. Dagflct, Shlsuifi'm", jup. 
White Hock, Brouglit. Rotho 
blanche, KniH. Loktutito,ii(n.l 
WUte flock, Bronght, Bockan 
Krva. tgät t9, k4r. 



125 (i - 
125 10 24 
U5 11 M 
1S& SSM 
186 1 9 
186 66 4» 



125 ÖG 84 
186 6 84 
186 84 84 



12(3 t! — „ 
125 42 3«-) Liis zum 
125 57 30O.v.Qr. 



37 44 3« j 124 44 3<t 
36 23 20 12C 2ä 3U 



67 60 - 
37 ffi - 

40 66 - 

41 86 — 



189 5 - 
1» 60 - 
160 56 — 



w » 

» w 



13917 80 » » 
180 17- n « 



BroagkWa Karta. 
ijapiaiM* 



Gudrio. 



Danolbe. 



DaiaaU». 



ChAn. 



lUU. 
Danalba. 



Hees. 



ColncttV Oripinalk. 
liroughton. 



DaiaaliK UAnaina. 



Hydr«|;npkiwkc oad pk^Machc 



Ikl847mit denbeMmkandBiwr 

gcachcitertcn iVanalB» bfag» 

tchxSunLa UL>{ix u. La Vietariaiit. 

Mitten d«r attdlicbttea Inwl. 
Dar 670 IL koke 
Der 440 M. koka 



Die Ostapitze. In der Nähe dieser 

Insel Khchcrtcn die obeog» 

uanntcu Schiffe. 
Der 290 M. höbe Pik. 
DieS20H. hohe ItuKsI Wai-i 
Diu Sad»piue. 

Iniwln gehSren nr Gnippa A 

lamm t», 

Anf Gu^riu'» EotdaaknogakK«^ 
vo« d« U Rocke PoBct4 aai^ 
irarfeii, breiten rieh dieae loaahi 
i«aiI86*86'M"hia W'SO'M" 
0. L. y. Gracow. BtH. 

Dessen Ankerplatz mit dorn ächiffe 
Lord Armkeni in 1832 in der 
•ogewuinten Bai tob Om km^. 
(Vengl. pag. 47), 



JIS 7. Die Bai von Naeasaki, aufgenominen von Pli. Fr. von 

Siebold, 18ia 

Wlhremd unseres tIcIj ahnten Avfenthaltes auf Desimu benutiten wir jede Oe« 

legcnhcit, Boobnchtmipirn zu ciiiom Pinne von der Bni, der Sladt und der Unigebung 
vun Aagamki aiizustellea. Da jedoch^ wie bekanat, die Aufnahme des Landes und 
selbst einzelne Sitnntionsieielinaogen strenge wHioteB sind, so war die Zusumnen« 
sieliang des vorlio^ondcu Plaues mit grossen Schwierigkeiten verbunden, und wir 
hnben die f;;lii(klichc \iisl'ühriin}; desselben unscrn japaniNrln-n Freunden, welche 
uns im Geheim dazu die Gelegenheit verM:haflleu, und einigen niederländischen 
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SchifTsknpitans, die un« van ihren auf der Rhede lie(pnd«ii Schiflen tau Hfilfie ge^ 

biiten, zu verdanken. 

Ausser einigen jnpanisrhen Originalplänun vou der Stadl und vum Halen vun 
ßfa^amki , ähnlich dem, >vovon bereits Kaempfer auf der XIX. Tafel seiner Ge- 
schichte und Beschreibung von Japan eint- Cn|)ie inilf^elheilt It-tt, k;Miii(< it wfihread 
unseres Aufenthaltes auf Deiiiiut keine andern bestehenden Pläne vun der Bai liod 
dem Hafen. Ton Krusenstern'a Atlas «u seiner Reise am die Welt besasaen wir 
nicht, und die allen niederländisclien hondschrifUichen oder im Druck«' i im liicncuen 
Ptuhaarten für die Fahrt nach Japnn waren nn.s damals eben so unbekannt, als sie 
den Schiüsliapitfins selbst waren, welche jährlich die Reise von Batavia nach IS'f^u^ 
Moki machten. Denn ausser einer <!urch hfinfiges Copieren verst itnunelten Karle 
»Koart van de JafutiiMc/ie Zec r(ili;rus K rusenslenrs Alhi.s <!<• rOrf'-nn pacißqur, 
1827; und der »Pa^kanrt mii den \ tuirtccg iusschcn Fonnosa cn Jupun mlgens de 
opttellinge von Stutmtum Etkild JueU, diesem chrwiLniigen Documenle der alten 
O.stindischcn Cx>mpagnie, in der letzten HiUle des 17. Jahrhunderts von Joanne« 
van Keulen licrnus^egeben, befand sich zu unserer Zeil kein anderer Wegweiser 
au Bord der niederländischen IlandelsschiiTe. 

Der Torlieg;ende Plan der Bai von Nngamdti beruht daher auf eigene Beobach- 
tiiii;;eii , bis auf die westliche Kiislenstre< ke von Kiolomari bis Silsii uini dii' Bc- 
grci^znug der Bai von Ohomiwa, welche wir von einer japanischen Karte übergcnnnimen, 
und die *6Stliehe Kfiste von C. Nomo bis C. WakitaUaki sannnt dem Inselchen üa- 
hasimn, welclic wir erst später nach einer M. S. Karte der Ostindischen Compagnie 
eingetragen haben. Der Grundriss der Stadt Nugamki wurde nach einem Japan. 
Priginalplane im' vierjftngten Massstabe wiedergegeben, aber doch mittels unserer 
' Ohsenratiomen gehörig orientirt. Trotz aller Soi^ ialt> welche wir auf diese ArbetI 
verwendet haben, konnten manche Kiistenbewcgungcn , namentlich auf der Wcst- 
und Ostseite der Landzunge von JVomo, nicht genau aufgeuomuieii werden, und wir 
mussten uns begnügen, im Vorbeifahren eine Afiehtige Zeichnung davon <n entwerfen; 
den hervorspringenden Spitzen vou Inseln und vom Küslenlande ist übrigens durch 
vielseitig wiederholte Messungen ihre richtige Lage angewiesen. Die Tiefen sind 
nach Faden und die Höhen der Berge nach Meters angegeben und alle IVamen 
der Orte nach der japanischen Schreibung getreu übergeschrieben. 

Im \ll.;t tneinen stimmt der Umriss und d\c ('(nifii^ni atinn der Küsten und ln.scln 
auf unserem Plane mit dem unter vou Kruscustcrns Leitung von Dr. Horner 
und Lt. Löwenatern verfertigten Plane Oberein {Plan du Port de Nmgataki dntu 
In Bote de Kiusiu ; Atlas de FOccan jxicifi/uc n". 22). lii'-crcr Aufnahnu' des 
innem Theiics der Bai, des eigentlichen Hafen, und der Umgegend, die wir so häufig 
besucht und deren sSmmtliche Berge bestiegen uikI gemessen haben, mag wohl der 
Tortng eingeriumt werden (Vergleiche Nippon I. Tab. VI.). 

Zwar haben die Niederländer im goldenen Zeitalter der Hydrographie, das ein 
Cook mit seiner ersten Weltumscglung cröfl'netc, keine Aufnahme des Hafens von 
Nagtuaki geliefert» dagegen bestehen aus der blfthendsten Periode der FfiederlSndischen 
Oslindisrhen Compagnie, aus der letxten Hälfte des siebzehnten Jahrhunderts, meh- 
rere handschriftliche Paskaarten vom südwestlichen Thcilc vun Kiusiu und vom 
Hafen von Nagasaki, weldw als Mmter raa Sediartaii dar damaligen Zeit gelten 
kfimiBn. Dahin gehören die handschrifUichen» in einem grossen Massstabe verfertigten 
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karten, welche spater G. U. vaii Keulen, Dalrjmpl«, Laurie und Whittlc 
herausgegeben haben*). besitaen die handsehriftiichen Originalien und ktanen 
deren Aechlhcit M rljiir;;cn , und haben somit einen Beweis in Händen, dass unsere 
alten nicdcrländischou Seefahrer, denen wir so wichtige Entdeckungen in diesem 
Seegebtete verdanken, trotz aller Einschrflnkung Ton Seiten der Japaner auch ehien 
Wegweiser iiaeh ihrem Staalsgerriii<;nisse nur Deaitna geliefert haben. 

Nneli von krusenslern, l'istorius iind iinscrn nslronomischcn B( nhat h(iin<ipn 
liegt JJezinut unter 32^ 45' N. lir. uud i2U ' 51' L. O. v. Grecnw. und diu Mitte von 
jVogoMtki etwa 1' fiatUeher. Auf einer dieser Pmkaartmi wekhe Dalrympl« witer 

dem Titel: «Chart nf thv S. W. Part nj Japan frmn <i DuU-h V. .V « in 1792 her- 
•nagegebeu hat, ist die Breite von Aagamki ganz richtig angegeben, auf den übrigen 
schwankt dieselbe zwischen 32* 9Bf bis 32* 37' 30" If. Auch ist die Breite Tom 
C(ip Noin^t , die S. Spitze der n.ii Mm iS'(ii;a!>iiki, welches nnch von Kruscnstcru 
und C.Tpif.iii Hey.-iiu T") luitcr IM" ."iV 10" \. Hr. und 129° 4:1' O. L. Ii(-'t. fiuf crst- 
gcnniuiLer karte genau tlii-sclbc; auf den übrigen vcrhültnissnittssig ziemiieh richtig, 
nimlieh IS* bis 14* sfidlich von NoffasaH bestimnit. Lingengrade linden sidi nnr 
auf der von 1, niirir und Whittle in 1794 zu London licrans<;;c^cb(>n«'n « Mdtiuxrript 
Chart ojf tfiK J)nlch Eu-nt ituiiu Compagnie. Darauf liegt ISagasaki unter ItlO" 2* 
90" L. O. T. Greenw., somit nur 11* 30* Astlicher, und diese Langcnbestiunnnng ist 
die genaueste, welche man Tor von K.ruseustern's Reise gekannt hat; denn sie 
kommt diu Beohnchtun^eu dieses grossen Seefahrers um 4' näher als die, welche 
Buruc^ aus der bekannten Länge von Tsusima und der Eutferuuiig dieser Iiuel von 
Nofftaaki hergeleitet hat. Wahrseheinlieh konunt jcdoeh das VerdHemt einer aoloihen 

genauen Lau^^cnbestimnuing dcTi Hydrographen des 17 T.ThrhunderH nirlif nilcin i.w 
und sie beruht wohl auf irgend einer von den Uerausgebero der karte glücklich 
versuchten Berechnong. Uebrigens spricht die Neridiandiflerenc des Cap iVomo und 
des Cap Gnt(> (die S. W. Spitze ilrr ^o/dinseln liegt nach v. Krusenst. unter 128" 
35' O. L.), welche auf unserem M. S. Originale nnr -f- 3' und auf der von Üalr^mple 
herau.sgcgebencn Chnrl oj Ute S. W. Part of JajMtn nur — 2' von der nach von 
Krnsenstern's Beobachtungen verschieden ist, für die Crenauigkeit« womit die LCn- 
irenenlfemung dieser 1° 7' von einander nblies;eiid' ii l'inikt ' tnf i!' n mebrgcnnnnten 
Paskaarten angegeben ist. Auch ist darauf die Kichtung der küste und die Lage 
der Landspitsen, Inseln und Klippen so richtig und die Tiefe M Tollstlndig einge- 
tragen, dass man keinen Anstand zu nehmen hat , nach sdlciieB Karten den Hafen 
von JVagiuaki aufzusuchen und einzulaufen. Wir glaubten uns im Besitze solcher 
Documente hinlfinglich belugt, durch diese Erörterung das strenge Urtheil eines anders 
so eompetenten Ribhters, als von Krnsenstern ist, einigermassen su mildem***). 



*) PoH-Kaart ran Je UaxtH van Xangasequi; tc Amstordam br G. II. viku Keulea> Ftm of Ike Jlarbour <if 
Nangofidy tn Jti/um frozn nn luilwut M. ü, eommtaücaled ta 176^ hj Capt. AloKSiider Hanai. JESlblUMd 
bj Dalrjmplo, Aug. .31. I7K<H. Odrl ^ Ot 8. W, Part if Jkgfm fnm • AmA M. & PuU. ^ 
Dalrymple, Fabr. 17. 17SS. TU tHtKme» pf Nmgmmpd S frtm Ae Mmm$ar^ Chart tf tk$ AM* 
&at Atüa Oompang. FtoU. IS. Ifai ITH Laarle * Whittle, Lmidoa. 

**) EMroct Journal tUr Re{:e ma BtOama mmp Apm M '( JoBT 1836 mut Am BMf Vatea it Q%m% 

gtlOtrd docr ilin Kiijiiliin A. UfifmfT. i\f. S. 

***) )fSsIt mehr itl» drittchiilb hundert Jalur«n i»t Japan von venchiedenen auropiuMJion Kationoa beaudti 
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Die Bai von s\(r!fnmki wird xm der Laii(l7.nTin;c .\onwxnki (im Süden) iiiid von 
der L^indspiUe Ohoaaki (ini INordeu) gebildet. i\omomki liegt unter it^" ifö* 10" N. 
Br. imd 128* 4» 0. L., und Ohotaki im selben Meridian nnter S2* 4» der Breite. 
Die Entfernung beider Caps beträgt demnach 14 Seemeilen. Von Krusenst<-i n );ab 
dieser Bai, deren nördliche BcRrenrnn^ er bis C. Senroie (C. Selo) ausbreitete, den 
Namen Bai von Kiusiu, Wir hüben dersülbcii ihren antiken Namen beibehalten. 
Das Cap iVomo besteht aus einem Berg mit einem doppelten Gipfel und hat in ei> 
nig;ei- Enffcrnunff dns Ansehen einer Itisi l In der Nähe mncht es sioh diirrli einen 
FeUeu, der vor ihm liegt, sehr kenntlich, der auf den alten uiederl. Pmkaui ten den 
Naiiwii Sfiiae Klip tr/igt md die Form eines Znekerhots hat. Mit diesem Voi|;e> 
birge endet die Landzun<|;e, welche mit der \. W. Küste der Insel Atnak'sa den 
lüngang eines grossen Golfs bildet, worin sich die Halbinsel Sinuth<ira mit ihrem 
1263 Meter hohen Vidkan Wiinsen erhebt und daher den iVamen Golf von S 'nnabara 
erhalten hat. Der Wuusen liegt !V. Ö7* O. vom Cap jVomo. ^ Diese Landzunge, welche 
nach S. W. streckt und bei 15 Seemeilen lang ist, besteht aus vielen Hügeln und 
Bergen> die Tsihi Junta, d. i. da.s Tausend-Gebirge, heisaeu. Der höchste, etwa in 
der Mitte hervorragende Berggipfel, der Kmoara^mat ist naeh nnsern Baromeler- 
Me.ssungcn 584 Meter hoch, nur mit niedrigem Gestr&uche und Gras bedeckt, wie 
überhaupt die meisten übrigen Bergrücken , woher sie von Weitem kahl zu sein 
scheinen. Am westlichen Hange dieses Gebirges liegt der ansehntiche Flecken Fuka~ 
hnri, grA^^ntheils von einem Wäldchen bedeckt, so dass man von See aus nur einige 
Wohnungen und die weissen Mnn;a7.ino 7.ii sehen bekommt. Von hier bis nacii dem 
C. NotHo ist die Küste wenig bebaut und es Gaden sich darauf nur einige bemer- 
fcenswerthe Dfirfer, wovon das- vfldlichste, Takahama, einen filr kleine inMndiache 
Fahrzeuge guten Hafen bielel, in de.s.sen engen Eingang jedoch bei niedrigem Wasser 
nur 1 Faden Wasser steht. Cnp Ohosaki ist niedrig, von der nach S. auslaufenden 
Spille einer Hügelreihe gebildet , welche sich in N. W. Richtung vom 496 Meter 
hohen Berg, Iwoja Jumn, herabsenkt. Von diesem Ber^e zieht sich eine hohe Hftgel- 
reihe nach Osten, wo drei Miisf linliche Berggipfel im Iliiitorfcrunde der Bai hervor- 
ragen. Der entfernteste und liöchste heisst JUiis jtuiut, d. i. das Drei-Gebirge, er ist 
001 Meter hoch ; etwas südlicher liegt der ffb kwa «m, auf dessen 443 Meter hohen 
Gipfel Signalfeiler angebrannt werden, woher auch sein Name; der dritte, der Ifi- 
ko «an, erhebt sich grade im -0. der Stadt Nagasaki, in einer Entfernung von 2 See- 
meilen, er Ist nur S92 Meter hoch, aber durch seine Lage und besonders durch ein 
immer grünes Wühhdien , womit sein Gipfel bewachsen, bexeichnet, so dnss er weit 
in See nls ciii siclit'rcr Wegweiser Ix-im AufsiKdien des Einganges in den llnfet« von 
j\u^u.mki dienen kann. In gleicher Entiernung zeigt -sich im W. der Stadt ein S64 
Meter hoher Berg, der /ntuatake, an dessen sfidiichen Hang sich eine HQgelreihe 
nnschliesst und in fim . diirr-h pineii dicht bewaldeten kegelförmigen Hügel, Ten mon 
san, d. i. Himuiclsplortcnberg, bezeichnete Landspit«.e, Koaaki, ausläuft. Hier steht 
ein .ffiicAtta-Terapd» woher diese Spiliie von den NiederlSndem Tempel kodt genannt 



«ndm uni Sagn M irfrf mU beinahe SOO Jahren jlllirliek b«nickt. Dennoch hat man noch keine 
fiani *-"—f te BNile ud Liag» ud aoeh iraugar aista Fha dicMS Hafans, dsr «ia«r dar 

Vau Knuanstaro. (Miim «m üt 
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wird. Von Kotaki iiiniinl die küstv eine >i. W. Ricliluiig und zieht sieh in Buchten 
nnch dem Cap Okomiti hin. Die »achiite Bncht, KibaW, in der man 6 bis 10 Fadmi 

Grund findet, ist M-Iir jj;ut /.nin Xiisbesserii von Schiirn 2:((Mj5net. Dieselbe wurde 
dazu in 179H vom «inerikaniicheu Capl. Stewart und in 18Ü4 von von krusenstem 
i>enutzt. Es wurden hier von Dr. Horner und von Krusenstern xahlreiche astro- 
nomi.trhe Rcohncliliuiv^tMi an^^fstellt, nach denen di-r ihnen angewiesene Aufenthalt.sort 
unter lü" 4:i' 15" \. Hi und 129" 49' 32" O. \. Greenw. bestimmt wurde. Das 
Mittel aus allen Beuhaehtungen für die Abweichung der Magnetnadel auf beiden Rheden 
betrug 1* 49* 99* wertlieh. Dicht bei KiioW liegt das Fischerdorf JToswIo, d. i. 
kleiner Canal, welches seinen IVameti vom Cauale hat, der unterhalb des Dnrfes von 
der Insel JKami ho aima gebildet wird. £iue andere grössere Bucht bildet das C 
Fnhutnmki. Das Cap selbst ist ein srhrolfer Felsen mit einer merkwürdigen Hohle 
gleich di iii Wn^serspicn^el ; nnt der Nordseitc der Burht liegt der Flecken Fuku da. 
Bei dny Tiin.si'/ii lunl Olio.stiki ziclit sich die koste in weiten Buchten /iiiiick, in 
crsterer liegen tlie Dörfer SiAimi inid Jakiintii luid in letzterer hin tnimtri und Mije. 
Mitten in dieser Bai, welche vom C. Nmm imd C Okotaki gebildet wird, liegen 

zwei griisMMc und mehrere klei?iere lyseln und Felsen. T)ic hriilcn ^rfis'icrn iinnntcn 
die Portugiesen lUut« iio» Cacttlloti und unterschieden die nördliche und südliche 
Cttwrlh»; anf einer alten nieder!. Paskaart findet sich derffame Vianhtr» EiUmdat; 
die JiipaiM T neiitien die nördliche lirü .siinn und die südliche Knjaki, und eine klei- 
nere Insel im >. (). , welche durch einen schnialen Cannl mit ihr verbunden ist, 
Kttgeno. Von kru-senstcrn hat sich mit dem Namen der Insel Kojaki iu so fem 
geirrt, daas er den nordöstlichen Thcil der Insel Kojuk'sima und den sQdwestlichen 
Tahit \ima nannte, welcher Name der im S. \V. der Cittxillos gelegenen grössten Insel 
zukommt. ISahe bei Kageno im >(. liegt das laselchen Tnka boko {Papenberg) und 
JEdMis «M> MDKi und im S. W. von TttAttsima eine Pelsengruppe, von den Japanern 
MitsUMe und auf den alten niederl. Pnskuin teu De llen mel de Kuikcns genannt. 
Iwö nnui, die nördliche Cavullos, besteht eigentlich aus zwei Inseln, welche jedoch 
bei niedrigem Wasser durch eine schmale Sandbank verbunden sind. Diese Zwillings- 
tnsel ist etwa Ii. .Seemeile lang und '/i breit, bat drei Dörfer, wovon das grSssle 
an der S. (). Seite der nördlichen Hälfte lies;t und firö lieisst. Ein nnderes, Dui tm, 
liegt in einer Bucht au der Ostsuite. An der Westseite betindet sich eine Batterie, 
welche verdeckt und nnr in der NSbe sichtbar ist. Auf diesem ndrdlichen Tfaeile 
steht ein ziemlich grosser einzelner Raum, er dient als !teiehen für die gewöhnliche 
Einfahrt in den Hafen; es wird daher auch bei diesem Baum, wenn SchilTe zu Ge- 
sichte sind, eine holländische Flagge aufgepflanzt. Der Baum bildet mit einem etwa 
Vt Seemeile !\. O. '/« (V (^. 48" O.) entfernten Felsenriffe, Hiriise {Hoosler der niederl. 
Paskiiiirt) iinil ywei andern auf der \N( st'-< ilp e^cIi ;;f'iH'!i Klippen, Kulfinnse und 
Soto hiraxe. genannt, beinahe eine grade Linie. Von krusenstern hat diese beiden 
lettten Gefahran nicht beobachtet, dagegen sind sie bereits auf den alten Podiataim 
angedeutet. Der Jlira d. i. flache Klippe, streckt W. S. W. Ulld O. N. O., ist 2$ 
bis 25 Faden lang und 12 bis 14 Faden breit und ragt bei niedrigem Wasser nur 
6 bis 7 Fnas Bber den Wasserspiegel hervor. An der S. O. Seite ist er steil, und da 
dort 1 bis 1 Faden Wasser steht, kann man von dieser Seite leicht mit dem Boote 
landen, anderswo ist der blinden Klippen und der starken Brandung wegen nicht 
anzukommen. Die.sc klippe ist überall mit Muscheln bewachsen, was anzeigt, dass 
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sie h&iifig linier Wasser steht. Auf liro siinii liatte Capt. Bt'lclier in 1845 sein 
Observatorium errichtet, dessen Lage er unter 'Sl" 43' 32" N. Br. und 129° 43' 53" 
O. L. Grecnw. beatimmte. Im S. 0. %. O. md O. s. S. tod Ivfö nmn lü^jeB die 

Inseln Knjnli! iiml Kagrnn , welche diireh einen klippigen Canal, der in der Mitte 
nur drei Faden breit ist, von eioander geschieden sind. Kojaki bat iMfanre tief 
eingebogene Buchten, woller de gegenüber dem Flecken Fuka hon sehr aelmiel wird. 
Die Insel streckt Pf. 0. und S. W. , ist 2% Seemeilen lan«; und nn einigen Stellen 
IV', breit. Es befindet sieh darnnf nur ein anschnliehos Dorf, Knjnki , das auf der 
S. O. Seite liegt. Die übrigen, mit Au-suahme von sSu^ahama, das in einer zum Aus- 
beuem ^on Sehiflbn ||;eetgneten Bucht liegt, bestehen nur aus wenigen Fischerhfitten. 
Aof dieser Tiisrl b<-fiiiden sich, unscrs Wis'iciis. nur zwei Bntterien und /war auf der 
jislüchstcn Spitze oberhalb i\aguhatna. Dagegen ist das Inselche» Kageno an der 
?ford- und Westseite, gegenüber der Insel Kaminontna, wo sieh gleiehfalb einige 
Batterien befinden, befestigt. Würden diese Werke, welche nur 400 Faden von ein* 
ander abliegen , gehörig angelegt und mit Geschütz versehen sein , .so könnten die 
Japaner grosseren krieg.s.schifl'cu , denen keine andere Passage als diese nach der 
Rhede oiTea steht, das Einlaufen erschweren. Die obengenannte Insel Kami tto sima 
mit dem dicht an deren S. O. Si-ile ^clegcncn Inselber^e Ttika hnko {Pi'prnbt rg), 
bildet, wie ge.<sagt, den Eingang nach der inneren Rhede. Ihre vortheilhafte Lage, 
ihre Hfthe und die rielen weit hervorstehenden Landspitzen machen sie zu einem 
naturliehen Fort, das vom gleichfalls sehr günstig gelegenen Papenberg und den zwei 
umliegenden Batterien unterstützt einem feindlichen Leberfall m&chtigen Widerstand 
bieten könnte und den Vortheil hat, durch einen klippigen und bei niedrigem Wasser 
unbeschifTbaren Ganal vom Laude gcscliiedeu zu sein, ^on wo aus jegliche Hälfe leieht 
zu erlangen ist. Der Papenberg, ein kegelförmiger dit hl bewaldeter Ifügel von etwa 
% Seemeile im Lmfaiig, ist unverkennbar; oben auf demselben befindet sich eine 
▼erdeckte Batterie und auf der Ostseite stehen WaehthHuaer und Magazine. Im N. O. 
davon liegt das kleine mit BSuincii bewachsene Inselehcn Nezuini sinia, d. i. Rntten- 
insel, das etwa Vi Seemeile im IJmiaug hat. Die übrigen Felseninselchen und lüippen 
können wir fuglich übergehen, da sie auf nnserm Plane sehr genau und mit Namen 
bezeichnet sind. Aber einen Blick müssen wir noch anf Tnka sima und das Felsen- 
riff Mit^tixi' werfen, welclie beide \virlitij;i' Krkennungspiinkte beim Einlaufen nach 
den Rheden und dem Hafen sind. Taka juma, d. i. die hohe Insel, ist die grösste 
rnid hAchste im S. W. i. S. von /«od tima, sehr fleissig bebaut und von Fischern be- 
woluit. Dn^ Dorf, welches in einer geräumigen Biuht anf der N. W. Spitt liet^t, ist 
ziemlich gros.s, war aber, als wir es besachten, in Folge einer Blattern -Epidemie 
bdnahe ausgestorben. Die Felsengruppe Mittuse, welche im N. W. z. K vom Cap 
/ifoma in einer Entfernung von 2)<( Seemeilen liegt, besteht aus fünf ziemlich hohen 
manehfaltig gestalteten Felsen, wovon der östlichste, der gröisste, W. nach 0. streckt 
und an 65 Faden breit und noch einmal so lang ist, und mehreren Klippen unter 
Wasser, und trigt auf den alten niederl. Ptukeartm d«o Ifamen iUe Ben tuet de 

Kuikivis-. Zwisrhrn dieser Felsengruppc und C. Nnmn lothet man nirlit unter 20 
Faden und zwischen derselben, Taka «ima und der ?i. W. Spitze von Iwö sima nicht 
anter 10 Faden. Wir haben diese Kftsteninseln genau beschrieben, um den Lauf der 
Sdiifle bei der Einfahrt in den Hafen, die verschiedenen Ankerplitie und die in der 
Nlhe derselheit befindlichen Gefahren besser bezeichnen zu können. 
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Es besteht ein dreifacher Ciiigaiig in den Bafeo von Nagamdfi. Der gewöhn- 
liche, Neil Jahrhuiidt'rleii Tom europiischeu SchifTcii befahrene Eingang befindet sich 
zwischen der VV. Spitze von Iwö *ima und dem Cap Fukuda saki. Er ist 3 See- 
meilen weit, rein von Klippen, mit Ausnahme eines, jedoch ganz ausser dem Fahr- 
wasser gelegenen FelsenrilTs, ffinue {Xooster) , und hat eiiiu Tiefe von 35 bis 25 
Faden mit einem \nkergruiid von grauem Sfind und Fein /.erbrochenen Muscheln. 
Auf den alten niederl. Pfuhiarten führt er die Benetuiiwg »Gcmeen Vaurwaier*. 
Wir legten ihm den Namen HoilSndischei Fahrwasser bei. Ein zweiter Eingang 
beflndet sich /.wisrhen der Insel lirü suna imkI Kojaki. Er ist nach unserer Blelsung 
296 Ken oder 565 Meter weit, 15 bis 9 Faden tief und rein vou Klippen. Von 
Krusenstern sah eine schincsisrhe Jonke hier durchgehen und bemerkt; »Diese 
Fahrzeuge brauchen ihres i li iidcn Miuiövrin ris >M>^en ein sehr siclieres Fniirwnsscni. 
■Auch ist in IHf>8 Cniil. Pellfw mit ilcr Frc^jattc PlKictnii liier etii^^el.iiifeii («ewöhii- 
licb taufen niu h die nach i\<ignsalii zimi Handel kommcndea Junken hier in deu 
Hafen ein, woher wir diesen Eingang Schinesisehes Fahrwasser gemannt haben. 
Der dritte Eingang in den Hafen befindet sirli /wisehen der Insel Knjuki und der 
westlichen Küste der Landzunge von iVctuo. Er wird nur vou inländischen üchiffen 
befahren, ist in Süden nnd in der Mitte durch eine Querreihe von Pelseninseldm 
und Klippen sehr verengt und an diesen Stellen bei niedrigem Wasser kaum 6 Faden 
tief. Für Boote und kleine Danipfseliiffe kann er dienen nnd im >othfalle von ^^rös- 
sercu Fuhrzeugeu benutzt werden. Wir woUeu ilini deu Namen Strasse vou J'uka- 
k ort geben, ein Flecken, der grade gegenüber der engsten und untiefsten Stelle dieses 
Fahrwassers \\v^\. Oi ii llnfni selbst bat vdii Krnsensteni in dreien eiti;;( theilt. 
Bezeichneuder ist die Eiulheilung desselben in eine äussere imd innere Rhede 
nnd in den eigentlichen Hafen. Auf beiden Rheden pileg:en nur fremde Schiffo 
eine Zeit lan^ zu liegen, wenn sie ankommen und beror sie unter Segel gehen. Im 
eigentlichen Hafen liegen alle japaiiisehen Fahrzeuge und während der Uandehneii 
die lioUiindisrhen nnd srhinesischeii Siilaile. 

Die äussere Rhede nmschliessen die Inseln Ito^nma, Kofaki nnd Koffma TOm 
S. \V. l)is S. (). Im Osten hat man in einer Entfernung von '2 Seemeilen das feste 
Land (die Landzunge vou Amio), im .\. U. deu Papetüterg und im IN. die Insel Aamino- 
aivM. Ton Kmsenstern machte .von sieinem Ankerplatze auf dieser Rhede folgende 
Peilungen: Der Baum auf Iiro siina S S.'{^ W.; der Pnpenhcrg N. 76° 30* O. ; die 
Nordspitze von Iird sinui 85" W. Man ankert hier in 23 Faden auf einem dicken 
grünen Thon mit feinem Sand. Der Ankergrund ist vortrefflich und mau liegt hier 
vor allen Winden, den von Ff. W. und W. N. W. ausgenommen, der fibrigens selten 

hart weht, vollkonmien gesrhützt. Dieser .\nkerplnf/ hat <len Vorzug vor dem anf 
der inneren Rhede, das» man vou da mit einem S. W. Winde in Sep gehen kann. 

Die innere Rhede oder die im Osten vom Papenherg ist von allen Seiten mit 
Land nmgdwn und so sicher wie der Hafen von Nagamki .selbst; sie ist diesem, vva.s 
den Ankorgrnnd betrifft, sogar vorzuziehen*). Auf dieser Rhede bleiben die niederl. 



') Bei dem Typ hon vom IH. Scptcrabi-r 1829 trieben die beiden im Ilafcn von Dftima üegendon nieder- 
lindiichcu HanileUHcliKTt' vor zwo! .\nker und eine« der»clbcu und mehrere »chinesische Jonken striuldeten. 
Wshruid de* lyphooi vom 1. Octob«r 1804, duroh wclchea, wie von Krutenetern berichtet, du niadmi 
ScUfb VW Jhmmm tm ih« Ankam gshisben «wd«, witdnftkr iSim dm MUnssbobiB Jonim sof 
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SrMfTt' finc Zeit lici^cii, hexir sie in Si'e i^choii. Rnllisnm ist es. sjtli so nalu' 

als müglich unter dein Pupenhcrg vor Aukcr zu legen, so zwar, dass uiuu im S. W. 
TOD Kögeno bMchfitst liegt. Dabei hat man sich in Acht zn nehmen, den anter dem 
Wasser verborgenen Klippen, Tösin »e, d. i, die Scliincsen-Klippo, nicht zu nahe zu 
kommen. D<t Tdzinxc liosjt beinahe in der Mitte der Uii hliuif; vom Pnpenbvr^ nach 
dem Tempel Jiuvk {Kosuhi) ; wir landen dartiul bei niedrigem WasHcr nur 4 bis 5 
Faden Waaser. Hierauf liat in 1796 Capt. Stewart beinahe sein Schiff Terlorm. 
Man ankert gewöliiilirli im O. vom Papnibcrfr auf 17 — 20 Fadi-n Thouf^rund, »obald 
mau die Stadt Aagamki zu Gesiohte bekommt. Im Wüsten (etwas mehr nördlich 
W. z. N.) hat man den PaipetAerg, im S. W. Kagem und Kojahi, im S. S. W. die 
Strasse von Fitkn liori und im S. inid (). C. Ddino/titÜ mit dem übrigen Kn.stenlande. 

Die Spitze Kosaki {Tempel hoek) bildet mit der j»egenübcrliegenden Spitze von 
Mejiami den Eingang in den eigentlichen Hafen von JVa^asaki. Der Eingang liegt 
unter 32* 48' 40*' N. Br. iVacli unserer Messung beträgt die Weite der engsten Stelle 
des Einganges, von cincni Im Im ii. 0:;rifni. d. i. männlicher Geist, beim Tempel koeh, 
bis nach einem gegenüber stehcudt-n leisen, Alegtimi, d. i. weiblicher Geist, uieht 
mehr als 4BB Meter*). Auf beiden Seitoo des Eingangs befinden sich Batterien mit 
altem portugicsisehcm Geschütze besetzt. Dergleichen Werke, wie überhaupt alle 
Wachposten rundum der Rheden und am Hafcu, werden, wenn fremde Schifle eio- 
taufen, mit sogenannten Schanzbekleidungcn (Muku) , gewöhnlieh blau und weiss 
gestreifte , mit Wappen gezierte Zeuge , behangen , so dass man weder die W'erke 
noch die Uesatziiiiz --r-liefi k;nin. Die Haupt ^v.■l<■lIe des Eingniigi's befindet sieb eine 
halbe Seemeile von den Batterien entfernt auf den sich gegenüber liegenden Land- 
spitzen Ton TVmMrf*' wid Niti Umari, wo Kasernen stdicn und in dem Buchten 
WachschifTe liegen. Die beiden Buchten, welche diese Landspitzen bilden« Innfen 
bis 250 Faden läudeinwarts, sind aber untief und klippig. 

Vom Tempel hoek an nimmt die den Hnfen bildende Bai eine N. O. Richtung bis 
nach der Stadt , \\ eiche sich im Hintergründe auf der Ostseite ausbreitet. Von da 
wendet sie sich eine kurze Strecke nach Nfinlen mtil etelet an der Miiiidimij i\rs 
Baches Jaiutgawa, wo sie dureli einen Damm von Kei^lcldem begrenzt wird. 
Oer Ankerplatz der niederL Sehiffe ist an der Westseite von Oestma, der niederl. 
Faetorei , welche grade im !V. O. vom Tempel hoek dicht bei der Stadt Nagasaki, 
womit sie durch eine Brücke verbiuiden ist, liegt. Vor Desima breitet sich eine 
Bank aus, die bei niedrigem Wasser trocken liegt und jahrlich zunimmt. Von der 
inncrn Rhede Ih^ vor Desinui nehmen die Tiefen in der Mille des Fahrwassers von 
17 bis !itit' ö I aden rcgclma'.si;^ ,ib. Der Ankergrund ist ein Selilamnii^ruiid Die 
Japaui^relien Fahrzeuge liegen dicht bei der Stadt und vor der Bucht von Owuru. 
Die tehinesischen Jooken ankern gewBhnlich in einiger Entfernung von den niederl. 
Sohiflbn und werdaiy wenn sie ausgeladen haben» nach dem Strande unterlialb Ownro 



der 'mnvm BJiodo nidht, olfltikli Om Alikar tob Hob vad abo fkl MMeehtar ab 9» dar aiaibrilad- 

iachcn äcliifie warao. 

*) Db Jqaaer gaban dio Entfernung von Ogeaui bis MtgtmU «nf 8 Ttjö an, welche« grodc noch ein H«l 
aa «ab b^ aäd benthrai^ daia m NagaaM ^ ( y mia il iawi, ScUAmaf^Baiae) «ua Ketta bawahrt varde, 
n dnh im ABs der HoOi den Hafoo so sddbiaw (I); tob OihM» (der Hafaopbls van üggataktf 
fab bmIi MSmId (Tm^k^ ndmn ab 1, Baak M»imm b JK mi mA O. A'omo 7 AL 
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in der Nähe der schincsischen FaclorcM biia;sirt. Von der Mitte des Fahrwasser« niis 
•fl^ehcil) sich beim Einsei^cln der Hintergrund des Ilufens als ein lierrlielies 

Ampliithentor. Dcziinn mit der lux li.niif wehenden nio(JerI. Flaj^r^c liei^jt in der iMitte 
voran j auf der OsUteitc die Keisniagazine, das Tosin jaaiki oder diu Faetorui der 
Sohineacn and U^puaki, der geschichtlich bekannte Anfenthaltsort der Kaiaerl. nu- 
ciseheB Gesandtschaft unter von Resnnnff und vnn Krusenstern; auf (1er West- 
seite blicken aus Tannen-, Gedern- und Lorbeer-Waldung Tcmpelzinnen und einzelne 
Hfiuser hervor und hinter Dezinm breitet sieh die Stadt mit iliren zahlreichen Tempeln 
und Kamihöfen aus, die sich allmühlig an den Ahhaiii; der ilü^ erheben, die den 
Horizont begrenzen, an den cinzeiiic holicre IJer^ifipfil eniporrngen, grade im Osten 
der JJikoMtn mit seinem immcrgrünca Gipfel, der ewige Lnntse nach diesem Hnfeu*). 
Naeih den Jahresieiten ist das Gewand dieser reisenden Gegend Tcrsehieden, aber zu 
jeder Zeit rinden sieh darin unverkennbare Zügo TOD der Hand des japanischen 
Gärtners und Landniauncs eingewirkt. 

Die Besohreibnng der Stadt nnd Umgi^nd und der niodwl. Faetorei Optima ist 
an einem andern Orte im Nippon niitj^et heilt, ifier wollen wir noch eine Instruction 
xiini Kiiiscuflii iln- U.ii iitid des llalVtis von iVinfaxii/ct folgen lassen. 

Gewulinlieh suelieii diu uiedurländisclieu liauduUsehüru diu Meacsiitui EiUimlcn uuf, 
welche im S. W. der Landtunffe von Ifomo (das s&dlichste der Gnippo , Kuaakaki, 
unter 31" ^8' !N. Br. nn<l l'iS O 1. ) Ii* -m. Von da richtet man den Cnnrs \'. O. 
nach Cap IVomOf wobei diu Strömung, wuluhu meistens mit der Mtuun läuft, zu be- 
aehten ist. Will man im Hollindischen Fahrwasser den Hafen von Nagamki 
einlaufen, so nähert man sieh diesem Cap bis auf einen Abstaml von 5 bis 6 See- 
meilen grnde in Osten. Es Wvri initer :J2« 35' N. Br. uiul 12'.)» 4^}' O. L. ; in der 
Ferne, 20 bis 25 Seemeilen im ^. O. gesehen, gleicht e.s einer Insel, hinter der sich 
hohes Land (der Vulkan Wunsen) erhebt; in der lUhe xeiohnet es sich durch seine 

hohe schroffe Felseiiwniid aii-^, und ist .•iiis'-crdL'ni durrh einen steilen, etwa 1 See- 
meile im i>. O. davon abgelegenen zuckcrhulförmigen FeUeu {SjiiUte klip) und durch 
ein weiter östlich davon, dicht bei der Küste gelegenes niedriges Inselehen, IMa 
ctNWi, kennbar. Auf ilicM r Höhe von Nnmn gekonmien, steuert man N., bis man den 
MituHse (Dv llcn iiul de kuiliens) in einem Abstand von 3'/. Seemeilen in Osten vor 
»ich hat, worauf man den Conrs O. '/» O.) nach der IN. W . Spitze von 

iied .siitui setzt. Auf diesem %ugc lisst man also den MUmw, Taka tima mit den 
sädlicli davon i;('I('j;cnen Insdclien und die FelscnrilTe Solmif» liirasc und Kul.iinate 
im W. liugen und sucht die N. \V. Spitze vou Iwö sum, wo ein langes RitI* ausläuft, 
in einer Entfernung von einer Seemeile zn passiren, wo man sieh, sobald man diese 
Spitze im S. O. vor sich hat , im Fahrwasser des Eingangs nach den Rheden und 
dem Hafen von iVagamki bctiudcl. Wir haben den Eingang unter 32" 44' 15" [S. Br. 
und 1200 44' O. L. hcslimmi, welches mit Bcichcr's Beobachtungen axxi Iw6 sinm 
zientlieh genau übereinstimmt. Die Insel Iwü sirmt ist durch den auf einem Anberg 
der nitKllichen Hälfte derselben allein stelujndeii Baum nnd die dabei ntirt^'i pflan/.te 
niederländische Flagge leicht zu erkennen. Auf dem angewicseueu Z.uge dahin hat 
man voraus, etwas mehr nach dem Steuerbord hin, den 496 Meter hohen Berg IuHga^ 
jama, der der höchste Punkt vom Lande im MT. von NagHtaki ist. Im N. W. von 



*) £• bedeutet such das Wort Uiko ticliuUguat, UoleitNiiuui. 
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fw6>iiniu sieht innii in dor Fcriir niclii rrf klciiii' Fi lsfriitiselclicii , wolche nnl' den 
altoii iiicderl. Pttskcuirlen die buziMchncudeii iVauicii de BooUtklumpen ^ Kapel iiiiil 
ZieriAaeeteke Uuvh führen. Auf den japanisdieii Karten hefaaen sie Sutud, Kiotiff 
and Ikeaimn*). Nneli Liiiünhoten gleieheil einige davon SrliirTen unter Segel. 

Hat man die !V. W. Spit/e von /irrf mmn in einem Abstand von I Seemeile im 
S. 0. vor sieh, dann -sichl man im O. i. S. '/j S. (S. 73" O.) den Eingang nach den 
Rheden grade voraus. Man stenert nun diesen Conrs, .sieh mitten im Fahrwasser 
hnlfciu! , Hill den Hinise [Honslrr) im vormciHni. Es ist dicss die einzige Gefahr 
zvvisciicn der NordspiUe von Iicä xinut und dem Papenbcrg. £r liegt etwa Vt See« 
meiie ▼om Ufer von Iv>6 ritna im N. O. z. N. von dem eben beuichneten Baum eaU 
fernt, und nur bei halber Gczcit und niedrigem Wasser lAsst sich die Brandung mehr 
f>der weniger nach Massgabe des Windes wahrnehmen. Iwd timUf Kojaki und Kuffeno 
bleiben am Steuerbord und das durch seine hohe schroffe Wand keniibare Gap Fukuda 
und die Inselcheii Mal sima, Aino sima und Siro sima am Backbord liegen. Mitten 
im Falirwasser zwischen dem P'ipi'nhrf^ , dessen flaclio weissliche Fclsenwnnd auf 
der S. W. Seite mau am Backbord hallen mus.s, und der INordscitc von Kageno steuere 
man O., dann 0. k. N., bis man den Hafen von ßft^aaaki im It. O. geöffnet su Gesieht 
hekoiiunt. Alsdann erkennt man im Hintergründe des Hafens die Stadt mit ihren 
weissen Häusern und vielen Tempeln, welche sich gleichsam an den Fuss des Hiknmn, 
der weit in der Feme ihre Lage andeutet« anlehnt. Man befindet sich nun auf 
der mittleren Rhede, wo man vorschriftsmissig zu Anker kommen muss. Von da 
nach dem AiikiTpIntz, vor Dcziina richte man den Conrs fV ■'♦0" O. und halte sich 
stets mitten im Fahrwasser. Die Tiefen neluneu, wie gesagt, regelmässig von 17 bis 
auf 6 Fmlen ab, wo man alsdann den Flaggenstoek von Dewma im O. peilend den 
Anker fallen Ifisst. 

Den obenbezeiehneten Tösinm, zwischen dem Papeniterg und dem Tempel hoek, zu 
vermeiden, nehme man in Acht, nicht innerhalb der Linie zu kommen, welche die 
Ostspitze vom Piipenf)rrß!! mit dem Tempel hock liildel. Auch sorge man, der Spitze 
von ISiai tomiiri (Keizersiriichl) nicht in nahe tn kommen, da dort nur vi<'r F/i(h'n 
Wasser steht. Tief gehenden SchiiTeu ist gcrathcncr, sich etwas mehr nach dem 
entgegengesetzten Wall zu halten. 

Ein zweiter Wog für unsere Schiffe nach dem Hafen von Ntif^asaki ist der im 
Scbiuesiscbeu Fahrwasser. Kommt mau vom Süden und will dieseu Weg nehmen« 
so taufe man grade auf Gap Ifomo an, bis man den MÜttue {ffeH met de ATütAmc) 
entdeckt. Zwischen dieser FY-lsungruppc und dem Gap segle man mit einem IN. ü. z. 0. 
Conrs durch. Ms man die Inselehcu Naffaunsima \md f/ixinia im N. W. vor sich hat, 
wo man sicli ziemlich mitten im Fahrw^asser zwischen dem Lande und den Inselchen 
befindet. Ton hier richte man seinen Goars nach der Durchfahrt, welehe sidi zvrischen 
Iwö simu und Knjuki zeigt ; Takttsima mit den Iiiselchen Fuüikosimn und Tnf/i.shna 
bleiben am Backbord liegen. Sobald man TtUutnitui im W. vor sich hat, bekonunt 
man bei hellem Wetter zwei zu Seiten des Eingangs gelegene klippen- zu Gesiebt» 



*) DisM lElMtwntlelMn sind zwar auf den alton aiednrl. SnokarUni eingoIngeD, sbw MUbw aoab sieht 
genau utsnudit worden. Die enicn kshsn ab suf asHtm Pisa sack von Jm^ «ad Mmmm^mma an 

nügadwilt ^ 
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die eine, Kuro k, d. i. die «ehwarte Klippe, lie«;t im S. 0. too der S. O. Spita« ton 

Itnö sitmt , die niKlero, //tidai^ase , d. i. dir nnrkte Klippe, im S. W. von Kojaki. 
Zvvischt'ii diosi'fi hiidcn Klippen liinft m.ui den Cannl mit kleinen Segeln ein, sich 
jcducli ctwus naher an die bcitc von Iw6 aitnu hallend. Sobald man sich am Eiu- 
gangy dem Dorf Kamino ura gegenüber, belndet, steoere man Ff., bit man die Mitte 
von Iicö si/nfi (ili ti n.Tiini etwa otli-r (üc Anhöhe, woran sich das Dorf firö lohnt) 
im W. Ixikuiuut, um das 70 bis 80 Fadcu ausslehuudu Fclsuuriff von Kvnliiu zu 
▼enneiden. Nim hfiit man mitten auf Kami no tima an, bis man den Papi n/jc/ fr im 
(). bekommt, wo niun sich alsdann im oben bcschricbcitcii IIi)lländi8chcn Fahrwasser 
befindet nnd mit einem O. i. S. '/j S. (S. 73 " ().) Cours nach der äussern Rhede sr-jeif. 

Die Strasse von Fu/m/tori ist nur im uusserslcu iNolhfalle mit Damplst^liiiren 
und nidit tiefgehenden Segelschiffen zu befahren. Vom Cap Nomo kommend, halten 
sich die japanisclu n Kiilir/ciijue un der Küste, wo sich dnreh<rehenda 5 bis 10 Faden 
Wasser iindet. Aut den niederl. M. S. Paakaartea aus dem 17. Jahrfanndert ist diese 
Strasse genau mit den Tiefen angegeben, woraus zu aehliesaen, dass sie zu Zeiten 
der alten Ostindisehen Ck»nipagnie sclum befahren worden ist. Auch scheint niun 
damals den Cours vom Cap iVomo zwi.s«*hen de Ifen me( de Kuikenjs nnd diesem Cap 
nach der N. \V. Spit/.e von Jirosinut genommen zu haben, so zwar, dass Takasima 
mit allen den kleinen Inselchen und den Klippen Sotnnohifatc und Kulsinose am 
Steuerbord licn;rn hüchcii l)if Ticffii l;in;;s <lii'siui '/.w^i' sind von '23 bis 18 Faden 
auf den erwähnten karten eingetragen. Wir machen auf diesen Weg aufmerksam, 
da Umstände eintreten können, diesem Tor allen andern den Yorzug zu geben. Auf 
denselben Pnskaarten ist auch die Tiefe bei C. lYnmo von 25 |ji> :J0 Faden augegeben. 
Man kann diesem Cap bis auf einen kurzen Abstand nahen. Capitain Vecnstra befand 
sich in 1837 mit dem KauflahrteisehifTc de twee Corndisscn nur eine Seemeile im S. 
davon entfernt. Der niederl. Seecapilain Be^emer war gleichfalls in 1825 mit dem 
Schille Vuico de Gamu dem Cap bis auf 2 .SeeuH-ilen nahe gekommen und lotlicte, 
dasselbe O. S. O. '/« O. (S. 70" O.). peilend, 44 F'aden feineu gräulichen Saudgruud. 

Sohliesslieh wollen wir hier noch eine vergleiehende Uebersicht der Tenchiedenen 
Namen, welche die .Inpancr und Niederländer den vorzüglichsten Landspitzanj 
uuU Klippen iu der Bai uud dem Ilafun von A'ugamki geben, mittheiien. 



JapaMitcb. Hollliidiiek. 

iVnmo.niki = Iloek viin .Wimo, 

Komki = Tcmpclliocl,, 

iYisitomari = A.eizersu:acJil, 



Jajpanlaeh. Hollladiick 

Taka boko 3 PapeiAerg, 

iVvzninisima — Mdltincilandf 

Uirtutc s Ji oosler f 

MUmue h H«n mH de Kuike$u, 



Tomatti s Käserinwaekt, 

fuiösüfUi = JVoordrr CuPid/oa, 
Kojaki = Zuiilri Camllns, 

Auf einem japanischen Plane von dem Uafcn und der Stadt Aiagamiki vom Jahre 
1821*) ist die Entfernung Tieler Orte von da nach- Mi genau angegeben; wir babea 
daher diesen nützlich«! Meilenweiser vollsttadig hier flbergenonmien. 
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Neilenweiser zn Wasser und tu Land vont Ifagaaak 

Von \agasaki 
nach Jedo tm Waner 470 Ai — T»j6, zi 

248 • — • 
235 • — » 



» Mijako 

• Ohosaka 

• Firosima in Aki 
'» Simouoseki 

» Kokura io Buten 

» "Vakalsii daselbst 

• llida in Bunf^o 

■ m Kumamoto in Figo 

• Kiotomari in 

II Kagosima in Saituma 

• Sadowara in Fiuga 
» Kurume in Tsikugo 

• Janagawa daiselbst 

• Fukuoka in Taikuzen 
» Saga in Fuun 

• Firato Insel 

■ » Karats u in Fisea 
m Simabara daselbst 
» Ohomura daselbst 
M Fukaje, GotA I. 

■ Iki> Insel 

- • Tsnsima, Insel 

Nach unseren Bcobnrbtnni; 

die des Winters (Dec. — Febi 
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nach andern Orten. 
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if Desima ist die mittlere Jahrestemperatur 61%, 
440, des Frühlings (Man— Hat) 57", des Sonuners 
Jtml — Aug.) 79°, des Herbstes (Sept. — Nor.) 66* Fahr. Die lierrsehenden Winde 

in dem Hafen von Nagasaki waren: im Januar N., S. W.; im Februar N. W., W.; 
im März W., N.; im April W., S.; im Mai S., S. W.; im Juni S. W., S. ; im Juli 
S.W., S.j im August ü., S. O.; im September O., S.; im October IN. W., S.O.; 
im November N. W., W>; im Deeember N. W., N. Das Mittal ans allen Beobaeli« 
tnnf^pu Hiii die Vbweichung der Magnetnadel, weh he vrnt Kruscnstcrn in 
1804 und 1805 auf der äussern und inaem Rhede angestellt hat, beträgt 1« 45* 
-westlich. Das Mittel ton nnsern Beobachtnngen in 1825 bis 1888 auf .ffesMmi 1* 
4' .30" W. und Bc Ichers Beobacbtnng in 1845 auf /«d sMMfl ergab 2« 30' 80" W. 
Dcriination und 45» 6* 2" N. IncUnation. 

In den Syzigicn trifTt die Stunde der höchsten Fluth (Hafenzeit) um 7 Uhr 52* 
41* ein. Im Allgemeinen stellen sich die höchsten Fluthen und hfichsten Ebben beim 
dritten und vii-rtpn WfMdi<;( l nach den Svzigicn und Quadraturen ein. Bei der Spring- 
fluth stieg das Wasser am Strande von Koaedo 7 Fuss 7 Z.0II und bei der Nipp- 
flnth nur 4 Fuss 8 Zoll. Die Fluthen wußhaen Ton den Sjzigien bis an den Qua- 
draturen 2 Fuss 11 Zoll. Von Krusenstern beobachtete die höchste Fluth am 2. 
April (1805), zwei Tage nach dem Neumonde, die horizontale Parallaxe des Mondes 
war 58' 48" und dessen Declination 23" 13' N. Das Wasser stieg bei einem schwa- 
chen Nordwmd 11 Fuss 6 Zoll. Wir beobachteten am 20. SepL (1827), am Tage des 
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Neumondes am Strande von Deaima 8 Fuw 9 Zoll (2,961 Meter). Dii- uiedrigate Plntli, 

welehe von Kriisi-nsl mi hrobnchlclc liatfc (Im 25. Mänt (IS05), /.wci Tsi^e nach 
der Quadratur, drei Inge iiacli dem Apogäum und ubeu .so \iul uavh dem Aequi- 
noetium itatt. Das höchste Steigen des Wassers an difsem Ta|^ betrog nur 1 Fuss 
2 Zoll. Den nicdiigsUin Wasnerstnnd bi^oh^irliif Icn wir vom 13 bis 15. Mni (1828), 
am Neumond und den beiden darauf folgenden Tilgen. Diese Tage sind Festtage der 
japanischen Jugend, wclelic am weit entblüssten Strande Muscheln und andere See- 
crzeugniase ansuchen. 

Die Japaner lieisscn Thlx' Fi iin«! FIiilli Sirti: daher (Je/eilen Fi xiro. Die 
Springfluth nennen sie üho sic-ö, d. i. grosse Flulh, die am dritteu Tage nach den 
S)zigicn stattfindende Floth NtAa nv6, d. i. mittlere Floth und die am 7. und 22. 
Tage des Mondesallcrs Äo »»Pd, kleine Flnth. \orh nnlorseheiden sie am 10. und 
25. Tage des MondesaUcr.<i die Nngn »iv6, d. i. lange Fluth. Auch haben sie die 
Bemerkung gemaelit, dass im Frühjahre die Fluth Zur ITa«htzeit htiier als bet Tflfre 
ist und die Kbl)e tiefer bei Tage als zu Nacht, (l;ii;i>m"ii im Ilerl)ste ehl uiii^rkt 'ii Ii s 
Verhälliiiss statt lidbc. Vnr-ii scbrcibcn sie dem Auf- iinil l'iitergnnge dis MoikK"., 
an Regen und Souuenschcin einen besondern k)influ.s.s auf Ebbe und Fluth zu. . In 
den japanischen Kalendern sind die Gezeiten nach ihrer mittleren Dauer zu 12 Stunden 
24' angegeben und Tabellen 7.iir Restinnnung des Mdiidesaufgange» und der Fltitli- 
und Ebbcieit beigefügt. Wir haben bereits eine solche Tabelle {Tmthino de aimino 
mitri fi no hoto) im Nippon TU. pag. 115 mitgetheilt. 

Unserm Plane von der lini von iVa/fumki haben wir eine Ansicht des Hafens 
und einen Plan von der Insel ßt'zinm beii;<Tiigl. F,rsfere, von einem inpniiisohca 
Maler gemalt, zeigt im > orgrundc die beiden kaiscrtielicn VVueiien lomari und 

Tomat^ mit den davor liegenden WaehschilTen und mehreren Fahneugen, 'worunter 
einige 'Ii'- tiiederländiselic Fl.iggc führen; so ist der Eingang in ticii Hafen, (Hpspu 
wichligca militärischen Punkt, gerüstet, wenn niederländiselic oder fremde hchiß'e 
tu €^ichte sind. Auf den mit niederländischen Flaggen prangenden Pahneugen 
befinden sich einige Bennitt <!. r l'netorci nebst Dolbnetschern, um, nach Fallen des 
Ankers auf der innern Rhed«', sicli an Rord des SebilTes zu begeben und die D^pdehen 
der Niedurl. Indische» Regierung au den Direelor (Oppcrhoofd) des Nieder!. Handels 
auf Japan in Empfang zu nehmen*). Im Hintergründe liegt die Stadl nüt ihren zahl- 

Wir haben luTcits an e'moni andern Ortn iNippon I, Reine nm Bir/min narli Ja/Mtn, p»g. 44 ff.) mit- 
getheili, wu die holländüuhen Schiffe beim üanlMifea io den II«fcn von Sati«taJci m beobachten hftben. 
Bwr woDsa wir iu Hnuptachlichstc wiedsrlulnn: Anf im HBIm tob C. Jhm laxi ^ gAtSmm Si^isl- 
flagfs gelikst} o« kommt darauf da Fabneug von dar Kflatenwach« von Hämo a» Bord mit cinor aahjit 
Ziehen Erkundigung nucli dem Xamon de« BcMffe« und Caplttn» «. dgl. Behn Eingani;: znr Buaeeni 

Rhede, iwiichcn dvr nördlichen \i\u\ /''i,?.v7.r /, -.vir.! lür inif <!-t ItisiO aiilVi-['!'::ii. l- uinliTl. 

Flagge mit !• Si hil»"''n begrüii^t. E» ktimiiit hior ein Kiihrzcug mit einij^mi Othricrcu iimi 1 lolliiir;«i hi'rn 
jinr Seite, um die Geinselti (gcwiihiilich zwei vom Scbiffin'otico) in Empfang zn nehmen. Das Schiff segelt 
durch b» auf die innere Rhede bei dem PoipmAtry, wo e» luter Muer Bnlve Ym 9 Schfliecn die Anker 
lUleB Itat. Juint konuMu aiaiga von JDi»mw atifsordaals Benatea mit Dollaieladieni tof ■ SeUff «ad 
dacaaf dsr aogaBaaat* OppsrfcaaJdMt (dUnw j'ae^ AkfMnbeter des GonTemeor« von Kaymnlci. Der 
CapitBn erlillt Jte Erlftulmtn In den Hafen rissnlaofta, und du Bchiff, mit vielen Flaj^^^i?!! geachinltckt, 
passirl iiMi iint-T SiiKr ili.- rllrhen WHclicn um! Ui--.«. ;,'lo:. ht'iUls mitfr Kanoacndonoer bei Dfzima 

di<« kvktiT fallen. Hier findet ilusterang^ Vi«it«tion und .\blii;iuruDg von Waffen und Pulver statt. Auch 
werden dirietiielie Rttcber (pro fimaa) abgegeben. 
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reichen Tempeln und Teoipelhainen. Desima isl durch die niederL Flegge beieiehnet, 

die Reistnagazine, die schincsischi' Fnrforfi und IUegnsahi durch ihre Lage keiiiibar. 
Rechts breitet sich die Bucht von Owura aus, deren Landspitze (7<i;et no hana) mit 
den emponraj^nden Zinnen eines Bnddhatempek ireit hervortritt. 

Der Plan von Desima ist aus unscrm \i|>|inn I. Tab. II. entlehnt, wo wir diese 
niedfrl. Fartorei ausfiihrlirh beschriehoii liahcii. 

üezima (d. i. Voriuscl), im Jahre Iß^iTi — 1636 al-s ein abgeschlossener Wohnort für 
die Portugieaem erbant — ein am Strande vor der Stadt mit Anftehvtt eraengtea 

Irisf'Ichcii, in der Form ritios Fächers, ist au der Siidscito fi*24, an (h'r \ordsoifc 51ß 
rheini. Fuss lang und in der Mitte *2t6 Fuss breit. Von der Stadt wird es durch 
einen Ciinat i^emhicden, über den eine Brücke zn dem mit einer Wache besetzten 
Thore (LdiKlfionrl) führt; auf der Westseite isl ni' !i ein Thor {WalerpooH), das nur 
Znm Verkehr mit «h'ii niederl. SehifTen geölFnet wird. Die Erklänin«; der Gebiiiide 
u. dergl. stellt auf dem Plaue. Wir %voltcn nur bemerken, dass seit dem T^phon 
vom 18—19. Sept. 1828 einige Verinderangen mit den Wohnungen und Hagasinen 
statt gefunden haben, und der von nns onsjelof^tc botatilsi lie Garten verkleinert worden 
ist. A.ber das Denkmal — eine d Fuss hohe Basall- Pyramide — , welches wir im 
Jahre 1826 einem KAnmn und TncinBao darin errichtet, und das in 1886 ein 
gewisser Herr ?fieman, Oberhaupt des Handels, da es nleht zerstört werden konnte, 
in den Grund versenken licss (!), verdankt seine Wiederaufrichtung in 1843 dem ver- 
dienstvollen P. A. Bik, gleichfalls Oberhaupt*); und bei der EnthflUnng glänzte 
mcitien zahlreich umher versammeltaii japaniacheii Fremiden mvenefart die gioldeoe 
inachrift entgegen:**) 

E. KAEMPFER. G. P. THU?iB£R6. 
Eogb! tiuit vianuB nc nkntAM riARBin^im QiwrAmiia 
cpLioara ■■■OMa ukia nar^TQrE pia. 

VOM SiBBOLB. 

«ist 8. SeeaaiuM- Wegweiser für den im Fahrwasser von Nagasaki nach 
OboMka zn nehmenden Cours, nach einer japanischen Original -8eekarte.'f) 

Zwisehen iVognsa/ii und Ohosaka, den beiden ansehnlichsten Reichs-Hauptstädten, 
besteht die lebhafteste Küstenfajirt im Reiche. Nagasaki ist der Stappelplatz des 
ausländischen Handels und das Entrepot vieler Erzeugnisse, welche aus den Neben» 
und Se]iut7.l.'iiiilern Jcia , Kraßn , Kurai und den Liuhix'msaXn angebracht werden. 
Der Seeweg längs der Ostküstc von Japan ist, wie bekannt, der h&ufigeu Orkane 
v>egcn gefähriieh, und selbst für grössere Sehiffis, die sogenannten Bei^Mn, d. i 
Nordfahrcr, welche ihres absichtlich zweckwidrigen Baues wegen, denn sie m&sseu 
kiellos und offen am Spiegel sein, nicht wohl die hohe See halten können, schwer 



*) Extract uit htt parttmlüir tiaifragttttr gehouden gfiurmde zyn verbiß in Japan von P. A. tiik; Maandag 
den 9. Januari/ t84<i. 

**) Tin* Dt^nkmal ist anf dem Titeiblatt anaerer Flora Jt^poniea abgebildet. 

t) Sie führt <ii n Titel: Ohotaktmo gmea-kuln Jon Kagatakt madmn tmro, d. i. Weg der Küstenfahrer von 
der FlusMBÜndunp von flf.osafa bis nach Nn^janiU-i ; vr.ir hu!..:»rhril"tliche 7''. Meter Ihijl-i^ und 
Caatimster breite Kerteo-BoUe im MMtalabe von etw» 34 Millimeter die je{MLiiiaclie Meile (Si). Catatogu» 
Ukmnm m mmm uoi^lmm Japmtievnm 178. 
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m befahren. Die Fahrt nach den Mlichen Landschaften geschieht daher hivX% 

▼on Nagasaki aus längs der Weslküstc von Klusiu durch die zwisohcii der Insel 
Firato und der Küste Ton Fisen gebildete Str.issc, weiche wir nach dem Nieder* 
linder, der sie zuerst befahren hat, Strasse Speer genannt haben; und dann weiter 
l&ngs der N. W. Küsle von Kiusiu im Gen kni Nmh , d, i. in dem in Dnnkel ge- 
liiilMfüi McLTc, ri!n li (1( r ^ordspit/e dieser Insel bis naeli <ieni llnfcn von Sininitnseki, 
von wo aus dureli die Strasse t^aa der Capellen der Eingang in den Insel-Sund er- 
Slfiict wird, der sieh an 133 Mi weit zwischen J^mim», Sihok und Ifippon audireitet 

und niil der Bai von Ohotitika eiidel. Es ist dieses Fnhrwasscr mit einer Monge 
von Inseln und Felsen besäet, wovon auf deiu Wegweiser über vierhundert mehren- 
theib mit Namen angegeben sind. Zwar beruht die Beslimmunj^ der Lage der Inseln 
nicht auf astronomiselien Heoh.-K litnngcn , niirli ist die ncsve^iing der Kästen und 
die gegenseitige Confis^nration des Küstenlandes und der Inseln mehr naeh dem 
Augenmasse und mit Hülfe der Buussole als nach gcudaetischen Grundsätzen darauf 
dargestellt; dennoeh bietet dieses Kartenbild, ein treffiendes Panorama dieses merk- 
würdigen Inselmeeres, des^^ieiehen keines auf unserer Erde besteht: eine mit unver- 
gänglichen Oenliniälern bezeichnete Wahlstatt des Kampfe« plutoniseher^ vulkanischer 
wd ncptnniseher Krffte; hier basaltisclie Inselgruppen mit üppiger Vegetation, dort 
einzelne hoch emporragende kahle Granitfelsen; die hohen sehroffen Ufcrmauern häufig 
TOD trae](\tisehcn Conglomeralcn f,n l)il(lel, oft der niedrige Strand mit lossgerissenen. 
Oranittrünnneru, ähnlich erratischen IHöekeu, bedeclit, oft mit Diluvialgebilden auf-" 
geschwemmt, die hiofig Reste von Thieren aas hfihem Familien Terhergen, wihrend 

•sieh an rin/r-Im ri Sfi lli-n unter di r Kinwirktui^ eines tiuircwöhnlieli hohen W^ärme- 
grades, gleichsam uuter den Augen der jetzigen Bevölkerung, aus deu salzigen Be- 
standtheilen des ▼erdunstenden Meerwassers und MuscheUn*uchstfteken ein Gestein,' 
jüngerer Mceressandsteiu, bildet, worin sich eine Masse von Mnsehcin einheimischer 
lebenden Arten eiui^eknetol luid auf deren unebenen Oherfliielie nicht selten, den 
Fussstapfcu von Menschen und Thiercu äluiliche, verhärtete Eindrücke finden. Das 
Inaelklima ist in diesem inselreichen Meeresbecken um «o milder, da es rundum vmi 
bohen Gebirgen der mchrgenannten drei «grossen Inseln eingeschlossen ist. Dahin 
lÜhren drei Strassen: von W. her die Str. Van der Capellen, vom S. die Str. TVi«- 
Mott*), Ton S. 0. die Str. wm Lintekofen. Das Inselmeer selbst vertheilen die Japaner 
in drei Seegebiete: das westliche führt den Namen Suirö n/ida , d. i. See Ton Svirö 
(der dieselbe im begrenzenden Landschaft); das mittlere heisst Misima nuda, d. i. 
See der süssen W'asserinseln, imd das üsllielie lialiimi nada , d. i. See von Ualima, 
die gleichfalls im N. angrenzende Landschaft. Dieser Theil wird. durch die quer 
vorIi<>^^en(!c Insel Awadsi , die einen Fläehonraum von 10,7968 ^eo^r. n Meilen ein- 
nimmt und Ri 25 T»jü im Lnifang hat, bis auf zwei enge Pässe, welche nach 
der Rai Ton Okotaka filhren, abgeschlossen, so dass nnr zwei enge Durchfahrten 
bleiben. 

Der nördliche Pass, zwischen der Nordspitze von Atrad.ti (Cap ftcnja) und der 
Küste von HaUma beim Dorfe Okuraja ohnweil der Stadt Akasi, ist nur l'/i Iii 



*) ObgMeb dicMT groi»e niedcrl&D<]iaehe S«efalin-r die StnuBo solbit nicht beffthrcn hat, so war «r dodi 
dar MM«, d«r nS tarnt £Dtd«cknagirMM in 1638 die dmbai gdtgene Ort- und BidkMa von Skm 
■DtenMiclit and bmditiaVni hsL 
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breit. Der Slraiul am re<:lil«Mi Ufer des Flusses xon Mitmi, d«r su^oiiaiiiite illui/tonn- 
fanui läuft in einer nieliri-ro .M<'ilt'u lnn<;t'ii si linwili n Hniik uacli dt'r W cstkiislc von 
Awadsi hin aus, über die jedor.li die giosslcu jupauischcu Kauflahrlcilalirer nach 
der Bai ron Okoaaha einlaufen*) Aassenlera liegen an der KQste von ffatima noeh 
mehrere Biinkf und Klippen, weswcj^cn grössere Sehifle sich näher nu die Küste 
von Atcctdsi halten. Der südliche Pass, der von der S. W. Spitze von Aicadsi und 
N. O. Kfiste Ton Awa (der östliehite Tkeil der fnsel Sikok ) gebildet wird, trägt 
den bezeichnenden Namen Narutö, d. i. Tlior des Geräusches, von der heftigen 
Brandung des reissendeii Stronu's an den vielen relseninseh heu iu diesem Cnnale; 
es steht der Strudel vun Auntlo in einem ähnlielieu Kui' aU die Scylia uud Churybiis 
in dw «icilischen Meereng«. Der Canal ist flbrigena cwiaehen den Dörfern Fukuru 
auf \iritil.'ä und Mdlosaki auf \ir</ 2 Ri 'V\ T.;j:\ lircit und wird voii japanischen 
Seeleuten befahren, kleinere Fahrzeuge vermeiden den Strudel und unusehiiren die 
ideinen Kasteninseln Ton Anm, Wir haben bereite an einem andern Orte (^ippon 
II. Briic ron \f/^f/.v//Ai tirtch Jedo , pag. 133) bcmerl^t, das« an den zwei engsten 
Stellen, wolclu^ die Si--- Hislnm muhr ciiischliesseii (nämlich zwischen C. IHijasaki 
Jana uud Fakonotniki aul Sikok uud der kiistc von Aki und Biiigo) und 10 bis 12 
Seemeilen breit sind, der Ebbestrom mit ungewöhnlicher SchnelH|^eit in die See 

von Suirii und Iftilimn /.iiriieklliesse ; daraus lässt sich schliessen, dass der Ebbestrom 
j|pit .noch grösserer Gewalt durch den i\urut6, der kaum halb so breit ist, durch.setzen 
In&ste. Eine Ansicht Tmn NartOd haben «rir im Nippon II. d. Tab. XII. mitgetheilt. 

Im Osten von Aicadsi breitet sich die Bai von O/iosfikti aus, in deren Hintergrund 
sich der grosse Fluss lotlo^awa, in dessen DeltaKcbiete Ohosaku, die erste Handels- 
stadt des Reiches, liegt, in vier Mündungen crgicsst. Auf der Südseite der Dni be- 
llndet sich der xu Zeiten der Fahrt Aer Pörtugiesen -dahin blQbende, jelst beinahe 

verlassene Haren von Sakcii. Politis<'lie l rsnclieii mögen sich hiei- mit natürlichen 
zu de-ss«u Verfall vereinigt haben: es nimmt nämlich durch die Versandung des Jodo- 
gitwa, dessen Gewisser eine südliche Richtung nehmen, die Untiefe von OAosoAa 
nach Sakt^ fortwährend zu, und die Bank dehnt sieh som^jk s<-hon nach Norden bi« 
Fioifo aus, wo grossere Schilfe jetzt schon genöthigt sind, Lichter zu Hülfe zu nehmen, 
um weiter nach Ohomkn zu segeln. Nach Süden uirncl sieh die Bai in die Strasse, 
der wir den Namen eines Linschoten gegeben haben, der die Fahrt der Portugiesen 
durch dieselbe nach Sn/un bereits zu Ende des 10. .lalirhuuderts beschrieben hat"). 

Vom Westen führt die Strasse Vau der Cupvlk-n nach diesem Inselmeere. Einen 
Plan mit der darauf bez3gliehen Beschreibung bieten wir 'in der folgenden Tafel an 
(Atlas IV". 9). Di'u südlichen Eingang iu das westliehe Inselmeer, das den Namen 
Suw6 naäa trägt, bildet die obenbezeichnete Strasse Tasman"'). Auf dem V\'cgweiser 



*) Wir macheD auf diese Gefahr aufmerksam, welche auf der äpuciaikart« vun lialima geuau »ngegitlien ist. 

**) iiBat lanilt van 7>mm (io nannte man danalt anch den nOrdlldien TheSl von Sik«k, £e Landteliaft .^Iim) 

Intft Bfiulr iiu'>rd fvdc iiiet het Liin«! viin J"}ton ecn Slract ofie Jncrir'xrnli» cii(rte, weickc »trecl lv>l ilc 
HaTen vun .SuyxiTy, fiirli' 't liiiylt V.III .I/.vir/. ii.c". — — „Duz« Havel! Miii S/iiiiif \% met de wcste wiiuicn 
onbeschul . Piide hrpft ern ontliopr .■>andt jc'rondt. Jan II \i ff <}h t n \on I^in hofeti Kfy^ ■ GrAf/irifl lVo. 
a. a, O. pa^ 74". Von Krusenstarn gab dieaer Straue den Namen Canal Kino, eine sprachwidrig«: 
BsBeaaoBg dar «iaaa ThsU dar Oslkllata UUsadau Laadaehaft KU. 

***) Von Rrtu«a«t«rn ■■aal« rfa Omal Bmign, rm^ der li« im W. bigrawMaden LuMkchaft Any*. 

47 



Digitized by Google 




186 EHkLifiRUNG DER KARTEN. 

tind die am weitesten hervorspriogenden Landspitzfn der Strasse, Tmirundki, kama- 
lrr;ii!;i mul Srlii.siifn voii Bnn^fi iiiul flie laii^o Laiuly.miEjc Sat/amisti/ii der Laiitl- 
snliaft /Jo von Siko/t' , uiigugebeii. Die gegcuseitigc Lage der Landspitzen ist übri- 
gens nicht genau beobachtet. Von europäischen Schiffen ist nnseres Wissen* hier 
die Durrhfalirl nocli nicht versucht worden. Dinrli dieselbe und weiter durch die 
Strns.sc Von der Cafiellcn würde sich der küncslc Weg nach dem Japanischen Meere, 
dein Gelben Meere und (h>ni Golf \w\ Liinliiii^ bahnen lassen. 

Auf dem vorliegenden Wegweiser sebt-n wir die versehieduncu Conrsc angej^cben, 
welche die japüiiist hcn .Schifle diirch dieses Inselineer und nach den vielen Häfen, 
Ankerplätzen und Krfrischuiigs- Orten zu uebmen pflegen, welche sich in diesem 
Seegebiete, das tou fhichibaren und dichtbevölkerten Landschaften b^fcnxt wird, 
befinden. Der breitere Streif /.cij^t den Ilauptwe;; an, den die KaunahrleLschifTe ^e- 
wöhnlich folgen, die feinem Linien geben die Nebenwege an und zeigen die Fahrt 
nach den verschiedenen Hafen -Orten u. dgl. , die alle mit IVamen bezeichnet sind. 
Die Entfernung der besucht estcn Stationen ist nach Iii aii^tefjebcn. Den practi.schcn 
iViil/cii dieses Wegweisers, wird der Seemann nii lit crkiiine?! innl dessen Werth 
der Hydrograph zu schätzen wi.%seu. Auch für die Si liiilahrt von i\u^usakt nach 
der Strasse Sp^x und von da lings der N. W. KQsle von Kiu*iu nach Simi>miieJlti 
gewährt dieser W egweiser seinen Niil/.en ; denn ausser <ler nichrgenannten Karle 
der alten Ostindischen Compagnie „üe Vuarwiilern tmachen de Z. W. Kuat tfan 
Kiwriu, FirtOi* en de Gotö Btlanäen (Atlas Tab. 10) und Cotnett*s treek of a 
voyagt io Ja/xtn tnul Corca (\tlas n". 11 B.) besitzen wir durchaus keine Seekarten 
VOM flicscm (Jewüsser. Auf der Fahrt von Finifo nach i\(ii(ii.s<iki scHcIikmi unsere 
alten lüedurlünUisehcn Seeleute, wie es noch heut zu Tage die japanischen thun, 
■ich dicht an die Küste gehalten ku haben, und durch die Canfile OAoMto bei Matmma, 
llrrtiiiikiirisHn bei Olinxiftin \md /.wischen Tumusiiiui und l sinttkuhi nach Firo/o ge- 
laufen zu sein. Dicss deuten die «uf der karte angegebenen Tiefen an, die nie unter 
6 Faden betragen. Den auf dem Wegweiser angegebenen Coiira für grAaiere Schiffe 
können demnach ohne Gefahr eurapfitsche Schiflie einhalten. 

JK 9l Oie Sinase Van der Cappellen. 
ff ach Ueberliefemngen aas der Zeit der Expedition der berühmten Heldin Zingn 

nni li Kün/i (200 .lahre n. Chr. G.) soll damals noch die Insel Kiit.tiii mit JVippnu 
zusanunetigchangeu und das Dorf Moiui mit dem kamihofe von //ojatntm die Barriere 
von iMppon gewesen leln*). Diie Lossreissung KiutiW» (d. i. der neim Landschaften) 
yotk ßfippon wird einem Durchbrn<-he des Meeres zngearhrichen , ivnl)rs<'lieinlicii in 
Folge von Enlerschüttcrungen und 1 eherschwcnmiiitigen gleich jenen im Jahre 685, 
WO eine grosse Strecke Landes auf der Ostkii.ste von Tum im Meere versunken ist 
(vergl. pag. 74). Der ilteste Name der engsten Stelle des Canals bei Bajaiomo, wo 
die beiden Inseln ein'^t inif einander verbunden waren, ist Ana do (Loch Thor), woher 
auch in alter Zajit die daran grenzende Proviuz Naga to — das Land am Lochthore — 
Ana do iso ibmt genannt wurde. Spiter erhielt sie den Namen Haja tomo no teäo, 
auch MUkari no $edo (Seth odnr Selo bedeutet Engpaas) , welch«' von den dortigmi .« 



*) IM« jap. Encjrdop&lie, Wa kantantoidtu «., (kOatogiu L c n". 1, Band I.XXIX. pag. 22. Mach J. 
Hsfteana's üsltsiMtaaBg. 
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KuBihöfeii (Mitlehiit ist. Dieser Caiinl bildet den östli« li< n ICiiiD;aii>; der Stra.tae, der 
wir beim F.iiiscEji-ln in dieselbe, am i'i. l-'cbriiar 18'2(i, den ^aiiii'ii \ a> der Capkllrx, 
des Uamaligi-ii Gciieral-C»<»uveriieurs von iNiedcrl. Indien^ gegeben liabeii. Von Westen 
her besteht ein doppelter Einganj^; der eine, der südliche, befindet sieh dierhalb der 
SfniM k'nfn/rn, piei^eüiibcr der Tnscl llihusiina, der andere, der nördliche, wird von der 
INordspitzc dieser Insel mit der ISüdspitze von lÜagatd (C. Wolo hcma) gebildet, kann aber 
nar mit kleinen SchifTen befahren werden. Er nvird Knmnio, d. i. der Meine Canal, 
genannt, da er kaum 1 Tsjö (114 Meter) breit ist. Ks sddit sst die nlf. nnd S. Rieh« 
tnnp zwisfhcii diesen beiden Eingängen lief;endo Insel Hikusima ein gernnmiges 
Wasserbecken ab, das au der \ordseile vom Slrande >on Ntigatd, wo -sich die Ilben- 
stadt Si$mnuueki ausbreitet, und an der entgegengesetzten Seite von einer Bucht be- 
grenzt Nvird, wclctie zum Di.striele Kikit der Pio\iiii Buzen nnf Äj'/.v/m gehört*). 

W&hrend unseres Aufenthaltes zu Kokuru und Simonoseki halteu wir Gelegenheit, 
diese Strasse %u untersuchen und mit Hülfe einer Speeialkarte, welche uns vom Hof- 
asironomen Takahasi Sakusajemon mitgetheilt worden, den vorliegenden Pinn xa 
verfertigen. Die geogr. Lage der ilnfensladt Sintnnoseki und der Stadt und Festang 
Kokura ist genau bestimmt: ersterer unter UiO» 52' 15" O. L. und 33° 56' I\. Br., 

'lauterer unter laO« W O. L. nnd 'M" :)0" N. Br. Die Tiefen haben wir selbst 
aiif'^edOHiinen uud uns überzeuct. diiss SeliifVe, deren Wnsserlage nidit über 20 Fiis>« 
betrügt, mit Beachtung unserer Anweisung ohuc Gefahr die Strasse Van der CttpvUen 

•ein- nnd auslanfen ktenen. Tn jedem Falle ist es rathsam, mit Beobachtung der 
C^zeiten, mit kleinen Segeln und dem Senkblei in der Hand und, wenn es sein kann, 
mit einem vorausgehenden Peilboote den ersten Durchgang zu versuchen. Beim Auf- 

' streben des westliehen Einganges der Strasse, es .sei, dass man im N. oder S. voif der 
Insel Iki (durch die Strasse Van MLntaenitern oder durch die See Kenkai nada) seinen 
Cour<i ilaliiu genoMitiieii , linf man die zwei Inseln im \nije zu Imlleii, welche auf 
uuserm Seemauns Wegweiser (Atlas jN". 8) Kaisiineno-ohontino und Tninosima heissen, 
nnd wovon die nördliehe nnd grössere von Colnett dicht bei im N. passirt und 
Drumonde Iisle genannt worden ist (Atlas !V°. II b.) ; sie strecken IV. N. W^. imd 
S. S. 0. und schiieasen sich durch eine Reihe von Felsen an C Kaneaaki (C. Hope, 
Coln., P*^ IVordf Krus.) an. Der zwischen diesen Inseln führende, an 2* breite 
Ganal ist das gevröhnliche Fahrwasser für jap. Schiffe. [Vach Umsegelimg der Drvt" 
mnndc Insel hat man am Steuerbord Cap Kanrsuki, weiter C. Asija nnd das C. Jama- 
ganomistiki, die IV. W. Spitze der durch die gabelförmige Mündung des Asijugawa 
gebildeten Insel ^wAtfioetma, dann die E<andspilse von Widkimah* und den niedrigen 
Strand von Kokma, den Colnett mit Recht Shmd Butj bcnnniil. Am Backbord 
bleiben alle die kleinen Inseln liegen, wovon die südlichsten FutasituUf d. i. £wiUings- 
inseln (auf dem Seemanns Wegweiser Utsuima, auch Osima imd Metima, d. t. die 
Mann uud Fraueninsel, und Sira^^ima, d. i. die Weissen Inseln, genannt; die n8rd> 
lichste ist die grössle), i ine etwas mehr nördlich gelegene, Aüirna, und eine Gruppe 
von sechs, die Motaure (jap. schin. Rok ren) hcisst. Die grosse Insel, Hikusima, liegt 
girade voraus. Die Sftdspitae derselben bildet mit dei» ge||en&ber liegenden Strande 



*) £■ trägt mit Recht diese reizende Gegend den Namen Kv*a teara, Krliat«r ■ An. Tn den Annaleo von 
Japaa ist dieaea Seegebiet dnrdi denkwürdige Heldengesehiclitcn verewigt. (Nippou IL B*itt vom 
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von Hu-rn den Eiii<;aii;; in tlie Slrassc t im iln Ciprllpn iiiiil <lereii Nordspitze mit 
der SüUspitze vuii i\ugatO, Cap }t' otohatia, den obciibezeicliDelcii Ganal von Kosedo. 

Tor der Slündimif des Siwa gawa, der Kokura durchflieast, breitet sieh eine Bank 
«US, auf der stellenwc-ise nur 1 Fndon Wasser steht , wodurch j^nissereii Fahrzeugen 
(Ins Einlaufen in den Uurou von Kokura unmöglieh wird. Weiter in die Strasse 
hinein fanden wir 3, 5, 7 und 8 Faden. Auch das LTer von /fikuaima ist untief 
und klippi;;. Beinahe iniden in der Durchfahrt, an der engsten Stelle zwischen Cap 
Kifiinr und dem Strande von ütiiri, liefet der ln ri'ii lil ii;ti- Felsi ii Jn.sihr .sr , ^rimbar 
durch das darauf bcliiullichü Denkmal (INippon II. a. a. ü. pag. 110 und INippun 11. d. 
Tab. XII.). Ruderfahrzeage lasaen den Jonhe «e rechts liegen und halten auf das 

niedrige, dicht mit (lebüsch bewachsene Insclchcn Fnnn.siuK/ (aiirli Ganriu genannt) 
an. Auf dieser Durchfahrt hat man 3 Faden und bei Funatima kaum 1 Faden Wasser. 
Grössere Fahrzeuge nehmen daher den Cour« zwischen dem Jotihe *e und dem Strande 
von Dairi und lasaen sich mit dem Strome, der bei der Ebbe iV. "S.O. und hei der 
riiitli in entgegengesetzter Hiclitung geht, (luicliliribiii. Sobald man den Jn/tihe »e 
und du» Inselchcu Funasima vorbei i.st, erweitert sich der Gesichtskreis und die Küste 
▼on Buaen Tereinigt sich gleichsam mit der von Nagntö und von Hikurinm zn einem 
Panorama, in dessen nönllicheni (Irnnilc sicli die llalViistrHlt Si ni'ninsrhi ansljrcitet 
und iu dessen O. Seite das Vorgebirge Utija Ininn mit den liervorragcudcn Tcmpcl- 
zinnen den Östlichen' Eingang in die Strasse zeigt. Die Tiefe vermehrt sich von % 
bis 18 Faden. Kommt man der Stadt nälH i-, <!ann oH'nri ^i( Ii der östliche Eingang 
und mau siclil ansscflialb (Ifsscllicn im N. (). z. 0. die Inseln Mansju und Kansju 
liegen. Immer ist es ralhsani, das.s .Schilfe, bevor sie weiter durchsegeln, einige 
Kabellingen von der Stadt ankern, um die Gezeiten zu beobachten und mit dem 

Ebhestrntii tlic SIivism- anszulaufeu. W<'der an dein Wall von Slinntioschi, noch am 
Cap liujutomo haben wir Schanzen oder Batterien bemerkt. Int Falle von Feind- 
seligkeiten hat man sich jedoch vor Brander zn hüten, wovon 'die Japaner mit List 
und (;es( hic-klielikeil Geljianch zu machen wissen. 

/.wischen dem !• iselu-rdorfe Diinoinira und dem Cap Hajnlnnin, das oben lte/ri< !i- 
nete Lochthor, ist die engste Stelle des östlichen Einganges in die Stra.ssc, deren 
Breite hier von den Japanern auf 14 Txj» (l(j0.'{,5(> >leter) angegeben vrird, was 
.mf Ii mit iiiiserii Messmige«! i einst iinint. Die TieTe lielrägt 1.5 bis 20 Fndeii 
mitten im F'ahrwasscr. !Naeii dem .Secmann.s Wegweiser (Atlas 'S". 8) und nach der 
ims von T. Sakttsajemon mitgetheilten Specialkarte von dieser Gegend liegt ausser^ 
halb des östlichen Einganges, etwa in der Mitte einer vom Cap Kunaaki nach dem 
Dorfe Tanotuv (nicht Dunowura) gezogenen Linie, eine Klippe, welche wir zwar 
nicht gesehen, aber auf nnserm Plane aus Vorsicht angegeben haben. Japan. F\ihr- 
zenge halten sich daher näher an die Küste von Busen, welchen Goura sie aber 
aneli beim Einsegeln deslialb nelniien. niii \oin Diitlisf rom, der sieh am felsigen Vor- 
gebirge von llujatonio gewaltsam bricht und mit vermehrter kraft nach dem gegen- 
Aberliegenden Strande von Dmumura setzt, nieht anf den Strand getrieben zu werden. 
Im \ippon II. d. Tab. XV. ist eine Ansicht der .Stras.se vom Dorfe Danowura aus 
gegeben. Den östlichen Eingang in die Strasse bezeichnet in der Ferne schon das 
Cap ßfolnjtttnn auf /Vngnfij, eine lauge, niedrige, dicht bewaldete Landzunge mit einigen 
Klippen an der Spitze, hinter der mit immer grünen Wfildcm nnd hellblinkend, gelb- 
lich weissen Flcrken bezeichnete Berge hervorragen; diese Landzunge bildet mit Cap 
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Kusisaki eine grosse , mit vieleu Ortschaften belebte Bucht, in dereni Uiutergrunde 
rieh der Jentagawa ergient und dicht bei Kutiaaki die Stadt T^fit liegt Beini 

weitern Einscgeln lassem die im Westen der Bucht zum Vorschein kommenden Iii- 
aelchen Mansju und Kansju und das Cap Jetaki, der östlinhe Puukt der Nordspitze 
mm MuMtH, die Durehfkhrt aicht Terkoineo. Ö^iebe Nippon II. d. Tab. XYII.). 
Der Eingang der Sirasse liegt vom C. Motojama N. 75" W. Wir müssen hier be- 
merken, dass die auf unserm Plane mit dem !Vamcn C. Motojama bczeiehnete Spitze 
wahrscheinlich eine andere, mehr nördlich und westlich davon gelegene Landspitze 
i«L Unseitt Peilung itt ttlnigeni richtig. Wir laMen hier noeh einige Comp««- 
peilungen, welche vicüeirht künfti^ini Hydrographen zu Statten kommen, folgen. 
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•üt 10, Seekarte von der Süd- und Südweat-Küste von Japan, von 
Kiuaia und den umliegenden Inaein, nach japanischen Originalkarten, den 
Beriditen rad AnfiBaliiWNi ▼ob Se^Uirem ad bmIi eigenen BeobMAtnngen 
BOMBnengealellt von Pk. Fr. tob Siebold, 18S1. 

Eine Seekarte von den sud- und si'idwcstHchcn Küsten von Japan war ein dringendes 
Bedürfniss zu einer Zeil geworden, wo dem Seehaiidel die nördlichen Häfen von 
Sehiaa geSflhet 'worden sind, wo rieh der Waltfiachl'ang im nordöstlichen Theile des 
GfOnen Ocean mehr und mehr ausbreitet, wo sich ein neuer Haudels^veg von der 
neuen nach der alten Well anbahnt und die Auejen niler Seefahrt und Handel trei- 
benden ISationen auf Japan gerichtet sind. Dazu kameu die Entdeckungen im Insel- 
■Mera von Miimut, von Liukiu und von lUrt^, weiefae beinalie gleiehseitig von 
«D^lisebai und fraMüsi sehen See&hrem gemadit wurden; «nd da diese einen wieh- 



*) IMe Ina«] b«i Ägaftea, der N. W. Spitce von Nagato, welohe Colnett OMmdt ItU fgnaasA hat 
**) IXaie beiden Inaein (ZwUlingmmseln) nnd «be «twu mehr nördHeh gilligsias 4aH tut Cvlastlfs KlliS 
WIMT dua NaaME Qvrii Mm uaiB^)M. O^Mm Atiat M". IL) 
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tigen Kcitrii<; für diu l->tlL,iiiiiii: iiiiil il^drogrupliiv der Nubcii- und .Scliutzlititdcr vom 
Reiche IS'ippnn lieferten, ito wurde auch dadurch die ZiisaurMnenstetliiiiff einer nenen 

Seeknrtc von dem beziüclitieteii Secgebiele iiothwemü;;. Eiin- siilolie Karte >cr(laiikfn 
wir (leu rrniizüsisclicn Ingenieurs nnd Hydrographen .1. lie lu Roclie Ponci«i, X. 
Estignard und J. Delbnlnt, welche, am Bord der vom Ca[)ilau Gu<^rin befehligten 
Corvetle Z</ die nnf Befehl des Conlic-Atliiiii al Ct'cille in 1846 nnternonuneue 
F\|)('(liiioii in (Iii "ii'ii Mccr<'ii hi'2;Ieift'l niul sich mit den h\ drcij^raphisehen Arbeiten 
beschäftigt haben. Dieselbe erseliien im Jahre 1848 im General - Depot der Marine 
KU Paris in xwei BiSttern, wovon das «ine N*. 1 173 den Titel *CnrU! de In preatpt'üe 
de Corie» und das nnih re X". 1174 aCfiHr r/r l' ArcliijH'l Loti-lcfinu ti <le In pnr/ie 
Surf Hu Japnn» führt. Ausser den auf dieser Cntderkungsrcisc gemachten Itcobacht- 
migen und Entdeck un<!;eit sind niif dieser Karle eiii<<;etrageu die Anfnohmen von der 
Insel Qurlf)iiei-f und den K liN^ciiiiiscIn im Siiiicii \mi Kürai, TIMI englischen Seccapitän 
Edward Bdi her im .Inhn- IS4."i mit der (jii\effo Sauiairttt^ , und die \on der 
Gruppe Ko-koiiH-to und der nahebei gelegenen /i(>/Y//s«'hen küstc, Vielehe der IVnii- 
sosisehe Secoflicier Desmoulins im Jahre 1847 an Bord der dort gescheitorten Ffc> 
gatte La Glolir j^einncht hat. \n<'h ist clfuriiif iiiiscr Plan von <!(>r Bai von iYagn~ 
saht übergenommen. Der Üüd- und südwestliche Thcil von Kiutiu wurde in einem 
Yergru.ssertön Hassutabe nach Ton Krnsenstern's mohrgeiuHuiler mCarie de teoqiire 
du Japum wiedorgogcbon. So sind auf diesen Bl&ttern die wichtigsten Entdeckungen 
vereinigt. 

Da jedoch die kü.stcaumris.sc auf von krusciisterii s karte grüsstculhcils nach 
einer sehr mangelhafien japanischen Originalkarte (vorgl. pag. 24, 90) fibergenonunen 

siiul, so i;^Inii1>li ri wir. im T^fvi!/(> von hessereii japaiiist heti Karlen nnd mit Hülfe 
der Ortsbcstinnuun;>eu des liofastroiiomen und imsercr eigenen Ueubaehtuugen, sowie 
auch mit Beachtung alter nnd neuer, ima Theil nicht gehörig hekannter, Entdeckungen 
inul Aiifiiiihmeii eiiro|jii isclier Seefahrer in diesem Meere, die vcm dett französischen 
Hydrugraplien ollen gelassenen Lücken am besten ausfüllen zu können , und weder 
ihre Verdienste, noch die des gros-scu russischen Seefahrers um die Hydrographie von 
Japan zu schmälern, wenn wir dessen an den Küsten von Kituiu angestellten Beob- 
achtungen auf ein neues, von ims n.,.nf,ii 2;eprüfles Kartenbild übeifragcn. 

Die Umrisse der Küsten von Aiimiti und vun den umliegenden Inseln, Taucgasitua, 
Jakunotima, der Knnki- nnd CroiM-Gmppe, vofh Firatn nnd Jki sind, mit Ausnahme 
der Bai von Ndt^asitki und der Meiirsiino Tiiseln, wobei wir unserer Aurnahmc geftdgt 
sind, nach japanischen Origtnalkarten auf die vorliegende Karte nur in so fern un- 
verändert übergenommen worden, als die vun europäischen Seefahrern an Ort nnd 
Stelle gemachten Beobachtungen keine Verindenmg in der Gonfiguration derselben 

nofliwendii; tn;n liteu, um die richtige geographisrhc I.aire licr ll.iiiyitpini^ If ;in/.n5;i'h(>n. 
Die Hauptstädte der Provinzen wurden nach den astnniomischen liL-slmunangen des 
Höfas tronomen eingetragen und alle Ortsnamen nach der richtigen japanisehoi 
Schreibung beigeschrieben. Denen im Süden der 8lra.s.sc Van Diemen bcfindlicllBn 
Inseln und den sänunllichen JLinschofcn Eilutule/i haben wir absichtlich die geogr. 
Lage beibehalten, welche ihnen anf der Karte der französischen Hydrographen ange- 
wiesen ist (vergl. pag. 67). Den Iclztgenanuten Inseln haben wir jedoch den !\amen 
eines Linschoten gelassen, da er sie bereits zn Ende tles Hi .Inlirhundcrts beschrieben, 
und wir ihnen den iNanien dieses niederläudi.schen llvdrographeu vor der französischen 
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KiitilcckttiifTArcbc g;cgebeii haben. Die Kiitdcckiiiig ilieser liiKelii »« hört den Portii- 
jricücuj die Priorität der Wicdcreiitdcrkimg aber unstreitig der ciiglisehen Marioe. 
CcpitJÜI Blnke li.it ilii SL- Inseln hori-its im Jahre 1838 und ßelcher in 1845 auf- 
^ciiominen (vnri;!. pn;". 5Ü II"). Wir haben deshalb nneh, 7.nr Seite der japanischen 
Namen, Uelcbcr's Uuneunungeii vor jenen, die ihnen Gnörin beigelegt hat, den 
Vonn«; ;;egebea. Nitr der Insel Kuinnotima and den Felsen Firme und KohM*ima 
haben wir indessen die Namen anf der rrnnzösisehen Karte beibehalten, dn Beleher 
ersterer einen falschen Japanischen ISameu gegeben und letzlere uubenaunt gelassen 
hat. Eine Vcrgleicbun<^ der veraohiedenen Lingen und Breiten, unter welchen die 
< n<;lischcn und französischen Hydrographen diese Inseln in ihren Karten eingetragen 
l)iil)eii, ist, \\'u\ überhaupt von allen nstronnniiseh beistimmten M')ii])t[)iinkten auf der ^ 
vurlicgeudeu Karte, in einer Uebersicbtstafel milgetheilt (pag. 12G). 
Noch haben wir von einigen «nf unterer Karte venngaweiae angenommenen Lingen- 

lind Breitenbestimnninc;!'!! und Orlsbencniinngen u. dj^I. Rerhensehnff 7.11 rr,.|),i|, Wir 
wollen dabei die Orduungsfolge der su eben genanoten Uebersichtstafcl einhalten, 
worauf ohnehin schon mehrere anf unsere Karte bcBAgliche Bemerkungen vorkommen. 
Cap Satanomisaki (C. TmAUtagaff, Kms.). Wir haben von Krnsenstcrn's Breiten- 
bestiininniifi^ aufgenommen, ob«»leieh das Cap anf T. Sakii-sn jeinnn s Karte 3' nörd- 
. lieber und nach de la Koche Ponciti's Karte auch die im S. des Caps beiindlichen 
Insehi 4* nflrdKeher li^n. Wir machen kflnflige Seefahrer auf diesen Unteraehied 

aiiriiir-rksiuii. Die Breite von Cnp Tsiinafesaki nn{ Ainnhii.ni iitid \n\n C, F.ijnsnki 
auf Simaburii linben wir nach T. Saku9ajemou'.s Karle und die Länge nach unsern 
Y<nn Kemmrabvri;; auf iVoiwo angestellten Peilungen bestimmt. C Furusato {P*» Nmrd 
'.Queul, Krits.) ist nach Sakus. Karle unter 83* 23* N. Br. an);;cgebcn, somit Id* .süd- 
licher als auf VOM knisenstern"s Karle, was auch mit der Ortshcvtinimung des Hof- 
aslrouonien von deu htüdteu Karaten und Firtiio, und mit der Entlernung letzterer 
vom Habaorte Kjoura auf der Insel Jki, welche auf 13 Ri berechnet wird, ftberein» 

stimmt. Auf unserer Karte ist die iVordküst«' \<m Ki'ts'tii nur his Cnp Knisiifu, eine 
nach S. auslaufende Landspitze des Vorgebirges, das von Kruscnstorn als Foinle 
Nord (wm KiuHu) bezeichnet hat. Es heisst JCmteraAt (die Metallspit7.e) und liegt 
nach T. Sakusajemon s Karte unter 33» 55' N. Br. und 130» 31' O. L., somit 7' 
nördlicher tnid einige Minuten östlicher als C. Katsura. Der Raum anf unserer Karte 
erlaubte es nicht, diesen wichtigen Punkt mit aufzunehmen. Aber die nördlichste 
Spitze von Kituiu ist Kancsnki nicht, sondern das Cnp Hajalomo, das Dach unsem 
Beobnclitiini;i'tt untor -W' N Hr und \'.\()^ 57' <) L lii'jft. Dafür sprechen aurh unsere 
Beobachtungen am Cap H oloAnwi, von wo aus vvir das nördlichste Land von Kiusiu, 
das noch oberhalb JCtmeatiA« gelegene Gap Jamagtmomimki im S. 87' W. peilten und 
demnach unter 33** 57' N. Br. bestimmten. Die «^anzo nördliche Küste von C. /WlfWite 
bis C. Knnesaki ist, unsers Wisscn.s, noch von keinem europäischen Seefahrer, ausser 
von Colnett, befahren worden, der in der Nähe dieses Vorgebirges geankert und 
es Cnp Hope genannt hat. (Siehe pag. 26 und Atlas 11 b.) Es befinden sich 
auf dieser vielseitig zerris.sencn Küste drei grosse Baien, welf itc die Manien der darin 
liegenden Uafenstädte führen, nämlich von Jtnari, Karalsu und Fukuoka; alle bieten 
v or t r e ffliche AnkerplCtxe nnd letztere ist - durch einen schiffbaren, ft geogr. Meilen 

Iniigen Cnnal, SenUmn Futsi, mit Sai^a. dir llauplsliidt von FiseHf und dadurch mit 
der lebhaften SchiiiTahrt im Golf von Simabtira verbunden. 
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Auf der Ostküste vou A'ttMtM erstreckt sieh unsere Karle bia auf die Küste ton 
Sadowani, <-iiii<;e Seemeilen im S. des lorgebirges, das Ton Krusenstem C. TtM^ 
r/A ;// benannt iiiid unter 32" 14' Br. und 131*42' O. L. bestimmt hat. BroughtOB 
hat sich dieser Spit/.«- l)is auf 15' t^ciiuliert, es verdient daher auch seine Bestimmung 
derselben berücksichtigt zu werden. Line andere Laudspilze, welche Broughtou 
auf seiDw Originalkarte anter 31« 38* N. Br. und 131<'59' O. L. angegeben hat« haben 
wir unter seinem \nmen , jedoch aus Berücksif htif^iing der In der >'(l!ie liefri rideii 
astronomisch bestimmten ütadt 06», 3' nördlicher und 27' westlicher in unsere Karte 
ein^tragen. Eben so hat nns eine genane Prüfung der Beobachtungen von Quast 
& Tri^man und von Broughton, im Vergleiche mit denen von v. Krusenston 
und Sakusajemon's Karte, die Sjiifze Towisafsi, welche mit C. Niii^aeff eine e^rnsse 
Bucht auf der S. O. Küste von Kiusitt bildet, von C d' Anville unterscheiden und 
derselben ihre Lage 8^ südlicher anweisen lassra. Der Bucht, iralche berats m 1698 

Quasi Tnsman nnfE;en(nnmeii und beselirieheu , Iinbeii wir den Tarnen Tasmans 
Bai gegeben (vergl. Atlas 'S". 11 c), und eine namenlose im S. W. von C. ßfagaeff 
gelegene sehr bexeicfanete Landspitxe nadi t. Krnsenstern benannt. Der Kanki^ 
Gruppe, wrii lit- V. Krusenstern ans einem unbegreiflichen Versehen für die Meae^ 
simn Eiltinden hielt, haben wir ihren japanischen IVamen 7.nrüek;i;egcben , der schon 
auf den Karten des 16. Jahrhunderts sieht; aber den Tadel, den der russische See- 
fahrer, wenn auch am unrechten Orte, aber nicht ohne Grund, hinsichtlich der Vei^ 
nachlässigung der Aufnahme der Medcsinut Eilanden von Seiten niederlfiiirJiseher 
Seefahrer ausgesprochen hat, diesen köuneu wir nicht zurücknehmen. Z.war lässb 
sich ans den Beobaohtungen einiger niederl. KaulTahrteirahrer die geographische Lage 
derselben bestimmen und die Identität dieser Gruppe mit den sogenannten Astes eart 
der englischen Seekarten durch unsere auf einen Abstand von 6—8 Seemeilen davon 
entworfene Profilansicht (siehe Atlas N*. 1) darthun; aber eine gehörige Aufnahme 
dieser Insdgruppe, welche als ein untrün;lieher F,rkcnnuiij;spuiikt im Fahrwasser nach 
Japan von liuuderten holländischen Japaufnluern sclioii uufgesuchl worden ist , be- 
sitzen wir noch nicht; und wir müssen gestehen, dass es uns leid thut, dass eng- 
lische und frantfisisehe Hydrographen diese Inselgruppe nach unserer Karte Tom 
Japanischen Reidie nhern;ennmnieu haben, da wir, ausser der geographischen Lage 
der zwei grösseren Inseln, weder die Küstenomrisse noch die richtige Orientirung 
derselben, so naturgetreu auch nnsere Brdilansieht davon entworfen ist, verbürgen 
kfffiiiMm. Wir sprechen uns hier aimehüich scharf und bestiaunt ans,, nm durch 
Anspomung nationalen Ehrj^cizcs die baldige Einholung eines so unverantwortlichen 
Versäumnisses zu veranlassen, und legen es unsem niederländischen anders so tüch- 
tigen Seefahrern als Ehrensache aas Hen, diese Inselgroppe doch eramal gehOrig 
zu untersuchen and aufzunehmen, und nicht zu warten, bis eine andere Seemacht 
auch auf diesem wichtigen Punkte, wie es mit den Sonmin&eln, den Linsvhotvn 
Eihmden und wahrscheinlich jetzt schon mit der ffordgruppe der ZtitAtKinseln ge- 
schehen ist, ihre Flagge wehen lässl. 

Es «scheint uns hier der geeignete Ort zu sein, nach eigenen und aus den Tage- 
büchern niederländischer Seefahrer zusammengetragenen Beobachtungen eine hjdro- 
graphisdie Skisie dieser Insdgrappe su entwerfen. Auf den jnpnnbdien Karten 
sind vier Inseln arrpicgeben, zwei grössere, Tahasima und Ktisakaki , und zwei klei- 
nere, Wonma uad Mesima, d. i. die hohe und die nach Kräutern riechende, dieHann- 
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iiiid Frnu-Fir>.r! (Gruppe hcsh^ltt .•il)i'r ans luiif liisi'lri ; aiiv den (ihciibc- 

naiinlcii grös»crii und drei kleinen Fclscninsebi, welche in einer Entl'eninug vun 4 
geogr. Meilen tn N. W. und S. 0. Richtung von einander liegen'). Es sind demnach 
eigentlich zwei Gruppen, eine Insel-Gruppe und eine Felsen-Gruppe. Heide 
vrnrrit bereits iu Ende des 16. .lahrlunulerls bekannt'*) inid finden sieb auf den 
filtesteu Kartcu der Ostindischen C()mpaj!;nie in derselben Riehtung eingetragen***). 
Auch beobachtete Broughton unter 31° 56' mul Capitlin llerkloti mit dem Bremer 

SehilTe Viaurfrufi (in 1806) fünf Inseln-j"). Von K r ii s e ti s f e rii snb nur zwei, wovon 
»die eine flach, die andere, die 1 Seemeile südlicher liegt, luid uiigcfähr 2 Seemeilen 
im Umfange hat, ein Felsen von ziemlicher Höhe mit zwei Spitzen i.st«-|-7). Bevor 
wir Cnpilftu Veenstra's Beobachtungen kannten, konnten wir nicht glauben, dass 
diese beiden Gruppen so weit auseinander lügen. De mohngeachtet bleibt unsere 
ProKlansieht richtig ; aber auf unserer Karle muss die Lage von Wosinui und Menma 
verändert werden. Nach den auf unserer Reise nach Japaii in 18*23 am Bord des 
Tiir(h'rl;iiirlis( lifii SchilIVs f/c (Irie Gcsiisfers j^cmaclitcji Beobachtungen liejjl die süd- 
lichste imel, A,tmikuki, unter 31° Ö8' N. Br. und 1*28" 43' 0. L. Biese liisel ist die 
htehste, an der SAdseite sehr steil und klippig; man kann die Brandung von weitem 
sehen. Nach Capitöu Herklots liegt der nördliclisle Tlieil (h'r grössten Insel, Ta- 
kasima, weiche nicht so hoch als Kumkaki isl, auf 3*2" M. Br. und 128« 42' 24" 
O. L. Ton Krusensteni hat eine ganz andere Gruppe, nimlich die KodfMnKin 
für die Meacsiimt' ^ gehalten, und diese unter dem Namcu Orcilles (fdne {Asses ears) 
bcsebriebcn und ihre geographische Lage» das Mitten derselben, unter 32" 2' N. Br. 



*) Die Lagu dor drei FclKeiiin*clclieu zu den beiden grösscru und ihre Euttoriiuiig vun einander Iiabeii 
wir <li;'m .ToiiriKil den Kaiifl';ilirtfi • ('ii|i't;ii!i:- S. Veeiistra fiiMHUuiiion , der »ich am MitUij^ ilus 28. 
Julius 1837 mit dem Schiffe Je Tasie CurmelüiitH swei Sjeemeileo düvon im N. W. befand, und den 
LlBgeiMlHtMi4 dwaatbM van dm giAaain Inteb aof Ifif SO" baMclinek hst 
**} Die drei Fciscninsvln boüchrcibt Linschotcn anter den Namen Ton l'antla* and die grüAteren Iriiteln 
al« ilecauma: ..'jwamcii tc *\va hi'l Eviaudt Mrnxuma ende die Panalan. Menj^ima ia «cn Eylandt, ende 
' aUmen dai^r iioiirikwc.-<t ftnli' /lu ilto'i.^t mi't uvn- sen U, mo hc.eltet ctvii srliyu-i 1 van Iwcc ul'tc drio 

£jlandcn, waer van dat vaudu uoiH'.ltn.f.t ^yh: i 7';/ ii>/,;in; läinpjhwcqiij}; cud« t ffrootst«, ende ixJi^t 
" aende selfdo sjde ceu Clippe tu hi-bli<'ii: Kvlu^'h i« ' lungh^tc maer nivt »ccr hoogh, an dat vtn 

te midde weghen is deyn, hebb«a drie Spttaeu glieiyck ab Orgbelen, met ooek een Clipp« iunl iiogcd 
imtni ^heleghea, tndar Eylaaib vnt «ay d t w— Im ^JEtiM&U) ia naX «od« ilBjrl s%^biidi^ sdi^iuad« 
tli-:'! 'Inti van aDca te wesen ende scbynt ran alle cantcn Clippcn t« bcbbcn. Aen dander syde zyn 
gJ;<'l'.'^hi n de roorechrcvcn PanrJnn nlhoewel boven gheroert i», dnt hct niaer twec «tecncn zyn, nict 
(ff;lii-iiKlacnrl'' zyn lirir, (r wrti ii, twcr by drti aiidcreii fJ.vsrv fur.-.:, t luic ihiiMlrr \\a\ vcrdi r daor van 
af vcmcheydi!!), «ude liggen met het Eylandt Meaxuma noordtwest ou cujdoost. Linseboten a. a. 
. 0. pkg 92. Vergleicht maa arit diaaar Betchreibaag aasan Fmfilaaaidit, ao irfni naa neb von dar 
Richtigkeit deraclbun Ubersengen. 

•••) Auf derselben M. S. Karte, der wir die Südupitie von Ktvnu mit der Strasse Vnn Dtemen entlohnt 
hal"-ii (Atlii?> N". 11 ( I »iiut uiilrr ill" .'il' di( .\ff(utumn Eyhindfn und 20' Im N. W. iliivun und 18' 
im S. W. von der 8. W. SpiUo dn- (luti EylaKiten, unter Sl'öO' drei kleine l'clscniiutlu angegeben. 
! Ebenso auf dem Originale ,^>c Wiorwoli-r» ttittcJien de Z. H'. Ku»t \an Kiuttu &c. ( Atlas N°. 10), WO die 

' , JAoomm'« uatar 31* 51' und die drei Felaeniaiela 2&' im N. W. a. N. und 25* ia 8. W. van den 

Ottf-baab ular 82* W e*ingetrageii aind. 
+) They weire five in number. Thn lurgeM were tlto-.fi <n" tlii Xmili ..nd .S. uil nroughten a. a. O, 
pag. S66. Het sju 5 Ejlanden, bet Noordeljrkate ia het grootste, doarin legen bet Zuidelykate hei 
haafila k. O. >H«rklata Bsimet nit hat Joanaal «. a. O. 

ff) Vau Kraaaaatarn JMa «ai dS« Wdt a. a. 0. 
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niiil 1*28" 'iß' O. L. bestiiiiiiit. Viif tlcr I'iisliniirt \nri INkiM lud .sind ili«' Mffif- 
aiinu's bereits auch iiiilur 32" 2', und uiii iler J o ussoit ist lait kailc iiiiti:r 7' an- 
gegeben. Wir können mit ziemlicher Gewiiaheil annehmen, daas sich die beiden 
grösseni Ingeln zwisciu'u 31' öS' uikI 3*2" 4' !N Br. juisbrciton. Cnpt. B. J. Martens, 
der am 9. Augusi 1832 mit dum Schiii'u Helena Chrulina diu Länge von Kusaknhi 
aatroDomisch bcRtimmt und die Lage der Inxel xu der N. W. Spitze der GW«) -Inseln 

genau bt-obnrlitrt lud, ist (irr Moiiiiin^, dnsü die Mcdcx'nntt'fi 8' bis 10' westlicher 
«I« auf <liT ('.iipic von Knis, iistiTii"s Karte lieiren, welche ilun aii Buliiria als Wej^- 
weiier niiljjefrehen worden nnd worauf das Mitten der Inseln unter 128« 4G' O. L. 
(iNHuit fehlerhaft 9* 90~ zu fiatlieh) sieh eingetragen fand. Dasaelbe bemerkt auch 

Capilän Veeiistr«, der «neh eine solche C<tpie an Bord lialte; iiiii! ^^ cnn man 
dabei beachtui, dass diese itiseln nicht IV. und S. mit der S. W. äpitzc der Gn(ü- 
Inaeln «trecken, aondem nach von Kraaenatern im S. 9* W. davon liegen, so glauben 
wir der Lfini^enbestinnnung des rnssisdien Seefohrers, der das Mitten unter 128* 36^ 
30" be«timuil hat, den Vorzug vor unserer pinränmcn zu müssen. Die geogr. Lage 
der drei Felscninseln { isstis ears) wollen wir vorläufig nach Capilün Veeustra, 
der in neuerer Zeit der ein/.itre .Seefahrer i-st, welcher diese Gruppe so nahebei be- 
ohaehti t I nf . unter 32» U' N. Br. imd 128" 20" (nämlich W 39" im Westen von 
Meacsimt^ be.stimmen. 

Man Itann die jVeavwmo-Insebi, bei hellem Wetter, in einer Entfernung von 7 geogr. 
Meilen vom Decke aus sehen; wenn man vom S. VV. kommt, zeigen .sie sich anfangs 
aU zwei Hügel, deren einer etwas lauger auslauft als der andere. Hat man trübes 
Wetter und vermuthet sich in der Nähe derselben, so können ciuigcmiassen die 
Tiefen zum Wegweiser dienen. Mit Tfi Faden oder mehr steht man östlich, mit 
wcfiiirer Wasser westlich. Die Strörtiiin^ läuft in der S. \V. Mu.tini Nord; die .\b- 
weichuug der Magnetnadel haben wir im S. der Inseln 1° 58' westlich beobachtet. 

Wollte man zur Zeit der* Ostindisehen Compagnie vom C. SunAor {SoMg-men) auf 
der schinesischen Küste nach der japanischen Küste überstechen, .s« fuhr man ineisst 
zwischen den Meactima und dem südwestlichsten Ende der Got6-\\\se\n durch, nnd 
suchte die japanische Kfisle oberhalb der X<mA»grnppe , die Gestade von Amnkttsit, 
auf. Dieser Weg wird noch stets von den \on ShIh] [Shapo) nach IS'ai^nM'Li 
fnlirenrien schinesischen Jonken geivimnieu. Dcti f!ii;irs, den jetzt die niedcrländisrlu n 
Schifl'c von den itfe»c«»M(- Inseln nach der üui >on Auj^uauki nehmen, haben wir 
bereits angewiesen (Atlas N*. 7). 

Wir wenden uns inni iirich den Co/ö-Inseln, deren S. W. Spit/.e ein gleich wichtiger 
Erkennimgspunkt zum Einlaufen in die ßai von Diugumki ist als das beinahe auf 
derselben Parallele der Breite, aber fistlioh davon abgelegene Cap iVomo. In ^herer 
Zeit, wo die Niederländer den Handel auf der Insel Firato trieben, lief man die 
Meiic»im(is im W. vorbei nnd bis auf kurzen Al>'^fainl die S. W. Spitze der Gntd 
an. Das Fahrwasser dazwi.schcn ist rein, nur hat man die oben erwähnte noch 
nicht sicher bestimmte Lage der drei Felseninseln ra berfteksiehtigen. Jelat 

sucht man im O. der Vrrirwimn das C. JYonin nnf. Oolö will sagen fünf Inseln nnd 
es sind auch fünf grössere Inseln, woraus diese Gruppe besteht. Sie heisscu Fttkaje, 
Fitagotima, Narutima, Ninnnm und Figatimap wovon die S. weslBclie und N. fiat- 
liche die grossten. Ihre Richtung ist grö.sstcntheils N. 0. z. N. Nadi von Krusen- 
stern, der die S. W. Insel auf einige Minuten Entfernung vorbeisegelte, liegt die 
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S. W. .S|)il7.e C. Ohf>.tenm<tki in 32" \. Br. und 128" 44' (). L Di. Iit .I.nboi h.- 
riiidct sinli ein grosser Fels«u, der das Ansehen hat als wäre er in drei Thcilc ge- 
theill. Ueberhanpt liegen an der.S. and. S. W. Seite viele Klippen und mehrere 
kleine Eilniide. Man hat aber keine Gefahren in betutehteii nis die iiinn vor Augen 
sieht, und auf 40 bis 10 Fndeii i^nlen Ankergrnud aa der küste und 6 bis 8 in den 
Baien. Aber Tor den StrOmuugcu mim man sich in Acht nehmen, vrelehe wihrend 
der S. W. Mumm zwiselieii der Kfiste von Kiusiu und den 6ro/(i-In<ichi hart um 
den Morden ziehen. Die Häfen von Fuhrijo (dii- Hauptstadt), von Nan/aima und 
Figojfi sima wurden von iluüändern und Portugiesen husuciil und die vier Canäie, 
weiche die Lueln toheiden imd auf den alten Karten der 1. 2. 3. nnd 4. Canal 

hciss('Ti. -von ihnen befnlireii. 

Die ^urdspitze {Tsmcasaki) der Insel Figiuti aiina (der A. östliciuten) liegt nach 
nmerer Karte in 33" 12* N. Br. Im IV. 0. davon in einer Entfernung von 10* bis 
12' ist die denkwürdige Insel Firal'i gelegen, die erste Niederlassung der Holländer 
nnf J-Tp.in Die Stndt und Festung dieses !Vamens wird von einigen in 33" 20* und 
von John Saris, der sie in 1613 besuehie, in 33" 30* augegeben. Oer Strasse, 
welche die Insel TOn der Käste tou MAmu trennt, haben wir den Namen Strasse 

S/H'CJ^ gegeben, weil dieselbt! znerst in 1610 durch .Tnrqne Sj)er\, niederliindischen 
(Abgesandten am Hofe des äjogun Ijejas, befahren ist. Man findet, daselbst 30, 26, 
IS und an der engsten Stelle 7 Faden Ankergnmd. 

Auf dieser Tafel haben wir zwei merkwürdige Originalkartcn wiedergegeben, eine 
iiicdcrländisebe ans alter und eine englische aus neuer Zeil. Erslcre, welche wir 
uuserm Freunde, dem durch seine Schriften über Länder- und Völkerkunde und 
namentlich durch seine hvdrographischen Arbeiten rühmlich bekannten niederlln- 
dischen Seeoflieier Ii«». P. MclviU de Carnböc verd niken, Iinbcu wir, da sie ohne Titel 
war, mit der Aufschrift »De mariDolers tmtaoheti de Z. II . kii.st van Kiusiu, Firato en 
de Gntd Eilanden vtAgetu eene' Nederlandteke kmtdeehrißelyke Kaart non de setWM- 
Hernie eeuirn versehen. Das Original ist im Massstabe von 28 Millimeter die geo^. 
Meile entworfen nnd trügt in Schrift und Machwerk das Gepräge seines Zeitalters. 
Es 7.cnii;l vom Bestreben der alten Niederländischen Ostindischen Ck>mpaguie, die 
Linder kennen zu lernen, woliin sie Handel trieb. Firato war damals der Haupt» 
sitz ihres Handels in Japan. Die Knitr knin jef/t noch als die beste Seekarte vom 
bezeicluieteu Fahrwasser gelten, und wir suchten ihre Brauchbarkeit dadurch zu 
erhöhen, dass.wir den hinfig entstellten Namen von Inseln, Caps u. dgL die rein 
japanische Benennung beigefügt und die rcducirtc Copic zur gemöehlicheren Ter- 
gleichung unserer Seekarte zur Seite gestellt haben. Wir haben bereits an einem 
andern Orte bemerkt, dass der von Dalrymple in 1702 n*. 1034 herausgegebene 
Chart of Ute S. W. Part of Japan flrom a BÜUtk M. S. ein ganz ahnliebes Original 
zu Grunde lag. Von Krusenstern hat diese gekannt nnd benntz.t. Die /.weite 
Karte, welche den Titel hat: »iiketch of Jelands off the South enä of' Japan or 
Kiusi» and ^roup of tke PtHnaek letand» a» eeen iy B. M. Lame Deeh", 16. A 17. 

1838 by Capliiin Blake, nnd wovon wir das Orii^inal der gütigen Mittheilung des 
englischen Contre-Admirals Sir Francis Beaufort zu verdanken haben, ist in un- 
serer vorausgehender Entdeckungsgeschichte hinlinglich beleuchtet. Hier nimmt es 
eine geeignete Stelle lur Seite nnserer Limekaten^Sitandcn ein. 
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11 A. Jau Huygen van Linsclioteii waarachtige uilwprpi'iipho ofle 
afbeeldinge van alle die custen en landen van China, Japan, Corea 

A° 1596. 

Diese nach der Originniaiisvnbc di's heriihmtcii nicilerlfindischcn H>droi;ruphen 
übergeiiomnicnc Karlo haben wir nebst vier andern noeh unaiiKgeg;ebenen denkwür- 
digen hydrographischen Docnnienten als Belcffp zu nnserer geseliichtliclien Uehfisichl 
der Entdeckungen der Europäer im Sccgebiclc von Japan und de.«.sen Neben- und 
Schutiilündern auf dem vorliegenden Blatte vereinigt. Dieselbe hat nur einen Iiistori- 
sehen Werth, den wir zu erhöhen suchten, indem wir die verstümmelten japanischen 
Ortsnamen eutziflerlen und die rein japanischen Benennungen beifügten. 

B. The track uf a vujnge tu Japan and Curea hy Capt. James Culnelt 
in Ihe Schip Argonaute 1791, fruni a AI. IS. communicated hy llear- 

Admiral 8ii' Francis Bc auf ort. 
Auch diese Karte ist bereits vielseitig in unserer Entdeckungsgeschichte und in 
den Erklärungen der vorhergehenden Karten erörtert, und wir haben nur no«-h zu 
bemerken, dass die darauf bcfiudtiehcn rein japanischen >amen nur solchen Inseln 
und Punkten bcigcschriebeu sind, welche wir damit für identisch erkannt haben. 
Durch diese Xtu'eciit Weisung können auch die Benennungen Colnetfs zur Seite der 
japanisehcu künftighin beibehalten werden, was auch hinsichtlich der Ostkuste vcui 
Küru'i wünschenswcrth ist, wo noch so wenige europäische INamenszügc zu lesen, 
welche die Untersuchung derselben bestätigen. 

C. Cicoko, volgens ccnc Nederlandschc handschriflelyke kaarl van de ' 

Zevenliende ecuw. 

Diess Bruchstück ist einer auf Pergament gemalten Seekarte von der Küste von 
Schina, \tm Forniosa und vom südliehen Theile von Japan entlehnt. Dieselbe .scheint 
nach den Aufnahmen von Quast und Tasman undVrics undSchaep und nach den 
Entdeckungen auf den Seezügen von Bort verfcriigl zu sein. E.s ist nebst der folgen- 
den die einzige alte handsdirifllichc Karte, die wir kennen, worauf die Stras.se Vau 
Diemen mit \amen angegeben und die Benennung Piejx'n Iiibngfil imd die Berge und 
Baien sich grade so dargestellt rinden, wie sie in Quast's und Tasman's Tagebuch 
beschrieben und mit Profilansicliten beleuchtet sin»l. Wir konnten dalier auch den 
Cours, den diese Seefahrer durch die Strasse genouunen, nacli ihren Beobachtungen 
darauf eintragen und ihre Entdeckiuigen bestütigcH. Durch dieses Karlenbild allein i.st 
.schon die Identität der Fel.sengruppe Grim mit lUorrison Rocks, und der Insel .SV. 
Clara mit Pnrftcr Island erwiesen; wir haben jedoch die Prordansichten davon au» 
ihrem mehr genannten Tagebuche hier übergenommen, um bei Vergleichung derselben 
mit denen, welche vor Kurzem de la Roche Pouci(^ .seiner Karte beigefügt hat, die 
getreue vor mehr als zwei Jahrhunderten verfertigte ,\bbildung bewundern zu können; 
deshalb haben wir auch eine andere von den Inseln in der Strasse Van Diemen in 
ihrem Tagebuche befindliche Ansicht gegeben, worauf unter andern der Felsen Um, 
den Gu<^rin Le Trio benannt, sprechend dem Profile <les französischen Hydrographen 
von I. Ste.Cloire , Le Trio, I. du Vnlenn imd Apollos gleicht. 
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D. Oedaene ontdeckinghe ondcr den Commandour Marten Gcrritsou Vries 
A" 1643. — E. Gedaenc Coursen door dcu Schipper Conunandeur Martiu 
Oerritien Trie« laet het flmtoeliip Cattrieoni A* IM. 

Auf diesen beiden karten sind di« Entdeckungen Tereinin;t, welche Vries und 
Srlinep in 1043 und vor ihnen Quast luid Tasmnn in HJ^iJ) im Scei^ebiete von 
Japan gemacht haben. Sie sind beide Copien von unausgegcbeuea Kurten, welche 
«eh in einem »AUa» van geleekende oude Land- e» Zeehaat^M» im statistischen 
Rnrcnii des Departement der Gdonieii im Haag unter 'Nro. 41 und 41 a befinden. 
Erstere umfasst das um die damalige Z.eit bekannte Seegebiet vom 21° bis 50» N. Br. 
nnd 130* bia 177* O. L. von Teneriffa. Es befindet sich in diesem Ffelae die aebine- 
.sisrhe und tatarisclic Küste mit Kömi, Formosa, den XtwAt'uinselu, Japan «ad dem 
Lande Jezo, so weit es damals entdeckt war, eingetragen. Auch ist diesa, mit Aus- 
nahme von Quast's & Tasman's Originalkarte (siehe pag. 9, 96 und Nota 12) das 
einzige geographische Document, worauf die Quast s Eilanden (die Boninsima) mit 
den ISamen , die ihnen ihre Entdecker gegeben, bexeiehnet siml l)( ti Cours, den 
diese mehrgeuaunten Seefahrer auf ihrer Entdeckungsreise daluu geuunimen, haben 
wir erst darauf angegeben. Das Original sdbst ist mit bewunderungswürdigem Fleisse 
ausgemalt und die schinesische und laiarische Küste reicher an Namen als unsere Copie. 
Wir haben davon nur die vorzüglichsten übergenommen. £s liefert uns dieses Karten- 
bitd eine umfassende Uebersiebt der Hydrographie der bezeiebnelen Seegebiete um die 
Hitte des siebzehnten Jahrliiinderts, und beieugt unwiderlegbar die wichtigen Entdeck- 
ungen der Niederländer daselbsl. Von Japan und dem Lande /eso hat um dieselbe Zeit 
Joannes Janssonius eine Karte herausgegeben (vergl. pag. 12), und spater de Lap^- 
ronse in II*. 47 seines Reiseatlas eine Copie in vergrBsserten Massstabe nitgetheilt. 

Obgleich wcnij:;er ausfülirlich inid beschrflnkler , so hat die zweite unter E ange- 
führte Karte den besonderu Werth, dass darauf der Cours angegeben ist, den Vries 
Tom Termeintlichen mPtoordkoek van Jt^ttm nach feso hin und turfiek genonnneny 
und dass einige interessant«; Bemerkungen aus seinem Tagebuche dabei geschrieben 
sind Auch sieht mau darauf, wie weit das Schiff Breskens im Norden vorf^edriins^fn 
war. Bevor wir diese Karte gekannt, haben wir auf unserer Karte von Jeso (Atlas 
N*. 2) den Versuch geniadit, den Weg, welchen Vries auf seinen Zug» nach dem 
Lande Jezo eiri.^rhriltrii, nach den vorliandenen Bruchstücken seines T.iireLuclies und 
den von Nicolaes Witsen raitgethciltcu Profilansicliten der von ihm besuchten 
Kfisten anbuftnden. Die auf unserer Karte to« Jeso eingegrabenen Linien, wonit 
wir^ nach imserer Muthmassung, seinen Lauf bezeichneten, können wir nicht mehr 
verwischen; sie kommen übrigens der Wahrheit sehr nahe, und unsere zur ErmiUelung 
derselben angestellte Nachforschungen erleichterten es uns, jetzt, wo wir den Lauf 
des Sehilbs dufrienm kennen» aus den Bmohstttcken des Schiffigonmales audi eine 
SkixM dUeser denkw&rdigen Entdeckungsreise au entwerien. (Siehe pag. 1012 Nota 2S). 

JK IS. Karte von der ScMnesischen Käste und von Fornoea, nach 
■ielerUHidiieliem, melueaiheili handaeliriftlinkea Karten naaBaaeageatelit 

von Ph. Fr. von Siebold 1849. 

Wir hatten die Absicht, df»r Beschreibung unserer Seereise von Batavin nach Japan 
eine Karte von der Strasse von formota beizugeben, und bereits viele Materialien 
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dazu gesammelt, nis die cn^ische Expedition nach Srhiiia, von der mnii eine genaue 
Aufnahme der Küsten dieses Reiches zu erwarten hatte, uns davon abstehen liess. 
Die Untersuchungen und hydrographischen Arbeiten der englischen Marine iu der 
Sehinesischen See sind allmählig im hydrographischen Bureau der Admiralifat in 
London an's Licht getreten. Einige Strecken der Küste waren bereits vor dem Aus- 
bruche des Krieges aufgenommen worden*); aber die Aufnahme der Küste von Schiiia 
vom 22" bis 31" N. Br. , von I/n/iff /io/i^ bis zur Mündung des Vniig (.sr kiiint^ , von 
diesem Flusse selbst bis IVan kinff , von den Pong/inu IrtAcln {Pisonlnres) , uiul von 
der Xord- und Ostküste von Fnrinnuii , diese umfassende Arbeit hiit man den OHlciere?! 
der cnglischeu Marine iu den .lahren 1842 bis 1845 zu verdanken"). Die \anien der 
Capitäns Kcllctt und Colliuson, welche diese hydrographische Aufnahme grösslcn- 
theils gemacht haben, sind auf den Karten verewigt, deren vortretHiche technische 
Ausführung der Griffel von .1. & C. Walker verbürgt. Zu einem Wegweiser für liic 
Küsten- und Flussfahrt von Schinn und nach den Piscaforr.v hat bereits Horsbo nrgli 
iu seinem EasI - Itulin Directory die zu seiner Zeit bekannten Reiseberichte uiiil 
hydrographischen Arbeiten benutzt; Colliuson, Milbank, \olloth, Mellisley. 
Bethuuc, Johnson u. a. der englischen Sceoflricicre haben neuerdings wichtigem 
Beiträge geliefert und im Chinese liepository bekannt gemacht; der gelehrte Morrison 
hat diese in seinem Cliineite Comniercial Guide"') zu einem Ganzen vereinigt und 
mit sehr nützlichen philologiselieu und geographischen Zusätzen bereichert. Auch 
finden sich im Berichte der Reise von Britnria nach Mocno in 1844 vom jeliigeii 
Seecapitäu T'lloofd einige sehr gute Beobachtungen für die Fahrt im Schinesischeu 
Meere (siehe png- ^ota 1 10). Ausserdem ist iu den allgemein bekannten englischen 
und französischen naulisclieu Journalen, und in einem kürzlich erschienenen hydro- 
graphischen Werke von G. F. Findlay ein Schatz für Hulrographie , für Seefahrt 
und maritime Naturkunde niedergelegt f). Bei allem dem blieb uns eine grosse Lücke 
au.szufüllen. Die eifrigen Unlersuebungen in neuerer Zeil, die wichtigen Ereignisse 



*) Bcreita in 1840 erschien <lie Lulejr lo ihr. Charta of tlm crXMf qf China uud China Scheet Lj SoutM eoawt 
from llaxnan 1' V} Macao. 

**) China Seheet II., KaMem coojit from Hong hang lo Che lang P', »urrei/fd ht) Capt. Ii, ColUn fOn. 18"lft. 
China Srlitel III. E'tslem coti»t from C httang I" to Chauan Bay, survcyed bif Capt. It. CoUin»on. 184&. 
China Srheet IV. Eo*lrm ••wi.tl f'rom l'hauan linij tu Port ilalhf ton inrlwling ih*. Piicatore lalandt, 
surv€i/ed iy Captains Kellett <t Collinso», 1844. China Seheet V. Eattem ewut from Port Mathefon 
lo Rnyijtd Point, »urvti/ed fry Captain» Kellett & Cotlinson. 1843. China Scheel VI. Etutem coant 
from Ragged Point lo Pik l-i»hati, nun-ft/td hy Cnpltün» Krllett ik Co llinton. 1R43. China Scheel 
VII. EoKlcm coast from the Pih-l:i-ahan to ihe ITieshan Inland*, mtrveyed Äy Captalna Kellett d- Col- 
linton. 1K4,S. China Schiet VIII. Eatttm coaet Ilie-ahan Isles to ihe Yang-tsc-kiang including 
the Chusan Inland», turrty/d hy Ciijitaina Kellelt & Collinfon. 1843. Diese »iebcn Blittter Rind im 
MuBstabc dio googr. Mcilo zu 22. Millimeter verfertigt China, Formota Inland^ the North and Eart 
foiut from /rur»'fy« and fkeichet liy Capt. II. Collinton and Licut. 31. Gordon. 1845. China, tht Yany- 
tse-k-iang from the Sea lo Xauking, iturteyed hy Captain» C. H. D. Belhunr, Kellett (fc II. Col- 
linton. 1842. Dic»c und viele andere, im Hydrographie iTfife der Admiralität herauigegebenc Karten 
und Plänen wurden vom Contrc-Admirul Sir Franciii Bcaufort unserer unbeschränkten Auswahl überlaMeB. 

*•*) Chinea« Cvmmercial Guide, eontisting of a txMeciion of Detail» and Begulationt rtejttcting foreign tradt 
wiüi China. Macao 1844. Eine holläuidiaclic Uebemetzung de» hydrographischen Thcile» hat kürzlich der 
Kanffahrtci-Cspitän S. van Delden Az. unter dem Titel (s^liefert; Zeeman*-giilt rvor de kiutm iwm 
China. Amsterdam A Rotterdam 18r>2. 
t) A Directory for Ihe navigation nf Ihe Pacific Getan by AI. G. Findlay. London 1851. 11 Vol. in S*- 
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und Rnsnltnte der cTi^lischcn Expedition in diesem Seeg:»'hietc, ein (liitrh HofTiiungen 
verblendetes Interesse für die Gegenwart, allea dieses liess keinen Blick auf die 
Ver^ngenheit werfen, und die Entdeckmigw, welche im 17. JahrliinidOTt in diem 
GcM ilssem von dt n Nirilerländern , deren Seemacht auf Taiimn {Formosa) ihnn 
ll«upt.<iitz hatte und von hier und Bntnvia niis die Indische, Srhincsisrhe und .Tnpnn- 
ische See beherrschte, gemacht ■worden sind, diese blieben unberücksichtigt mit dem 
dunkeln Schleier des Weltdaiikcs bedeckt. Ein Gelieimniss, eio der ehmfirdigen 
allen Nicderl. Ostindischen Gompaj^nic so hüiifitr nilt l Urcclit pjcniachltr Vnrwiirf, 
waren sie nicht gebiiebea: Joannes van Keulen hatte bereits in der letzten Uälfte 
des 17. Jahrhunderts 'dieselben in seiner Pathmni mm de ehineaeke AicaT) bekannt 
gcmarlit. Dieses wichtige hydrographische Docunient ist selten geworden und wird 
auch an Itord der Schilfe nicht mehr benutzt, weil es, wie man su tagen pflegt, 
ausgedient hat. Die verdicnstTollen Aufnahmen der Kfisten Ton Schina durch Dnniei 
Ross, G. Blailand, F. Dn \ois, .lohn & Thomas Rees und andere, nach welchen 
James Ilor^ho urgh und John Walker, dio bekannten Hydrographen der Engl. 
Ostindisehen Coiupagnie, ihre Seekarten zusatomengestellt haben"), haben es ersetzt, 
wenn auch nteht fanz enfbehrlieh gemaehL Aber die vielen und denkwürdigea 
Benennungen, womit unsere nicderl. Seefahrer ihre Beobachtungen und Entdeckungen 
in diesem Fahrwasser gestempelt haben, sind nun verschwunden und die wenigen, 
welche man nicht ganz Terwiaeben konnte, venrtnmmelt worden. AufTaUend ist es 
übrigens, da.ss die niederländischen Gelehrten nevercr Zeit, welche die Geschichte 
der Entdeckungen ihrer gefeierten «Mcii Seefnhrer besrliriebeii und belciiehtct, die 
Entdeckungen derselben in dem Schinesischen Meere ganz ausser Acht gelassen 
haben***). Die Uraaehe mag wohl keine andere sein, ab dass sie die Originalkarten 
und die Quellen, welche \nsLunff über die darin ciugelragcnen Erildceknngeu geben, 
nicht gekannt haben, und wir zweifeln sogar, ob selbst van KouJen mit der Uaupt- 
qnell« bekannt f^ewesen, aus der der gröwte Theil der althollfindischim Namen auf 
seiner Karle , die allem Anscheine nach nur die Gopie einer Originalkartc der alten 
Nicderl. O'-timlisrlicn Cdmpaj^uie ist, ciiliirunnien sind, sonst würden nicht .so viele 
sinnlose Namen darauf vorkommen. Die Untersuchung der schinesischen küste gegen- 
über FormoMt, nameniUeh von Ajfmui (.4mi>y) bis Htüta» und weiter nach Norden 

bis Cnp Sumh'ir. und wichtige Entdecknn;:^('n in difsi r Gi'gend b.-it man grösslentheils 
den Seezügen zu verdanken, die in den Jahren 1662 und 1663 auf Befehl des General- 
Gouverneurs vom Niederlflndiachen Indien Johann Haattniker untemonunen worden, 
um den berüchtigten Seeräuber Kox inga (A'oA-«rn;a), der ein Jahr zuvnr die Holländer 

aus ihrem Besitze von Fonnosa vertrieben hatte, zu bekriegen. Mit diesen Expedi- 
tiutien war zugleich eine Gesandtschaft an den Hof des \ icekünigs von Fokien, der 

*) Paskaart vfm it fflfciiwH« Am< ^ dg ook itt ^ilatd Amum ^ te ftaiitorftsm bf JpaaDat vaa 

Keulen. 

**) Chart A» XaH cmM tf Okirn h/ Jamt* Borthourgk tioodim ISSfiu Ckart At eoatt tf (Mta from 

A$ OuKton Bi'eer lo the Yang-tze l;<-fi»,j bi) Joh„ Wnlhfr. London 1S43. Slcftch of P^i^ t • f' tht E<ik! cö/iH 
«f (Amt <aul (r««t«n» Part of Formota with ihe trock of tke Sekoonar DhtatlU i» May it- ^une lä2T by 
G. ßla^land. LgodoB law. 

rirheJiliy «mp mäft wy ii Sbmflm <br ItmMmdw (f, MatL AaK/ktOam IS». 1 Bd. m 8. 
ff hi- tff n il mmr 4$ iMMnAob OalAOrngm m ÄwurUm, J«*«rallRi, d» /»tö» m i$ Pwh 
lM4«a Ah Aar & A Mwmti «t J. »m Wfk üiiwl«.lttT. I Bd. la 8. oit «iM Id* t«b Ksrtaa. 
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Id Smkgim {Thing Ueheoo) randirte» Terbunden, am ein BOndiitM mit der neuen 

Tataren -Djnastie gegen Koxinga, auch deren Widersacher, zu scliÜLsseii Den 
Oberbefehl über die beiden Flotten, wovon die erste, aus 12, die xweite aus 16 Segeln 
beitnid, luhite Balthasar Bort; Jan Tsn Kampen und Constantin Nobel he- 
fanden sieh als Unterbcfehlshabcr und Gesandten darauf. Das Tagebuch dieser See- 
zü|»e und der Gesajidtsehalt tlieiltc Dr. Dapper bereits in 1670 niil *) und Karten 
und Pläne von der küstc, von den Kustcninseln und den Baien und ilulcn, welche 
die Flotte besachte, blidien im Besitze der Ostinditehen Compagnie**). Auf diesen 
Karten sind die \nmen der Befehlshaber der Flotte, der SrhifTe und der Städte, wo 
sie zu Hause gehörten, verewigt. Die genauen Lmrissc der Küsten und die ziemlich 
riohti^e gcngrn|)hische Lage von Vorgebirgen und Inseln auf diesen Karten licMcn 
uns im \ < rgiciche mit den neuesten Seekarten von Horibonr^h und Walker, und 
namentlich mit den Aurnahmen von Kcllett und Coliinson eine vergleiehende Lieber- 
sichtstafel von den altnicdcriändisrhen und den neueren Benennungen von llauptp* 
punkten, Baien und Inseln in dem mehrgenannten Seegcbicte entwerfen, und wir 
leyjen es Seefahrern und Hydrographen ans Herz, keine Gelegenheit vorbeigehen zu 
las»en, das Prioritätsrecht von Entdeckungen und Benennungen der Nation, unter 
deren Flagge sie geschehen, einxurfiumen, und dadurch die Yerdienste ihrer Vorgänger 
anzuerkennen. In dieser Absicht übergeben wir ihnen diese Urkunde von Niederlande« 
altem Sceruhme. — 



Vergleichende Vebevaiehtatafel 

von 'alten und neuen Benennungen der vorzüglirhsten Punkte auf der Küste von 
Schiua, von den Piacaloreg und von Formota. 



auf kolÜBd. Marie 

HaarlenubMi 
IfsnhsM 



I 



JlMij-hai Bai). 

2yiiMK mml 



V Collias. 



Alte 
■nf Kollaad. 
Gruneraba«! 



Ibordainsnhoak 



1670. 1 Bd. b fbl. 



Ifcne ffnwa 

«iif cnf^I. Kartrn 

Zwischen Ttitch und 

CUhrngtU 
Bit tfüss dUi 



dl««r JDr. 0. Pajpptr, 



**) Es aiitd uns vier M. 8. Originalkartcn von dar Kflate Ton Sduna, den PUcatora und von Fomuua be> 
kaant, wovoa wir dra beiitsea und lie sor BMfbdtang d«r TorUegaadMi Karte b«nBtat ttahan. Die 
«ntay wvldia wir nrit Lit A. beseidiiiataii, nt hn Maautabe Ton 15 geogr. Keflan aa 180 USEmetar, die 

Eweltc, Lit. B., zu 185 Millimeter, und die dritte, Lit. C, zu Pf) Millimeter vcrfcrtij^. Pir Ti. t'cn, Trünke, 
Klippen und Ariki-rj.iläti.c siiiil dKraut »«hr itorgtahig migcgcbi'u uud die Küxtcn und Kü«tcmuiulu mit Farboii 
auigpmalt. Eine vitirtfi M. H. Karte, welche mit susjcnirdciitlirlieiii Flcisac j^earlieitet i»l, befindet »ich 
im mehrgcDannteu Atlas ran gfteekende oude Land- en voorai Zeekaartfn, plmu, ttekeningnn dx. im atAti- 
BiireftU deü .NHuiiterium» der Colonien im Hftsg. In demselben Atlas haben wir auch Tortrcffliche 
I mgefimdei^ ab von der Bai ven 2Mamfia and tob Kdmg auf Fotmoaa und vea dar Inael Kshmg 
näk dam Fert NotrAaUmmi; hmur wt dam Oewretm i^flraA» (C^aagehi A Ifatnu P), von ülaylan niik 
derStrMM Viaardingen» Jooriogl (Bn« tan Slrtet), tind vom Bh-ier SiraJja (Gordon Bay]. Nur bedauern wir, 
dasH Hn«ere Karte bereits pcdniekt war, »on»t würden wir die&e Pliue. weklie sU Muster von Seekarten 
der ilsraaligen Zeit gelteu ki tun is, unaerer Karte beigefUgt haben. AII>' d.iMi' liv<!riij;riiplii»chen Arbeiten 
mit dem Mooogram dar fiicderl. Oatiiidiaehaa Compagnia baaenhnat, aiad untrUglidie Doonmaate tos 
~ ' Bort mah " ~ 
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Altr IVamrn 
auf hollind. KartMI. 

het zwart Bergje 
KaBsaubaai 

WbiiigMHbMl 
Kaap de goede ho0p 

Drooge inbog* 
Oranjc biiai 
£yl. Zoädhuupuij 
Eyl. Lamao 

Zoid«!. L«iBM Ejlanden 
Gloxliui 

T>f:er Eyland 
Oiifaiit Eil. 
Victoria baai 
Tangana Eil. 
Laiuock liot-k 

WalTliMli bMi 
Ladja 

Vorach watcr 
Tcxclsbaai 
Zeebaai 
Paanlemond 
OmflbB buk 
«IBjrhul m0t tgßt 
OngelnUig lM«k 
Aymui 
LisBou 
Quemoj 
Eraammbau 
Bood» hoek 
Fort Afiliay 
Hoek Futhay 
Baai van Tinüng 
Storni baai 
Sanschieuw 
Waterplaala 
Vul« bMi 
OookM EIL 
Kamait EIL 
Terthoolnu EiL 
Vlaardiugcna 
Uojrtan 

B«houde Manbaai 
Kaap CatoIIm 
HaUkKkm lud 

t Buige Eyland 
Noteboom« Efl. 

Bort" li.ivt-n 
Zand hoek 



auf engl. Karten. 

Zwiacheii Ton^t und 

IIoutHHg Pl, 
Black Mt. 
Tungoa Baad. 
BnaJun Ft. 

Im. Brtahm v. Tonglae Pl. 

Tongftte Fl. 
Hai muH Bay, 

Ciift lyf (loiui Hope') 
Samao I»lauJ. 



Hqxtnre I. 
Towjtnng Balm. 
Brathers. 
niunJer hrad, 
Btu ItiamU. 
Butau Boy. 

IIa t\iu ahtsn litvfr. 
Zw. B/ack u. Cwk Pl 
Flu8«maad. bei ümut-IiiU. 
Tiiujtne Bag, 

SotttA Mtnpt 
Chaptt 1. 

OlM-rlmlb NoKtei FageJa. 

Lütle Qumri 
QuemoL 
Littitoo B^. 
Sbm L 

/r,Hi C lo'C Pt. 

i.himmo Ba^, 
ChincheiB ktvbcwr 

Port Maihtao». 
Meidkit Sttmi. 
Oektm I. 
Lam^ 1. 
dum J. 
Ha.' lan SlTMt 
Hae tau. 

Zw.IIaelmPl.u.Ba$imL 

Hae hmd. 
Kteiny Dajf. 
Tumabut It 
Ta - tong. 

Unterhalb Com» B&n. 
8md P$ak. 



Alle ^amca 
auf kulländ. Kaifa*. 
Krokodil Eil. 
Kivicr. van WookmOW 

liiv. Licnban ' 

Uiiak Taa Paka 

De Zeebeeaem Sita 

(irootc iübiigt 
Kalfidruogto 

Dti bi lioudo gocd forttiin 
iJe liuveu van de KederL 

vloot 
KaanUn Eil. 
Overveen BiL 

Babotsj-n Kil. 
Tcrbocdcna VJl. 
Nieuwcnhovon Eü. 
VaB Kampeoa Bylandn 
fRöoge Efl. (aet da 

biifstcn) 
Vau Kiitupena hoek 
Oudc ^iaicra Eylandcn 
Üric gebr«eden 
£iv. ran Fukoe 
Loenvan EiL 
Doisentbeea M. 
Rondo holiu 
Middelburg 
t'V'uilv kuiijc 
Blaadaria EiL 
S|dlabei]gikeii 
BW, na Swadia 
Hertenluiai 

r;.. i'.iiiu.c 

Ziiidurwa' iiter 
de Olifant 
Baaunakeaa EiL 
Ter Vecr EiL 

:VT^M<.|barg ED. 
II '. i |iao(ije B9. 
Dtiit Eil. 
Eiikhuizcii Eil. 
Houni Eil. 
Lang Ejland 
VKiäigm BIL A»B«at 
Haarliri 
Roltcra.,11, I.jI. 
.^iii^'i r J im Eil. 

Käiip ijumbor 

Hyshan 

Ooaaa 



Near üaawn 



auf enjfL , 

Fou-chM'fim. 

3tingan. 

Kinpai. 

Pikyan (Cr Bmjijtd Pl. 
hinter Itaijynd Pl. 
unterhalb Saut»mt-Likl. 
Henri/ Breakera. 
oberhalb Hean/ Brralttn, 

hinter .tfeaty Braaktn, 



L 

Cktmg da L 

Seatlog. 
iMrnr l, 
TuHg.ytag. 
Spider I, 
Vony 1. 

r,w. Coiiy <{• Doiibla Pißk. 

DoubU 'P,.,k. 

ehr- Yang - Pou. 
Totf'fk I. 

oberkalb Oow/ridge A 

Fnh ning Bni) 

h'uh-ym <f- OMpi I, 

/n<"(^ /. 

Solitarif ItorJt. 

Taa I: <£.- MvenMara. 

Klipp« ins N.W. v. JL 

Pm§fHig A 

Quan Head, 

Oordon Bai/. 

Xam tfun» Ba/f, 

Tamie Bai/. 

Caateilatui Rodt. 

Tkiy I00MI im 

fbug t^tmg L 

Siaoif ii: Sttajf WOi. 

PHikisliuH. 

im S. V. Tiwji» Püu^ I. 
PüAan 1. 
SamdU r. 

Taoir-PiMir/ 1, 

Ytj) l (tH Bill/. 

jn«!lMa A 



fiaaer Punkt JKwy d* gtaJt koop. 
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AUr Nu»«n 
auf kollSad. Karteu. 

PellUV 

Viucbcnbaai 

Vutle EyUnd«a. 

Long Eyland 
Zwort« Klippen 
Grooto Tafel 
Kleine Tafel 
\Vc*t Evlaiid 
Roovcr« Eylandon 
Stccnklippig Kyland 
Hoog p^vUiid 
Vcrdrict Eyland 
Z. Ü. Eylüid 
Zuider Eyland 

F ■> r ■ II * a. 

WcBt-Kü«tC. 

Ouude I.eeuweii Eyland 

Apenberg 

BrouwcrshaTi'u 

ViitHcher» Eylandon 

Veracho rivicr 

Zout riviiT 

Zelandi« 

Noordcr Rif 

lloordcnaars rivicr 

ViMohera Eyland 

Dorre Eyl. 

Herten EyL 

Orooto riv. Fabolang 

Zandhoek 

Vinnchcr» riv. 

Grocoo bock 
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auf vagl. Karten. 

Pcmghou I. 
FUher I. 

iNorti Bock* (Dry Btvfi 

\l){rJ I.*J A'oni l. 
Lme I. 

Round Je Trtt I. 

TaMe I. 

Yk -poH I. 
RowT» group 
Ree/ I. 
High I. 
Pf Um/ I. 
Eatt 1. 
Junk 1. 



Lamboy l. 
Aj»! UiU. 



Prfh B. 
Salt R. 
Tayoira» l. 
Sörth Rtrf. 



Ortat Rev. tf favorltmgh. 



Alte MaoiMi 
aaf holUuil. Karle«. 

De Lock baai 
Baiuboo riv. 
Lequaji» hock 
De liooge Zuidberg 
Kleine Zandduinen 
Uandelplaul« 

Nord-KUate. 
Xuurd hoek 
Zandbogt 
Duivela hoek 
Boai v. Quelong 
Hoog Kyland 
Quelong 
St. Jago 

Oat-KUtte. 

N. 0. Itoek 
.Steil EU. 
Klippige boek 
iät. Laureua riv. 
Goud riv. 
Witte Zandbogt 
Ouat hoek 
Hoek van Bumala 
Pinala 

Do Tafelberg 

Sttd-KUste. 
Zttid-Ooat hoek 
Schildpftda baai 
Zuid bock 
Vuilc roia 
Tabacoaima 
Klein Tabaco 
Sanuau 



Kfue ^iainra 
auf <*»|;l. Karten. 
TettkeJiami Pu 
Uoung mt> R. 
Pakta Pt. 
TahU hilL 
Nam kam Pt 
Red Fort. 

ßyauki Pt. 
Foki Pu 
Penintula PL 
Kelung Jlarbour. 
Pmnacle de Crtty I, 
Ktlung-twm. 
Chimmo Bay. 

Pt tou Pt 

Steep 1. vel Sieel I. 

Soo an Bay. 

St. /^aurent B' Krtt». 



Bhirk Rock Bay. 
DoubU Peak. 

M' Morrüon, 
8<nUh C<^. 



Vela rete Rockt. 
Botet Tahayo. 
UttU. Botet 
SamataHO. 



Tab. I.— IV. liisalarum Japoiiicarum tabalae goographicae secundum upas: 

NippüD jü tsi ru tei scu tsu. 

Unter diesem Titel haben wir eine japanischu Originalkarte durch Steindruck 
nachzubilden gesucht, und das vorliegende Fttc Simile verdanken wir dem Pinsel 
des schinesischen Schreibers Ko Tsehing Dschang, der uns von Batatia mit nach 
Europa gefolgt ist. Wir wählten absichtlich diese jap. Originalkarte , weil dieselbe 
eine ähnliche als jene ist, welche Isac Titsingh übersetzt, und wovon sich auch 
in der grossherzoglichen Bibliothek zu Weimar ein Exemplar befindet, das 
zur Grundlage von von krusenstern's nichrgenannter Carte de Fempire du Japan 
gedient hat. Bei der möglichst getreuen Nachbildung einer japanischen Originalkarte 
beabsichtigten wir, in die Hände von Sprach- und Ge.Hchichtsforschern und von Geo- 
graphen ein bei den Fortschritten schinesisch -japanischer Wissenschaft uncntbehr- 



*) Die Benennung Bini Itland iat wahracheinlich durch Vervrcchalang des Worte* Vaile mit ÜU — Eolea- 
laael entataoden. 
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liffliesWerk niederanlegvn, «in auf eiiianKnrienantrisse eing«<iRhriebeii«s gciiji^aphixrhc» 

WörlcrbiH'h , Mlcti willkoinnieii zum .\iiffiiKlen iiiiil \ eiü^leichcii von Ortsnamen in 
ffchiiiesüicher uud japauischer Schrift. Den allgemeineu iNutzea einer tolohen Karte 
wird Niemand verkennen; und da man jetxt Sehinesiseh und Japantaeh lesen nnd 
fiberaetzen kann, so ist auch mit derselbiMi der «geographischen IVomenclatur ein 
grossi'i- Dienst erwieson. Aber anch dem S<'efahrer kann die Karte als ^\en;wei»cr 
dienen, da er die Schriftzeichen der i^amcn wichtiger Punkte darauf finden uud jeder 
japaniaehe Fiseber und Schiffer ihn tat TVolh damit xnreohtweisen kann. Zum beqne> 
meren Gebrauche ist die Karte jiuf vier Blättern vcrtheilt: Tab. 1. enthält die Insel 
Kiusiu mit den imiliegenden kleineren Inseln uud dem westlichsten Theile von 
Nippon; Tab. II. fasst in sieh die Insel Sikok nnd den mittleren Theil toq Ififtpon 
mit der OAigruppe; auf Tab. HI. ist der ostlieiie Theil von Nipp*m mit den Taxinan'is- 
laseln nnd auf Tab. IV. der nördliche Theil von iVippon mit der Insel S(ttio nnd 
der Südspitze von Jeso dargestellt. Dem schinesischcn Titel gegenüber (Tab. 1.) 
steht eine Erklfirnn|f^ der Zeichen, wmnit die Namen von Landtehaflen (JTtitt*), von 
Bezirken (A'ri/ /). der befestigten Städte (.StVo), Hafenorte {Txu) , von Lagerplätzen 
{Dnnja), berühmten Orlen (JVa tokoro), Schlachtfeldern (TaUtka in), Kamihallen (Aa- 
mint)^»iro), Bnddhatempeln (Fotokemtera) nnd die Grenzen vn« Kuni und K&ri 
bezeichnet sind. Ks enthalt die Karte 1h i 'i500 Ortsnamen, die von Vorgebirgen, 
Bergen, Flfissen utxl IhmIh mit einbegrilfen. Die Entfcrniiiic; der h<>siiehlesten 
Hafen ist gleichfalls nach Jit ungegeben. Auf unserer Karte vom Jtiptiinnvhen lieiche 
(Atlai N*. 1) sind din meisslen anf dieser Originalkarte vorkommenden Namen nach 
der richtigen japanischen Sehreihim;; eingetragen und der grösste Theil davon im 
Nippon 1. § IV. Einlheilung dex Japaniitchen Meiches itutbesondere , wiederholt. 
Eine Uebersetznng der Karte ist daher Aberflflsaig. Um jedoch dem Niditkenner der 
schincslschen und japanischen Schrill daa Auffinden der Landschaften und der vor- 
lüglich.stcn Inseln zu crieielilern , so wollen wir eine aus unserem Nippon cntleliule 
•Ucbersichtstafel der Eintheiluug das Japanischen Keu lieäu iu schine.si.sehcr 
nnd japaniseher Sehrllt hier beilil^n und dieselbe sehtiesslioh erfcMren. 

Das Japanische Reich Dai-uip-pon; die vorzüglichsten Inseln des- 
•elbeii, dfMen acht Kreise and «öht uni seebasig Lnndeehaften; 

die Neben- und 8efelltKländei-. 

Das eigentliche Japan besteht ans den drei grossen Inseln: \ippnn, Kinsin nnd 
Sikok'; aus zehn kleineren Inseln: Smlo, Tsiifiimn, Airariii, Tane^aginta, Jki, Ja^ 
kitnosimii (Jtik'simti), Ohtminia, Ilotsidnjösima, Amakum {Anink'm), Firato\ aus den 
(rriippeu der Oki-, Giilö-, Kn.sikl- und £//;vc//f)/c/(-Tnseln [Natifutimti) tun! -au^ einer 
auiralleud grossen Anzahl kleiner Inseln und Felsen, die sich, nach Angabc des Iloi- 
astronomen Takahasi Saknsajemon, anf S5I1 belinlt. 

Alle diese Inseln zn.sannnen bilden ein Reich, das den \amen Dai IVippon, Grosses 
«lapan, führt nnd iu acht Kreisen (T6) und in acht nnd sechszig Fürstcnthüniem 
(wörtlich Lünder, Knk' , Kitni), und jedes KwU wieder in Bezirken, Kört, und jedes 
Ä'rSri in (lemcinden, Muni (eigentlich Dorf) eingetheilt ist. Diese acht Kreise, welche 
sich über mehr oder weniger Landschaften ansbreiteii, heissen I Gf)-ki-nai, d. i. 



die fünf Mittell&uder, dahin gehören 5 Länder: I. Jamasiia, 2. Juma-Io, 3. Katraiai, 
4. I^wmit 5. Setm; II. TA-kai-tA, d. i. der Ostsee-We|;. Er breitet sieh fiber 
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15 Länder aus: 6. I-ga, 7. I-n, 8. Si-mti, 9. Oioari, 10. Mikuwa, II. TöUimi {To- 
hodorni), VI. Suri4ffa, 13. ATffAi, 14. Idau, 15. Satfamif 16. Mumti, 17. j^wtf, 18. 'Äif- 
f/y.;-«/, 19. Simofitsd (Simösn) iiiiil 2(). Hittttsi. III. T«>!«aiit6, d. i. der Ost-Bcrgwcg. 
Dieser Kreis begn-ift 8 L/iinlcr in sich: 21. Oomi {Omi), 22. .1^1««, 23. Hidu, '2A. Si- 
nano, 25. KöUüke, 26. Simotsuln', 27. Mulsu und 28. Dewa. IV. Uok-Rok-t6, 
d. i. der IVord- Hochland-W^» besteht aas 7 Landaeluifteii: 29. Wahataj 30. Jelaisen^ 
31. Knga, 32. lYoto, Ji'l.s tsjii, 34. Jp/.sigo und 3."). der Insel Sado. V. S.i ii - i ii- lö , 
der Nord- Berghang- Weg« hat 8 Länder: «16. 7an6a^ 37. TVu^o, 38. Taisimtt, 
ImAa, 40. JTrfib', 41. fdmumy 42. /wom» nnd 43. die Insel OK VI. San-jö-tö, 
d. i. der Bcr^- Scilcn-Wej;, umfnsst gleichfalls 8 Lander: 44. Halima, 45. ßlimosakUf 
m Ithen, 47. nn.sju, 48. Äm^'o, 49. lÄi', 50. .Sm«'.) und 51. Naj-uto. VII. !\an- 
kai-to, d i. der Süd- Scc-Weg, erslrcckt sich über 6 Länder: 52. Au, 53. die Insel 
Awadtit 64. Aha (.4trat), 85. Samtkit fjo und 67. Tota, in weleiie vier letzte 
die Tn.sel Siknh^ eingetheilt ist, iitid dalur ihren "Vanirn Si-, vior, nnd hok', Länder, 
entlehnt hat. VlU. Sai-kai-t(i, d. i. der \Ve.sl- bce-VVcg. Es begreift dieser Kreis 
11 Landschaften, wovon '9 auf der Insel Kivaiu lieji^n, welche daher anch den 
Namen Ä7«, norm. nii<l Sju, Lfinder, führt: 58. Busen, 89. Taikwmif 60. Txikvgn, 
61, ßungo, 62. ffiztn, 63. Hif(o, 64. Hiuf^u, 65. Obnsiimi, 66. Sfit^tuma und die In.sehi 
67. iki und 68. '/'summa, üiese Eiulheilung de.s .Inpnni.srhcn Reiches wurde bereit» 
unter der Regierung des 63. Mikado, Sjun-wa-ten-wö, im Jahre 824 n. Chr. an- 
geordnet. — Die N( hiiiländer des .lapaiiisclicti Reiches sind: .fe:,o nnd Kiftr - JesOt 
d. i. Nord-Zeao, worunter die südlichen Kurilen und cm Thcil von Krajlo (Sngha- 
Hmy verstanden wird: die Schutslinder sind: die ZwiNtf-Inaehi und JTdfwf. 
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Wfi}BKE lJUBEB JAPAN. 



Lioder- ^Völker- md StiMtenknide. 

NIPPOIV, Arohiv zur Beschreibung vwi Japnii und dessen Weben- und Schntir.- 
lüiidern, Jezo mit den .südliohun Kurilen, kraßn {Saghalien) , Köiiii {Corea) nnd 
den Lhtkiu -\i\sv\n , nach japanischen und europäischen Schriften nnd eigenen Bo- 
obnctit Hilfst II bearbeitet von Ph. Fa. v(>\ Siebold. 

Dm NIPPON-Archiv «otbUt mm mOglidut TOlbttndig« Bcidinibitiig dn RmcIim Japan untar lbl> 
gen den AbAellaiigcn: 

I. M»l Ii 'III il 1 <^ cIh' und (iliY»i»rlic Grojf m p Ii i r uii Reiche Nippon. 

II. Volk uiiii Stall. BeiK'hrcibnng der Bewoliiitn', ihrer Sitten aiid GebriUicbe, äu&urcrfawung und 
Verwaltung u. h. w. Uslar diM«B baidan AUhaUnngSB ■muiam iSm Laad- «nd Saeraisan daa Var> 
fasBvra beschrieben. 

HI. .H jrlhnlaijip, Oesehiefcla, Arehlolofi« und Ttanintniilik. 

IV. KlBKtr und Wiaaanachaftan« nüt baaaadanr Btttkiiebt anf Sprach«. 

V. Bcliifioa, untar dem THel; Pantbean Tan Itipp«*. 

VI. L« II (Iwlrthselia ft, ii ii t t'l i' i «m nnd Handal. 
Vil. Die \'eben- und Scbutzlanclrr, 

Für Sprache, OeKhiehte and OottewUenit bat Hanr Dr. Ibika. J. Havrwxx BaiM(ga mab japanÜMban 

Schriften geliefert. ' 

Dieaes Work, welches bia aaf svsi JUafonmgan vollendet iit, baatabt am wd» Btadia« ilbar 400 BVigaii • 
Btark, in graia 4*. aad «iuni Adia van 440 Btabtalafai, antbattand: Kartan, PUbu», Anatribtaii, Portrait», Ah 

Inldungen tob Tmckten, Peaten nnd Teierbrfbieben, von Waffm, Landban-, Jagd- Fwcher- uad'Uaiisgvratiicn, 

Mnüikiniitruiiicntcii iiml vi rn liii ilcm ii Werkzeugen, Jlmurtiliu ri, Si lilfTi n, neliiCudori, Donkmälem, GMlBU ud 
gotteadienstüchcn Ucräthcn, Vasen, >Ii)nzt ii I'^oliotafulii uiid Karten zählen fllr doppelt 

Binnaiebaraf apreiat Text und Atla.i »<'liwarz in gr. 4° Tbk* 187 

Tttxt in 4°., AtU4 in gr. folio ; Kleidertmcbtan u. dgl. illnnünirt . „ 808 

Z ü 0 I 0 g i 0. 

FAUTf A JAPONIGA, m« deacriptio animalitmii quae in itinere per Japoniam aiucepto, 

annis 18*2^J — 1830 collegil, nolis, obscrvalioiiibus et adiinibrntionibiis illn.stravit Ph. Fa. 

DK SiBBOLD coujunclia studiis C. J. TBaamcK, U. Sculsgbl atque W. bk Haan elaborata. 
ÜBler diaaem ^lel ibd von SmaoLn*« Entdackmi^ian nnd BaabadMngen na Oabiote dar Zaalof^ bekannt 

gemacht und her«it« vollntÄntiiu cruchientn: 

Mainmalia. 1 Tiand in gr, 4 '. mit X) illuminirten Stcintafeln ............ Tblr. if4 

Ave». 1 Band in gr. 4°. mit 120 tlluininirten 8teintaft:ln ............. ff M 

Repiilia. 1 Band in gr. 4°. mit % schwarzen Stcintafeln ............. „ 90 

Pi»ceft. 1 Baiul io gr. 4**. mit I(>0 illuminirten Stuintafebi ............. ISB 

Crnalacaa. 1 Band in gr. 4*. mit 70 aebwanaa Steintafebi „ 46 

IK« Baaobvaibnng dar OraataMa tat ia htriaiacibar, dk dar «brigw TUaiUaaMn b ftaaaaaitabar Spnwlia. 

Botanik. 

FLORA JAPONH'A, sivc plnntno , (|iias in iinpcrii» .Inputiico collcgjit, dcscripsil, 
ex parte iu ipsis lucis pingendas curavit Pu. Fh. de Öiebold. äectio prima. Plautae 
ornatni Tel usui inserTientea. Digessit Dr. J. C. ZoccAiim. 

Von dieiicm Werke ißt der crato Thoil (('cntiiria pritiin*i hnrritB vor mchrcrpn Jahren vollnndr.t, jcdoofc 
die VuUeudung des zweiton, wovon ftlnf Licfcnin^cn orsrhicncn sind, durch ZfocAKi.si's Tod unterhrochaa 
worden. Dieaer Thcil, der die Nadelhölzer und die merk würdigsten, jetzt grösstcnlbcils durch v. S. in Europa 
aiagafUirtcn Zior^ nnd Nntapflannea antliiüt, wird in dieaam Jabre von v. S. lelbit for^gaaetrt wacdan. 



Centoria prima. 1 BhmI Ja gr. 4«. mit 100 iDaanaktaa Stabtaftda ......... IMr. 80 

I» i>»M^H»M»w a ab a aiat fl fa L U ft la » ^ 

Centnria laennda. Taade. 1—6 nnt SS iUnninurtan StalntaMn »90 

„ ,, ,, ,, »eliwarzeu StcliitJifcln ,,1(1 

Die Beachreibong der Pflanzen ist in kteinitcher und fr«o»ö»ischer Sprache. — Die Fortaetzung erscheint 



m liafewingen van 5 SMataiala aid S-S Tairt; ghaiiairt m Ihlr. 4» aebwan aa TUr. t. 



fe^praeki' mimI liil4>niiMr. 

lUBLIOTIIKCA JAPONIlA, sive sekcta qiiaeilnni opcia Siiii(-<>-.ln|>(>iiir.i in nsinii 
»•oriiiii , (jiii litci is .Japoiiicis vnoaiil , in lapiclt; cxarnln a Siiiciisi Ko tschisu niicNAnG 
f[ cdila fiuaiitibiis Fh. im Siksold i'l J, Uoffba'N'». Libri sc\. Liis^ilnin-Ralnroniiii 
1833—41 ex ofRcina lithogr. cditoris. 

Liber priam. Si« x«o si IS« f joi* b*** MTH« et anctns literannn idmgraphicMiun theMuirna, dv« coUeclio 
onrnimii literumn 8{neiiHiun MH>nidluTn radieM disponiu, pronunlliitione JtpoRica adKcriiiU. VoL T. in 4'. 

(cum p«g. lillio(;nii.li. t(»4). Tlilr. :W. 

lÄhcr neciiiKliix. >V» Kau »uii -rki -jn |;rii zi ko, theaauriüi UiiguaL- Japonicae, sive illuBtratiu »iiiiiuiiii, 
qnao lihris ricepta »mit, vt rloiruiii ai iU«lioiHiin laquala« Im Jtfötia» qnm SbunM. I Vol. in 4". 
(cum pag. lithograpli. 227 au Tab. IV.>. Tlilr. 70. 

LHiar taeüwi. Tniän il«R wen, liw nnlla Kterae ]il««grapluoM; Ofm Sinii-um origine cum mu-rprctatioat: 
KAnAuM, in peniusola KAwwS im pw iwmu Aimeio »jMRaata aniplan» KAnianu m: Tanimna Ja|Mmc«, 
Gormanica et An^llca, ctii titalua iBMtfplua: TtiSn dtU wen od«r Buch von tuuend WOrterh, am dem 
SMii[i.-*i<i licii , mit licrili k^ichtigniig der köraUi-hcn iiiid japaiiiM lir n r. lipt-srtznnff , ins Doiit.scho über- 
tragen v«u Ur. .1. IIori-MVNN. 1 VoL in 4". (i'iuii pa>;. liiliogr. IH i-t Tab. I.i Thlr. 10. 

1<ibnr qnartm. Lni lio, mv« vo<iibularium Sinen&t' iu KöraKinuui i imvi rxkiwi, <>;>iis .S'uiii iiiti urifrini' in pcriiti- 
nla Ktoü impreaaoin. (Anncxu appcndice vocabalorum KOraianomin, Joponicurum et Süieu&ium compa- 
nlin MO Den inUnpretationc GerraaBlea). Toi. I. ia 4*. (cmn p«g. Gthogr. 18) TUr. 0 

Libor qaintUB. Innl^uiiiu Japonicanim tabuliw geogra^ioia aaeinidMin opus IiHp|Mia jo tat r»* lei aea Uu- 
"Tab. iitlioffr. IV. in fol. fGrand - ColumWor). Thlr. «. 

I.ilii'r nifxtijü, \Vii Hi ll l.i l, -iv. siii ti .\ii:ialf« Jii|i(iiiiii. i()|iU!< <iri|;iiiak' cum intorprctationc ni inu 
iiir;i . 1 iu 4". (cum jiii^j. iilliuj^r. :.'.'> ai- Tab. V.j Tiiii. liJ. 

Calfi 1 1< j; II - librnrnai Japaniriiruin a I'k. Fh. i»: •Sieiuii.h ciilicctonmi, aauuU OBUMnliOM iDonim, <|ui 
iu MuMcu Kcgio Itagano aorrautur. 1 Vol. in 4*. (cum pag. Utbogr. 17.) Tlilr. 6, 

iHOgMg« in Bibiioibeeaui Japsniflam et •tadnim Gteranm Japonieanw. Anetora. Fu. Ek. ob Sikimi.ii. 
I Vol. m 4 . TUr. 1. 

Bpitume liB|;iia<' J«p»i»icae anotoreF^ FR.DB8iM01.Adenuot3rpiRdeoeriptaCBBTBb.lillMgr.IV. TUr. & 
EIm bobo Auflag« dioaar in 1^26 zu UaUrin oncliiuciven kni/.g. r.i.stca SpnMUchn ktnoler derAreatOi 

Geographie und tl^'drograpliie. 
ATLAS VO.>i LAKD- t'AÜ SEEKARTEX vom .lapaiiisclieii Keicliu iinti il(;.s.M>it 
Neben- und Schutzlfiiidcrii , bearbeitet iinil lieraiis;|;co;cb<-ii vriu Pn. Fk. vo\ Siebold, 
liebst (i(!s< liichle der Entdeck. iiiigcii im .Scejji-bii'te von .lapaii und Erkläriiiis; der karfrii. 

Der Atltts cntlinlt cino .Vuüwahl von Iisnd- und Scukartcn, wi kbt im Nippuii «-iscLieiieii sind, üum He- 
hut'c der iSeetalircr, Gcoj;T!iijhL-ti uiid 1 Is 'lriif;rii|ilii M lir u Im In dcmitclbun beigegcbcnfn Texte sind, ausser 

der Qeachiclitc der Kuldockungen, alle bekanuteu <it-tn)>( ntimmuii^cii, iSegrlvorachriflen und andere dem ä«e- 
maano nBlaliebc xVnweiiiuugcn mitgcthcilt. Kit »chlicsiicu «ch die Srckartcti den nouecten MedoriäiidiMhen Kartell 
«HB ladUafibea uad den aagÜMlMn vom äckinoaiaolien Meere an und bildet aomit rin volbtllndiges Gaaao für 
^ Fahrt nacli Japan und von da, mr Seite von von Kruteaatera'* Karten von /er» und S,i<)halieH, einen onent- 
bflirlirln'n \\'' , i.i • Ii!-, /.iir 'MiUnIiiiif,' <iort Jwi((;--Stromps. Div .T .1 pa Ii ii«cli f Oripinn 1 1; :i r ; ■■ i-t eine älinliclic 
all« die, weklu -ii ii im tiniltcn Buche dvr JJi/>/{otJifcii Jitjtunirahcfiudct, ein auf einem Korlciiunirin.-'i' i-lugitragcucf 
gcograpb. Wörtcrbncli in jspuniiM.'ber und Hchincitischcr Scbrift. Es sind davon nur 25 Rxemplare vorrütbig. 
Dreixolin luefareiitbeils illurainirlr Karlen mit Titel und Uebcraicbtsblatt in Grand-aigle-Format in 

einem Pappenumacblag; und ein Kand Text, &t Bogen stark, in gr. 4". Tlifr. 20. 

Dneealbc %V«rh mit einer Japaniachen Originalkarte ia vier üloariairtBa Biittem uad «iaer Uebar- 
inchbrtafel der Eütfadhmg da« Betehea Da! Nippen (in Jap. ft mMn. Schrift). Thlr. 26. 

^IPPOIS im Verlage des Verfasser.^ zu Lrjden und bei Fa. Fleischer zu Leipzig. 
PAUriA beim Verfasser und bei Amra &> Comp, zu Leyden. 

FLORA im Vrtrlajje des Verfassers zu I.evdfn: hei .Iohai^^es Mikiler zu Amster* 
daiit; Leopold Vo»s zu Leipzig und ScuALMBURa & Cour, zu Wien. 

BUILIOTHBCA JAPONICA im Verlage dei Verfasaers zu Leyden. 

ATL.\S VON LAND- Vm SEEKARTEN im ^ V I < i des Verfassers zu Leydea; bei 
Wkd. Gek4RB Hi'LST VAK KErLBN ZU Amsterdam; bei Fr. Fleischer xa Leipzig; 
SiHO^ SniRorp 4k Comp, zu Berlin; J. Di.stvr'vell zu \e>v York. 
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